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Vorwort. 


Die  Familie  der  Achatinidae  ist  bereits  im  Heft  des  ersten  Bandes  von  Pfeif- 
fer mit  Bulimus  und  einigen  Verwandten  zusammen  behandelt  worden,  aber  zu  einer 
Zeit,  wo  Afrika  noch  kaum  an  seinen  Rändern  zugänglich  war.  Gerade  die  inte- 
ressantesten Gattungen  der  Familie  waren  damals  noch  kaum  bekannt  und  sind  auch 
in  der  Monographie  nur  durch  wenige  Arten  oder  überhaupt  nicht  vertreten.  Bei 
dem  hervorragenden  Interesse,  welches  sich  gegenwärtig  an  die  fortschreitende  Er- 
forschung des  dunklen  Erdtheils  knüpft,  erscheint  eine  Ausfüllung  dieser  Lücke 
wünschenswerth  und  es  wird  bei  den  Sammlern  und  den  Conchologen  überhaupt 
wohl  keinen  Widerspruch  finden,  wenn  ich  dazu  eine  Abtheilung  des  ersten  Bandes 
benutze,  die  ursprünglich  für  die  Nacktschnecken  bestimmt  war. 

Es  handelt  sich  um  die  Gattungen  Pseudachatina,  Perideris  und  Limicolaria, 
sowie  um  die  erst  neuerdings  abgetrennten  kleineren  Abtheilungen  Atopocochlis, 
Livinhacia  und  Pseudoglessula.  Sie  alle  gehören  zu  den  in  den  Sammlungen  meist 
schwach  vertretenen,  und  die  Schwierigkeit  der  Materialbeschaffung  macht  es  mir 
leider  unmöglich,  die  Arten,  wie  ich  gerne  thun  würde,  in  systematischer  Reihen- 
folge, wie  sie  Pfeiffers  Nomenclator  aufzählt,  abzuhandeln.  Ich  bitte  die  Leser  um 
Entschuldigung  dafür.  Nur  gewissermassen  tropfenweise  ist  das  Material  aus  den 
gi’össeren  Museen  und  Sammlungen  zu  erhalten,  und  dabei  ist  die  Variabihtät  der 
meisten  Arten  eine  so  enorme,  dass  auch  von  schon  abgehandelten  Arten  immer 
wieder  neue  Formen  abgebildet  werden  müssen.  Ich  bitte  meine  Herrn  Collegen 
dringend,  mir  Exemplare  schon  abgehandelter  Formen,  die  ihnen  der  Abbildung 
werth  erscheinen,  zu  diesem  Zwecke  anzuvertrauen,  um  eine  möglichste  Vollständig- 
keit der  Monographie  zu  erzielen. 

Schwanheim  (Main),  im  Mai  1893. 


Dr.  W.  Kobelt. 
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Gattung  Atopococlilis  Crosse  et  Fischer. 


Testa  bulimiformis,  imperforata,  tenuis,  diaphana,  striata,  sutura  crenulata;  anfractus 
ultimus  subangulatus ; coluraella  verticalis,  recta  Integra;  peristoma  valde  reflexum. 

Maxilla  tenuis,  arcuata,  longitudinaliter  et  dense  plicatula.  Radula  dente  centrali 
parvo,  angusto;  dentibus  lateralibus  magnis,  subquadratis,  obtusis  (cuspide  media  lata, 
semicirculari ; cuspide  postica  minuta;  cuspide  antica  obsoleta  vel  nulla);  dentibus  raargi- 
nalibus  bicuspidatis  vel  tricuspidatis. 

Diese  Gattung  wird  bis  jetzt  mir  durch  eine  einzige  Art  repräsentirt,  welche, 
nachdem  sie  in  den  verschiedensten  Gattungen  herumgeworfen  worden,  endlich  von 
Crosse  und  Fischer  zu  einer  eigenen  Untergattung  von  Perideris  erhöhen  worden 
ist,  die  ich  aber  der  Schale  nach  lieber  für  eine  eigene  Gattung  halten  möchte. 


Atopocochlis  exarata  Müller. 

Taf.  1.  Fig.  4.  5. 

„Testa  imperforata,  elongato - pyramidata,  tenuis  sed  solidiuscula,  diaphana,  haud 
nitens,  striis  subobliquis,  valde  rugosis,  rudibus,  inaequalibus,  longitudinaliter  impressa, 
unicolor  albida;  spira  elongato-conica,  apice  obtusulo;  sutura  crenulata  subcanaliculata. 
Anfractus  7 subplanati,  embryonales  laeves,  ultimus  non  descendens,  spiram  superans, 
paulo  infra  medium  angulato-carinatus,  valide  et  suboblique  corrugato-striatus,  basi  sub- 
attenuatus,  rotundatus;  columella  verticalis,  recta;  apertura  sat  ampla,  subangulato-ovata, 
intus  nitidula,  alba;  peristoma  simplex,  subincrassatum,  valde  reflexum,  luteo-marginatum; 
marginibus  distantibus,  collumellari  dilatato,  basali  incrassato,  expanso,  externo  subangu- 
lato“.  — Crosse. 

Alt.  59,  diam.  34,  alt.  apert.  cum  perist.  33,  diam.  21  mm. 

Buccinum  exaratum  Müller  Vermium  Histor.  II  p.  148. 

— — Chemnitz  Conchyl.  vol.  IX.  2 p.  37  t.  120  fig.  1031. 

1032. 

Bulla  exarata  Gmelin  Syst  nat.  ed.  12  p.  3431. 

Helix  (Cochlotima)  exarata  Ferussac  Prodr.  Nr.  339.  Hist.  t.  118  fig.  1.  2. 
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Achatina  exarata  Deshayes*)  Lam.  Anim,  sans  vert.  VIII  p.  311. 

Bulimus  exaratus  Bruguieres  Encycl.  method.  1 p.  361. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  II  p.  16, 

— — Küster  in  Mart.  Chemn.  ed.  II  p.  200  t.  3 fig.  5.  6. 

— — Crosse  Journal  de  Conchyliologie  XVI  1868  p.  131  pl.  6 

fig.  2.— XXXVI  p.  11. 

— — Furtado  Journal  de  Conchyl.  XXXVI  p.  5 pl.  11. 

— — Fischer  Manuel  p.  226. 

— — Greeff  Zool.  Anzeiger  V p.  520.  Sep.-Abz.  p.  5. 

Pseudachatina ? exarata  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  VII  p.  206.  Nomen- 

clator  p.  266. 

Bulimus  exaratus  Nobre  Explor.  Sc.  Ilha  S.  Thome  p.  3. 

Perideris  (Atopocochlis)  exarata  Crosse  et  Fischer  Journal  de  Conchyl, 

XXXVI  p.  19. 

Geliäuse  undurclibolirt,  verlängeit  kegelförmig,  nicht  dickschalig  doch  fest, 
nicht  glänzend,  dicht  mit  rauhen,  ungleichmässigen,  eingedrückten  Streifen  skiilptirt, 
welche  auf  dem  letzten  Umgang  stärker  sind ; die  Färbung  ist  einfarbig  weisslich ; 
das  Gewinde  ist  hoch  kegelförmig  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  sieben  fast 
flache,  durch  eine  crenuhrte  Naht  geschiedene  Umgänge  vorhanden,  von  denen  die 
IV2  embryonalen  glatt  sind;  der  letzte  ist  höher  als  das  Gewinde,  vorn  nicht  herab- 
steigend, stärker  runzelstreifig,  als  die  oberen  Umgänge,  etwas  unter  der  Mitte 
deutlich  gekantet,  an  der  Basis  verschmälert,  aber  gerundet.  Die  Mündung  ist 
ziemlich  gross,  eckig  eiförmig,  innen  weiss  und  glänzend;  die  Spindel  ist  gerade, 
senkrecht,  unten  nicht  abgestutzt;  der  Mundrand  ist  einfach,  nur  leicht  verdickt, 
stark  zurückgeschlagen,  gelbgesäumt;  die  Bänder  neigen  nicht  zusammen;  der  Spin- 
delrand ist  erweitert,  der  Basalrand  verdickt,  der  Aussenrand  hat  aussen  eine 
stumpfe  Ecke. 

Aufenthalt  auf  San  Thome  im  Meerhusen  von  Guinea,  in  höheren  Lagen; 
Bo^a  Agoa  Grande  (Greeff). 

Diese  merkwürdige  Form  ist  früher  ihres  umgeschlagenen  Mundsaumes  wegen 
zu  Bulimus  gestellt  worden  und  hat  mit  als  Beweis  für  die  Landverbindung  zwischen 
dem  tropischen  Afrika  und  Brasilien  dienen  müssen.  Indess  hat  schon  Beck  richtig 


*)  A.  testa  ovato-ventricosa,  apice  acuta,  alba,  longitudinaliter  striato-rugosa,  anfractibns  convexius- 
cnlis,  ultimo  ad  peripberiam  angulato;  apertura  ovata,  subdilatata,  columella  brevissima,  acuta,  rix 
emaTgiuata. 
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ihre  Zugehörigkeit  zu  den  Achatiniden  erkannt;  er  stellte  sie  zu  Limicolarius,  Gray 
zu  Achatina,  Pfeilfer  später  zu  Pseudachatina.  1868  glaubte  Crosse  sie  wieder  mit 
voller  Sicherheit  zu  Bulimus  ziehen  zu  müssen.  Ihre  richtige  Stellung  hat  sie  erst 
1888  durch  den  leider  zu  früh  verstorbenen  Arrudo  Furtado  erhalten,  der  das 
Thier  untersuchen  konnte.  Er  fand  die  Zungenhewaffnung  durch  den  etwas  rudi- 
mentären Mittelzahn  ganz  mit  den  Achatiniden  übereinstimmend  und  besonders  von 
der  von  Perideris  nicht  zu  unterscheiden.  Da  aber  die  Schale  durch  die  Kantung 
des  letzten  Umganges  und  den  umgeschlagenen  Mundsaum  sehr  erheblich  von  allen 
anderen  Perideris  abweicht,  haben  Crosse  und  Fischer  für  sie  eine  besondere  Unter- 
gattung Atopocochlis  errichtet.  Ich  halte  es  für  zweckmässiger,  dieselbe  als  Uat- 
tung  zu  betrachten,  da  es  sonst  unmöglich  wird,  eine  Gattungsdiagnose  für  Peri- 
deris zu  geben.  — Atopocochlis  steht  zu  Perideris  in  demselben  Verhältniss,  wie 
Pseudachatina  zu  Limicolaria. 

Greeff  erwähnt  1.  c.  noch  eine  weitere  Form  von  S.  Tliome,  die  er  mit  Buli- 
mus crystallinus  Reeve  identificirt,  den  auch  Crosse  vermuthungsweise  von  dort 
nennt.  Ich  habe  die  von  ihm  mitgebrachten  unausgewachsenen,  durchscheinenden 
Gehäuse  selbst  in  Händen  gehabt  und  kann  bezeugen,  dass  sie  von  exaratiis  sicher 
verschieden  sind.  Da  man  aber  seitdem  den  Reeve’schen  Bul.  crystallinus  in  Heu- 
Guinea  wieder  gefunden  hat,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auf  S.  Thome 
noch  eine  zweite  Art  von  Atopocochlis  lebt,  die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  wieder 
aufgefunden  worden  ist.  Es  ist  mir  leider  nicht  möglich  gewesen,  die  Greef’schen 
Exemplare  noch  einmal  in  die  Hände  zu  bekommen. 


Gattung  Liviiiliacia  Crosse. 

„Testa  perforata,  oblongo-ovata,  solida,  crassiuscula,  haud  nitens,  sub  epidermide  tenui, 
pelliculiformi,  decidua,  asperula  striis  longitudinalibus  impressa,  traasversis  decussata; 
spira  sat  elongata,  apice  obtuso,  nitidulo;  sutura  sublaciniata;  anfractus  convexi,  ultimus 
inflatus,  vix  descendens,  spiram  superans,  basi  rotundatus;  apertura  angulato-ovata,  intus 
albida;  peristoma  intus  incrassatum,  coloratum,  marginibus  callo  crasso,  concolore  junctis, 
columellari  dilatato,  patulo,  verticali,  umbilicum  suboccultante,  cum  basali  angulum  for- 
mante,  basali  rotundato,  externe  subattenuato“.  — Crosse. 
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Crosse  hat  für  die  beiden  grossen  Arten,  welche  das  Grehäuse  von  Achatina  mit 
der  unten  nicht  abgestutzten  Spindel  von  Limicolaria  vereinigen,  und  welche  seither 
bald  zu  Limicolaria  bald  zu  Bulimus  gerechnet  wurden,  eine  eigene  Grattung  er- 
richtet, welche  er  dem  um  die  Erforschung  der  Molluskenfauna  des  Ukerewe-Ge- 
bietes  hochverdienten  apostolischen  Vicar  Livinhac  zu  Ehren  benannt  hat.  Die 
Gattung  ist  vorläufig  auf  zwei  Arten , nilotica  Pfr.  und  Kraussi  Pfr.  beschränkt ; 
eine  dritte  von  Bourguignat  beschriebene  Art  (L.  Giraudi)  ist  nach  Crosse  wahr- 
scheinlich nur  eine  unbedeutende  Abweichung  von  Livinhacia  nilotica.  Hier  und 
da  hat  man  auch  den  seltsamen  Bulimus  notabilis  Smith  zu  Livinhacia  gezogen, 
doch  geht  das  wegen  dessen  geringer  Grösse,  weitem  Habel  und  glänzender  Schale 
nicht  wohl  an. 

Ueber  die  anatomischen  Verhältnisse  ist  noch  nichts  Genaueres  bekannt,  wir 
wissen  somit  nicht,  ob  die  Gattung  enger  an  Limicolaria  oder  an  Achatina  anzu- 
schliessen  ist.  So  lange  beide  Arten  nicht  genügend  untersucht  sind,  bleibt  uns 
die  Gattung  überhaupt  einigerinassen  zweifelhaft;  denn  die  beiden  Arten  werden 
nur  durch  die  Spindelbildung  und  höchsten  noch  die  Skulptur  zusaramengehalten, 
sind  aber  sonst  recht  verschieden;  L.  Kraussi  ist  bis  auf  die  mangelnde  Spindel- 
abstutzung  eine  ächte  Achatina,  L.  nilotica  ist  eher  eine  Limicolaria  und  von  man- 
chen Formen  der  L.  Adansoni  gar  nicht  so  weit  entfernt.  Wie  wenig  generischen 
Werth  aber  die  Spindelbildung  bei  den  Achatiniden  hat,  beweist  die  Veränderlich- 
keit derselben  bei  Perideris  und  das  Vorkommen  von  Limicolaria  mit  abgestutzter 
Spindel,  für  welche  Jousseaume  die  Untergattung  Petitia  gegründet  hat. 

L Livinhacia  nilotica  Pfeiffer. 

Taf.  1.  Fig.  1. 

Testa  obtecte  perforata,  inflato-ovata  vel  oblongo-ovalis,  fusco-flava,  strigis  saturatio- 
ribus  raris  picta , epidermide  fugaci,  plerumque  strigatim  detrita  induta.  Spira  breviter 
conica  apice  obtuso.  Anfractus  6 convexi,  supremi  laevigati,  sequentes  irregulariter  striati, 
striis  ad  suturam  distinctioribus,  lineis  spiralibus  impressis  ad  partem  inferam  anfractus 
Ultimi  evanescentibus  decussati;  sutura  impressa  subcrenulata;  anfractus  nltimus  inflatus, 
altitudinis  occupans,  antice  valde  descendens,  basi  rotundatus.  Apertura  vix  obliqua, 
lunato-ovata,  altitudinis  occupans,  intus  rufescens  vel  rufo-violacea;  peristoma  rectum, 
vix  incrassatum,  intus  roseum,  raarginibus  callo  distincto  tenui  junctis,  externo  acuto, 
regulariter  arcuato,  angulum  distinctum  cum  columellari  formante,  collumellari  crasso, 
reflexiusculo,  in  juvenilibus  emarginato,  in  adultis  haud  truncato. 

Alt.  100 — 118,  diam.  maj.  60 — 80  Mm. 
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Aufenthalt  in  Ostafrika,  vom  Gazellenfluss  bis  an  das  Südende  des  Tanganyika- 
sees,  am  oberen  Nil  die  häufigste  Baumscbnecke, 

Bulimus  niloticus  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  London  1861  p.  24.  Malacol. 

Blätter  1861  p.  14.  Monographia  Heliceor.  vivent.  vol.  VI 
p.  86.  — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Limicolaria  nilotica  Dohrn  Proc.  Zool.  Soc.  London  1864  p.  116.  — Pfeif- 
fer Novitates  vol.  IV  p.  5 pl.  110  fig.  1—3.  — Nomen- 
olator  Heliceor.  p.  262. 

Achatina  (Limicolaria)  nilotica  Martens  Malacol.  Bl.  1865  p.  196;  1866 

p.  94;  1870  p.  30;  1878  p.  38. 

Livinhacia  nilotica  Crosse  Journal  de  Conchyliologie  XXXVII  1889  p.  108. 

?Bulimus  Giraudi  Bourguignat  Notice  prodr.  Moll.  terr.  et  fluv.  Tanganyika 
1885  p.  12. 

Gehäuse  bedeckt  durchbohrt,  aufgeblasen  eiförmig  bis  lang  eirund,  gelbbraun 
mit  wenig  deutlichen  dunkleren  Striemen,  mit  einer  sich  leicht  abreibenden  Epider- 
mis überzogen,  die  mitunter  in  einzelnen  Striemen  stehen  bleibt;  Gewinde  kegel- 
förmig mit  stumpfem  Apex.  Es  sind  sechs  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  die  ober- 
sten ganz  glatt,  die  folgenden  unregelmässig  gestreift,  die  Streifen  an  der  Naht 
deutlicher  vorspringend,  so  dass  diese  gekerbt  erscheint,  und  durch  ganz  feine  Spiral- 
linien fein  gekörnelt;  der  letzte  Umgang  ist  aufgeblasen,  nur  auf  seiner  oberen 
Hälfte  gekörnelt,  unten  gerundet,  vorn  stark  herabsteigend;  er  nimmt  fünf  Siebentel 
der  Gesammthöhe  ein.  Die  Mündung  ist  kaum  scbief,  eiförmig,  ziemlich  stark  aus- 
geschnitten, doppelt  so  hoch  wie  das  Gewinde,  innen  rötlilich  oder  violett  über- 
laufen; der  Mundsaum  ist  geradeaus,  kaum  verdickt,  innen  rosaroth  gesäumt,  die 
Ränder  durch  einen  dünnen,  aber  deutlichen  rosenfarbenen  Gallus  verbunden;  der 
Aussenrand  ist  scharf,  regelmässig  gerundet;  er  stösst  in  einer  deutlichen  Ecke  mit 
dem  dicken,  zurückgescblagenen,  bei  jungen  Exemplaren  abgestutzten,  bei  ausge- 
wachsenen spitzzulaufendem  Spindelrand  zusammen. 

Nach  Schweinfurth  ist  diese  Art  in  den  Wäldern  am  oberen  weissen  Nil  die 
gemeinste  grössere  Schnecke;  sie  hält  sich,  um  sich  vor  den  Ameisen  zu  schützen, 
auf  den  Zweigen  der  Gebüsche  auf.  Ihre  Variabilität  ist  erheblich.  Ein  in  den 
Novitates  abgebildetes  Exemplar  hat  bei  110  Mm.  Höhe  75  Mm.  im  grossen  Durch- 
messer, das  hier  abgebildete  Exemplar  misst  dagegen  102  : 62  Mm.  — Crosse  zieht 
vermuthungsweise  Bulimus  Giraudi  Bourg.  (nicht  zu  verwechseln  mit  Limicola- 
ria Giraudi  Bgt.)  hierher,  die  aus  dem  Süden  des  Tanganyika  stammt.  Ich  bin 


nach  der  blosen  Diagnose  nicht  in  der  Lage,  mir  ein  Urtheil  über  das  Verhältniss 
der  beiden  Formen  zu  bilden. 


2,  Livinliacia  Kraussi  Pfeiffer. 

Taf.  2.  Fig.  1. 

Testa  magna,  obtecte  perforata,  ovato-acuminata,  solida,  parum  nitens,  irregulariter 
rugosa,  striis  longitudinalibus  lineisque  minutissirais  impressis  subtilissime  granulata,  sub 
epidermide  castanea  decidua  albida,  supra  rosaceo-fusco  sufFuse  tincta  et  flammis  subful- 
guratis  parum  conspicuis  maculisque  parvis  fuscis  ornata.  Spira  pyramidata,  apice  obtusa. 
Anfractus  7 — 8,  sutura  crenata  discreti,  superi  planiusculi,  penultimus  convexior,  ultimus 
inflatus,  spirae  altitudinem  sescuplo  superans,  granulatione  infra  peripheriam  evanescente, 
basi  rotundatus,  antice  profunde  descendens.  Apertura  vix  obliqua  ovalis,  intus  lacteo 
coerulescens ; columella  arcuata,  subtorta,  compressa,  castanea;  peristoma  simplex,  obtu- 
sum,  late  castaneo-limbatum,  marginibus  callo  castaneo,  extus  bene  marginato,  introrsum 
diffuse  junctis,  externo  cum  columellari  reflexo  angulum  distinctum  formante. 

Alt.  126,  diam.  81,  alt.  apert.  64  Mm. 

Hab.  Natal. 

Bulimus  Kraussi  Pfeiffer*)  Symbolae  ad  Hist.  Heliceor.  III  1886  p.  85.  — 
Monogr.  Heliceor.  vivent,  vol.  II  p.  184.  ßeeve  Conch. 
icon.  sp.  436. 

Limicolaria  Kraussi  H.  Adams  Genera  II  p.  133.  — Pfeiffer-Clessin  No- 

menclator  p.  262. 

Achatina  fuscolabris  Martens  in  Albers,  Heliceen  ed.  II  p.  202. 

Livinhacia  Kraussi  Crosse  Journal  de  Conchyliologie  XXXVII.  1889 

p.  111. 

Non  Achatina  Kraussi  Reeve  Concholog.  icon.  sp.  21. 

Gehäuse  überdeckt  durchbohrt,  die  Perforation  nach  aussen  durch  eine  deut- 
liche Kaute  eingefasst,  gross,  spitzeiförmig,  festschalig,  nur  wenig  glänzend,  rauh 
und  unregelmässig  gestreift,  durch  feine  Spirallinien  ganz  fein  gekörnelt,  hier  und 
da  mit  eigenthümlichen  schiefen  eingeritzten  Strichen  skulptiert,  mit  einer  sich  leicht 


*)  T.  perforata,  ovato-acuta,  solidiuscula,  irregulariter  rugosa,  striis  longitudinalibus  et  transversis 
confertis  granulata,  sub  epidermide  castanea,  decidua  albida  spadiceo  nebulosa  et  inaculata ; spira  pyrami- 
data, apice  obtusa;  anfr.  7 — 8 planiusculi,  ad  suturam  crenulato-rugosi ; ultimus  spiram  subaequans;  colu- 
mella arcuata,  subtorta,  compressa,  castanea;  apertura  ovalis,  intus  lactea;  peristoma  simplex,  acutum,  ca- 
staneo-limbatum, marginibus  callo  castaneo,  introrsum  diffuso  junctis;  columellari  angulatim  reflexo,  perfora- 
tionem  suboccnltante.  — Long.  100,  diam.  50  Mm. 


— 8. 


abreibenden  gelbbraunen  Epidermis  überzogen,  weisslich  oder  ganz  blass  röthlich, 
das  vorliegende  Exemplar  auf  den  unteren  Umgängen  und  der  oberen  Hälfte  des 
letzten  lebhafter  rosa  mit  undeutlichen  dunklen  Striemen,  Flecken  und  verwaschenen 
Zeichnungen  und  einer  ganz  schmalen  dunklen  Binde  unter  der  Naht.  Gewinde 
pyramidal  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  reichlich  acht  Umgänge  vorhanden, 
welche  durch  eine  deutliche,  an  den  unteren  weiss  bezeichnete  und  deutlich  crenu- 
lirte  Naht  geschieden  werden;  sie  sind  gewölbt,  die  oberen  schwächer,  die  unteren 
stärker,  besonders  der  vorletzte  stärker;  die  Spiralskulptur  verschwindet  auf  der 
unteren  Hälfte  des  vorletzten  Umganges;  der  letzte  ist  aufgeblasen,  anderthalbmal 
so  hoch  wie  das  Gewinde,  die  untere  Hälfte  nicht  granulirt;  vorn  ist  er  abgeflacht 
imd  stark  herabgebogen,  an  der  Basis  gerundet.  Die  Mündung  ist  kaum  schief, 
verhältnissmässig  klein,  oval,  oben  spitz,  innen  bläulich  weiss,  aussen  breit  kasta- 
nienbraun gesäumt;  die  Spindel  ist  gebogen,  gedreht,  unten  zusammengedrückt, 
kastanienbraun,  der  Mundrand  ist  leicht  verdickt,  abgestumpft,  kastanienbraun,  die 
Ränder  werden  durch  einen  nach  aussen  scharf  begränzten,  braunen,  nach  innen 
verwaschenen  Gallus  verbunden;  der  Aussenrand  bildet  mit  dem  über  die  Perfora- 
tion zurückgeschlagenen,  nicht  abgestutzten,  sondern  nur  zugespitzten  Spindelrand 
einen  deutlichen  Winkel. 

Diese  Art  hat  viel  mehr  den  Habitus  einer  Achatina,  als  die  vorige,  die  ganz 
einem  Borus  gleicht;  die  Microskulptur  ist  übrigens  bei  beiden  ganz  dieselbe.  Die 
Umtaufung  in  Achatina  fuscolabris,  die  Martens  wegen  der  älteren  Ach.  Kraussi 
Reeve  vorgenommen,  wird  durch  die  Errichtung  der  Gattung  Livinhacia  unnöthig. 


Gattung  Pseudachatina  Albers. 

Testa  imperforata,  ovato-turrita,  apice  obtusa,  rugosa,  epidermide  squamosa,  filamen- 
tosa,  in  anfractibus  superioribus  decidua;  anfractus  8 — 9,  ultimus  basi  angulatus;  apertura 
lunato-ovalis,  brevis,  columella  incrassata,  intorta,  basi  truncata;  peristoma  reflexum,  raar- 
ginibus  callo  junctis,  columellari  adnato.  — Albers. 

Gehäuse  undurchbohrt,  eiförmig  bis  gethürmt  eiförmig,  mit  stumpfem,  durch 
eigenthümliche  Skulptur  mid  meist  auch  durch  dunklere  Färbung  ausgezeichnetem 
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Apex,  mit  einer  faserigen  oder  schuppigen  Epidermis  überdeckt,  die  meist  nur  auf 
den  unteren  Umgängen  erlialten  ist.  Es  sind  7 — 9 Umgänge  vorlianden,  der  letzte 
ist  bei  den  meisten  Arten  stumpf  kantig;  die  Mündung  ist  ausgesclinitten  eiförmig, 
niedrig,  die  Spindel  veidickt,  gedreht,  unten  abgestutzt;  der  Mundsaum  ist  ausge- 
breitet oder  zurückgebogen,  die  Ränder  sind  durch  einen  Callus  verbunden,  der 
Spindelrand  ist  fest  angedrückt. 

Weicbtheile  äusserlicli  mit  denen  von  Acbatina  übereinstimmend,  nur  der  hin- 
tere Tbeil  des  Eusses  verbältnissmässig  kürzer  (Bucbbolz  bei  Martens). 

Das  Verbreitungsgebiet  der  Pseudacbatinen  ist  ein  sehr  beschränktes;  sein 
Zentrum  liegt  im  Glebiete  des  Grabun,  nordwärts  reichte  es  bis  Camerun  und  Oala- 
bar;  aus  südlicheren  Breiten  sind  mir  Fundortsangaben  nicht  bekannt.  In  den 
Sammlungen  finden  sich  nur  zwei  Arten,  Wrighti  und  Downesi,  und  auch  diese 
nichts  weniger  als  häufig;  von  den  übrigen  sind  anscheinend  auch  jetzt  nur  noch 
wenige  Exemplare  bekannt.  Ueber  die  Lebensweise  ist  mir  Näheres  nicht  bekannt 
geworden;  dem  Gehäuse  nach  sind  sie  Erdschnecken,  wie  die  ächten  Achatinen. 

Was  die  Unterscheidung  der  Arten  anbelangt,  so  ist  dieselbe  bei  dieser  klei- 
nen Gattung  mindestens  eben  so  schwierig,  wie  bei  Placostylus  und  anderen  ihrer 
Veränderlichkeit  wegen  bei  den  Conchologen  übel  berüchtigten  Sippen,  und  zwar 
nicht  nur  an  verschiedenen,  sondern  auch  an  derselben  Lokalität.  Strenge  genom- 
men lassen  sich  höchstens  zwei  Arten  trennen,  Wrighti  und  Downesi;  alle  anderen 
beschriebenen  Arten,  Dennisoni,  elongata,  grandinata,  gabunensis  sind  nur  Lokal- 
formen von  Downesi,  durch  Uebergänge  unter  sich  und  mit  dem  Typus  verbunden. 
Ich  halte  es  aber  für  zweckmässig,  sie  auch  ferner  als  Arten  zu  behandeln  und  werde 
ihnen  sogar  in  dem  Nachfolgenden  noch  einige  „Arten“  beifügen,  denen  man  ja 
nach  Belieben  ein  „Downesi  var.“  vorsetzen  kann.  Zwischenformen  zwischen  Dow- 
nesi und  Wrighti  habe  ich  noch  nicht  gesehen,  halte  sie  aber  nicht  für  ausge- 
schlossen. 

1,  Pse udachatina  wrighti  Sowerby. 

Taf.  4.  Fig.  1—6. 

„Testa  imperforata,  ovato-oblonga,  solidula,  striatula,  epidermide  fibrosa  fulva  ob- 
ducta;  spira  convexo-conica,  apice  obtusa;  sutura  marginata,  crenulata;  anfractus  7^/2  con- 
vexiusculi,  mediani  roseo-albi,  infra  suturam  castaneo-maculati  vel  late  flammulati,  ulti- 
mus  longitudinis  aequans,  rubicundus  et  flammulatus,  infra  medium  nigricans;  colu- 
I.  10.  2 
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raella  alba,  leviter  torta,  basi  oblique  subtruncata;  apertura  obliqua,  irregulariter  ovalis, 
intus  plerumque  rubio  fasciata;  peristoma  album,  expansum,  marginibus  callo  junctis; 
columellari  dilatato.“  — Pfr. 

Long.  78,  diam.  32  mm.;  apertura  intus  33  mm.  longa,  18  lata. 

Hab.  Old  Calabar  Africae  occidentalis. 

Bulinus  Wrighti  Sowerby  Description  of  a new  Bulinus  1853,  cum  icone. 

Pseudachatina  Wrighti  Pfeiffer  Versuch  p.  156.  Mon.  Hel.  vivent.  IV 

p.  596.  — Novitates  conchol.  IV  p.  20  t.  113  fig. 
1 — 4.  — Nomenolator  Heliceor.  p.  266. 

— — Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  90  t.  9 fig.  1.  2. 

— — Adams  Genera  II  p.  134. 

— — Albers  — von  Martens  Heliceen  p.  205. 

Grehäuse  undurcbbohrt,  lang  eiförmig  bis  eiförmig  kegelförmig,  festsclialig,  ziem- 
lich fein  und  unregelmässig  schief  gestreift,  ohne  stärker  vorspringende  Eippen  und 
ohne  Spiralskulptur,  glänzend,  aber  von  einer  faserigen  braungelben  Epidermis  über- 
zogen, welche  auf  dem  letzten  Eingang  meist  vorhanden  ist  und  ihn  glanzlos  er- 
scheinen lässt.  Die  Färbung  und  Zeichnung  ist,  wie  die  abgebildeten  Exemplare 
zeigen,  sehr  wechselnd;  die  beiden  obersten  Umgänge  sind  immer  dunkler,  braun- 
violett, die  folgenden  rötlilich  oder  gelblichweiss,  mit  kastanienbraunen  Eiecken  unter 
der  Nabt  oder  mit  helleren  und  dunkleren  Striemen  gezeichnet,  welche  auf  der 
unteren  Hälfte  des  letzten  Umganges  zusammenfliessen  und  eine  schwarzbraune 
Fläche  bilden,  deren  obere  Begränzung  in  der  Fortsetzung  der  Nahtlinie  hegt  und 
sich  scharf  gegen  die  obere  Hälfte  absetzt.  Seltener  sind  Exemplare,  wie  das  Fig.  3 
abgebildete,  bei  welchem  auch  auf  einem  Theile  der  Unterhälfte  noch  die  hellen 
Striemen  vorhanden  sind.  Das  Gewinde  ist  gewölbt  kegelförmig  mit  stumpfem  eigen- 
thümlich  skulptirtem  Apex.  Es  sind  7^2  Umgänge  vorhanden,  die  durch  eine  cre- 
nulirte,  mit  einem  breiten,  eingeschnürten,  nach  unten  durcli  eine  Furche  begränz- 
ten  Halsband  berandete  Naht  geschieden  werden ; die  oberen  sind  mässig,  die  unte- 
ren etwas  stärker  gewölbt,  der  letzte  nimmt  etwa  der  Gesammtlänge  ein,  er  ist 
gerundet,  erscheint  aber  in  Folge  der  eigenthümlichen  Färbung  mitunter  undeutlich 
kantig;  vorn  steigt  er  nicht  herab.  Die  Mündung  ist  schief,  unregelmässig  eiförmig, 
rosa  mit  durchscheinender  Aussenzeichnung;  Spindel  weisslich,  leicht  gedreht,  unten 
schief  abgestutzt ; Mundsaum  weisslich,  ausgebreitet,  die  Ränder  durch  einen  Gallus 
verbunden,  durch  welchen  die  dunkle  Färbung  der  Unterhälfte  mehr  oder  minder 
durchscheint,  der  Aussenrand  ist  innen  schwielig  verdickt. 
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Diese  in  den  Sammlungen  nocli  immer  nicht  häufige  Art  sclieint  recht  ver- 
änderlich, sowohl  in  der  Zeichnung,  wie  in  der  Destalt.  In  dem  Senckenbergischen 
Museum  liegen  drei  Exemplare,  die  ich  sämmtlich  abbilde.  Fig.  1.  2 ist  die  rela- 
tiv in  den  Sammlungen  häufigste  Form,  lang  eiförmig,  schlank,  73  Mm.  hoch  hei 
36  Mm.  grossem  Durchmesser,  die  Mündung  aussen  gemessen  34  Mm.  hoch;  nach 
ihm  ist  im  wesentlichen  die  vorstehende  Beschreibung  entworfen.  — Fig.  3 ist  das 
am  reichsten  gefärbte  Exemplar,  das  mir  bis  jetzt  noch  vorgekommen  ist;  die  hellen 
Striemen  reichen  in  die  kastanienbraune  Basalhälfte  hinein,  dafür  sind  die  dunklen 
Striemen  ganz  ungewöhnlich  stark  ausgeprägt  und  laufen  ununterbrochen  von  der 
Gränze  des  sehr  stark  gefältelten  Nahtbandes  bis  zur  Basis.  Auch  die  Mündung 
ist  intensiver  blau  gefärbt,  als  gewöhnlich,  wo  diese  Färbung  nur  in  der  unteren 
Hälfte  angedeutet  zu  sein  pflegt.  Der  Mundsaum  ist  auffallend  breit  umgeschlagen. 
Der  Apex  ist  intensiv  violett  gefärbt.  Die  Dimensionen  sind : alt.  64,  diammaj.36, 
alt.  apert.  32  Mm. 

Fig.  4 stimmt  in  den  Dimensionen  mit  der  vorigen  so  ziemlich  überein,  hat 
aber  ein  etwas  schlankeres  Gewinde  und  die  gewöhnliche  blasse  Zeichnung. 

Sehr  erheblich  weicht  in  der  Gestalt  dagegen  das  Fig.  5.  6 abgebildete  Exem- 
plar ab,  das  ich  von  Sowerby  für  das  Senckenbergische  Museum  erworben  habe. 
Es  kann  nicht  mehr  als  verlängert  eiförmig  bezeichnet  werden,  sondern  ist  ausge- 
sprochen gethürmt  kegelförmig;  die  Mündung  nimmt  bei  66  Mm.  Höhe  und  53  Mm. 
grösstem  Durchmesser  nur  28  Mm.  ein,  also  sehr  erheblich  weniger  als  die  Hälfte ; 
die  Basalfärbung  erscheint  in  der  Mündung  ungewöhnlich  deutlich  und  greift  auch 
auf  den  Mundrand  über.  Hauptsächlich  aber  unterscheidet  sich  diese  Form  durch 
unregelmässige,  aber  mit  dem  blosen  Auge  bei  günstiger  Beleuchtung  erkennbare 
Spiralfurchen  auf  den  beiden  letzten  Umgängen;  bei  den  anderen  Exemplaren  zeigt 
nur  Fig.  1 ganz  schwache  Andeutungen  davon,  Fig.  3 und  4 keine  Spur.  Es  ist 
mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Form  getrennt  von  der  gewöhnlichen  lebt;  sie 
mag  einstweilen  als  var.  buchneri  den  Namen  eines  unserer  verdientesten  Afrika- 
forscher tragen. 

Pseudachatina  Wrighti  ist  nach  dem  heutigen  Stand  unserer  Kenntnisse  auf 
die  Gegend  von  Old  Oalabar,  also  den  nördlichsten  Theil  des  Gattungsgebietes,  be- 
schränkt; von  Oamerun  hat  sie  das  Berliner  Museum  bis  jetzt  noch  nicht  erhalten. 
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2.  Fseiidachatina  nachtigali  n. 

Taf.  3.  Fig.  1.  2. 

Testa  imperforata,  ovato*turrita,  solida,  oblique  ruditerque  striata  et  costellata,  hie 
illic  obsolete  spiraliter  lineata,  lineolis  undulatis,  lutescenti-albida,  in  anfractibus  tertio  et 
quarto  tantum  obsolete  fusco  strigata.  Anfractus  8 sutura  subirregulari  discreti,  superi  2 
foveolis  pilorum  confertissimis  rugosi,  sequentes  convexi,  inde  a quarto  infra  suturam  di- 
stincte  impressi  et  costellis  brevibus  sculpti,  inferi  supra  suturam  quoque  carina  lata  tuber- 
culata,  in  ultimo  aperturam  versus  sensim  evanescente  cincti,  ultimus  medio  obsoletissime 
angulatus,  pone  aperturam  et  ad  columellam  profuse  luteo-fusco  tinctus,  antice  leniter  des- 
cendens.  Apertura  ovato-rotundata,  magna,  parum  obliqua,  alba;  columella  arcuata,  valde 
excisa,  brevis,  infra  vix  truncata;  labrum  expansum,  late  reflexum,  intus  labio  albo  in- 
crassatum,  marginibus  callo  crassiusculo  albo,  supra  carneo  tincto  junctis. 

Alt.  83,  diam.  43,  alt.  apert.  obl.  38  Mm 

Grehäuse  iindurclibolirt,  getliürmt  eiförmig,  festsclialig,  schräg  und  rauh  gestreift 
und  mit  breiten,  ziemlich  scharfrückigen  Rippchen  skulptirt,  hier  und  da  mit  schwachen, 
welligen  Spirallinien  umzogen,  einfarbig  gelblich  weiss,  nur  die  Emhryonalwindung 
gelblich  und  die  dritte  und  vierte  Windung  mit  blassen  braunen  Striemen  gezeich- 
net. Es  sind  8 durch  eine  ziemlich  unregelmässige  Naht  geschiedene  Umgänge 
vorhanden;  die  embryonalen  beiden  tragen  die  gewöhnlichen  dichtgedrängten  Haar- 
narben, die  beiden  folgenden  sind  rein  gewölbt;  von  dem  vierten  an  sind  sie  oben- 
her  eingedrückt  und  mit  kurzen  Rippenfältchen  skulptirt;  weiter  nach  unten  ist 
diese  Aushöhlung  durch  eine  scharfe  Linie  begi’änzt  und  es  tritt  dann  auch  über 
der  Naht  ein  Höckergürtel  auf,  welcher  sich  auf  die  Peripherie  des  letzten  Um- 
ganges fortsetzt  und  erst  nach  der  Mündung  hin  allmählig  verliert;  der  letzte  Um- 
gang erscheint  dadurch  undeutlich  kantig;  er  ist  hinter  dem  Mundrand  und  längs 
des  Spindelcallus  gelblich  gefärbt  und  zeigt  bei  dem  vorliegenden  Exemplar  einige 
dunkle  Anwachsstriemen ; vorn  steigt  er  langsam  herab  und  ist  um  die  Nabelgegend 
herum  etwas  zusammengedrückt.  Die  Mündung  ist  nur  wenig  schief,  rundeiförmig, 
ziemlich  gross,  weiss;  die  Spindel  ist  gebogen,  stark  ausgeschnitten,  viel  kürzer  als 
die  Mündung,  unten  kaum  abgestutzt;  die  starke  Spindelplatte  ist  oben  fleisch- 
farben überlaufen  und  diese  Färbung  zieht  sich  bandartig  ins  Innere  hinein;  die 
Aussenlippe  ist  schön  gerundet,  breit  zurückgeschlagen,  innen  mit  einer  glänzend 
weissen  Lippe  belegt. 
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Aufenthalt  in  Westafrika,  der  genauere  Fundort  des  abgebildeten,  im  Sencken- 
bergiscben  Museum  befindlichen  Exemplares  nicht  näher  bekannt. 

Ich  kann  diese  Form,  die  ich  vor  Jahren  für  das  Senckenbergische  Museum 
erwarb,  mit  keiner  der  beschriebenen  Arten  vereinigen.  Edgar  A.  Smith,  wel- 
cher die  Güte  hatte  sie  mit  den  Exemplaren  des  Britischen  Museums  zu  vergleichen, 
findet  sie  nächstverwandt  mit  Pseudachatina  elongata  Pfr.,  aber  Pfeiffer’s 
Diagnose  schreibt  dieser  „anfr actus  subplanati“  zu,  während  sie  bei  unserer 
Art  unter  dem  Nahteindruck  entschieden  convexi  sind;  ferner  nennt  er  den  Mund- 
saum Simplex  und  anguste  expansum,  während  er  hier  gelippt  und  ziemlich 
breit  zurückgeschlagen  ist;  endlich  nimmt  bei  elongata  der  letzte  Umgang  nur  etwas 
über  ein  Drittel  der  Gesammthöhe  ein,  hier  ziemlich  die  Hälfte.  In  Verbindung 
mit  der  hellen  Färbung,  die  doch  nicht  albin  ist,  und  dem  viel  bedeutenderen 
Durchmesser  des  letzten  Umganges  dürften  diese  Unterschiede  wohl  zur  Begrün- 
dung einer  besonderen  Art  genügen.  Ich  gebe  ihr  den  Namen  des  grossen  Afrika- 
reisenden, welcher  dem  mörderischen  Klima  gerade  des  Heimathsgebietes  der  Pseud- 
achatinen  zum  Opfer  fiel. 


3»  Pseudachatina  downesii  Gray, 

Taf.  5 Fig.  1-6.  Taf.  8 Fig.  1—6. 

Testa  imperforata,  ovato  turrita,  solida,  grosse  et  crebre  rugoso-plicata,  (plicis  irre- 
gulariter  pustulosis),  sub  epidertnide  fibrosa  in  anfractibus  inferis  plerumque  conservata 
albida  vel  rufescens,  interdum  strigis  latis  rufis  praesertim  in  anfractibus  medianis  ornata, 
ad  basin  castanea.  Spira  elata,  sat  exacte  conica,  apice  obtuso,  luteo,  cicatricibus  pilorum 
minimis  confertis  signato.  Anfractus  8,  primi  4 convexi,  laeves,  sequentes  plani,  infra  su- 
turam  impressi,  plicis  inaequalibns  obliquis  tuberoulisque  pustulosis  rugosi,  supra  suturam 
linearem  carina  tuberculata  in  anfractu  ultimo  sensim  evanescente  muniti,  ultimus  */g  lon- 
gitudinis  parum  superans,  obsolete  angulatus,  angulo  aperturam  versus  plus  minusve  eva- 
nescente, antice  haud  descendens.  Apertura  obliqua,  irregulariter  lunato-ovalis,  intus 
albida  vel  coeruleo-carnea;  columella  crassiuscula  intorta,  ad  basin  oblique  truncata;  peri- 
stoma  reflexo-patulum,  incrassatum,  album  vel  carneum;  marginibus  callo  distincto  prae- 
sertim ad  basin  columellae  extus  incrassato,  supra  fäscia  lata  castanea  intrante  ornata 
junctis.  — 

Bulin  US  Downesii  Gray  in  Sowerby  Conchol.  111.  Bul.  fig.  99. 

Achatina  Leaiana  Grateloup  Actes  Bordeaux  XI  p.  416  t.  2 fig.  7. 

— Downesii  Pfeiffer  Symbolae  I p.  46. 

Bulimus  Downesii  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  II  p.  15. 
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Bulimua  Downeeii  Reeve  Concholog.  icon.  ap.  177  (fig.  a). 

Pseudachatina  Downesii  Albers  — von  Martens  Heliceen  p,  205. 

— — Pfeiffer  Versuch  p.  156.  — Monographia  Heliceor. 

vivent.  IV  p.  579. 

— — Adams  Genera  II  p.  131  t.  75  fig.  1. 

— — Shuttleworth*)  Notitiae  malacol  I p.  85  t.  9 

fig.  3.  4. 

— — Martens  Moll.  Buchholz  p.  259  t.  2 fig.  3. 

Geliäuse  undurclibolirt,  getliürmt  eiförmig  bis  fast  kegelförmig,  festsclialig,  durch 
rauhe  grobe,  hier  und  da  blasenförmig  aufgetriebene,  unregelmässig  vertheilte  Rip- 
pen, Falten  und  Höcker  ausgezeichnet,  glänzend  weiss  oder  röthlich,  die  mittleren 
Umgänge  meistens  mit  einigen  breiten  rothbraunen  Striemen  gezeichnet,  die  Basis 
kastanienbraun,  diese  Färbung  nicht  selten  in  Bänder  oder  Striemen  aufgelöst  und 
an  ihrem  oberen  Rande  als  breites  Band  sich  auf  die  Münduugswand  fortsetzend. 
Gewinde  hoch,  fast  genau  kegelförmig,  mit  stumpfem  gelblichem  Apex,  an  dem  man 
unter  der  Loupe  die  gewöhnlichen  dichtgedrängten,  feinen  Haarnarben  erkennt.  Es 
sind  8 Umgänge  vorhanden,  die  vier  oberen  gewölbt,  glatt,  ohne  Rippung,  die  fol- 
genden flach,  unter  der  Halit  eingedrückt,  rauh  gestreift,  mit  den  eigenthümlichen 
Rippen  und  Pusteln  skulptirt,  die  gewöhnlich  bis  zum  Beginn  des  letzten  Umganges 
immer  stärker  werden  und  dann  meistens  (doch  nicht  immer)  plötzlich  abnehmen 
oder  ganz  verschwinden;  über  der  unteren  Naht  steht  mehr  oder  minder  ausgeprägt 
eine  mit  Höckern  besetzte  Kante,  die  auf  dem  letzten  Umgang  verschwindet.  Der 
letzte  Umgang  macht  etwas  über  ^/g  und  weniger  als  die  Hälfte  der  Gesammtlänge 
aus,  er  ist  am  Umfang  mehr  oder  minder  undeutlich  kantig,  nach  der  Mündung 
meist  rein  gerundet,  vorn  nicht  herabsteigend.  Die  Mündung  ist  scliief,  unregel- 
mässig ausgeschnitten  eiförmig,  weisslich,  fleischfarben  oder  bläulich ; die  Spindel  ist 
verdickt,  stark  gedreht,  unten  schief  abgestutzt;  der  Mundsaum  ist  geöffnet  und 
zurückgeschlagen,  verdickt,  weiss  oder  fleischfarben,  die  Insertionen  werden  durch 
einen  nach  aussen  besonders  unten  verdickten  Callus  verbunden,  der  oben  ein  dunk- 
les Band  trägt. 


*)  T,  ovato-turrita,  solida,  grosse  et  crebre  rugoso-plicata,  (plicis  irregulariter  pustuIosis),  nitida, 
albida  vel  pallide  rnfescens,  basi  castanea;  spira  elata  apice  obtusa;  anfractns  8 planulati,  ultimns  lon- 
gitndinis  paalo  superans  obsolete  angulatus;  sutura  linearis,  angnste  marginata  et  crenata;  eolumella  cras- 
siuscula,  intorta,  basi  truncata;  apertnra  lunato-ovalis;  peristoma  incrassatnm  reflexo-patulum,  carnenm, 
margiüibus  callo  tenui  ad  basin  colnmellae  extus  incrassato  jnnctis.  — Long.  65  Mm. 
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Aufenthalt  in  Kamerun  und  am  Grabun,  nicht  auf  Fernando  Po  oder  der 
Prinzeninsel. 

Pseudachatina  downesi  ist  der  Typus  eines  reichen  Formenkreises,  in  welchem 
es  so  ziemlich  in  das  Belieben  eines  jeden  Forschers  gestellt  ist,  was  er  Art,  was 
er  Varietät  nennen  will.  Die  sämmtlichen  beschriebenen  Pseudachatinen  mit  Aus- 
nahme der  Wrighti,  die  mir  einen  guten  Typus  für  sich  zu  bilden  scheint,  sind  mit 
Downesi  durch  Uebergänge  verbunden  und  streng  genommen  nur  Varietäten  der- 
selben. Wenn  ich  sie  trotzdem  hier  als  Arten  führe,  geschieht  das  aus  denselben 
Grründen,  die  ich  in  meiner  Monographie  der  Grattung  Placostylus  entwickelt  habe; 
denn  es  scheint  mir,  als  ob  Pseudachatina  ganz  genau  in  derselben  Weise  von  Loka- 
lität zu  Lokalität  abändere  und  lokale  Formen  ausbilde,  denen  man  doch  einen 
Varietätnamen  geben  müsste.  Jede  Lokalform  bildet  aber  wieder  einen  Formen- 
kreis für  sich  und  ihre  einzelnen  Ausprägungen  würden  wieder  eine  neue  Bezeich- 
nung verlangen;  es  erscheint  mir  darum  bequemer  sie  als  Art  zu  behandeln. 

Der  Typus  der  Pseudachatina  downesi,  wie  ihn  Sowerby  in  den  Conchological 
Illustrations  abbildet,  ist  eine  sehr  schlanke,  kegelförmige,  glänzendweisse  Form  mit 
nicht  allzu  auffallender  Skulptur  und  schwarzbrauner  Basis ; der  Mundsaum  ist  nur 
ganz  wenig  zurückgeschlagen,  aber  ausgesprochen  verdickt.  Das  Taf.  5 Fig.  1.  2 
abgebildete  Exemplar  des  Senckenbergischen  Museums  entspricht  dem  Typus  ziem- 
lich genau.  Es  ist  72  Mm.  hoch  bei  32  Mm.  grossem  Durchmesser;  die  Höhe  des 
letzten  Umgangs  ist  hinten  gemessen  31  Mm.,  also  drei  Siebentel  der  Gresammthöhe. 
Die  schwarzbraune  Färbung  der  Basis  reicht  nicht  bis  zur  Kante  hinauf,  aber  über 
der  Kante  steht  noch  eine  wenig  deutliche,  verwaschene,  gelbbraune  Binde;  die 
Zeichnung  auf  den  oberen  Umgängen  ist  nur  wenig  deutlich;  der  Mundsaum  ist 
verdickt,  aber  nur  wenig  zurückgeschlagen.  — Ein  ganz  ähnliches  Exemplar,  aber 
grösser  (alt.  80,  diam.  39,  alt.  apert.  31,5  Mm.)  und  mit  gerundetem  letztem  Um- 
gang aus  Dunkers  Sammlung  stammend,  liegt  im  Berliner  Museum;  es  hat  den 
Mundsaum  breit  ausgebreitet  und  umgesclüagen  und,  wie  die  Spindel,  bräunlich 
übellaufen. 

Häufiger  in  den  Sammlungen  sind  die  Taf.  5 Fig.  3.  4 und  5.  6 abgebildeten 
Formen  mit  plumperem  Gle winde,  gröberer,  auf  den  unteren  Umgängen  aus  unregel- 
mässig zusammenhängenden  Höckerfalten  bestehende  Skulptur,  ausgeprägter  Kante 
und  rothbrauner,  aus  breiten  Striemen  bestehender  Basalfärbung.  Auch  hier  kom- 
men in  der  Ausbreitung  des  Mundsaums  die  verschiedensten  Formen  vor.  Die 
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beiden  abgebilcleten  Exemplare  liegen  im  Senckenbergiscben  Museum.  Die  Mün- 
dungsfärbung ist  bei  dieser  Form  immer  nur  wenig  intensiv.  Sie  bildet  gewisser- 
massen  einen  Uebergang  zu  Ps.  grandinata. 

Viel  weiter  ab  vom  Typus  stehen  die  auf  Taf.  8 abgebildeten  Formen. 
Fig.  1 erhielt  ich  aus  dem  Berliner  Museum  als  Pseuda chatin a Dennisoni. 
Das  Exemplar  ist  dünnschalig,  auffallend  gross,  (alt.  95,  diam.  44  Mm.)  reich 
gefärbt,  die  Skulptur  mehr  aus  zusammenhängenden , oft  oben  und  unten  ge- 
gabelten Hippen,  als  aus  Knoten  bestehend,  der  letzte  Umgang  hinten  gemessen 
44  Mm.  hoch,  glatt,  braunroth  gestriemt,  die  Striemen  an  der  Basis  nicht  zusam- 
menfliessend,  die  Spindel  hat  nur  einen  ganz  dünnen,  durchscheinenden  Beleg,  der 
Gaumen  ist  livid  blauroth  gefärbt,  der  aiisgebreitete,  dünne  Mundsaum  bräunlich 
und  nur  ganz  leicht  gelippt;  die  Spindel  ist  nicht,  wie  bei  dem  Typus,  abgestutzt, 
sondern  läuft  schräg  zu.  Ein  zweites,  offenbar  von  derselben  Lokalität  stammendes 
Exemplar  des  Berliner  Museums  ist  bauchiger  (alt.  93,  diam.  46  Mm.),  dickscha- 
liger und  mit  dickerem  Mundsaum,  sonst  aber  ganz  ähnlich.  Beide  bilden  offenbar 
eine  gute  Lokalform,  die  var.  sodeni  heissen  mag. 

Eine  weitere  sehr  hübsche  Lokalform  die  neuerdings  auch  aus  Kamerun  häu- 
figer in  den  Verkehr  kommt  und  recht  konstant  scheint,  bilde  ich  Tafel  8 Fig.  4. 
5.  6 ab.  Sie  zeichnet  sich  aus  durch  relative  Glätte;  von  der  Höckerskulptur  sind 
nur  noch  eine  Anzahl  weisslicher,  zum  Theil  nach  unten  verlängerten  Knötchen 
vorhanden,  die  unter  dem  Nahteindruck  stehen  und  durch  eine  scharf  eingerissene 
Furche  begrenzt  sind;  die  Färbung  ist  eine  äusserst  lebhafte;  breite  braunrothe 
Striemen  wechseln  mit  schmäleren  weissgelben  ab  und  fliessen  auf  der  unteren  Hälfte 
des  letzten  Umganges  zusammen.  Die  Mündung  ist  lebhaft  bläulich,  die  imtere 
Hälfte  des  Gaumens  dunkler,  der  Spindelcallus  oben  mit  dem  charakteristischen 
dunklen  Bande,  der  breit  umgelegte  Mundsaum  mit  hellerer  Lippe.  Die  Dimen- 
sionen sind:  alt.  80,  diam.  43,  alt.  apert.  35  Mm.  Ich  nenne  diese  Form,  die  ich 
mehrfach  als  gabunensis  erhalten  habe,  nach  dem  leider  so  früh  verstorhenen  ersten 
Erforscher  Kameruns  var.  buch  holz  i. 

Eine  weitere  interessante  Form  unbekannten  Fundortes,  aus  Dunker’s  Samm- 
lung stammend  und  jetzt  im  Berliner  Museum  befindlich,  bilde  ich  Taf.  8 Fig.  2.  3 
ab.  Sie  erinnert  im  Habitus  ungemein  an  die  Taf.  4 Fig.  5.  6 abgebildete  Varie- 
tät von  Pseudachatina  wrighti.  Ihre  Gestalt  ist  fast  rein  kegelförmig,  die  Skulptur 
besteht  aus  ziemlich  regelmässigen  schief  gerichteten  Ri]3pchen,  von  den  charakteri- 
stischen Knoten  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden,  aber  um  die  mittleren  Umgänge 
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läuft,  wie  bei  Pseiidacbatma  elongata,  über  der  Nalit  ein  mit  Knötchen  besetzter 
Gürtel,  der  nach  oben  durch  eine  deutliche  Furclie  begränzt  wird.  Der  letzte  Um- 
gang ist  deutlich  kantig,  mit  einzelnen  eingerissenen  Spiralfurchen,  eine  Zeichnung 
kaum  sichtbai’,  während  die  oberen  Umgänge  roth  und  weiss  gescheckt  erscheinen, 
wie  bei  var.  buchholzi.  Die  Mündung  ist  gelblich  weiss,  unten  bläulich,  der  Gallus 
oben  mit  deutlicher  Binde,  der  Mundsaum  kurz  umgeschlagen  und  braun  gesäumt. 
Die  Dimensionen  sind;  alt.  71,  diam.  33,  alt.  apert.  obl.  27  Mm.  Auch  diese 
Form  muss  einen  eigenen  Namen  haben;  ich  nenne  sie  var.  pyramidata. 


4.  Pse udachatina  elongata  Pfeiffer. 

Taf.  6.  Fig.  1.  2.  Taf.  12.  Fig.  1. 

Testa  imperforata,  oblongo-turrita,  solida,  haud  nitens,  irregulariter  oblique  striata 
et  plicata,  haud  tuberculata,  supra  suturam  anfractuum  inferiorum  cingulo  granulato,  in 
anfractu  ultimo  sensim  evanescente  munita,  rubeo-fulvida,  epidermide  fulva  tenui  strigatim 
plerumque  detrita  induta,  in  anfractibus  supremis  obscure  rufo  strigata.  Spira  turrita,  apice 
obtusulo,  rufo,  sub  lente  dense  puncticulato.  Anfractus  8 convexi,  infra  suturam  impres- 
sam  marginatam  coarctati  et  plicatuli,  regulariter  crescentes,  ultimus  obsolete  subangulatus, 
interdum  sulco  lato  raediano  cinctus,  basi  compressus  et  castaneo  tinetus,  antice  levissime 
deflexus.  Apertura  obliqua,  irregulariter  ovata,  alba;  columella  excisa,  callosa,  distincte 
emarginato-truncata ; peristoma  late  reflexum,  incrassatum , rufo-fusco  limbatum,  margine 
basali  longe  ultra  columellae  apicem  producto. 

Alt.  85,  diam.  37,  alt.  apert.  obl.  37,  anfr.  ult.  41  Mm. 

Pseudachatin  a elongata  Pfeiffer*)  Proc.  Zool.  Soc.  London  1865  p.  832. 

Monogr.  Heliceor.  vivent.  VI  p.  206.  — No- 
menclator  p.  266. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  gethürmt  eiförmig,  festschalig,  nicht  glänzend,  un- 
regelmässig mit  sehr  schief  gerichteten  Falten  skulptirt,  aber  ohne  Höcker,  nur  an 
den  unteren  Umgängen  mit  einer  Knötchenreihe  besetzt  , die  sich  auf  den  letzten 
fortsetzt  und  allmählich  verliert;  die  oberen  Umgänge  sind  rothbraun  geflammt,  die 


*)  T.  imperforata,  oblongo-tnrrita,  solida,  irregulariter  oblique  plicata  et  supra  suturam  angnlo  gra- 
nnlato  munita,  rubello  fulvida;  spira  turrita,  apice  obtusula;  sutura  albomarginata , crenata;  anfractus  7^1^, 
superi  convcxi,  sequentes  subplanati,  ultimus  medio  obtuse  carinatus,  '|g  longitudinis  superans ; columella 
callosa,  snbtruncato  torta;  apertura  parum  obliqua,  oblongo-ovalis;  peristoma  simplex,  marginibus  callo 
crasso  albo  junctis,  dextro  angnste  expanso.  Long.  84,  diam.  33  Mm.  — Var.  ß Minor,  nigro-castanea, 
pallide  marmorata.  Long.  70,  diam  "28  Mm. 

I.  10. 
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unteren  einfarbig  rothgelb,  beim  Tj'pus  mit  einer  helleren  Natlibinde ; die  Epidermis 
ist  bräunlich,  dünner  als  bei  den  anderen  Arten,  striemenweise  abgerieben.  Das 
Gewinde  ist  getbürmt  mit  abgestumpftem,  rothbraunem,  unter  der  Loupe  dicht  und 
fein  punktirtem  Apex.  Es  sind  8 Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  einge- 
drückte, gerandete,  gewellte  oder  crenulirte  Naht  gescliieden  werden;  die  oberen 
sind  gewölbt,  die  folgenden  unter  der  Naht  eingedrückt  und  hier  stärker  gefaltet; 
der  letzte  ist  bei  meinem  Exemplare  etwas  cylindrisch  ausgezogen,  in  der  Mitte  nur 
undeutlich  stumpfkantig,  aber  mit  einem  breiten  flachen  Eindruck  umzogen,  der  über 
der  Kante  liegt,  unten  zusammengedrückt  und  hier  dunkel  kastanienbraun  gefärbt, 
vorn  ganz  leicht  herabgebogen.  Die  Mündung  ist  schief,  etwas  unregelmässig  ei- 
förmig, innen  weiss;  die  Spindel  ist  gedreht,  ausgeschnitten,  unten  stark  aiisge- 
schnitten-abgestutzt.  Der  Mundrand  ist  bei  dem  Typus  nur  schmal  umgeschlagen, 
bei  meinem  Stück  dagegen  breit  zurückgeschlagen,  verdickt,  aussen  braunroth  ge- 
säumt , unten  leicht  zusammengedrückt  und  weit  über  das  Spindelende  hinaus  vor- 
gezogen. Eine  dunklere  Färbung  ist  weder  oben  auf  der  Spindel,  noch  unten  in 
der  Mündung  sichtbar. 

Aufenthalt  am  Gabun.  Das  Taf.  6 abgebildete  Exemplar  befindet  sich  in 
Frey  tag’ s Sammlung,  die  Fig.  1 auf  Taf.  12  stellt  Pfeilfers  Typus  in  der  Cuming’- 
schen  Sammlung  nach  einer  Zeichnung  meines  verehrten  Freundes  Edgar  A. 
Smith  dar. 

Diese  Form  hat  mehr  Anspruch  auf  Artanerkennung,  als  alle  die  anderen 
Nebenformen,  von  Downesi  unterscheidet  sie  neben  der  Glätte,  die  ja  Gravenreuthi 
theilt,  der  Mangel  jeder  dunklen  Färbimg  im  Inneren  der  Mündung  und  des  ein- 
dringenden Bgindes  auf  dem  oberen  Theil  des  Spindelcallus. 

5»  P s e u dachat in a Gravenreuthi  Böttger, 

Taf.  6 Fig.  3—6.  Taf.  7 Fig.  1—6. 

Testa  elongato-ovata  spira  turrita,  solidula,  in  anfractibus  medianis  costis  irregulari- 
bus  brevibus  peculiariter  sculpta,  oblique  striatula,  striis  infra  suturam  magis  prominenti- 
bu8  vel  costiformibus,  luteo-cornea,  strigis  fuscis  vel  castaneis  plerumque  in  anfractibus 
tertio  et  quarto  ornata.  Anfractus  9 leniter  crescentes,  embryonales  2 convexi,  spiraliter 
lineati  foveolisque  pilorum  confertissimis  peculiariter  sculpti,  tcrtius  et  quartus  con- 
vexiores  laeviusculi,  strigis  insignes,  sequentes  planiusculi,  sutura  impressa  subcrenulata 
discreti,  infra  suturam  subimpressi  et  ruditer  sculpti,  antepenultimus  et  ultimus  supra 
suturam  subangulati  et  serie  obsoletissima  tuberculorum  cincti,  ultimus  rotundatus,  elon- 
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gatus,  antiec  lenitcr  descendens,  cum  penultimo  ijlcrumque  epidermide  fibrosa  fusca  indutus. 
Apertura  obliqua,  ovata,  supra  acuminata,  intus  coeruleo-albida,  hepatico  - fusco  limbata; 
coluraella  contorta,  basi  obsolete  truncata;  peristoma  simplex,  expansum,  vix  brevissime 
reflexum,  marginibus  callo  tenui  coeruleo  vel  fuscescente,  supra  fascia  lata  intrante  satura- 
tiore  ornato  junctis. 

Alt.  ad  70—80  Mm. 

Pseudachatina  Gravenreuthi  Böttger  fide  Staudinger. 

Geliäiise  mehr  oder  minder  lang  eiförmig,  von  ziemlich  bauchig  bis  gethürmt 
wechselnd,  mit  hohem  Gewinde,  festschalig  doch  nicht  besonders  dick,  auf  den  mitt- 
leren Umgängen  mit  einzelnen  kurzen  Rippen  und  Höckern  skulptmt,  sonst  nur  fein 
und  schief  gestreift,  die  Streifen  unter  der  Naht  zum  Theil  rippenartig  vorspringend. 
Die  Färbung  ist  gelblich  hornfarben,  Zeichnung  ist  meistens  nur  auf  dem  dritten 
und  vierten  Umgang  vorhanden,  in  Form  von  schrägen  nach  oben  gegabelten  Strie- 
men ; die  untere  Hälfte  des  letzten  Umganges  ist  nur  wenig  dunkler  gefärbt,  manch- 
mal mit  kleinen  hellen  Flecken  gezeichnet;  die  braune  faserige  Epidermis  ist  meist 
auf  den  beiden  letzten  Umgängen  gut  erhalten.  Es  kommen  übrigens  auch  viel 
lebhafter  gefärbte  Exemplare  vor.  Es  sind  9 Umgänge  vorhanden;  die  beiden  em- 
bryonalen sind  gewölbt  und  durch  Spirallinien  und  dicht  gedrängie  Haarnarben  sehr 
hübsch  skulptirt;  die  beiden  folgenden  sind  auch  noch  ziemlich  gewölbt  und  wie 
oben  erwähnt  mit  braunen,  mitunter  gelb  oder  weiss  gesäumten  Striemen  sehr  hübsch 
gezeichnet;  die  unteren  sind  flach,  durch  eine  eingedrückte,  gelbweiss  gesäumte, 
unregelmässig  crenulirte  Naht  geschieden,  auch  über  der  Naht  mit  einer  Höcker- 
reihe oder  einer  höckerigen  Kante  skulptirt,  und  unter  der  Naht  mein’  oder  min- 
der deutlich  eingedrückt  und  dort  rauher  gerippt;  der  letzte  ist  verlängert,  gerun- 
det, vorn  leicht  herabsteigend.  Die  Mündung  ist  schief,  eiförmig,  oben  spitz,  innen 
bläulich  mit  leberbraunem  Saum ; die  Spindel  ist  gedreht,  stark  ausgeschnitten,  unten 
kurz  und  schief  abgeschnitten;  der  Aussenrand  ist  einfach,  ausgebreitet,  liöchstens 
ganz  kurz  umgeschlagen;  die  Ränder  werden  durch  einen  ganz  dünnen  bläulichen 
oder  bräunlichen  Gallus  verbunden,  welcher  oben,  wenn  auch  schwächer  wie  bei 
Downesi,  ein  breites,  dunkles,  eindringendes  Band  zeigt. 

Aufenthalt  bei  der  Station  Bouea  in  Kamerun. 

Diese  Form  kann,  soweit  man  bei  Pseudachatina  von  guten  Arten  reden  kann, 
bis  jetzt  als  eine  solche  angesprochen  werden.  Sie  gehört  zur  Grruppe  der  Downesi 
und  schliesst  sich  zunächst  an  gabunensis  an,  unterscheidet  sich  aber  durch  das 
viel  schlankere  Gewinde,  die  viel  weniger  plumpe  Gestalt  und  die  ganz  andere 
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Färbung.  Uebergänge  sind  nicht  unmöglich,  mir  aber  bis  jetzt  noch  nicht  vorge- 
kommen. Es  liegen  mir  ausser  den  beiden  auf  Taf.  6 abgebildeten  Exemplaren  des 
Senckenbergischen  Museums  noch  eine  grössere  Anzahl  aus  dem  Berliner  Museum 
vor,  von  denen  ich  ein  halbes  Dutzend  auf  Tafel  7 abbilde.  Sie  sind  an  demselben 
Fundort  gesammelt  und  geben  einen  hübschen  Begriff  von  der  Veränderlichkeit  der 
Art  an  einer  und  derselben  Stelle.  Die  vorstehende  Beschreibung  ist  nach  dem 
Taf.  6 Fig.  3.  4 abgebildeten  Exemplare  des  Senckenbergischen  Museums  ent- 
worfen, das  allerdings,  wie  mich  die  später  erhaltene  Berliner  Serie  belehrte,  etwas 
mehr  gethürmt  und  schlanker  ist,  als  der  Durchschnitt.  Seine  Dimensionen  sind: 
alt.  82,  diam.  38,  alt.  apert.  obl.  40  Mm.  Ihm  schliessen  sich  unmittelbar  an  die 
auf  Taf.  7 abgebildeten  Exemplare  Fig.  1 und  2.  Fig.  1 hat  aber  bei  einer  Höhe 
von  80  Mm.  einen  Durchmesser  von  41,5  Mm.  und  eine  Mündungshöhe  von  37  Mm., 
von  einer  Höckerkante  auf  den  oberen  Umgängen  ist  nichts  erkennbar,  auf  dem 
letzten  wird  sie  nur  angedeutet  durch  ein  plötzliches  Schwächerwerden  der  Skulptur 
auf  der  Peripherie.  Die  Zeichnung  ist  schwach,  die  Mündungsfarbe  dem  ent- 
sprechend hell,  blauweiss,  das  braune  Band  auf  der  Spindel  wenig  auffallend.  Der 
Mundsaum  ist  bei  dieser  Form  nur  kaum  erkennbar  umgeschlagen.  - — Fig.  2 ist 
nur  wenig  schlanker  (alt.  77,  diam.  39  ISim.),  aber  viel  intensiver  gefärbt,  sowolü 
auf  den  oberen  Umgängen,  als  auch  auf  der  unteren  Hälfte  des  letzten,  welche 
dunkel  gelbbraun  mit  hellen  Flecken  erscheint  und  sich  gegen  die  obere  Hälfte 
deutlich  absetzt.  Die  Mündung  ist  intensiver  blau  mit  schmalem,  braunem  Saum, 
der  Mundrand  dünn  und  deutlich  umgelegt;  das  braungelbe  Spindelband  ist  sehr 
deutlich. 

Fig.  3 ist  das  schlankste  Exemplar  der  Berliner  Serie  (alt.  80,  diam.  35  Mm.) 
und  noch  intensiver  gefärbt,  besonders  die  Mündung.  — Fig.  4 schliesst  sich  in 
jeder  Beziehung  an  Fig.  1 an,  ist  aber  viel  kürzer  (alt.  67,  diam.  36,  alt.  apert. 
32  Mm.)  und  auffallend  dünnschalig;  es  macht  den  Eindruck  eines  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  verkümmerten  Stückes. 

Den  fünf  vorstehend  beschriebenen  Exemplaren  stellen  sich  die  drei  anderen 
als  eine  Varietät  gegenüber,  welche  wohl  einen  eigenen  Namen  verdient.  Sie  sind 
auffallend  kleiner,  kaum  über  60  Mm.  hoch  bei  höchstens  30  Mm.  Diuxhmesser, 
und  man  könnte  durch  den  ganzen  Habitus  wohl  in  Versuchung  geführt  werden, 
sie  als  Art  abzutrennen,  Bei  genauerer  Vergleichung  lässt  sich  aber  kein  einziges 
haltbares  Trennungskennzeichen  auffinden;  das  Tafel  6 Fig.  5.  6 abgebildete  Exem- 
plar des  Senckenbergischen  Museums  erweisst  sich  in  jeder  Hinsicht  als  ein  Dimi- 
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nitiv  der  lebhafter  gefärbten,  grösseren,  schlanken  Form  und  von  ihm  können  weder 
das  fast  kastanienbraune  Exemplar  Fig.  5,  dßss  eine  eigenthümliche  Neigung  zu 
Spiralbänderung  aufweisst,  noch  das  hell  gefärbte  auffallend  schlanke  Fig.  6 getrennt 
werden.  Sie  mögen  als  var.  preussi  den  Namen  des  verdienten  Forschers,  der 
sie  gesammelt,  tragen.  Dass  sie  einen  Umgang  weniger  haben,  als  der  Typus, 
scheint  mir  keinen  genügenden  Grund  zur  specifischen  Trennung  abzugeben. 

6.  Pseudachatina  gabonensis  Shutlleworth. 

Taf.  9.  Fig.  1-6. 

„Testa  elongato-ovato-turrita,  solidula,  grosse  et  remote  rugoso-plicata,  nitidula, 
pallide  cornea  vel  rosea,  strigis  latis  purpureo-roseis  picta;  basi  pallide  castanea  vel  pur- 
purea;  spira  elata,  apice  fusca,  obtusa;  anfractus  8 convexi,  ultimus  longitudinis  sub- 
aequans,  obsolete  angulatus;  sutura  linearis,  late  marginata  et  plicatula;  columella  stricta, 
subintorta,  basi  oblique  leviter  truncata;  apertura  lunari-ovalis;  peristoma  simplex,  acutum, 
breviter  effuso-patulum,  pallide  carneo  limbatum  vel  albidum,  marginibus  callo  tenui,  ad 
basin  coluraellae  extus  incrassato  junctis.“  — Sbuttlewortb. 

Long.  86,  diam.  36  mm.,  apert.  33  mm.  longa,  20  lata. 

Achatina  Downesii  Deshayes  in  Ferussac  Histoire  II  p.  190  t.  122  fig.  1.2. 

Pseudachatina  gabonensis  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  86  t.  8 fig.  5.6. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceorum  vivent.  IV  p.  598. 

Nomenclator.  p.  266. 

Gehäuse  lang  gethürmt  eiförmig  mit  plötzlich  verschmälerter  Spitze,  festschalig, 
die  oberen  Umgänge  glatt,  die  unteren  mit  unregelmässig  gestellten,  schiefen,  groben 
Eippenfalten  skulptirt,  blass  fleischfarben  mit  breiten,  rothen  Striemen,  oder  auch 
durch  Zusammenfliessen  der  Striemen  rothbraun  gefärbt,  mit  Ausnahme  einer  breiten 
hellen  Nahtbinde,  die  untere  Hälfte  des  letztes  Umganges  immer  dunlcel,  roth-  bis 
kastanienbraun  und  selbst  schwarz  gefärbt.  Apex  abgestumpft,  meist  braun,  mit 
deutlichen  Haarnarben.  Es  sind  8 Umgänge  vorhanden,  die  oberen  gewölbt,  die 
unteren  flacher,  unter  der  Naht  breit  ausgehöhlt  und  in  diesem  ßaum  dichter  und 
stärker  gefältet,  als  sonst;  die  Naht  ist  linear,  leicht  eingedrückt,  mehr  oder  mmder 
crenulirt;  der  letzte  Umgang  nimmt,  hinten  gemessen,  weniger  als  die  Hälfte,  aber 
über  zwei  Fünftel  der  Gesammtlänge  ein,  er  ist  undeutlich  kantig  und  senkt  sich 
vornen  etwas  nach  unten.  Die  Spindel  ist  gerade,  nur  mässig  ausgeschnitten,  leicht 
gedreht,  unten  schief  abgestutzt.  Die  Mündung  ist  schief,  ausgeschnitten  eiförmig, 
innen  livid,  die  untere  Hälfte  bläulich;  die  Aussenlippe  ist  mehr  oder  minder  breit 


22 


ximgeschlagen,  innen  mit  einer  weissen  Lippe  belegt,  dunkel  gesäumt;  die  Eänder 
werden  durch  einen  nach  unten  dicker  werdenden  Callus  verbunden,  der  oben  die- 
selbe dunkle,  eindringende  Binde  trägt,  wie  bei  den  Varietäten  von  Downesii. 

Aufenthalt  am  Gabun  und  in  Kamerun. 

Es  liegen  mir  aus  dem  Berliner  Museum  drei  Exemplare  vor,  die  mit  der 
Shuttlewortli’schen  Diagnose  so  ziemlich  stimmen,  und  von  Downesii  gut  verschieden 
sind  durch  das  viel  plumpere  Gewinde,  das  sich  erst  oben  verschmälert.  Ich  bin 
nicht  ganz  siclier,  ob  sie  die  Pseudachatina  gabonensis  Shuttleworth  darstellen,  oder 
ob  Shuttleworth  die  oben  beschriebene  Downesii  var.  buchholzi  mit  darunter  ver- 
standen hat,  die  mir  untrennbar  mit  Downesii  verbunden  erscheint. 

Das  Eig.  1.  2 abgebildete  Exemplar  ist  dasjenige  der  Reihe,  das  sich  am  ersten 
mit  downesii  in  Beziehungen  bringen  lässt;  es  hat  an  der  Naht  des  vorletzten  Um- 
ganges denselben  Höckerkranz,  wie  elongata,  an  welche  auch  die  hochgethürmte 
Gestalt  erinnert,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  sehr  ausgesprochene  schwarz- 
braune Binde  auf  der  Spindelwand  und  die  schwarzbraun  gesäumte  Mündung.  Die 
Skulptur  der  unteren  Umgänge  besteht  aus  starken,  unregelmässigen,  sehr  schiefen 
und  etwas  gebogenen  Rippen,  unter  der  Naht  liegt  eine  starke  Einschnürung  mit 
zahlreichen,  kurzen,  senkrechten,  weisslichen  Falten.  Die  Dimensionen  sind:  alt.  86, 
diam.  max.  41,  alt.  apert.  obl.  37  Mm. 

Das  Fig.  3.  4 abgebildete  Exemplar  ist  wesentlich  verschieden  von  downesii 
var.,  auch  in  der  breiten  weissen  Nahtbinde  finden  sich  nur  ganz  wenige  Rippchen, 
eher  eingedrückte  Grübchen;  die  Naht  ist  sehr  seicht  und  erscheint  flach  angedrückt. 
Die  Spindel  ist  fast  ganz  strack,  nur  unten  leicht  faltenartig  gedreht,  lebhaft  ge- 
färbt, wie  die  Mündung  überhaupt,  nur  an  der  Basis  mit  einer  weissen  Lippe.  Der 
letzte  Umgang  ist  nahezu  cylindrisch  und  hat  eine  ausgesprochene  Kante.  Die 
Dimensionen  sind:  alt.  82,  diam.  maj.  41,  alt.  apert.  obl.  35  Mm.  Von  einer 
Flammenzeichnung  der  oberen  Umgänge  ist  nichts  zu  sehen. 

Das  Fig.  5.  6 abgebildete  Exemplar,  welches  in  Paetel’s  Sammlung  als  Pseu- 
dachatina dennisoni  gelegen  hat,  ist  ein  etwas  lebhafter  gefärbtes  und  sorgsam  ge- 
putztes Exemplar  derselben  Form,  mit  verkrüppelter  Mündung,  die  oberen  Umgänge 
etwas  stärker  gewölbt  und  mit  rothen  Flammen  gezeichnet.  Einige  Spiralfiirchen 
sind  mit  dem  blossen  Auge  sichtbar,  namentlich  steht  eine  scharf  ausgeprägte  über 
dem  sehr  deutlichen  Höckerkranz  an  der  Naht. 
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7,  Pseudachatina  grandinata  Pfeiffer. 

Taf.  12.  Fig.  2. 

„Testa  oblongo-turrita,  solidula,  conferte  et  irregulariter  grosse  granulata,  alba; 
spira  elongata,  apice  obtusa,  fusca;  sutura  levis  parum  impressa;  anfractus  primi  3^2 
laevigati,  carnei,  convexi,  sequentes  sensim  planulati,  ultimus  longitudinis  vix  aequans, 
infra  medium  castaueus,  basi  compressus;  columella  compressa,  leviter  torta,  oblique  sub- 
truncata,  alba;  apertura  obliqua,  rotundato-ovalis,  peristoma  vix  incrassatum,  expansius- 
culum,  album,  marginibus  callo  crasso  albo  junctis,  dextro  perarcuato,  basali  subpro- 
ducto.“  — Pfr. 

Long.  79,  diam.  30  Mm.,  apert.  cum.  perist.  31  Mm.  longa,  intus  medio  17  Mm.  lata. 

Pseudachatina  grandinata  Pfeiffer  Malacozool.  Blätter  III.  1856  p.  257. — 

Monogr.  Heliceor.  viv.  vol.  IV  p.  598.  — 
Nomenclator  p.  267. 

Gfehäuse  getliürmt  langeiförmig,  ziemlich  festsclialig,  dicht  und  unregelmässig 
mit  groben  körnerartigen  Höckern  besetzt,  weiss;  Gewinde  verlängert  mit  stumpfem 
bräunlichem  Apex.  Naht  glatt  und  nur  wenig  eingedrückt.  Es  sind  7^2  Umgänge 
vorhanden,  die  oberen  3^2  glatt,  fleischfarben,  gewölbt,  die  folgenden  ziemlich  flach, 
der  letzte  kaum  Vs  der  Gesammthöhe  einnehmend,  in  seiner  unteren  Hälfte  kasta- 
nienbraun, an  der  Basis  zusammengedrückt.  Die  Spindel  ist  zusammengedrückt, 
leicht  gedreht,  schief  und  undeutlich  abgestutzt,  weiss.  Die  Mündung  ist  schief, 
rundeiförmig,  der  Mundsaum  kaum  verdickt,  etwas  ausgebreitet,  weiss,  die  Ränder 
durch  einen  dicken,  weissen  Gallus  verbunden,  der  Aussenrand  stark  gebogen,  der 
Basalrand  leicht  vorgezogen. 

Aufenthalt  am  Gabun. 

Edgar  A.  Smith  hatte  die  Güte,  mir  eine  kolorirte  Zeichnung  dieser  noch  nicht 
abgebildeten  und  anscheinend  noch  auf  dem  einzelnen  Exemplare  des  britischen 
Museums  beruhenden  Art  zu  fertigen,  nach  welcher  unsere  Figur  ausgeführt  ist. 
Nach  derselben  unterscheidet  sich  Pseudach.  grandinata  von  der  typischen  Downesii 
(Taf.  5 Fig.  1.  2)  nur  durch  die  eigenthümliche  Körnelung  der  Oberfläche  und  die 
etwas  schlankere  Gestalt ; auch  das  eindringende  braune  Band  oben  auf  der  Spindel 
ist  vorhanden. 

Ich  werde  vielleicht  später  im  Stande  sein,  an  der  Hand  reicheren  Materiales 
noch  einmal  auf  die  Pseudachatinen  zurückzukommen;  bis  dahin  bitte  ich  die  aus 
den  Formenkreise  der  downesi  unterschiedenen  Arten  nur  als  provisorische  zu  be- 
trachten. 
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Gattung  Perideris  Shuttl. 

Testa  imperforata,  ovato-couica  vel  oblonga,  apice  papillata,  nitens,  striata,  lineis 
spiralibus  minutissimis  plerumque  decussata,  epidermide  tenuissima ; anfractus  6—7,  sensim 
accrescentes,  ultimus  saepe  obsolete  angulatus;  sutura  crispato-marginata ; apertura  brevis, 
subovalis,  columella  leviter  intorta,  strictiuscula,  minutira  oblique  truncata  vel  subtruncata; 
peristoma  simplex,  acutum,  rectum,  haud  reflexum. 

Gehäuse  undurclibohrt,  eiförmig  bis  mehr  kegelförmig,  mit  zitzenförmig  vor- 
springendem Apex,  glänzend,  fein  gestreift,  meist  mit  ganz  feinen  Spirallinien  skiilptirt, 
mit  einer  dünnen,  sich  leicht  abreibenden  Epidermis  überzogen.  Die  Umgänge  haben 
unter  der  Naht  eine  schmale  stai’k  gefaltete  oder  geperlte  halsbandartige  Zone,  von 
welcher  der  Gattungsname  entlehnt  ist.  Die  Spindel  ist  unten  nur  ganz  leicht  ab- 
gestutzt, mitunter  etwas  gedreht;  der  Mundsaum  ist  einfach,  scharf,  nicht  umge- 
schlagen. 

Die  Gattung  Perideris  bildet  eine  gut  umgränzte  Gruppe,  welche  für  die 
Küstenländer  des  Golfs  von  Guinea  charakteristisch  ist,  sich  aber  nicht  in  das  Innere 
hinein  zu  verbreiten  scheint.  Eine  Art  kommt  auf  der  Prinzeninsel  vor,  S.  Thome 
dagegen  hat  keine.  Ueber  die  Lebensweise  wissen  wir  noch  wenig.  P.  alabaster 
ist,  wie  schon  nach  ihrer  lebhaften  Färbung  zu  vermuthen,  eine  Baumschnecke,  die 
an  Büschen  bis  15 — 20'  über  dem  Boden  vorkommt. 

Das  Thier  ist  beschrieben  von  P.  alabaster  durch  Bang,  von  P.  solimana  durch 
Buchholz;  die  von  letzterem  gegebene  Abbildung  kopire  ich  auf  Tafel  A.  Nach 
derselben  weicht  es  nicht  unerheblich  von  Achatina  ab  und  Martens  möchte  des- 
halb bezweifeln,  ob  Perideris  wirklich  so  nahe  neben  Achatina  gehört.  Semper 
dagegen ,'  der  zwei  Exemplare  von  Perideiis  alabaster  untersuchen  konnte, 
findet  keinen  wesentlichen  Unterschied  gegenüber  Achatina  und  betrachtet  Peri- 
deris nur  als  Untergattung.  Er  sagt  über  das  Thier;  „Fuss  ohne  Saum  und 
mit  ungetheilter  Sohle.  Am  Mantelrand  die  beiden  linken  Stirnlappen  vorhanden, 
klein  und  sehr  weit  getrennt.  — Die  Niere  doppelt  so  lang,  wie  der  Herzbeutel, 
bandförmig.  Geschlechtstheile  einfach,  ohne  alle  Anhangsdrüsen,  die  Samentasche 
ist  nicht  sehr  langgestielt,  sitzt  aber  sehr  hoch  am  Uterus  hinauf,  der  Samenleiter 
läuft  am  Uterus  hinunter  und  tritt  dann  durch  einen  ringförmigen,  den  untersten 
Theil  der  Penisscheide  umgebenden  Muskel  hindurch,  und  geht  bis  ans  Ende  des 
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Penis  hinauf,  wo  er  sich  imihiegt,  um  in  den  dicken  Penisschlauch  überzugehen. 
Der  musculus  retractor  setzt  sicli  an  der  Spitze  der  so  durcli  das  vas  deferens 
gebildeten  Schlinge  an,  ist  kurz,  breit,  und  verbindet  sich  mit  dem  Spindelmuskel, 
statt  wie  bei  den  meisten  Heliceen  an  die  Haut  des  Körpers  zu  treten.  Der  Kiefer 
ist  halb  aulacognath,  mit  feinen  Leisten.  Eadula  mit  80 — 105  Zähnen  in  der  stark 
nach  hinten  gebrochenen  Querreihe,  Mittelzahn  sehr  klein,  mit  dreispitziger  Schneide ; 
Seitenzähne  breitschneidig,  an  ihrer  äusseren  Kante  eine  kleine  stumpfe  Spitze,  die 
allmählig  immer  weiter  nach  vornen  rückt.“ 

Es  sind  circa  20  Arten  bekannt,  von  denen  fünf  schon  von  Pfeilfer  unter  Buli- 
mus  und  Achatina  abgebildet  sind.  Ziemlich  alle  sind,  besonders  in  guten  Exem- 
plaren, in  den  Sammlungen  selten. 

],  Perideris  flainmigera  Fdrussac« 

Taf.  1.  Fig.  4.  5. 

Testa  imperforata,  elongate  ovato-conica,  solida,  laeviuscula,  nitens,  oblique  irregu- 
lariter  striata  lineisque  brevibus  spiralibus  subundulatis  sub  vitro  subtilissime  granulata, 
lutescenti-albida,  strigis  rufo-castaneis  versus  suturam  latioribus  et  ad  basin  anfractus 
Ultimi  confluentibus  pulcherrirae  ornata.  Spira  elongate  conica  apice  obtusulo.  Anfractus 
8 — 9 convexi,  sutura  impressa  albomarginata  discreti,  leniter  crescentes,  superi  infra  suturam 
impressi  et  zonula  subtiliter  crenulata  torquati,  leniter  crescentes,  ultimus  spirae  altitudinem 
haud  aequans,  costulato-striatus,  basi  rotundatus,  antice  leniter  descendens.  Apertura  vix 
obliqua,  angulato-ovata,  intus  alba;  columella  stricta,  basi  vix  levissime  truncata,  callo 
tenuissimo  coerulescente  cum  margine  supero  juncta;  peristoma  acutum,  simplex,  fusco 
marginatum,  margine  externe  depressiusculo,  basali  arcuato,  angulum  cum  columellari  for- 
mante. 

Alt.  70,  diam.  36,  alt.  apert.  obl.  30  Mm. 

Hab.  Guinea. 

Helix  flammigera  Ferussac  Hist.  Moll.  pl.  118  fig.  5.  7. 

Bulimus  Richii  Lamarck*)  Anim,  sans  vert.  ed.  II  vol.  VIII  p.  224. 

Achatina  flammigera  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  vol.  II  p.  245. 

Perideris  — Albers  — von  Martens  Heliceen  p.  205. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  261. 


*)  B.  testa  ovato-conica,  solida.  albido-lntescente ; fiammnlis  rufis  longitndinalibns ; anfractibns  con- 
veiis;  nltimo  spira  breviore,  snbrngoso;  labro  aento. 


I.  10. 
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Achatina  Richi  Reeve  Conchol.  icon.  sp.  39. 

Bulimus  Richii  Küster  Mart.  Ch.  p.  9 t.  8 fig.  3.  4. 

Grehäiise  undurclibolirt,  lang  eiförmig  kegelförmig,  festschalig,  glatt  erscheinend, 
aber  doch  ziemlich  raub  und  unregelmässig  gestreift,  nach  unten  fast  gerippt,  und 
unter  der  Loupe  durch  feine  gewellte  Spirallinien  ganz  fein  gekörnelt,  glänzend, 
gelblichweiss  mit  rothbraunen  Flammenstriemen,  die  nach  unten  hin  breiter  werden 
und  auf  dem  letzten  Umgang  an  der  Basis  zu  einer  breiten  Zone  zusaminentliessen. 
Gewinde  hochkegelförmig  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  8 — 9 Umgänge  vor- 
handen ; sie  sind  gewölbt  und  nehmen  langsam  und  regelmässig  zu ; die  unteren  sind 
unter  der  linienförmigen  Naht  leicht  eingedrückt  und  mit  einem  gefalteten  Hals- 
band nmzogen;  der  letzte  ist  niedriger,  als  das  Gewinde,  meist  stärker  skulptirt, 
unten  gerundet,  vorn  langsam  herahsteigend.  Die  Mündung  ist  kaum  schief,  eckig 
eiförmig,  innen  weiss  oder  bläulich;  die  Spindel  ist  strack,  nur  wenig  nach  links 
gerichtet,  nuten  kaum  ganz  wenig  abgestutzt,  durch  einen  breiten,  aber  ganz  dünnen 
Umschlag  mit  dem  Aussenrand  verbunden,  der  Mundsaum  ist  scharf,  geradeaus, 
braun  gesäumt,  der  Aussenrand  etwas  gedrückt,  der  Basalrand  schön  gerundet  und 
einem  Winkel  mit  dem  Spindelrand  bildend. 

Eine  der  schönsten  Arten,  aber  noch  ziemlich  selten  in  den  Sammlungen.  Das 
ahgehildete  Exemplar  liegt  in  dem  Senckenbergischen  Museum  in  Frankfurt  ohne 
bestimmte  Fundortsangabe.  Die  Spindelabstutzung  ist  so  unbedeutend,  dass  man 
die  Art  früher  allgemein  zu  Bulimus  stellte,  zumal  da  Lamarck  mit  voller  Be- 
stimmtheit Peru  als  Fundoit  angibt. 

2*  Perideris  alabaster  Rang, 

Taf.  2.  Fig.  2.  3.  Taf.  11.  Fig.  5.  6. 

Testa  imperforata,  ovato-conica,  tenuiuscula,  subtranslucens,  laevigata,  subtiliter 
striatula  et  sub  vitro  fortiore  lineis  subundulatis  minutissirais  subtilissime  granulata,  sericina, 
alba,  fascia  peripherica  luteo-fusca  vel  fusca,  rarius  fasciis  pluribus  basalibus  ornata  vel 
efasciata.  Spira  conica  apice  leviter  obtusato.  Aufractus  7 leniter  crescentes,  sutura  lineari 
albo-marginata  discveti,  superi  plani,  antepenultiinus  et  penultimus  parum  convexiores, 
ultimus  niajor,  spirae  altitudinem  subaequans,  infra  peripheriam  levissime  planatus,  basi 
rotundatus,  antice  haud  descendens.  Apertura  quadrato-ovata,  alba,  fasciis  vix  translucen- 
tibus;  coluniella  verticalis,  cum  paiiete  aperturali  angulum  distinctum  formans,  leviter 


27 


contorta,  vix  teniussime  callosa,  basi  oblique  truncato-eniarginata;  labrum  externum  acu- 
tum, regulariter  arcuatum,  intus  labio  tenuissimo  albo  vix  incrassatum. 

Alt.  ad.  40  Mm. 

Achatina  alabaster  Rang  Annales  Sc.  nat.  XXIV  p.  16  pl.  1 fig.  2. 

— — Deshayes*)  Lam.  Anim,  sans  vert.  VIII  p.  312. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  Vol.  II  p.  247. 

— — Reeve  Concbolog.  icon.  sp.  28. 

Perideris  alabaster  Dohrn  Malacozool.  Bl.  XIII  p.  123. 

— — Pfeiffer  Xovitates  conchol.  III  p.  314  t.  76  fig.  2 — 5.  — 

Mon.  Heliceor.  IV  p.  .592.  — Nomenclator  p.  261. 

— — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  74.  — Series  conchol.  I p.  21. 

— — Semper  Philipp  Landmoll.  III  p.  145  t.  12  fig.  1 

t.  16  fig.  5. 

Liguus  alabaster  Gray  Fig.  Anim.  t.  302  fig.  2. 

Ps eudotrochus  alabaster  Adams  Genera  p.  135. 

Geliäuse  unclurclibohrt,  kegelförmig  bis  eiförmig-kegelförmig,  dünnschalig  und 
durchsclieinend,  doch  ziemlicli  fest,  glatt,  nur  ganz  fein  gestreift,  aber  unter  einer 
guten  Loupe  durch  feine  leicht  gewellte  Spirallinien  ganz  fein  gekörnelt  erscheinend, 
seidenglänzend,  weiss  mit  einem  verschieden  breiten  gelbbraunen  oder  rotbbraunen 
peripherischen  Bande,  das  schmäler  auch  am  vorletzten  und  mitunter  am  drittletzten 
Umgang  sichtbar  wird,  seltener  noch  mit  mehreren  verschieden  breiten  Bändern 
unter  dem  peripheiischen  und  einem  schmäleren  oberhalb  desselben  geziert,  noch 
seltener  ungebändert.  Gewinde  kegelförmig  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind 
sieben  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  linienförmige,  mehr  oder  minder 
deutlich  weiss  oder  gelblich  berandete,  nur  an  der  Mündung  ganz  fein  crenulirte 
Naht  geschieden  werden ; sie  nehmen  regelmässig  zu,  die  oberen  sind  kaum  gewölbt, 
der  drittletzte  und  der  vorletzte  stärker,  der  letzte  ist  gross,  ungefähr  so  hoch  wie 
das  Gewinde,  unterhalb  der  Peripherie  kaum  merkbar  abgeflacht,  unten  gerundet, 
vorn  langsam  herabsteigend.  Die  Mündung  ist  viereckig  eiförmig,  innen  weiss  mit 
undeutlich  durchscheinender  Binde ; die  senkrechte  Spindel  bildet  mit  der  Mündungs- 
wand einen  ausgesprochenen  Winkel,  sie  ist  unten  kaum  schwielig,  ganz  leicht  ge- 
dreht und  schräg  abgestutzt  oder  etwas  ausgeschnitten;  der  Aiissenrand  ist  scharf 
dünn,  innen  durch  eine  ganz  dünne,  weisse  Lippe  kaum  verdickt. 


*)  A.  testa  conica,  laevigata,  alba,  diapliana,  anfractibus  convexiusculis.  ultimo  basi  convexo  ad  peri- 
pheriam  fascia  fnsca  cincto;  apertura  ovata;  columella  complanata  antice  trnncata,  labro  simplici,  acuto. 

4* 
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Aufenthalt  auf  der  Prinzeninsel,  namentlich  in  deren  nördlichem  Theil,  auf  den 
Blättern  von  Bäumen  und  Sträuchern  bis  15 — 20'  über  dem  Boden. 

Das  Thier  ist  nach  Dohrn  hellgrün  und  schimmert  durch  das  Gehäuse  durch; 
der  Mantel  ist  am  grünsten,  Kopf  und  Fuss  sind  gelblichgrün.  Die  Bänder  gehören 
nur  der  Epidermis  an  und  lassen  sich  bei  verwitternden  Gehäusen  abziehen. 

Eine  merkwürdig  lange  und  schlanke  Form,  welche  ich  von  Herrn  Rolle  er- 
halten habe,  bilde  ich  Taf.  11  Fig.  5.  6 ab;  sie  ist  bei  45  Mm.  Höhe  nur  21  Mm. 
breit  und  die  Mündung  nur  18  Mm.  hoch;  der  letzte  Umgang  zeigt  eine  erkenn- 
bare, wenn  auch  schwache  Kantung  in  seinem  ersten  Drittel.  — Ich  habe  sie  von 
Rolle  mit  der  bestimmten  Fundortangabe  Angola  erhalten.  Auch  Mordet  führt 
Perideris  alabaster  von  Loanda  an,  ohne  die  Form  von  der  der  Prinzeninsel  zu 
unterscheiden;  es  muss  weiteres  Material  abgewartet  werden,  ehe  man  auf  diese 
schlanke  Form  eine  Lokalvarietät  gründet. 


3»  Perideris  t o r r i d a Gould. 

Taf.  2.  Fig.  4.  5. 

Testa  imperforata,  elongato-ovoidea,  apice  mamillato,  solidula,  irregulariter  striatula, 
sculptura  spirali  nulla,  sub  epidermide  rufo-castanea  aureo-nitida  alba;  spira  plerumque 
detrita  apice  cylindrioo,  mamillato.  Anfractus  7 — 8 sutura  late  marginata  perspicue  crenu- 
lata  discreti,  superi  planiusculi,  inferi  coavexi,  infra  suturam  impressi,  ultimus  spirae  alti- 
tudinem  haud  aequans,  basi  compressiusculus,  antice  descendens.  Apertura  ovata,  intua 
alba;  columella  angulato-arcuata,  callo  albo  extus  fusco  marginato  margines  jungente  in- 
duta,  basi  vix  truncata;  labrum  externum  acutum,  intus  albo-  incrassatum,  angulum  cum 
columella  formans. 

Alt.  60 — 80  Mm. 

Hab.  Liberia. 

Achatina  torrida  Gould*)  Proc.  Boston  Soc.  I 1843  p.  158.  Otia  p.  191. 

Bulimus  torridus  Reeve  Conch.  icon.  t.  89  fig.  662  b, 

Limicolaria  torrida  H.  et  A.  A.dams  Genera  p.  133. 

Perideris  torrida  Dohrn  Malacoz.  Bl.  XXII.  1875  p.  205. 

— - Pfeiffer  Novitates  IV  p.  161  t.  137  fig.  1.  2. 

— Schepman  Notes  Mus.  Leyden  1888.  X p.  248. 


•)  T.  ovoidea,  apice  mamillata,  rufo-castanea;  anfractibus  7 ventricosis,  striatis,  ultimo  magno  basi 
deorsum  contracto;  sutura  marginata,  perspicue  crenulata;  apertura  parva,  ovata;  columella  alba,  fusco  mar- 
ginata, basi  leviter  truncata;  labro  siraplici,  intus  albo.  incrassato.  Long.  8‘|„  lat.  Pb  poll. 
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Grehäuse  undurchbolirt,  lang  eiförmg  mit  cylindrisch  versclimälertem,  zitzeii- 
förmig  vorspringendem  Apex,  festschalig,  unregelmässig  gestreift,  ohne  jede  Spiral- 
skulptur, weiss,  mit  einer  dünnen,  liautartigen , gelbbraunen,  eigentliümlicb  gold- 
glänzenden Epidermis  überzogen.  Das  Giewinde  ist  meist  abgerieben.  Es  sind  7 — 8 
Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  deutliche,  mit  einer  breiten,  eingedrückten, 
gefalteten  Zone  berandete  Naht  geschieden  werden ; die  oberen  sind  flach,  die  unteren 
gut  gewölbt,  obenher  eingedrückt,  der  letzte  ist  ein  wenig  niedriger  als  das  Giewinde, 
unten  leicht  zusammengedrückt,  vorn  herabsteigend.  Mündung  eiförmig,  innen  weiss. 
Spindel  stark  gebogen,  fast  eckig,  mit  einem  weissen,  aussen  braun  gesäumten  Gallus 
überdeckt,  unten  kaum  abgestutzt,  Aussenlippe  scharf,  innen  durch  eine  weisse  Lippe 
verdickt,  mit  der  Spindel  eine  deutliche  Ecke  bildend. 

Pfeiöer  hat  diese  Art  anfangs  mit  Perideris  Saulcydi  Joann.  von  der  Groldküste 
zusammengeworfen;  Dohrn  hat  den  Irrthum  aufgeklärt;  Saulcydi  hat  deutliche,  mit 
dem  blosen  Auge  sichtbare  Spiralskulptur.  Per.  torrida  variirt  einigermassen  in 
Girösse  und  Färbung,  ist  aber  sonst  recht  konstant. 

4,  Perideris  reeveana  Pfeiffer. 

Taf.  3.  Fig.  3.  4. 

Testa  imperforata  oblongo-turrita,  tenuis,  nitidula,  laevigata,  subtiliter  striatula,  sub 
lente  lineis  subtilissimis  spiraliter  cincta,  sub  epidermide  lutescente  decidua  alba,  luteo- 
bifasciata,  fascia  altera  angusta  subsuturali,  altera  latiore  peripherica.  Spira  convexo- 
conica,  apice  attenuato,  submamillato,  obtuso,  concolore.  Anfractus  7^2  convexiusculi, 
sutura  regulariter  crenulata,  marginata  discreti,  regulariter  crescentes,  ultimus  ^/^  longitu- 
dinis  adaequans,  interdum  ad  peripheriam  obsolete  angulatus,  angulo  aperturam  versus 
evanescente,  antice  leniter  descendens.  Apertura  truncato-ovalis,  intus  alba  fascia  externa 
translucente ; columella  tenuis,  strictiuscula,  brevissime  truncata;  peristomate  tenuissimo. 

Alt.  46,  diara.  25  Mm. 

Hab.  ad  flumen  Gabun  Africae  occidentalis. 

Achatina  Reeveana  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  London  1848  p.  111.  — Mon. 

Hebe.  viv.  II  p.  247. 

— — Pfeiffer  Martini  Chemnitz  ed.  II.  p.  363  t.  47  fig.  9. 10. 

— — Reeve  Concholog.  icon.  sp.  30. 

— — Deshayes  in  Ferussac  Hist.  II  p.  150  t.  122  fig.  6.  7. 

Perideris  Reeveana  Albers-  von  Martens  Heliceen  p.  205. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  Heliceor.  p.  261. 

Limicolaria  Reeveana  Adams  Genera  II  p.  133. 
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Gehäuse  uudurchbohrt,  gethürmt  langeiförmig,  dünnschalig,  glänzend,  glatt  er- 
scheinend, aber  doch  fein  und  dicht  gestreift  und  unter  der  Loupe,  besonders  auf 
dem  letzten  Umgang,  dicht  mit  feinen,  leicht  gewellten  Spirallinien  umzogen,  unter 
einer  meist  nur  in  Spuren  erhaltenen  gelblichen  dünnen  Epidermis  weiss  mit  einer 
schwachen  gelblichen  Binde  unter  der  ISTaht  der  drei  letzten  Umgänge  und  einer 
zweiten  peripherischen  Binde  auf  dem  letzten  Umgang.  Gewinde  gewölbt  kegel- 
förmig mit  zitzenförmig  verschmälerter  Spitze  und  abgestumpftem,  glattem,  nicht 
anders  gefärbtem  Apex.  Es  sind  7^2  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine 
regelmässig  crenulirte,  mit  einem  schmalen,  durch  die  gelbe  Färbung  noch  mehr 
hervorgehobenem  Halsband  bezeichnete  Naht  geschieden  werden;  sie  sind  gewölbt 
und  nehmen  regelmässig  zu,  der  letzte  nimmt  der  Gesammtlänge  ein  und  ist  an 
dem  abgebildeten  Exemplare  nicht,  wie  Pfeiffer  angibt,  gerundet,  sondern  deutlich 
gekantet,  die  Kante  erst  nacli  der  Mündung  hin  verschwindend;  es  steigt  vornen 
ganz  leicht  herab.  Die  Mündung  ist  abgestutzt  eiförmig,  innen  weisslich,  die  Aussen- 
binde  scheint  nur  ganz  undeutlich  durch;  der  Spindel  ist  strack,  dünn,  unten  nur 
ganz  wenig  abgestutzt;  der  Mundsaum  ist  ganz  dünn  und  scharf. 

Pfeiffer  hat  diese  hübsche  Art  schon  unter  Achatina  abgehandelt;  das  hier 
abgebildete  Exemplar  der  Senckenbergischen  Sammlung  unterscheidet  sich  von  dem 
seinigen  durch  die  deutliche  Kantung  des  letzten  Umgangs. 

6*  Perideris  verdieri  Chaper, 

Taf.  3.  Fig.  5.  6. 

Testa  imperforata,  oblongo-conica,  solida,  subtiliter  oblique  striatula  lineolisque  ob- 
soletis  brevibus  spiralibus  sub  lente  subtilissime  granulata,  nitens,  carnea,  rarissime  luteo 
strigata,  in  anfractu  ultimo  vestigiia  epidermidis  fuscescentis  deciduae  obsolete  tincta. 
Spira  elongato-conica  apice  submamillato  obtusato.  Anfractus  supremi  planiusculi, 

sutura  lineari  inipressa,  inferi  convexiores,  sutura  profunda  impressa  distincte  crenato-tor- 
quata,  ultimus  spirae  altitudinem  haud  aequans,  basi  rotuudatus,  antice  haud  deflexus. 
Apertura  obliqua,  lunato-ovalis;  columella  stricta,  basi  vix  levissime  truncata,  fuscescens; 
peristoma  tenue,  acutum,  iutus  subremote  distincte  labiatum,  marginibus  callo  tenuissimo 
fuscescente  junctis,  basali  angulum  cum  columella  formante. 

Alt.  41,  diam.  max.  21,  alt.  apert.  obl.  15,5  Mm. 

Perideris  Verdieri  Chaper  Bull.  Soc.  Zool.  France  1885  p.  45  t.  1 fig.  5. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  kegelförmig-eiförmig,  für  die  Gattung  sehr  fest- 
schalig  und  schwer,  fein  schräg  gestreift,  unter  der  Loupe  durch  ganz  feine  un- 
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deutliche  Spirallinien  fein  gekönielt  erscheinend,  ziemlich  glänzend,  fleischfarben  mit 
sehr  spärlichen  bräunlichen  Striemen,  der  letzte  Umgang  durch  lleste  einer  dünnen 
gelblichbraunen  Epidermis  etwas  gefärbt.  Das  (bewinde  ist  lang  kegelförmig  mit 
zitzenfönnigem,  oben  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  über  sieben  Umgänge  vor- 
handen, die  oberen  flach  mit  eingedrückter  lineare]-  Naht  ohne  Halsband,  die  unteren 
stärker  gewölbt  mit  tief  eingedrückter  Naht  und  starkem  crenulirtem  Halsband; 
der  letzte  ist  hinten  gemessen  niedriger  als  das  (bewinde,  unten  gerundet,  vorn 
nicht  herabgebogen.  Die  Mündung  ist  schief,  ausgeschnitten  eiförmig,  der  Spindel 
strack,  leicht  nach  links  gerichtet,  bräunlich,  unten  nur  kaum  merklich  abgestutzt; 
der  Mundsaum  ist  dünn,  scharf,  etwas  zurück  durch  eine  deutliche  fleischfarbene 
Lippe  verdickt,  die  Randinsertionen  sind  getrennt  und  nur  durch  einen  ganz  dünnen, 
durchsichtigen,  gelblichbraunen  Gallus  verbunden. 

Aufenthalt  bei  Assinie  an  der  Goldküste,  das  abgebildete  Exemplar  von  Sowerby 
für  das  Senckenbergische  Museum  erworben. 

Zunächst  wohl  mit  der  ungestriemten  Varietät  von  Perideris  mucida  verwandt, 
aber  erheblich  länger  gestreckt;  Zwischenformen  scheinen  freilich  nicht  ganz  aus- 
geschlossen. 

6.  Perideris  kercadonis  Grateloiip, 

Taf.  3.  Fig.  7.  8. 

Testa  pyramidata,  tenuiuscula,  translucida,  oblique  confertim  striatula,  sub  epidermide 
decidua  fulva  albida,  flammulis  castaneis  irregularibus  punctisque  in  anfractibus  tribus 
inferis  ornata.  Spira  elongato-conica  apice  obtuso  vix  producto.  Anfractus  7^/2  convexius- 
culi,  sutura  primum  lineari,  inter  inferos  subcrenulata  et  zonula  angusta  oblique  striatula 
torquata,  ultimus  Vs  longitudinis  vix  superans,  infra  medium  obtuse  carinatus,  strigis  basin 
haud  attingentibus.  Columella  stricta,  leviter  ad  sinistram  obliqua,  anguste  truncata, 
fuscescens.  Apertura  obliqua,  subtetragono-ovata,  fiammis  translucentibus;  peristoma 
rectum,  tenue. 

Alt.  40,  diam.  23  Mm. 

Achatina  Kercadonis  Grateloup  Actes  Bordeaux  XI  p.  414  t.  2 fig.  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe.  viv.  II  p.  245.  — (Corona) 

Versuch  p.  167. 

Perideris  Kercadonis  Shuttle worth  Notitiae  mal.  I p.  80. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  IV  p.  595.  — Nomen- 

clator  p.  261. 


) T.  pyramidata,  tenuiuscula,  oblique  confertim  striata,  sub  epidermide  decidua  fulva  albida,  superna 
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Gehäuse  kegelförmig,  ziemlich  dünnschalig  und  durchscheinend,  dicht  schräg 
gestreift,  unter  einer  allerdings  nur  selten  erhaltenen  braunen  Epidermis  weisslich, 
auf  den  drei  letzten  Umgängen  mit  kastanienbraunen  Zickzackstriemen,  Flammen 
und  Punkten  gezeichnet;  die  Zeichnung  wird  nach  dem  letzten  Umgang  hin  immer 
lebhafter,  aber  auf  ihm  brechen  die  Striemen  nach  unten  plötzlich  ab  und  lassen 
einen  schmalen  Raum  um  die  Nabelgegend  herum  frei.  Das  Gewinde  ist  lang 
kegelförmig,  der  Apex  abgestumpft,  nicht  zitzenförmig  vorgezogen.  Die  Naht  ist 
anfangs  linear,  zwischen  den  unteren  Umgängen  wird  sie  von  einem  schmalen  Hals- 
band mit  dichter  schräger  Strichelung  begleitet  und  erscheint  leicht  gekerbt.  Es 
sind  7^2  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden;  der  letzte  nimmt  kaum  mehr  als  ein 
Drittel  der  Gesammtlänge  ein  und  ist  unter  der  Mitte  stumpf  gekantet.  Die  Spindel 
ist  strack,  etwas  schief  nach  links  gerichtet,  zusammengedrückt,  bläulich  oder  bräun- 
lich überlaufen.  Die  Mündung  ist  schief,  etwas  eckig  eiförmig,  im  Gaumen  scheint 
die  Aussenzeichnung  sehr  deutlich  durch;  der  Mundsaum  ist  ganz  dünn  und  scharf. 

Aufenthalt  an  der  Küste  von  Westafrika;  Grateloup  hatte  ursprünglich  Süd- 
amerika als  Fundort  angegeben  und  die  Adams  rechneten  die  Art  deshalb  zu 
Orthalicus.  Das  abgebildete  Exemplar  des  Senckenbergischen  Museums  ist  den 
Dimensionen  nach  nicht  ganz  ausgewachsen;  Pfeiffers  Typus  ist  54  Mm  hoch. 

7«  P erid eris  solimana  Morelet. 

Taf.  10.  Fig.  2.  3. 

Testa  exumbilicata,  conica,  nitida,  subtilissime  striatula  lineolisque  undulatis  sub  lente 
tantum  conspicuis  pulcherrime  granulata,  solidula,  alabastrino-alba,  zonula  subsuturali 
lacteo-alba  ornata,  coluraella  fusco-hepatica  saepe  fasciis  2 fusco-castaneis  ad  basin  ornata. 
Anfractus  7^/2  convexiusculi,  sutura  parum  impressa  primum  lineari  dein  inter  inferos 
anguste  torquato-crenulata  discreti,  ultimus  spirae  altitudinem  haud  aequans,  infra  medium 
angulatus,  basi  convexus.  Apertura  perobliqua,  irregulariter  ovato-quadrangularis,  intus 
alba;  columella  brevis,  contorta,  hepatica  vel  castanea,  basi  vix  vel  haud  truncata;  peri- 
stoma  acutum,  tenue,  intus  labio  tenui  albo  incrassatum,  marginibus  distantibus  vix  vel 
haud  junctis. 

Alt.  37,  diam.  max.  22,  alt.  obl.  apert.  17  Mm. 


flamrais  latis  castaneis,  deorsam  rarioribus  et  evanescentibns  picta;  spira  elongata,  apice  obtasa;  sutura 
levis,  subcrenulata ; anfractus  convexiusculi,  ultimus  longitudinis  vix  snperans,  infra  medium  carina- 
tus;  columella  stricta,  anguste  truncata;  apertura  obliqna,  subtetragono-ovalis,  peristoma  rectum.  — Pfr. 


O O' 

O O 


Bulimus  solimanus  Morelet*)  Revue  zoolog.  1848. 

A chatin a solimana  Deshayes-Fer.  Hist.  II  p.  152  t.  137  fig.  14.  15.  — 

Journal  de  Conchyl.  1851  p.  267  t.  8 fig.  8. 

Bulimus  sillimanni  Pfeiffer **)  in  Mart.  Chemn.  ed.  II  p.  88  t.  31  fig.  7.  8 

— suturalis  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  London  1851  p.  255. 

— solimanus  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  III  Nr.  41. 

Perideris  solimana  Shuttleworth  Notitiae  I p.  78. 

— — Martens  Moll.  Buchholz  p.  259  t.  3 fig.  3. 

Giehäuse  völlig  entnabelt,  kegelförmig,  glänzend,  festsclialig,  fein  schräg  gestreift, 
gut  erhaltene  Exemplare  durch  ganz  feine  gewellte  Spirallinien  unter  der  Loupe 
ganz  fein  gekörnelt,  alahasterweiss  mit  schmalem,  scharf  ahgesetztem,  milchweissem 
Nahtband,  oft  auf  dem  letzten  Umgang  mit  zwei  kastanienbraunen  schmalen  Binden, 
die  Spindel  immer  tief  leberbrann.  Gewinde  kegelförmig  mit  durchscheinendem, 
etwas  zitzenförmigem,  oben  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  sieben  und  ein  halber 
Umgang  vorhanden,  die  oberen  schwächer,  die  nnteren  stärker  gewölbt,  die  oberen 
durch  eine  linienförmige  seichte  Naht  geschieden , die  unteren  durch  eine  einge- 
drückte, fein  gekerbte  und  von  einem  schmalen,  durch  die  weisse  Färbung  noch 
mehr  hervorgehobenen  gefältelten  Halsband  begleitet ; der  letzte  ist  hinten  gemessen 
niedriger  als  das  Gewinde,  unter  der  Mitte  deutlich  gekantet,  darunter  gewölbt. 
Die  Mündung  ist  sehr  schief,  etwas  viereckig  eiförmig,  unten  abgestutzt,  innen  weiss ; 
die  kurze  schwielige  Spindel  ist  gedreht  und  immer  leberbraun  gefärbt;  eine  Ab- 
stutznng  ist  unten  kaum  zu  bemerken;  der  Mundsaum  ist  dünn,  scharf,  innen  etwas 
zurück  mit  einer  schwachen  weissen  Lippe  belegt;  die  Randinsertionen  bleiben  ent- 
fernt und  sind  nicht  oder  nur  durch  einen  ganz  schwachen,  nicht  gefärbten  Gallus 
verbunden. 

Aufenthalt  am  Gabun,  das  Taf.  10  abgebildete  Exemplar  in  dem  Senckenbergischen 
Museum.  — Das  Taf.  16  abgebildete  hübsche  zweibindige  Exemplar  des  Berliner 
Museums  sammelte  Preuss  bei  Barombi  in  Kamernn. 


*)  T.  imperforata,  ovato-conoidea,  solida,  laevigata,  nitida,  coerulescenti-alba,  ad  basin  fasciis  tribus 
castaneo-violaceis,  una  coluniellari,  altera  intrante,  tertia  sutnrali  tenuiore  sed  distincta ; anfractibus  7 parum 
convexis,  ad  sutnram  inferne  denticnlatam  albo  marginatis;  columella  rectiuscula,  snbincrassata ; apertura 
obliqua,  semiovalis,  margine  externe  simpliee,  columellari  trnncato.  — Alt.  38,  diam.  20  mill. 

**)  B.  testa  imperforata,  oblonge- conica,  tenui,  striatnla,  nitidula,  alabastrino-albida;  spira  conica, 
apice  obtnsa;  sutura  parum  impressa,  candida,  confertissime  noduloso-crenata ; anfr.  7 planiuscnlis,  ultimo 
longitndinis  snbaequante,  infra  medium  obtuse  angnlato  et  fasciis  2 nigricanti-castaneis  ornato;  columella 
snperne  fusco-callosa,  subtorta;  apertura  obliqua,  truncato-oblonga ; peristomate  simpliee,  vix  expansiusculo. 

I.  10.  5 
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8»  Perideris  balteata  Gould. 

Taf.  10  Fig.  4.  5.  Taf.  16  Fig.  2.  3. 

Testa  imperforata,  eloDgato-ovata,  solidula,  subtiliter  striatula,  sub  epidermide  albo- 
lutescente  fasciatim  tantum  conservata  et  spiraliter  pliculata  luteo-virescens.  Spira  con- 
vexo-conica  apice  papillato  obtuso.  Anfractus  7 convexiusculi,  sutura  vix  levissime  cremi- 
lata  et  torquata  discreti,  regulariter  crescentes,  ultimus  spirae  altitudinem  superans,  obtuse 
angulatus,  infra  angulum  fascia  lata  et  in  faucibus  conspicua  ornata.  Apertura  parum 
obliqua,  tauncato-ovalis,  intus  albida  vel  coerulescens;  coluraella  arcuata,  ad  acien  albido- 
callosa,  basi  truncata;  peristoma  acutum,  tenue,  marginibus  haud  junctis. 

Alt.  48,  diam.  26,  alt.  apert.  25  Mm. 

Achatina  balteata  Gould  Proc.  Bost.  Soc.  III  1850  p.  193. 

— Gouldii  Reeve  Conchol.  icon.  sp.  128. 

— balteata  PfeifiFer  Monogr.  Heliceor.  viv.  III  No.  13  p.  480. 

Perideris  balteata  Shuttleworth  Notitiae  I p.  78. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor  IV  p.  593.  — Nomenclator 

p.  261. 

— Gouldi  Albers-von  Martens  Helic.  p.  295. 

Cleliäuse  imdurchbolirt,  lang  eiförmig,  ziemlich  festschalig,  aber  nicht  dick,  fein 
gestreift,  mit  einer  nur  stellenweise  in  Flecken  und  Bändern  erhaltenen  hlassgelben 
Epidermis  in  einer  an  manche  Cochlostylen  erinnernden  Weise  überzogen,  die  eine 
mehr  oder  minder  deutliche  Spiralskulptur  zeigt,  darunter  grüngelb,  nach  den  oberen 
Umgängen  hin  dunkler,  fast  ohne  Spiralskulptur;  Giewinde  convex  kegelförmig  mit 
zitzenförmigem  stark  abgestumpftem  Apex.  Sieben  etwas  gewölbte  Umgänge,  durch 
eine  auch  unten  nur  ganz  leicht  gefältete  und  nur  von  einem  undeutlichen  Hals- 
band begleitete  Naht  geschieden,  regelmässig  und  ziemlich  rasch  zunehmend,  der 
letzte  hinten  über  die  Hälfte  der  Gresammthöhe  einnehmend,  stumptkantig,  unter  der 
Kante  von  einem  deutlichen,  hauptsächlich  der  Epidermis  angehörenden , aber  bei 
guten  Exemplaren  auch  im  Gaulnen  sichtbaren  Bande  umzogen;  ein  zweites  Band 
steht  mitunter  an  der  Basis.  Die  Mündung  ist  schief,  abgestutzt  eiförmig,  innen 
bläulich  oder  weissiich;  die  Spindel  ist  gebogen,  am  Bande  leicht  weisslich  verdickt, 
unten  ausgeschnitten  abgestutzt;  der  Mundsaum  ist  dünn,  scharf,  einfach,  die  Bänder 
sind  nicht  verbunden. 

Aufenthalt  in  Liberia,  das  auf  Taf.  10  abgebildete  Exemplar  im  Sencken- 
bergischen,  das  besser  erhaltene  auf  Taf.  16  im  Berliner  Museum. 
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9.  Perideris  Moreletiana  Deshayes» 

Taf.  10  Pig.  6.  7.  Taf.  14  Fig.  7.  8. 

Testa  oblongo-conica,  imperforata,  solida,  subtiliter  striatula,  parum  nitens,  violacea, 
anfractibus  superis  plerumque  pallidioribus,  supremis  albis  vel  rubellis.  Spira  elongato- 
conica,  apice  mamillato,  obtusato.  Anfractus  7 convexiusculi,  sutura  levi  in  inferis  late 
albomarginata  discreti,  ultimo  longitudinis  aequante,  parum  infra  medium  angulato,  ad 
baain  albido.  Apertura  obliqua,  angulato-ovalis;  columella  subarcuata,  tenuiter  callosa, 
oblique  truncata;  peristoma  simplex,  rectum,  tenuissime  albolabiatum ; fauces  violaceae. 

Alt.  35,  diam.  21,  alt.  apert.  17,5  Mm. 

Achatina  Moreletiana  Deshayes  in  Ferussac  Hist.  II  p.  146  t.  137  fig.  7.8. 

— — PfeiflFer  Monogr.  Helic.  vol.  III  p.  480. 

— — Pfeiffer  in  Martini-Chemnitz  p.  321  t.  26  fig.  6.  7. 

Perideris  Moreletiana  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  295. 

— — Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  79. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  261. 

Achatina  violacea  Pfeifier  Proc.  Zool.  Soc.  1851  p.  259. 

Bulimus  zegzeg  Mordet  Revue  Zoolog.  1848  p.  353. 

Gehäuse  unclurchhohrt,  eiförmig  kegelförmig,  festsclialig,  fein  gestreift,  nur 
massig  glänzend,  violett,  entweder  überall  oder  nur  auf  den  beiden  letzten  Umgängen, 
der  drittletzte  röthlich,  die  oberen  weiss.  Gewinde  bocbkegelförmig  mit  zitzen- 
förmigem, oben  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  sieben  Umgänge  vorhanden,  welche 
durch  eine  nicht  gekerbte,  breit  weisslich  gerandete  Naht  geschieden  werden;  die 
oberen  sind  schwach,  die  unteren  etwas  stärker  gewölbt,  der  letzte  nimmt  nur  zwei 
Fünftel  der  Gesammtlänge  ein,  er  ist  unter  der  Mitte  kantig,  an  der  Basis  mit  einer 
helleren  Zone.  Die  Mündung  ist  schief,  eckig  eiförmig,  innen  violett  mit  schmalem 
weisslichem  Saum;  Spindel  etwas  gebogen,  mit  dünnem,  schwieligem  Beleg,  unten 
schief  abgestutzt;  Mundsaum  einfach,  scharf,  mit  einer  ganz  dünnen  weissen  Lippe. 

Aufenthalt  am  Gabun. 

Ausser  dem  Typus,  den  ich  auf  Taf.  10  nach  einem  Exemplar  des  Sencken- 
bergischen  Museums  abbilde,  liegt  mir  noch  aus  dem  Berliner  Museum  das  Taf.  14 
abgebildete  Stück  vor,  weiches  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  von  ihm  unterscheidet. 
Es  ist  erheblich  dünnschaliger,  etwas  grösser,  der  letzte  Umgang  nicht  violett,  son- 
dern wie  die  oberen  bräunlich  gelb  gefärbt,  nur  etwas  dunkler ; die  violette  Färbung 
ist  nur  auf  der  Spindel  bemerklich.  Es  soll  von  Grand  Bassain  stammen ; sollte  das 

5* 


wirldicli  der  Fall  sein,  so  könnte  es  sich  möglicherweise  um  eine  eigene  Art  han- 
deln, denn  nach  dem,  was  wir  bis  jetzt  über  die  Verbreitung  der  Perideris  - Arten 
wissen,  ist  deren  Clebiet  meistens  ziemlich  eng  begränzt. 

10*  Perideris  mucida  Gould. 

Taf.  10.  Fig.  8.  9. 

Testa  ovata,  solidula,  haud  nitens,  subregulariter  costellato-striata  liaeisque  confer- 
tissimis  spiralibus  sub  lente  pulcherrime  granulata,  sub  epidermide  caduea  flavescenti- 
albida  flavida,  plerumque  strigis  et  maculis  fuscis  vel  nigris  et  opaco-albis  ornata,  rarius 
unicolor.  Spira  conica  apice  submamillato  acutiusculo.  Anfractus  6 convexi,  regulariter 
crescentes,  inferi  sutura  crenulata  et  albido-torquata  discreti,  ultimus  obsolete  angulatus, 
angulo  aperturam  versus  evanescente,  lirulisque  nonnullis  spiralibus  irregularibus  cinctus, 
altitudinis  occupans.  Apertura  lunato-ovata,  labro  acuto,  plerumque  albido  limbato, 
faucibus  nigro  et  fusco  variegatis ; columella  leviter  arcuata,  tenuiuscula,  nigra,  basi  sub- 
truncata. 

Alt.  33,  diam.  20,  alt.  apert.  obl.  17  Mm. 

Bulimus  mucidus  Gould*)  Proc.  Bost.  Soc.  III  1850  p.  194.  Otia  p.  207. 

Achatina  mucida  Reeve  Conchol.  icon.  sp.  126. 

— — Pfeiffer**)  Monogr.  Heliceor.  viv.  III  p.  481.  — Mart. 

Cbemn.  p.  339  t.  37  fig.  8.  9. 

Perideris  mucida  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  83. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  205. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  IV  p.  596.  — Novitates  IV 

p.  162  t.  137  fig.  4 (var.  pallida).  — Nomenclator  p.  262. 

— — Dohrn  Malakozool  Bl.  XXII.  1875  p.  206. 

Gehäuse  undnrchbohrt,  eiförmig,  ziemhch  festschalig,  kaum  glänzend,  mit  dichten 
flachen  Rippchen  umzogen  und  unter  der  Loupe  durcli  dichte,  ganz  feine  Spiral- 


*)  T.  solidula,  ovata,  mamillata,  indentata  granuloso-atriata,  flavida,  longitrorsum  strigis  interruptis 
nigris  ornata ; spira  ovali ; anfr.  6,  supernis  ventricosis,  ultimo  abnormali,  contracto ; sutura  marginata  et 
crenulata;  apertura  parva,  rotundato-lunata,  labro  äcuto,  pallido;  columella  subtruncata;  fauce  nigro  et 
fusco  variegata.  — Axis  lat. 

**)  A.  testa  ovata,  tenuiuscula,  subtiliter  decussata,  vix  nitidula,  opaco-albo  et  purpureo-fusco  stri- 
gata  et  variegata,  epidermide  tenui  indnta;  spira  ventroso-conica  apice  obtusiuscula;  sutura  marginata; 
anfr.  6,  primis  planiusculis,  seqnentibns  inflatis,  ultimo  spira  paullo  breviore,  interdum  obsolete  angulato; 
columella  subverticali,  brevissime  truncata ; apertura  obliqua,  ovali,  intus  nigricante,  albo  flammulata;  peri- 
stomate  simplice. 
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furchen  sehr  fein  gekörnelt,  unter  einer  dünnen,  meist  abgeriebenen  gelblichen 
Epidermis  gelblich  mit  undurchsichtig  weissen  und  purpiirbraunen  oder  schwarz- 
braunen Striemen  und  Flecken  sehr  hübsch  gezeichnet.  Gewinde  gewölbt  kegel- 
förmig mit  etwas  zitzenförmig  vorgezogenem,  nur  ganz  leicht  abgestumpftem  Apex;. 
Es  sind  sechs  Umgänge  vorhanden,  die  oberen  nur  wenig,  die  folgenden  stärker 
gewölbt,  durch  eine  leicht  gekerbte  und  von  einem  Aveissen  Halsband  umzogene 
Naht  geschieden,  der  letzte  hinten  drei  Fünftel  der  Gesammthöhe  ausmachend,  häufig 
kantig,  die  Kante  nach  der  Mündung  hin  verschwindend,  mit  einigen  undeutlichen 
Spirallinien  umzogen.  Die  Mündung  ist  schief  eiförmig,  im  Gaumen  mit  breiten 
purpurbraunen  und  schmalen  weisslichen  Striemen  gezeichnet,  der  Mundsaum  dünn, 
scharf,  bei  ausgebildeten  Exemplaren  leicht  weiss  berandet.  Die  Spindel  ist  nur 
leicht  gebogen,  kaum  verdickt,  schwärzlich,  unten  ganz  leicht  abgestutzt. 

Aufenthalt  im  Liberia,  das  abgebildete  Exemplar  in  Freytags  Sammlung. 


11.  Periderls  auripigmentum  Reeve» 

Taf.  11,  Fig.  1—4  Taf.  14.  Fig.  6. 

„Testa  imperforata,  ovato-turrita,  solidula,  striatula,  lineis  spiralibus  minutissirae 
decussata,  vix  nitidula,  carneo-fuscula,  fascia  lata  nigra,  albo  subcontinue  maculata  ornata; 
spira  elongato-conica,  obtusa;  anfractus  8 planiusculi,  supremi  albi,  sequentes  albo  et 
castaneo  flammulati,  ultimus  longitudinis  subaequans,  infra  medium  subangulatus;  colu- 
mella  callosa  torta  (in  junioribus  subtruncata) ; apertura  obliqua,  snbtetragono-ovalis;  peri- 
stoma  Simplex,  rectum.  — Long.  73,  diam.  29  Mm.;  apert.  29  Mm.  longa,  medio  17 
lata.“  — Pfr. 

Hab.  litus  Guineae. 

Bulinius  auripigmentum  Reeve  Concholog.  icon.  sp.  178. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  III  p.  389. 

Perideris  auripigmentum  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor  viv.  IV  p.  595.  — 

Novitates  Conchol.  IV  p.  163  t.  137  fig.  5 — 7. 
Nomenclator  p.  201. 

— — Shuttleworth  Notitiae  malacol.  p.  81. 

— — Martens  Moll.  Buchholz  p.  259. 

Orthalicus  auiripigmentum  Adams  Genera  p.  153. 

Achatina  Vignoni  Morelet*)  Journ.  de  Conchyl.  VIII  1860  p.  189  (juv.) 


*)  Testa  imperforata,  oblongo-turrita,  solida,  sub  epidermide  fugacissima  albida,  nitida,  strigiaque 
latis  atropurpureis  ad  basim^conflaentibns  flammata;  spira  elongata,  apice  obtusa;  anfractus  7 parum  con- 


Achatina  Vignoni  Martens  Malak  BJ.  XIII  1866  p.  107  t.  4 fig.  9. 

Perideris  Yignoni  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  VI  p.  205. 

Gehäuse  undurchbohrt,  gethürmt  eiförmig  bis  lang  kegelförmig,  ziemlich  fest- 
«chalig,  fein  gestreift  und  unter  der  Loupe  mit  ganz  feinen  Spirallinien  umzogen, 
wenig  glänzend,  sehr  verschiedenartig,  aber  immer  lebhaft  gezeichnet,  das  vorliegende 
Exemplar  gelblichweiss  mit  breiten  braunen  Striemen,  die  in  verschiedener  Weise 
geflammt  sind,  auf  dem  letzten  Umgang  mit  einer  ausgeprägten  Kielbinde,  darmiter 
ein  breites  braunes  Band,  in  welches  hinein  die  hellen  Striemen  sich  fortsetzen, 
ohne  durchzugehen.  Die  Nabelgegend  ist  hell.  Den  Typus  nennt  Pfeiffer  bräun- 
lich fleischfarben  mit  einer  breiten  zusammenhängenden  braunen  Binde  und  weissen 
Flecken.  Gewinde  lang  kegelförmig  mit  zitzenförmigem,  abgestumpftem  Apex.  Es 
sind  8 Umgänge  vorhanden,  leicht  gewölbt,  die  unteren  mit  einer  Kante  über  der 
Naht,  der  letzte  stumpf  kantig,  obenher  etwas  abgeflacht,  drei  Siebentel  der  Gesammt- 
höhe  ausmachend.  Die  Naht  wird  von  einem  schmalen  weisslichen,  kaum  gekerbten 
Bändchen  begleitet.  Die  Spindel  ist  gedreht,  etwas  schwielig  verdickt,  hellbräun- 
lich, nach  innen  dunkler  eingefasst,  bei  jungen  Exemplaren  deutlich,  bei  erwachsenen 
kaum  abgestutzt,  schief  nach  links  gerichtet.  Die  Mündung  ist  schief,  viereckig- 
eiförmig, der  Gaumen  mit  lebhaft  durchscheinender  Aussenzeichnung ; Mundsaum 
dünn,  scharf,  geradeaus,  die  Randinsertionen  nicht  verbunden. 

Aufenthalt  in  Kamerun.  Ach.  Vignoni  hat  der  Missionar  Mann  bei  Lagos 
gesammelt. 

Die  Tafel  11  abgebildeten  beiden  Exemplare  liegen  im  Senckenbergischen 
Museum  in  Frankfurt.  Da  das  ausgewachsene  Stück  einigermassen  vom  Typus 
ab  weicht,  kopire  ich  Tafel  14  Fig.  6 eine  der  beiden  Figuren,  die  Pfeiffer  in  den 
Novitates  gegeben  hat.  Dass  Achatina  Vignoni  ein  unausgewachsenes  Exemplar 
von  auripigmentum,  ist  jetzt  allgemein  anerkannt;  sie  sieht  freilich  durch  die  stark 
abgestutzte  Spindel  und  die  stärkere  Kante  sehr  verschieden  aus.  — Der  Fundort 
„Ilha  do  Principe,“  den  man  mitunter  noch  angegeben  findet,  ist  sicher  irrig;  da- 
gegen kommt  sie  auch  bei  Old  Calabar  vor  und  wohl  auch  in  Dahome,  denn  die 
folgenden  von  dort  stammende  Art  ist  schwerlich  mehr,  als  eine  Abnormität  von  ihr. 


vexi,  priores  violacei,  minntim  grannlati  et  spiraliter  impressi,  sequentes  longitndinaliter  striati,  infra  su- 
turam  plane  marginatam  subplicati,  ultimus  medio  leviter  coarctatns,  deinde  carinatns;  colamella  stricta, 
subintorta,  verticalis,  oblique  truncata;  apertnra  mediocris,  intus  albo-coerulescens,  ad  truncaturam  subcana- 
liculata,  margine  externo  tenui,  aegre  recto.  Long.  49,  diam.  20  mill.  — Hab.  Lagos. 
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12.  Perideris  lechatelieri  Dautzenberg. 

Taf.  13.  Fig.  3.  4. 

„Testa  imperforata,  oblongo-turrita,  solidula,  paruai  nitida.  Spira  conoidea,  apice 
attenuata,  oblique  striatula.  Anfractus  7—8  convexiusculi,  superne  turgidi ; sutura  linearis, 
non  marginata.  Anfractus  ultimus  peripheria  carina  prominente  cinctus.  Apertura  qua- 
drata,  ®/g  longitudinis  subaequans,  naarginibus  callo  junctis.  Columella  callosa,  verticalis, 
subtorta;  labrum  acutum.  Color  testaceo-lividus,  flammis  longitüdinalibus  nigricantibus  et 
albidis,  punctisque  fuscis  irregulariter  depictus.“  — Dautzenb. 

Long.  62,  diam.  27,  alt.  apert.  23,  diam.  15  Mm. 

Perideris  Lechatelierei  Dautzenberg  Journal  de  Conchyliologie  1892 

p.  293.  — 1893  p.  33  t.  1 fig.  3. 

Gehäuse  imdurchbohrt,  laug  gethürmt,  festschalig,  wenig  glänzend.  Gewinde 
hoch  gethürmt,  mit  verschmälertem  Apex  (der  in  dem  einzigen  bis  jetzt  bekannten 
Exemplar  leider  beschädigt  war).  Die  Skulptur  besteht  aus  einer  feinen  schrägen 
Streifung.  Es  sind  7 — 8 Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  linienförmige, 
nicht  herandete  Naht  geschieden  werden.  Die  oberen  sind  leicht  gewölbt,  die  unteren 
etwas  unter  der  Naht  aufgetriehen,  der  letzte  ist  deutlich  kantig.  Die  Färbung  ist 
auf  den  obersten  Umgängen  ein  schmutziges  Violett  und  geht  nach  unten  immer 
mehr  in  ockergelb  über;  auf  diesem  Grund  heben  sich  schwarze  und  weisse  nach 
unten  breiter  werdende  Zickzackstriemen  ab,  zwischen  denen  dunkle  Punkte  stehen ; 
die  untere  Hälfte  des  letzten  Umganges  unter  der  helleren  Kante  zeigt  dicht  ge- 
drängte convergirende  braune  Striemen.  Die  Mündung  ist  abgestutzt  vierecldg- 
eirund,  höher  als  breit.  Die  Spindel  ist  senkrecht,  gerade,  kaum  gedreht,  grau 
violett;  Mundrand  scharf,  schneidend,  violett  gesäumt,  Gaumen  porzellanweiss.  Es 
sind  Spuren  einer  dünnen,  gelblichen  Epidermis  vorhanden. 

Aufenthalt  in  Dahomey,  nur  ein  Exemplar  von  dem  Capitain  Le  Chatelier  ge- 
legentlich des  letzten  Krieges  gesammelt.  Abbildung  und  Beschreibung  nach 
Dautzenberg. 

Diese  schöne  Form  steht  der  Perideris  ariupigmentum  sehr  nahe,  hat  aber  ge- 
wölbtere Umgänge  und  eine  deutliche  Kante  auf  dem  letzten  Umgang.  Ich  halte 
es  indess  nicht  für  unmöglich,  dass  sie  eine  Missbildung  von  auripigmentum  ist. 
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13»  Perideris  interslincla  Gould. 

Taf.  11.  Fig.  7.  8.  Taf.  12.  Fig.  3.  4.  Taf.  14.  Fig.  1—5. 

Testa  imperforata,  elongato-ovata,  nitida,  in  anfractibus  superis  levissime  striatula,  in 
inferis  regulariter  costellata,  sub  epidermide  fugaci  lutescente  pallide  carnea,  irregulariter 
sparsimque  rufo-castaneo  strigata,  spira  subturrita  apice  mamillato.  Anfractus  7 — 8 regu- 
lariter crescentes,  superi  planiusculi,  sutura  lineari  discreti,  inferi  convexi,  infra  suturam 
zona  impressa  alba  pulcherrime  monilifera  torquati,  ultinms  postice  dimidiam  testae  occu- 
pans,  basi  rotundatus.  Apertura  truncato-ovata,  faucibus  fuscescentibus;  columella  stric- 
tiuscula,  parum  obliqua,  basi  vix  levissime  truncata,  rosacea;  peristoma  tenue,  acutum, 
intus  labio  rosaceo  lato  incrassatum,  marginibus  callo  tenuissimo  junctis. 

Alt.  52,  diam.  max.  26,  alt.  apert.  obl.  22  Mm. 

Bulimus  interstinctus  Gould  Proc.  Bost.  Soc.  I 1843  p.  158.  Otia  p.  192. 

— — Reeve  Concholog  icon.  sp.  367. 

— — Petit  Journal  de  *Conchyl.  1851  p.  368  t.  10  fig.  8. 

Achatina  interstincta  Pfeiffer  in  Mart.  Chemn.  ed  II  p.  317  t.  25  fig.  27. 

Monogr.  Heliceor.  vivent.  III  p.  479  (excl.  var.). 

Perideris  interstincta  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  595.  — 

Novitates  Conchol.  IV  p.  162  t.  137  fig.  3. 

— — Dohrn  Malak.  Bl.  XXII  1875  p.  206. 

— — Schepman  Notes  Leyden  Mus.  X.  1888. 

— — Pfeiffer-Clessin  Nomenclator  p.  261. 

Var.  anfractibus  inferis  minus  convexis: 

Bulimus  rubicundulus  Gould  Proc.  Bost.  Soc.  I 1833  p.  158. 

— — Pfeiffer  Mon.  Heliceor.  III  p.  390  (ex  parte). 

Perideris  rubicundula  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  IV  p.  595. 

— — Shuttleworth**)  Notitiae  I p.  83. 

Gehäuse  undurchbolirt,  laugeiförmig,  glänzend,  die  oberen  Umgänge  nur  fein 
gestreift,  die  unteren  regelmässig  flach  gerippt,  unter  einer  meist  nur  tbeilweise  er- 

*)  T.  ovata,  apice  mamillata,  imperforata,  pallide  incaroata,  striis  liturisque  purpureis  et  pallidis  hic 
et  illic  variegata;  anfractibus  7 ventricosis,  ultimo  magno,  partem  dimidiam  spirae  aequante;  sutura  mar- 
ginata,  albida,  notissime  crenulata;  apertura  parva,  snbquadrata;  columella  rosacea,  evolvente,  postice  sinuata; 
labro  acuto,  intus  callo  rosaceo  incrassato. 

•*)  T.  oblongo-conica,  tenuiuscula,  striatula,  albida  vel  carnea,  epidermide  pallide  straminea  fuga- 
cissima  induta;  spira  elongato-conica,  apice  mamillari;  anfr.  7 couvexiuscnli,  ultimus  \ longitudinis  vix 
superans,  regione  columellari  intense  rosea;  sutura  anguste  crenulatim  marginata;  columella  fere  verticalis, 
vix  torta,  extus  incrassata,  basi  truncatula;  apertura  brevis,  truncato-ovalis;  peristoma  rectum,  calloso  sub- 
labiatum,  margine  exteriore  filariter  sublimbato. 
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haltenen  röthlichgelben  Epidermis  blass  fleisclifarben,  mit  unregelmässig  vertlieilten 
einzelnen  rothbraunen  Striemen  und  Anwaclislinien.  Gewinde  hoch  mit  zitzen- 
förmigen Apex.  Es  sind  7 — 8 Umgänge  vorhanden,  die  oberen  nur  schwach  ge- 
wölbt und  durch  eine  einfache  lineare  ISTaht  geschieden,  die  unteren  stark  gewölbt 
mit  einer  durch  ein  weisses  Halsband  bezeichneten  Naht;  dieselbe  ist  aber  nicht 
eigentlich  crenulirt,  denn  die  dichtstehenden  länglichen  Knötchen  des  Halsbandes 
reichen  nicht  bis  zur  Naht;  der  letzte  Umgang  ist  schön  gerundet  und  nimmt  hinten 
gemessen  die  Hälfte  der  Gesammthöhe  ein.  Die  Mündung  ist  abgestutzt  eiförmig, 
im  Gaumen  bräunlich  mit  durchscheinenden  braunen  Aussenstriemen ; die  Spindel 
ist  fast  strack,  leicht  nach  links  gerichtet,  wenig  schwielig,  rosa  gefärbt.  Der 
Mundsaum  ist  dünn,  scharf,  innen  durch  eine  breite  rosenfarbene  Lippe  verdickt. 
Die  Ränder  werden  nur  durch  einen  ganz  dünnen  Gallus  verbunden. 

Aufenthalt  am  Cap  Palmas  und  in  Liberia. 

Eine  recht  veränderliche  Art,  deren  Extreme  lange  als  zwei  verschiedene  Arten 
angesehen  worden  sind;  erst  in  seinem  nachgelassenen  Nomenclator  hat  sie  Pfeiffer 
wieder  vereinigt.  Von  den  abgebildeten  Exemplaren  stellt  Taf.  14  Eig.  1.  2 den 
Typus  dar,  mit  sehr  stark  gewölbten  unteren  Umgängen,  dem  „anfractibus  ventri- 
cosis"  bei  Gould  entsprechend,  aber  besser  erhalten  als  dessen  Typus,  die  Epidermis 
auf  den  unteren  Umgängen  nur  an  wenigen  Stellen  abgerieben.  Das  Exemplar 
stammt  vom  Cap  Palmas  und  wurde  von  Cuming  an  Albers  gegeben.  — Das 
Fig.  3.  4 derselben  Tafel  abgebildete  Stück,  ebenfalls  aus  der  Albers’schen  Samm- 
Imig  stammend  und  von  Haines  in  Liberia  gesammelt,  stellt  sich  ziemlich  genau 
zwischen  interstincta  und  rubicundula;  es  hat  die  Umgänge  schon  viel  weniger 
gewölbt,  die  Nahtbinde  viel  weniger  deutlich,  die  Zeichnung  schwächer,  die  Spindel 
etwas  schwieliger,  ganz  wie  es  Shuttleworth  für  rubicundula  angibt,  aber  die  Wölbung 
der  unteren  Umgänge  ist  doch  immer  noch  stärker,  als  bei  dem  Taf.  12  Fig.  3.  4 
abgebildeten  Exemplar  der  Ereytags’schen  Sammlung,  das  ich  für  die  ächte  ruhi- 
cundula  halte  und  das,  wie  es  die  Diagnose  verlangt  „testa  oblongo-conica,  tenuius- 
cula“  und  nur  ein  schmales,  auch  in  der  Färbung  wenig  auffallendes  Halsband  hat. 
Auch  das  Taf.  11  Fig.  7.  8 abgebildete  Exemplar  des  Senckenbergischen  Museums 
ist  eine  Zwischenform,  die  man  ebensogut  zu  interstincta  wie  zu  rubicundula 
stellen  kann. 

Eine  sehr  hübsche  Varietät,  deren  Original  sich  in  der  Dolu’ii’schen  Sammlung 
befindet,  stellt  unsere  aus  den  Novitates  kopirte  Figur  5 auf  Tafel  14  dar;  sie 
schliesst  sich  an  die  typische  interstincta  an,  hat  aber  auf  rothem  oder  gelbrothem 
I.  10.  6 
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Grrunde  ein  breites,  schwarzes,  durch  schmale  unregelmässige  gelbe  Streifen  unter- 
brochenes Band,  das  die  Mitte  des  letzten  Umgangs  deckt  und  auf  den  oberen 
Windungen  fast  zur  Hälfte  über  die  Naht  hervorragt,  und  woran  sich  nach  oben 
eine  unregelmässige  Zeichnung  schmaler  schwarzer  Streifen  und  verstreuter  Punkte 
anschliesst.  Das  Stück  stammt  aus  Liberia. 


14.  P erideris  Saul  cydi  Joannis. 

Taf.  13.  Fig.  1.  2. 

Testa  imperforata,  quoad  genus  magna,  ovata,  oblique  costulata  et  striis  spiralibua 
impressis  praesertim  in  parte  supera  anfractua  Ultimi  et  in  anfractu  penultimo  cingulata, 
aub  epidermide  fugaci  luteo-cornea  griseo-violacea,  strigis  raria  fuscis  irregulariter  ornata. 
Spira  conica  apice  papillato  obtuso  albo.  Anfractua  7,  superi  convexiusculi,  medii  vix  con- 
vexiuaculi  carinam  suturam  aequentem  exhibentea,  penultimus  et  ultimus  convexi,  ultimua 
magnua,  inflatua,  postice  altitudinis  superana.  Sutura  primum  linearis,  dein  crenulata 
et  albido  torquata.  Apertura  ovata,  obliqua,  intua  fusca;  columella  strictiuscula,  leviter 
obliqua,  fuscescens,  callosa,  haud  truncata;  peristoma  rectum,  aimplex,  leviter  luteo-fusco 
incrasaatum,  marginibua  vix  callo  tenuiasimo  junctis. 

Alt.  66,  diam.  38,  alt.  apert.  obl.  35  Mm. 

Bulimua  Saulcydi  Joannis  Magasin  de  Concb.  1834  p.  50  pl.  50. 

— — Müller  Synopsis  p.  31. 

Achatina  Saulcydi  Deshayes- Lam.  Anim,  sana  vert.  VIII  p.  306.  — Fer. 

Hist.  II  p.  144  t.  132  fig.  6.  7. 

— Saulcyi  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  II  p.  243.  — IV.  p.  596.  — 
Nomenclator  p.  261. 

— — ßeeve  Conchol.  icon.  sp.  127. 

Perideria  Saulcydi  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  84. 

— — Albera-von  Martens  Heliceen  p.  205. 

Orthalicua  — Adams  Genera  p.  155. 

Gehäuse  undurchbohrt,  zu  den  grössten  der  Gattung  gehöi’end,  bauchig  eiförmig, 
schräg  rippenstreifig  und  auf  dem  vorletzten  sowie  auf  der  oberen  Hälfte  des  letzten 
Umganges  von  dichten,  etwas  gewellten,  dem  blossen  Auge  sichtbaren  Spirallinien 
umzogen,  unter  einer  dünnen  braungelben  wenig  festsitzenden  Epidermis  schmutzig 


*)  A.  testa  ovata,  sinistrorsa,  griseo-violacea  fasciolis  longitudinalibns  irregularibus  fuscis  ornata; 
anfractibus  septem  convexis  ad  suturam  tenue  plicatis;  ultimo  anfractu  spiram  aeqnante;  apertura  ovali, 
fusco-fulva;  columella  obliqua,  vix  truncata,  labro  dextro  breviore;  labro  simplici,  acuto.  — Alt.  70  Mm. 
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violett  mit  einzelnen  unregelmässigen  braunen  Striemen.  Gewinde  ziemlich  kurz 
kegelförmig  mit  zitzenförmigem  abgestumpftem  Apex.  Von  den  sieben  rasch  zu- 
nehmenden Windungen  sind  die  obersten  ziemlich  gewölbt,  die  folgenden  viel 
schwächer  mit  deutlicher  Kante  längs  der  Kaht,  die  beiden  untersten  gewölbt,  der 
letzte  aufgeblasen,  hinten  drei  Fünftel  der  Gesammtlänge  einnehmend.  Die  Naht 
ist  anfangs  linear,  zwischen  den  unteren  Umgängen  leicht  gekerbt  und  mit  einem 
schmalen,  weisslichen,  fein  gefalteten  Halsband  begleitet.  Die  Mündung  ist  sclüef 
eiförmig,  innen  tief  braun,  heller  gesäumt,  die  Spindel  ist  ebenfalls  heller  gefärbt, 
schwielig,  nicht  gebogen,  leicht  nach  links  gerichtet,  unten  nicht  abgestutzt ; Mund- 
saum einfach,  gerade,  leicht  verdickt. 

Aufenthalt  am  Cap  Palmas,  das  abgebildete  Stück  aus  Paetels  Sammlung  im 
Berhner  Museum. 

Joannis  hat  die  Art  irrtliümlich  links  gewunden  abgebildet,  ein  Fehler,  der 
sich  ziemlich  lange  in  der  Wissenschaft  erhalten  hat.  Pfeiffer  vermengt  sie  mit 
Perideris  torrida.  Die  Spiralskulptur  genügt  zur  Unterscheidung.  Von  allen  be- 
kannten Arten  tritt  sie  in  Gestalt  und  Textur  am  nächsten  an  die  eigentlichen 
Achatinen  heran. 


15.  Perideris  bifrons  Shuttleworth. 

Taf.  13.  Fig.  5-8. 

„Testa  oblongo-conica,  tenuiuscula,  striata,  nitidula,  sub  epidermide  pallide  straminea 
tenuissima  albida,  interdum  fascia  subperipberica  latiuscula  atropurpurea  deliquescente 
ornata;  spira  ovato-conica,  apice  obtusa;  sutura  nodulis  mediocribus  confertis  marginata; 
anfractus  7 convexiusculi,  ultimus  longitudinis  subaequans;  columella  stricta,  tenuis, 
basi  breviter  truncatula,  intus  et  extus  area  lata  atropurpurea  circumdata;  apertura  obli- 
qua,  truncato-oblonga,  peristoma  simplex.“  — Shuttl. 

Alt.  40,  diam.  24,  alt.  apert.  19  Mm. 

Perideris  bifrons  Shuttlewortb  Notitiae  mal.  I p.  78  t.  1 fig.  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  539. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  205. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  261. 

Gehäuse  undurchbolirt,  langeiförmig  kegelförmig,  ziemlich  dünnschahg,  weit- 
läufig mit  flachen  breiten  Streifen  skulptirt,  etwas  glänzend,  mit  einer  dünnen  gelb- 
lichen Epidermis  überzogen,  welche  auf  der  Unterhälfte  meistens  eine  Neigung  zur 

6* 
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Abreibung  in  Spiralbinden  zeigt,  darunter  weisslich  mit  purpurschwarzer  Basis,  mit- 
unter auch  mit  einer  ziemlich  breiten  Purpurbinde  unter  der  Peripherie  geziert, 
Gewinde  convexkegelförmig  mit  stumpfem  Apex.  Die  Kaht  wird  an  den  unteren 
Umgängen  von  einem  schmalen  Halsband  mit  feinen,  dichtstehenden  Knötchen  be- 
gleitet. Es  sind  sieben  ziemlich  bis  gut  gewölbte  Umgänge  vorhanden;  der  letzte 
nimmt  hinten  etwa  drei  Siebentel  der  Gesammthöhe  ein  und  hat  meist  eine  stumpfe, 
aber  deutliche  Kante.  Die  Spindel  ist  strack,  fast  senkrecht,  dünn,  unten  ganz  kurz 
abgestutzt,  innen  und  aussen  von  einer  breiten  purpurschwarzen  Zone  umzogen,  die 
Mündung  ist  sclüef,  abgestutzt  eiförmig;  Mundsaum  einfach. 

Aufenthalt  um  Grand  Bassam  an  der  Goldküste. 

Das  Fig.  7.  8 abgebildete  Exemplar  ist  ein  Shuttle worth’sches  Original  der 
Albers’schen  Sammlung  im  Berliner  Museum;  es  unterscheidet  sich  vom  Typus 
durch  gewölbtere  Umgänge  und  eine  deutliche  Kante  am  letzten  Umgang;  die  Epidermis 
ist  relativ  sehr  gut  erhalten.  Auch  das  Eig.  5.  6 abgebildete  Exemplar  des 
Senckenbergischen  Museums  hat  eine  ausgesprochene  Kante,  während  es  durch  die 
schwächer  gewölbten  Umgänge  mehr  mit  dem  Typus  übereinstimmt. 

Perideris  bifrons  erinnert  im  Habitus  und  namentlich  in  der  Färbung  an  Per. 
solimana,  ist  aber  weniger  mit  ihr,  als  mit  balteata  und  reeveana  verwandt.  An 
balteata  erinnert  besonders  auch  die  bei  Eig.  7.  8 deutlich  erkennbare,  allerdings 
nur  der  Epidermis  angehörende  Binde  unter  der  Kante. 


16,  Perideris  incolorata  Shuttleworth, 

Taf.  15.  Fig.  2—5. 

Testa  imperforata,  oblongo-turrita,  subtiliter  striatula,  nitida,  sub  epidermide  pallide 
straminea  fugacissima  unicolor  alba;  spira  elongato-conica  apice  papillato,  obtuso,  lacteo. 
Aüfractus  7^/a  modice  convexi,  regulariter  crescentes,  sutura  primum  lineari,  dein  crenu- 
lata,  crenulis  arcuatis,  discreti,  ultimus  postice  dimidiam  longitudinis  haud  aequans,  infra 
medium  obtuse  subangulatus.  Columella  stricta,  leviter  ad  sinistram  obliqua,  basi  levissime 
truncata,  concolor.  Apertura  parum  obliqua , truncato-ovalis ; peristoma  acutum,  intus 
levissime  albolabiatum,  marginibus  vix  callo  tenuissimo  junctis. 

Alt.  53,  diam.  24,  alt.  apert.  obl.  23  Mm. 

Perideris  incolorata  Shuttleworth*)  Notitiae  malacol.  I p.  81  t,  2 fig.  4.  5. 


*)  T.  oblonga-turrita,  solidula,  striatula,  sub  epidermide  pallide  straminea  fugacissima  candida,  imma- 
culata;  spira  elongato  conica,  apice  obtuse  papillatTa;  sutura  arcuato-crenulata ; anfractus  1\  modice  con- 
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Perideris  incolorata  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  594.  — No” 

menclator  p.  260. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  205 

Grehäuse  undurchbolirt,  gethürmt  langeiförmig,  nur  ganz  fein  gestreift,  glänzend, 
einfarbig  weiss,  auch  die  Spindel  weiss;  von  der  dünnen  gelblicben  Epidermis  sind 
nur  scbwacbe  Spuren  an  dem  Nabtband  und  in  Striemen  erbalten.  Das  Gewinde 
ist  lang  kegelförmig  mit  zitzenförmigem,  abgestumpftem,  mehr  milcbweissem  Apex. 
Es  sind  7^2  massig  gewölbte  Umgänge  vorbanden,  welche  regelmässig  zunebmen 
und  durcb  eine  zwiscben  den  oberen  einfacb  linienförmige,  zwischen  den  unteren 
crenulirte  und  durcb  ein  Halsband  mit  gebogenen  Kippchen  ausgezeichnete  Habt 
geschieden  werden;  der  letzte  nimmt  hinten  gemessen  weniger  als  die  Hälfte  der 
Gesammthöhe  ein  und  hat  unter  der  Mitte  eine  stumpfe  Kante,  die  sich  nach  der 
Mündung  hin  verbert.  Die  Spindel  ist  strack,  ganz  wenig  nach  linlis  gerichtet, 
unten  ganz  kurz  abgestutzt,  nicht  gefärbt.  Die  Mündung  ist  nur  wenig  schief  ab- 
gestutzt eiförmig;  Mundsaum  scharf,  dünn,  innen  mit  einer  ganz  schwachen  weiss- 
lichen  Lippe  belegt,  die  Ränder  kaum  durch  einen  ganz  dünnen  Gallus  verbunden, 

Aufenthalt  um  Grand  Bassam  an  der  Goldküste. 

Es  liegen  mir  zwei  Exemplare  aus  dem  Berliner  Museum  vor,  die  ich  beide 
abbilde.  Fig.  2.  3 ist  von  Shuttleworth  an  Albers  gegeben  worden  und  entspricht 
ganz  genau  der  Originalbeschreibung,  nur  ist  es  einige  Millimeter  kleiner  und  etwas 
schlanker.  Fig.  4.  5 stammt  aus  Paetel’s  Sammlung,  es  ist  erheblich  kürzer  und 
bauchiger  (47,5  : 25  mm)  und  festschaliger,  stimmt  aber  sonst  völlig  mit  dem  Typus 
überein. 


17.  Perideris  iolarynx  Shuttleworth. 

Taf.  15.  Fig.  6.  7. 

Testa  elongato-ovata,  stiiatula,  nitida,  solida,  sub  epidermide  tenuissima  fugaci  cornea 
albida,  strigis  rufo-castaneis,  maculis  punctisque  varie  ornata,  regione  umbilicali  albida. 
Spira  conica,  apice  obtuse  papillato.  Anfractus  71/2  convexiusculi,  sutura  marginata  arcuato- 
crenulata  discreti,  regulariter  crescentes,  ultimus  obsolete  subangulatus,  basi  rotundatus, 


vexi,  ultimus  longitudinis  fere  aequans,  obtuse  subangulatus;  columella  concolor,  verticalis,  involuta,  basi 
leviter  truncata;  apertura  parum  obliqua,  truncato-ovalis;  peristoma  simplex.  Long.  58—62,  diam.  24-28 
mill.  longa,  13-15  lata. 
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dimidiatn  testae  haud  occupans.  Columella  subarcuata,  incrassatula,  basi  truncata,  estus 
fusca,  intus  saturate  violaceo-marginata.  Apertura  parum  obliqua,  subovalis,  faucibus 
yiolaceis,  strigis  externis  translucentibus ; peristoma  acutum,  anguste  fusco  limbatum. 

Alt.  58,  diam.  29,  alt.  apert.  obl.  24  Mm. 

Perideris  iolarynx  Shuttleworth *)  Notitiae  malacol.  I p.  80  t.  2 fig.  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor  vivent  IV  p.  594.  — Nomen- 

clator  malacol.  p.  261. 

— 0 nag  er  var.  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  205. 

Geliäiise  migenabelt,  fein  gestreift,  gLänzend,  festsclialig,  unter  einer  dünnen, 
meist  abgeriebenen,  bornfarbenen  Epidermis  weisslich  mit  rothbraunen  Striemen, 
Eleckeii  und  Punkten  auf  den  letzten  Umgängen  gezeichnet,  die  aber  die  Nabel- 
gegend freilassen.  Das  Gfewinde  ist  kegelförmig  mit  zitzenförmigem  abgestumpftem 
Apex.  Es  sind  7^2  ziemlich  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine 
crenulirte  Naht  geschieden  werden,  deren  Halsband  ziemlich  schmal  ist  und  ge- 
bogene Papillen  hat;  sie  nehmen  regelmässig  zu,  der  letzte  ist  ganz  undeutlich  ge- 
kantet, unten  gerundet,  hinten  gemessen  nicht  ganz  so  hoch,  wie  das  Gewinde.  Die 
Spindel  ist  etwas  gebogen,  leicht  verdickt,  unten  etwas  abgestutzt,  bei  dem  Typus 
innen  lebhaft,  aussen  blass  violett  berandet,  bei  dem  vorliegenden  Exemplar  dagegen 
aussen  mit  einem  braun  violetten  Eand.  Die  Mündung  ist  mässig  schief,  ziemlich 
eiförmig,  im  Gaumen  schwach  bläulich  mit  durchscheinenden  Aussenstriemen , nach 
Shutteworth  beim  Typus  lebhafter  blau  gefärbt  und  opalisirend;  Mundsaum  scharf, 
ganz  schmal  braun  berandet. 

Aufenthalt  um  Grand  Bassam  an  der  Goldküste. 

Das  abgebildete  Exemplar  aus  dem  Berliner  Museum  ist  dasselbe  Shuttleworth- 
sche  Original  der  Albers’schen  Sammlung,  das  Martens  in  den  Heliceen  1.  c.  erwähnt. 
Es  unterscheidet  sich  vom  Typus  durch  die  stärkere  Wölbung  der  Umgänge,  die 
schwächere  Färbung  der  Mündung,  die  Färbung  der  Striemen  und  den  schmalen, 
braunen  Saum  des  Mundrandes,  der  allerdings  dadurch  zu  erklären  ist,  dass  er  mit 
einem  braunen  Striemen  zusammenfällt.  Die  Art  ist  in  den  Sammlungen  sehr 
selten  und  es  ist  mir  nicht  gelungen,  mir  ein  zweites  Exemplar  zu  verschaffen. 

*)  T.  elongato-ovata,  vix  striatnla,  nitida,  sub  epidermide  cornea  tenuissima  albido-cinerascens,  strigis 
angustis,  irregularibus,  macnlis  punctisqne  rufo-violaceis  ornata;  spira  superne  conica,  apice  obtuse  papillata; 
anfr.  vix  convexiuscnli,  ultimus  applanatus,  obsolete  angulatus,  longitndinis  aeqnans,  regione  colu- 
mellari  candida;  sutura  anguste  marginata,  crenulata;  columella  subarcuata,  incrassatula,  basi  truncata, 
extus  pallide,  intus  saturate  violaceo  marginata;  apertura  subovalis  intus  violacea  opalescens;  peristoma 
acutum,  pallidum.  — Long.  62,  diam,  28  mill. 
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18,  Perideris  cailleana  Morelet, 

Taf.  16.  Fig.  7—9. 

Testa  imperforata,  oblongo-conica,  tenuiuscula,  nitidula,  striata,  sub  epidermide  decidua 
tenui  lutescens,  fusco  strigata,  anfractibus  penultimo  et  Ultimi  parte  supera  violaceis ; spira 
conica  apice  mamillato  obtuso  pallidiore.  Anfractus  7 reguiariter  crescentes,  apicales  con- 
vexi,  sequentes  planiusculi,  inferi  convexiores,  ultimus  angulatus,  postice  dimidiam  altitu- 
dinis  occupans,  rarius  rotundatus.  Sutura  levissime  crenulata,  infra  zonam  augustam  albidam 
zonula  fusca  interrupta  marginata.  Apertura  angulato-ovata,  subquadrata  intus  brunneo- 
fusca  sericeo  nitens,  late  albido  limbata;  columella  fusca,  leviter  contorta,  basi  late  trun- 
cata;  peristoma  tenue,  acutum. 

Alt.  38,  diam.  23,  alt.  apert.  18  Mm. 

ßulimus  Cailleanus  Morelet  Revue  Zoolog,  1848  p.  353. 

Achatina  aequatoria  Reeve  Concholog  icon.  sp.  2. 

— interstincta  var.  ß Pfeiffer  in  Mart.  Ch.  ed.  II  t.  25  fig.  26. 

— aequatoria  Deshayes  in  Fer.  Hist.  II  p.  151  t.  22  fig  10.  11. 
Perideris  aequatoria  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  79. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  IV  p.  593. 

— — Martens- Albers  Heliceen  p.  206. 

— Cailleana  Pfeiffer  Nomenclator  p.  261. 

Gehäuse  undurclibohrt,  langeiförmig-kegelförmig,  ziemlich  dünnschalig,  glänzend, 
unregelmässig  gestreift  mit  einzelnen  vorspringenden  Rippchen,  unter  einer  fast 
immer  ahgeriehenen,  dünnen,  gelblichen  Epidermis  gelblich  mit  braunem  Striemen, 
der  vorletzte  Umgang  und  die  obere  Hälfte  des  letzten  Umganges  mehr  oder  minder 
ausgesprochen  violett  gefärbt.  Gewinde  kegelförmig  mit  zitzenförmigem,  abge- 
stumpftem, blässer  gefärbtem  Apex.  Es  sind  sieben  regelmässig  zunehmende  Um- 
gänge vorhanden,  die  apicalen  gewölbt,  die  beiden  folgenden  ganz  flach,  die  unteren 
wieder  stärker  gewölbt,  der  letzte  kantig  (der  Pfeiffer’schen  Abbildung  nach  auch 
manchmal  gerundet),  hinten  gemessen  ungefähr  gerade  die  Hälfte  der  Höhe  ein- 
nehmend. Die  Naht  ist  zwischen  den  oberen  Umgängen  glatt,  zwischen  den  unteren 
fein  gekerbt,  erst  weiss  gesäumt,  dann  von  einer  schmalen  Binde  aus  kleinen  braunen 
Flecken  begleitet.  Die  Mündung  ist  eckig  eiförmig,  fast  quadratisch,  innen  gewöhn- 
lich tiefbraun  mit  breitem  hellerem  Saum  und  eigenthümlich  silberglänzend,  seltener 
hell  gelbhch;  die  Spindel  ist  bräunhch,  aussen  dunkler  gesäumt,  leicht  gedreht, 
unten  breit  ahgestutzt;  Mundsaum  dünn,  scharf. 

Aufenthalt  um  Grand  Bassam  an  der  Goldküste. 
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Eine  etwas  zweifelhafte  Form,  von  welcher  mehr  Material  zu  wünschen  wäre. 
Ich  erhielt  das  Fig.  7.  8 abgehildete  Exemplar  von  Rolle  als  Per.  Moreletiana, 
Gabun.  Es  stimmt  bis  auf  den  kantigen  letzten  Umgang  befriedigend  mit  Pfeiffers 
Figur,  auf  welcher  freilich  der  Colorist  des  Guten  etwas  zu  viel  gethan  hat.  Ein 
damit  ganz  übereinstimmendes,  aber  nicht  ausgewachsenes  Exemplar  liegt  aus  Paetels 
Sammlung  im  Berliner  Museum. 

19,  Perideris  onager  Shuttleworth, 

„T.  elongato-oblonga,  solidula,  striatula,  nitidula,  sub  epidermide  pallide  straminea 
fugacissima  albida,  strigis  angustis  saepe  interruptis  et  flesuosis  maculisque  rufoviolaceis 
confertim  ornata;  spira  superne  conoidea,  apice  obtuse  papillata,  interdum  rosea ; anfractus 
7^2  convexiusculi,  ultimus  obsoletissime  angulatus,  ^/g  longitudinis  aequans,  regione  colu- 
mellari  alba;  sutura  anguste  marginata,  crenulata;  columella  verticalis,  basi  oblique  trun- 
cata,  alba,  extus  intusque  atroviolaceo  marginata;  apertura  ovalis,  intus  alba;  peristoma 
acutum.  — Long.  65,  diam.  29,  apert.  alt.  28  mill. 

Perideris  onager  Sbuttleworth  Notitiae  Mal.  I p.  81  t.  2 fig.  2.  3. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  594.  — Nomen- 

clator  p.  261. 

Ich  habe  mir  diese  Art  noch  nicht  verschaffen  können,  hoffe  aber  später  eine 
Abbildung  davon  geben  zu  können. 


Gattung  Limicolaria  Sclmniaclier. 

Testa  perforata  vel  rimata,  conico-turrita,  tenuis,  subtiliter  decussata  vel  subgranu- 
lata,  epidermide  tenui;  anfractus  6 — 10,  sensim  accrescentes,  apertura  dimidia  longitudine 
brevior,  ovalis;  columella  stricta,  verticalis,  angulo  distincto  a margine  basali  sejuncta; 
peristoma  simplex,  margine  externe  recto,  acuto,  columellari  reflexo.  — Albers. 

Gehäuse  durchbohrt  oder  geritzt,  gethürmt  kegelförmig,  seltener  mehr  eiförmig, 
dünnschalig,  meist  fein  gegittert  oder  gekörnelt,  mit  einer  dünnen  Epidermis  über- 
zogen. Die  Zahl  der  Umgänge  wechselt  von  6 — 10,  sie  nehmen  langsam  zu  und 
die  Mündung  ist  niedriger  als  die  Hälfte  des  Gehäuses;  die  Spindel  ist  gerade, 
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mehr  oder  minder  senkrecht,  imten  nicht  ahgestutzt,  aber  einen  ausgesprochenen 
Winkel  mit  dem  Basalrand  bildend;  Mundsaum  einfach,  der  Aussenrand  gerade, 
scharf,  nicht  verdickt,  der  Spindelrand  zurückgeschlagen. 

Die  Limicolarien  bilden  eine  gut  umgränzte  Grruppe,  welche  dem  Norden  des 
tropischen  Afrikas  angehört  und  von  Benegambien  bis  zu  den  Nilquellen,  mit  einigen 
Arten  bis  zum  Gazellenfluss,  mit  einer  sogar  bis  nach  Kordofan  reicht.  Südlich 
vom  Kongo  finden  sich  wie  es  scheint  nur  in  Angola  zwei  Arten ; dann  kennen  wir 
noch  einige  vom  Südende  des  Tanganjika,  aber  keine  aus  dem  östlichen  Afrika  und 
den  Küstenländern,  auch  keine  aus  Natal  und  dem  Kapland.  Das  Entwicklungs- 
zentrum liegt  offenbar  nördlich  vom  Kongo,  die  wenigen  südlichen  Arten  sind  als 
Einwanderer  zu  betrachten.  Von  Achatina  trennen  sie  der  persistirende  Nabelritz 
und  die  nicht  abgestutzte  Spindel. 

Es  gibt  wenig  Gattungen,  innerhalb  deren  die  Artunterscheidung  solche 
Schwierigkeiten  bietet,  wie  bei  den  Limicolarien.  Morelet,  einer  der  genauesten 
Kenner  der  afrikanischen  Fauna,  sagt  darüber  (cfr.  Journal  de  Conchyliologie  1885 
p.  21):  „La  Classification  des  Limicolaria  presente  de  grandes  difilcultes  par  la  ten- 
dance  que  manifestent  plusieurs  de  ces  coquilles  ä usurper,  dans  une  certaine  mesure 
la  coloration,  ainsi  que  d’autres  caracteres,  qui  semblent  affectes  specifiquement  a 
leurs  voisines.  Ainsi,  le  L.  numidica  passe  insensiblement  au  flammea  par  une  suc- 
cession  non  interrompue  de  varietes:  on  peut  suivre,  dans  l’oeuvre  de  Pfeiffer,  la 
trace  des  hesitations  de  cet  eminent  conchyliologue,  qui  ne  parvint  qu’  apres  beau- 
coup  de  tätonnements  ä fixer  l’espece  de  Müller,  et  qui  resta  dans  Tindecision  sur 
la  valeur  de  plusieurs  formes  voisines.  Les  L.  Adansoni  et  Buppeliana  finissent 
par  se  confondre  ä une  certaine  limite;  les  L.  felina  et  turbinata  presentent  les 
memes  difficultes;  les  L.  tenebrica,  de  Sierra  Leone,  et  chromatella,  d’Angola, 
empruntent,  l’une  ä l’autre,  les  vives  couleurs,  dont  ils  sont  ornes  et  ne  se  distin- 
guent  plus  chez  certains  sujets,  que  par  des  particularites  douteuses.  II  serait  facile 
de  citer  encore  d’autres  exemples.“ 

Fügt  man  dem  noch  hinzu,  dass  das  Material  in  den  meisten  Sammlungen  nur 
spärlich  vorhanden  ist,  dass  die  Arten  aus  dem  Inneren  meistens  nur  in  einzelnen, 
oft  schlecht  erhaltenen  Exemplaren  nach  Europa  kommen  und  dass  grössere  Keihen 
von  einem  Fundort  auch  aus  den  Küstenländern  kaum  zu  beschaffen  sind,  so  begreift 
man,  dass  die  Zeit  noch  nicht  gekommen  ist,  um  eine  wirklich  kritische  üebersicht 
von  Limicolaria  zu  gehen.  Als  Arten  aufgeführt  werden  zwischen  40  und  50,  von 
denen  m der  Pfeiffer’schen  Monographie  von  Achatina  nur  drei  behandelt  sind,  die 
I.  10.  7 
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wir  hier  noch  einmal  zur  Ahbildung  bringen.  Ich  gedenke  auch  hier  meinem  Princip 
getreu  zu  bleiben  und  soviel  Formen  als  möglich  zur  Ahbildung  zu  bringen,  ohne 
mit  Aufführung  derselben  unter  den  ihnen  gegebenen  Namen  schon  ein  bindendes 
Urtheil  über  die  Artherechtig-ung  auszusprechen.  Zur  Vervollständigung  werde  ich 
auch,  wo  es  nötliig  erscheint,  Copieen  der  Originalfiguren  beifügen. 

Was  die  Lebensweise  der  Limicolarien  anbelangi,  so  leben  sie  auf  dem  Boden, 
anscheinend  gesellig;  die  trockene  Jahreszeit  bringen  sie  nach  Adanson  in  den  Boden 
eingegrahen  zu  und  verschliessen  die  Mündung  mit  einem  kalkigen  Deckel,  wie 
unsere  Weinbergsschnecke.  Nach  Schweinfurth  halten  sich  am  oberen  Nil  die 
Limicolarien  auf  den  Zweigen  der  Büsche  auf,  um  vor  den  Angriffen  der  Ameisen 
geschützt  zu  sein.  Die  gebleichten  Schalen  waren  dort  häufig  genug,  um  ihm  trotz 
ihrer  Dünnschaligkeit  den  zur  Seifenhereitung  nötigen  Kalk  zu  liefern. 

1.  Limicolaria  flammea  Müller. 

Taf.  16  Fig.  1.  Taf.  17  Fig.  1. 

Testa  ovato-elongata,  tenuiuscula,  sublaevigata,  albida,  stiigis  latis  undatis  castaneis 
per  longitudinem  ornata;  spira  elongato-conica,  apice  obtusiusculo,  albo;  anfractua  9 vix 
convexiusculi,  ultimus  altitudinis  aequans,  subventrosus;  columella  vix  arcuata,  albida; 
apertura  fere  verticalis,  oblongo-ovata,  superne  acutangula,  basi  subaugulata;  peristoma 
Simplex,  rectum,  margine  columellari  basi  dilatato,  fornioatim  reflexo.  — Jickeli. 

Alt.  81,  diam.  max.  31,5,  apert.  alt.  59,  lat.  18^2 

H'elix  flammea  Müller  Hist.  verm.  p.  87.  — Berlin.  Magazin  p.  119  pl.  5 fig.  49. 

Bulla  flammea  Chemnitz  Conchyl.  Cabinet  vol  IX  p.  32  fig.  1024.  1025. 

Bulimus  flammeus  Bruguiere  Encycl.  method.  I p.  322. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  II  p.  180. 

— — Reeve  Concholog.  icon.  sp.  352. 

— — Deshayes  in  Ferussac  Histoire  II  p.  110  pl.  141  fig.  1 — 4, 

6,  8,  9;  pl.  141a  fig.  3. 

Limicolaria  flammea  Schumacher  Syst.  p.  200. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  198. 

— — Shuttleworth  Notit.  Mal.  p.  47  t.  7 fig.  1 — 3. 

— — Martens  Malacol.  Bl.  1865  p.  200,  1879  p.  73,  1880 

p.  33. 

— — Pfeiffer*)  Novitates  IV  p.  7 t.  110  fig.  6;  p.  21 1.  112 

fig.  5.  6. 

— — “ Jickeli  Moll.  Nordost-Afrika  p.  157  t.  6 fig.  5 - 9. 

*)  T.  perforata,  ovato-elongata,  tenuinscnla,  sublaevigata,  fulvido-alba,  strigis  latis  undatis  castaneia 
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Geliäuse  mehr  oder  minder  deutlich  durchbohrt,  langeiförmig,  ziemlich  glatt, 
dünnschalig,  weisslich  mit  breiten  kastanienbraunen  Flammenstriemen ; Gewinde  lang- 
kegelförmig mit  stumpfem,  weisslichem  Apex.  Es  sind  neun  kaum  gewölbte  Um- 
gänge vorhanden,  welche  durch  eine  deutliche,  kaum  crenulirte  Naht  geschieden 
werden;  der  letzte  ist  wenig  bauchig,  nicht  ganz  so  hoch  wie  das  Gewinde.  Die 
Spindel  ist  kaum  gebogen,  weiss  oder  lila;  die  Mündung  ist  fast  senkrecht,  lang 
eiförmig,  oben  spitz,  unten  zu  einer  Ecke  zusammengedrückt;  Mundsaum  einfach, 
scharf,  gerade,  der  Spindelrand  oben  verbreitert  und  tütenförniig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  in  Innerafrika. 

Limicolaria  flammea  bildet  das  Zentrum  eines  reichen  Formenki’eises,  auf  den 
im  höchsten  Grade  Morelets  vorn  ahgedruckte  Worte  passen.  Jickeli  hat  denselben 
eingehend  behandelt  und  alle  verwandten  Arten  mit  dem  Müller ’schen  Helix  flammea 
vereinigt.  Für  die  vorliegende  Monographie  empfiehlt  sich  das  kaum.  Ich  ziehe 
vor,  den  Namen  auf  die  grosse  und  relativ  bauchige  Form  zu  beschränken,  wie  sie 
Chemnitz  (cfr.  tab.  16  fig.  1)  und  Pfeilfer  (cfr,  tah.  17  fig.  1)  abhilden;  beide  ge- 
hören trotz  der  von  Jickeli  hervorgehobenen  Unterschiede  doch  wohl  ganz  eng  zu- 
sammen. Die  übrigen  Fonnen  der  Gruppe  behandle  ich  hier  als  selbständige  Arten 
und  erwähne  nur,  dass  Jickeli  folgende  als  Varietäten  einzieht:  striatula  Müll., 
aurora  Jay,  sennaariensis  Parr.,  caillaudi  Pfr.,  suffusa  Rve.,  numidica  Rve.,  candi- 
dissima  Parr.,  Beccarii  Morel.,  festiva  Mart.,  Hartmanni  Mart. 


2.  Limicolaria  sennaariensis  Parreyss. 

Taf.  17.  Fig.  2.  4.  5. 

Testa  anguste  sed  profunde  perforata,  elongate  ovato-oblonga,  solidula,  tenuiter  striata 
et  infra  suturam  lineis  spiralibus  plus  minusve  decussata,  albida  vel  carnea,  strigis  rufis 
supra  angustis,  flexuosis,  infra  latioribus  rectis  picfa.  Spira  producta,  convexo-conoidea, 
apice  obtuso.  Anfractus  8 — 10  convexiusculi,  sutura  subcrenulata  impressa  discreti,  leniter 
crescentes,  ultimus  penultimo  vix  latior,  basi  leviter  attenuatus,  altitudinis  V aequans. 
Apertura  fere  verticalis,  anguste  ovata,  supra  acuminata,  intus  coeruleo-albida  strigis  trans- 
lucentibus ; columella  subverticalis,  paululum  contorta ; peristoma  acutum , tenue , margo 
externus  arcuatus,  angulum  cum  columellari  reflexo,  violacescente  formans. 

ornata;  spira  elongato-conica,  apice  obtnsa,  alba;  anfr.  9 vix  convexiusculi,  superne  granulato-decussati, 
ultimus  ^1,  loDgitndinis  aequans,  non  ventrosus;  columella  vix  arcnata,  lilacina;  apertura  fere  verticalis,  snb- 
rbombeo  semiovalis,  basi  angnlata,  intus  opalina;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari  a basi 
dilatato,  fornicato-reflexo. 
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Alt.  62,  diaui.  25,  alt.  apert.  obl.  23,  diam.  14  Mm. 

Bulimus  sennariensis  Parreyss  in  sched. 

Limicolaria  sennariensis  Shuttleworth *)  Notitiae  mal.  I p.  48  t.  7 fig.  6.  7. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  IV  p.  584.  — 

Nomencl.  p.  263. 

— — Jickeli  Moll.  Nordostafr.  p.  160  t.  6 fig.  5—7. 

Bulimus  Caillaudi  Pfeiffer**)  Zeitschr.  für  Malacoz.  1850  p.  85  nec  Monog.  IV. 

— flammatus  Caillaud  Voy.  Meroe  II  pl.  60  fig.  4. 

Limicolaria  Caillaudi  Albers-von  Martens  Belic.  p.  198. 

— sennaariensis  Pfeiffer  Novit.  IV  t.  110  fig.  4.  5.  (var.  gracilis 

Martens;. 

— Caillaudi  Smith  Pr.  Zool.  Soc.  1881  p.  284  t.  33  fig.  13. 

— spekiana  Grandidier  Bullet.  Soc.  mal.  France  II  1885  p.  160. 

— — Bourguignat  Moll.  Giraud  p.  24. 

— Caillaudi  Smith  Ann.  Mag.  N.  H.  1890  p.  147. 

Greliäiise  eng  aber  tief  diirchbolirt,  laiigeiformig  getliürmt,  ziemlich  festschalig, 
fein  gestreift,  auf  der  oberen  Hälfte  der  Umgänge  durch  feine  Spirallinien  gegittert, 
weisslich  oder  fleischfarben  mit  rothbraunen  Striemen,  die  gewöhnlich  zunächst  der 
Naht  schmal  und  im  Zickzack  gebogen,  weiter  unten  breiter  und  gerade  sind.  Das 
Grewinde  ist  gewölbt  kegelförmig,  lang  ausgezogen,  mit  stumpfem  Apex.  Es  sind 
8 — 10  ziemlich  gewölbte  regelmässig  zunehmende  Umgänge  vorhanden,  welche 
durch  eine  leicht  eingedrückte,  schwach  crenulirte  Naht  geschieden  werden; 
der  letzte  ist  kaum  breiter,  wie  der  vorletzte,  unten  leicht  verschmälert,  niedriger 
als  das  Uewinde.  Die  Mündung  ist  beinahe  senkrecht,  schmal  eiförmig,  oben  spitz, 
unten  zusammengedrückt,  innen  bläulich  weiss,  mit  durchscheinenden  Striemen ; 
Spindel  fast  senkrecht,  leicht  gedreht;  Mundsaum  einfach,  scharf,  der  Aussenrand 
germidet,  mit  dem  fast  senkrechten,  zurückgeschlagenen  Spindelrand  einen  Winkel 
bildend. 


*)  T.  aDgnste  perforata,  solidala,  subeylindrice  ovato-oblonga,  striatula,  nitidnla,  alba  strigis  latios- 
cnlis  subflexnosis,  rafis  remote  ornata;  3pira  producta,  ovato-conoidea,  apice  obtusa;  anfr.  8 convexiusculi, 
nltimus  praecedente  vix  latior,  longitudinis  aequans,  basi  attenuatus;  sutura  subcrenulato-marginata; 
columella  paululum  arcuata;  apertura  snbovalis;  peristoma  rectum,  margine  columellari  anguste  revoluto. 

**)  T anguste  perforata,  oblongo  turrita,  longitudinaliter  striatula,  nitidnla,  alba,  strigis  sparsis, 
rnfis,  subrectis  irregulariter  ornata,  spira  elongata,  gracilis,  apice  obtusa;  sutura  subcrenata;  anfractus  8 
vix  convexiusculi,  nltimus  ^1,  longitudinis  subaequans,  basi  attenuatus;  columella  subarcuata,  recedenä ; 
apertura  angnlatö  oblonga;  peristoma  simplei,  rectum,  margine  columellari  subincrassato-reflexo.  — Long.  55, 
diam.  19  mill.  ‘ 
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Aufenthalt  im  Nilgebiet  bis  nach  Kordofan  herab,  südlich  bis  ügogo  und  an 
den  Tanganyika, 

Pfeilfer’s  Name  ist  früher  publicirt,  als  der  Parreys’sche,  aber  er  ist  von  dem 
Autor  selbst  später  auf  candidissima  beschränkt  worden  und  kann  somit  zu  Ver- 
wirrung Anlass  geben.  L.  sennariensis  ist  m den  Sammlungen  viel  häufiger,  als 
flammea  und  wird  gewöhnlich  für  diese  genommen. 

Eine  sehr  hübsche  kleine  schlanke  Varietät  (var.  gracilis  Mart.,)  bilde  ich 
Taf.  17  Eig.  4.  5 nach  den  Novitates  ab.  Jickeli  rechnet  diese  Form  zu  Heuglini, 
ein  Beweis  für  die  enge  Verwandschaft  dieser  mit  sennaariensis.  — Eine  ganz  be- 
sonders schlanke  Form  (alt.  71,  diam.  20  mm)  vom  Südende  des  Tanganyika  bildet 
Smith  ab;  Bourguignat  hat  auf  diese  Form  die  Limicolaria  spekiana  Glrandi- 
dier  gegründet.  Ich  kopiere  die  Smith’sche  Figur  Taf.  18  Fig.  1. 

3.  Limicolaria  candidissima  Parreyss. 

Taf.  17.  Flg.  3. 

Testa  anguste  perforata,  subfusiformis , elongato-turrita,  tenuiter  per  longitudinem 
striatula,  prope  suturam  lineis  spiralibus  subtilissimis  clathratula,  nitidula,  unicolor  caadida, 
epiderraide  tenuissima  lutescente  fugaci  hic  illic  induta.  Spira  producta,  gracilis,  apice 
obtusa.  Anfractus  8 — 9 vix  convexiusculi,  sutura  impressa  vix  crenulata  discreti,  regu- 
lariter  crescentes,  ultimus  quam  penultimus  vix  latior,  basi  subcompressus,  dimidiam  alti- 
tudinis  haud  aequans.  Columella  contorta,  arcuata.  Apertura  vix  obliqua,  anguste  ovalis, 
intus  fusco-carnea;  peristoma  acutum,  tenue,  tenuissime  albolabiatum,  margo  externus  cuni 
columellari  reflexo  angulum  vix  formans,  super  parietem  columellarem  callo  tenuissimo 
juncto. 

Alt.  56,  diam.  22,  alt.  apert,  obl.  23  Mm. 

Limicolaria  candidissima  Parreyss  in  Shuttleworth  Notitiae  Malacol.  I 

p.  49  pl.  6 fig.  7.  8.  — Förussac  Hist.  II 
pl.  141  fig.  9. 

— — Jickeli  Moll.  Nordost.  Afrika  p.  160  t.  6 fig.  8. 

— Caillaudi  Pfeiffer  ex  parte. 

Gehäuse  .-eng  durchbohrt,  lang  gethürmt  eiförmig,  fast  spindelförmig,  fein,  aber 
deutlich  gestreift,  meist  nächst  der  Naht  durch  feine  Spirallinien  gegittert,  etwas 
glänzend,  mit  Ausnahme  der  etwas  bläuhchen  Spindel  einfarbig  weiss,  hier  und  da 
mit  den  Resten  einer  dünnen , gelblichen  Epidermis.  Gewinde  lang  ausgezogeh, 
schlank,  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  8 — 9 nur  ganz  schwach  gewölbte  Um- 
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gänge  vorhanden,  die  regelmässig  zunehmen  und  durch  eine  eingedrückte,  leicht 
crenulirte  Naht  geschieden  werden;  der  letzte  ist  kaum  breiter,  als  der  vorletzte, 
unten  leicht  zusammengedrückt,  niedriger  als  das  Gle winde.  Die  Si3indel  ist  wenig- 
stens bei  meinem  Exemplare  stärker  als  gewöhnlich  gedreht  und  leicht  gebogen. 
Die  Mündung  ist  kaum  scliief,  schmal  eiförmig,  innen  bräunlich  fleischfarben ; Mund- 
saum dünn,  scharf,  der  gebogene  Aussenrand  innen  mit  einer  dünnen  Aveissen  Lippe 
belegt,  mit  dem  zurückgeschlagenen  Spindehund  einen  nur  ganz  undeutlichen  Winkel 
bildend;  die  Insertionen  werden  durch  einen  ganz  dünnen,  durchsichtigen  Callus 
verbunden. 

Aufenthalt  im  oberen  Nilgebiet,  das  ahgehildete  Exemplar  im  Senckenhergischen 
Museum, 

Der  vorigen  sehr  nahe  verwandt,  meist  noch  erivas  schlanlcer,  oft  ausgesprochen 
spindelfönnig,  doch  kommen  in  Gestalt  und  Zeichnung  Uehergänge  vor.  Var.  Hart- 
manni  von  Martens  Mal.  Bl,  1865  p.  199  ist  nach  der  Abbildung  bei  Jickeli  t.  6 
fig.  9 nur  wenig  von  candidissima  verschieden,  noch  länger  und  schlanker,  eben- 
falls einfarbig. 

4.  Limicolaria  felina  Shultieworth. 

Taf.  17.  Fig.  6.  7. 

„Testa  anguste  perforata,  ovato-turbinata,  tenuis,  pellucens,  vix  nitidiuecula,  minute 
granuloso-decussata,  pallide  fulvescens,  strigis  rufo-castaneis  flexuosis  discretis  crebre 
ornata;  spira  conico-turbinata,  apice  obtusa;  sutura  impressa,  anguste  et  pallide  marginata. 
Anfractus  7 — 8 convexiusculi,  ultimus  spiram  fere  aequans  vel  paulo  brevior;  columella 
strictiuscula,  superne  recedens;  apertura  subelliptica,  intus  tenuiter  margaritacea  etstrigata; 
peristoma  rectum,  margine  columellari  anguste  sed  longius  fornicatim  reflexo.“  — Shuttl. 

Long.  42,  diam.  20,  alt.  apert.  20  Mm. 

Limicolaria  felina  Bhuttleworth  Notitiae  mal.  1 p.  47  t.  6 fig.  5.  6. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  584.  — Nomen- 

clator  p.  263. 

— — Martens  Bericht  Ges.  naturf.  Pr.  Berlin  1886.  p.  114. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  gethürmt  eifönnig,  ziemlich  dünnschahg  aber  fest, 
etwas  durchscheinend,  kaum  glänzend,  auf  den  oberen  Umgängen  und  auf  der  oberen 
Hälfte  des  letzten  durch  Spirallinien  deutlich  gekönielt,  hell  braungelb  mit  roth- 
braunen  gebogenen  Flammenstriemen  allenthalben  gezeichnet.  Das  Gewinde  ist 
kreiselförmig-kegelförmig  mit  stumpfem  Apex,  Die  Naht  ist  eingedi'ückt  mit  schmalem, 


blassem  Randsaiim.  Es  sind  7-^8  ziemlich  gewölbte  regelmässig  zunehmende  Win- 
dungen vorhanden;  der  letzte  ist  ungefähr  so  hoch  wie  das  G-ewinde  oder  ganz 
wenig  niedriger,  auf  der  ünterhälfte  glatt,  an  der  Basis  etwas  zusammengedrückt. 
Die  Spindel  ist  fast  gerade,  oben  leicht  zurückweichend.  Die  Mündung  ist  elliptisch, 
oben  und  unten  spitz,  ziemlich  schmal,  im  Gaumen  leicht  perlmutterartig  mit  durch- 
scheinenden Striemen.  Der  Mundsaum  ist  gerade,  scharf,  der  Aussenrand  innen 
mit  einer  ganz  dünnen  weissen  Lippe  belegt,  der  Spindelrand  ziemlich  lang  und 
schmal  zuräckgeschlagen. 

Aufenthalt  an  der  Westküste  von  Afrika,  anscheinend  ziemlich  verbreitet; 
Shuttleworth  nennt  sie  von  Grand  Bassam  und  vom  Gahun.  — Dilger  sammelte 
sie  nach  Martens  hei  der  150  km  landein  und  in  700  m Höhe  gelegenen  Missions- 
station Ahetifi  an  der  Goldküste. 

5.  Liniicolaria  heuglini  Martens. 

Taf.  17.  Fig.  8—11. 

„Testa  perforata,  turrito-oblonga,  regulariter  striatula,  nitidula,  corneo-lutescens,  rufo- 
fiammulata;  spira  subturrita,  apice  obtuso;  anfractus  71/2  plani,  superiores  tres  rubescentes, 
ultimus  paullum  convexiusculus;  sutura  crenulata,  linea  impressa  marginata.  Apertura  2/5 
longitudinis  aequans,  subverticalis,  basi  vix  angulata;  peristoma  simplex,  rectum;  margo 
columellaris  reflexus,  perpendicularis,  violaceus.“  — Martens. 

Alt.  34 — 35,  diara.  16 — 17,  act.  apert.  15  Mm. 

Achatina  (Limicolaria)  Heuglini  Martens  Malakozool.  Bl.  XIII  1866 

p.  94  t.  4 fig.  1—4.  1873  p.  40. 

Bulimus  Heuglini  Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Limicolaria  Heuglini  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  VI  p.  210.  — Nomen- 

clator  p.  263. 

— — Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  164 1.  2 fig.  8,  t.  6 fig.  10. 

Gehäuse  durchbohrt,  gethürmt  langeiförmig,  regelmässig  gestreift,  ziemlich  glän- 
zend, homgelh  mit  rothen  Flammenzeichnungen.  Gewinde  etwas  gethürmt  mit  ab- 
gestumpftem Apex.  Die  7^2  Umgänge  sind  kaum  gewölbt,  die  drei  oberen  röthlich, 
der  letzte  ist  auch  nur  leicht  gewölbt,  niedriger  als  das  Gewinde.  Die  Naht  ist 
gekerbt  und  wird- von  einer  eingedrückten  Linie  begleitet.  Die  Mündung,  welche 
^/s  der  ’Gesammthöhe  ausmacht,  ist  nahezu  senkrecht,  unten  kaum  eckig,  der  Mund- 
rand ist  einfach,  gerade,  scharf,  der  Spindelrand  nahezu  senkrecht,  zurückgeschlagen, 
violett  gefärbt. 
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Aufenthalt  am  oberen  Nil,  vom  Gazellenfluss  bis  zum  südlichen  Abessynien. 
Unsere  Abbildungen  sind  Kopien  der  Originalfiguren. 

Martens  hat  diese  hübsche  Zwergform  von  sennaariensis  getrennt  wegen  ihrer 
geringen  Grösse,  der  abweichenden  Nahtbildmig  und  der  Spindelfärbung,  Jickeli 
schliesst  sich  ihm  an.  Mir  scheint  die  Grenzlinie  etwas  problematisch;  die  einge- 
drückte Linie  unter  der  Naht  findet  sich  auch  bei  sennaariensis,  auch  die  gefärbte 
Spindel  kommt  dort  vor.  L.  sennaariensis  var.  gracilis  wird  von  Jickeli  zu  Heuglini 
gezogen. 

6,  Limicolaria  pyrrha  Albers. 

Taf.  12.  Fig.  5.  6. 

Testa  subperforata,  oblongo-turrita,  solidula,  striata  et  lineis  spiralibus  subtilissimis 
granulato-decussata,  sordide  fulva,  strigis  obsoletis  rufis  parum  conspicue  signata.  Spira 
elongata,  convexo-conica,  apice  laevi  obtuso.  Anfractus  9 convexiusculi,  regulariter  cres- 
centes,  sutura  iinpressa,  levissime  crenulata,  vix  obliqua  discreti,  ultimus  altitudinis 
aequans,  basi  subcompressus.  Apertura  vix  obliqua,  oblongo-ovalis,  intus  albida,  marga- 
ritacea;  peristoma  simplex,  arcutum,  niargine  columellari  late  fornicatim  reflexo.  Columella 
verticalis,  leviter  contorta. 

Alt.  62,  diam.  27,  alt.  apert.  obl.  23  mm. 

Bulimus  pyrrhus  Albers  Heliceen  ed.  I p.  173. 

— — Pfeiffer  in  Mart.  Chemn.  ed.  II  p.  156  t.  48  fig.  19.  20,  — 

Monograph.  Hebe.  viv.  III  p.  538. 

Limicolaria  pyrrha  Albers- von  Martens  Heliceen  p.  198. 

— — Pfeiffer  Monogr.  IV  p.  584.  — Noraenclator  p.  262. 

— — Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  46. 

— — Adams  Genera  p.  132. 

Pfeiffer  hat  diese  Form,  welche  als  eine  sennaariensis  mit  sehr  zurücktretender 
Striemenzeichnung  und  fast  gleichmässiger  bräunlicher  Färbung  bezeichnet  werden 
kann,  schon  bei  Bulimus  abgehandelt.  Ich  bringe  hier  ein  Exemplar  des  Sencken- 
bergischen  Museums  zur  Abbildung,  das  sich  durch  schlankere  Gestalt  und  stärker 
gewölbte  Umgänge,  sowie  durch  schwächere  Spiralskulptur  von  dem  dort  abge- 
bildeten Albers’schen  Typus  unterscheidet.  — Der  genaue  Fundort  der  Forai  scheint 
noch  immer  nicht  bekannt. 


7,  Limicolci  l ia  martensiana  Smith, 

Taf.  18  Fig.  7.  Taf.  21  Fig.  2.  3. 

Testa  anguste  perforata,  solidula,  ovato-turrita,  in  anfractibus  superis  subtilissime 
granulata,  in  inferis  irregulariter  tantum  striatula,  nitida,  alba,  strigis  purpureo-castaneis 
fulguratis  vel  obliquis  varie  ornata,  interdum  lutescens  spira  rubescente.  Anfractus  7^/2 
vix  convexi  vel  convexiusculi,  sutura  subtiliter  crenulata  et  saepe  linea  impressa  margi- 
nata  discieti,  regulariter  crescentes,  ultimus  spirae  altitudinem  haud  attingens,  rotundatus, 
sed  strigis  angulum  simulantibus  pictus.  Apertura  subverticalis,  ovalis,  intus  coerulescens, 
strigis  externis  translucentibus ; columella  strictiuscula,  fusco-violacea  vel  coerulescens,  cum 
peristomate  tenui  recto  angulum  vix  formaus. 

Alt.  (spec.  typ.)  36,  diam.  17,  alt.  apert.  14,5  Mm. 

A chatina  (Limi  colari  a)  Martensiana  Smith*)  Proc.  zool.  Soc.  London  1880 

p.  345  t.  31  fig.  1.  la. 

Limicolaria  Martensiana  Martens  Conchol.  Mitth.  I p.  189  t.  34  fig.  1.  2 

(var.  elongata). 

Grehäuse  eng  und  mitunter  fast  ganz  überdeckt  durchbohrt,  ziemlich  festsclialig, 
gethürmt  eiförmig,  die  oberen  Umgänge  fein  gekörnelt  oder  gegittert,  die  unteren 
nur  unregelmässig  gestreift,  fast  glatt,  glänzend,  weiss  oder  gelblich  mit  purpur- 
braunen bis  schwarzbraunen  breiten  geflammten,  stets  wenigstens  zum  Theil  schief 
gerichteten  Striemen  gezeichnet,  das  obere  Glewinde  meist  rötlilich.  Es  sind  7^/2 
kaum  bis  schwach  gewölbte  Umgänge  vorhanden;  die  Naht  ist  wenigstens  zwischen 
den  unteren  Umgängen  durch  eine  schmale  fein  gefältelte  Zone  begleitet,  die  nach 
unten  meist  durch  eine  eingedrückte  Linie  begränzt  ist.  Der  letzte  Umgang  ist 
niedriger  als  das  Gewinde  und  gerundet,  erscheint  aber  durch  die  Biegung  der 
Striemen  mehr  oder  minder  kantig.  Die  Mündung  ist  kaum  schief,  eiförmig,  innen 
bläulich  überlaufen,  mit  durchscheinenden  Aussenstriemen ; die  Spindel  ist  fast  gerade, 
bläulich  bis  violett;  sie  bildet  mit  dem  dünnen,  geraden  Aussenrande  kaum  einen 
Winkel. 

Aufenthalt  in  der  Umgebung  des  Tanganyika.  — Nyangwe  am  Oongo  (Wissmann). 


*)  T.  fasiformi-elongata,  oitida,  leviter  striatnla,  flavescenti  albida  strigis  castaueis  latiascnlis  snrsum 
saepe  furcatis  et  attennatis  picta ; anfr.  paulalam  couveziascali,  regnlariter  crescentes,  nitimus  angnstns, 
sntnra  marginata,  leviter  crennlata,  lactea;  apertnra  fere  perpendicularis,  elongato>ovata,  peristomate  recto, 
intns  fasco  marginato,  margine  colnmellari  distincte  torto,  pallide  carneo-livido.  Long.  49,  diam.  16,  apert. 
long.  18,  diam.  9'{,  Mm. 

I.  10. 
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Eine  sehr  hübsche,  wie  es  scheint  konstant  kleine  Form,  welche  sich  von  L. 
Heuglini  durch  die  gekörnelten  oberen  Umgänge  und  die  reichere  Zeichnung,  von 
der  folgenden  L.  rectistrigata  durch  die  geflammten  gebogenen  Striemen  im  Typus 
wenigstens  genügend  unterscheidet.  Uebergänge  dürften  freilich  kaum  fehlen; 
Fig.  4 — 7,  nach  zwei  Exemplaren  des  Senckenbergischen  Museums  gezeichnet,  sind 
schon  einigermassen  zweifelhaft  und  Smith  selbst  gibt  zu,  dass  manche  Exemplare 
auf  den  oberen  Umgängen  feine  Körnelung  zeigen.  Fig.  2 ist  eine  Kopie  des 
Smith’schen  Originalfigur,  Fig.  3 stellt  ein  etwas  schlankeres,  aber  wie  der  Typus 
gezeichnetes  Exemplar  aus  Freytag’s  Sammlung  dar.  — ^ Martens  hat  auf  eine  von 
Wissmann  bei  Nyangwe  gesammelte,  49  Mm.  lange  Form  eine  var.  elongata  ge- 
gründet, ich  kopire  seine  Figur  Taf.  31  Fig.  2.  3. 

8»  Limicolaria  rectistrigata  Smith, 

Taf.  18.  Pig.  8—11. 

Testa  anguste  perforata,  elongate  ovato-conica,  solidula,  nitida,  striatula,  haud  gra- 
nulata,  albida,  strigis  strictiusculis  rufo-castaneis  varie  ornata.  Anfractus  8 convexiusculi, 
leniter  crescentes,  sutura  lineari  leviter  impressa  discreti,  ultimus  spirae  altitudinem  haud 
aequans , basi  leviter  attenuatus.  Apertura  fere  verticalis,  irregulariter  ovalis,  intus  albida 
vel  rosacea  strigis  externis  translucentibus,  altitudinis  tertiam  partera  aequans  vel  leviter 
superans;  columella  leviter  contorta,  reflexa,  supra  coerulea,  infra  fuscescens,  cura  peri- 
stomate  tenui,  recte,  intus  vix  incrassatulo  angulum  vix  formans. 

Alt.  44,  diani.  17,  alt.  apert.  16  Mm. 

Acbatina  (Limicolaria)  rectistrigata  Edg.  A.  Smith  Proc.  Zool.  Soc. 

London  1880  p.  346  t.  31  fig.  2.  — 
1881  p.  284  t.  33  fig.  14.  14  a. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  lang  eiförmig  kegelförmig,  mitunter  fast  cyhndrisch, 
ziemlich  festschalig,  glänzend,  nur  fein  gestreift,  die  oberen  Umgänge  nur  ausnahms- 
weise mit  leichter  Spiralfurchung,  weisslich,  mit  ziemlich  geraden,  in  der  Breite 
wechselnden,  mitunter  nach  unten  breiter  werdenden,  aber  nicht  geflammten  kasta- 
nienbraunen Striemen  gezeichnet.  Es  sind  8 langsam  zunehmende,  ziemlich  gewölbte 
Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  leicht  eingedrückte,  linienförmige,  einfache 
Naht  geschieden  werden;  der  letzte  ist  gerundet,  niedriger  als  das  Gewinde,  unten 
leicht  verschmälert.  Die  Mündung  ist  fast  senkrecht,  etwas  unregelmässig  eiförmig, 
innen  weisslich  oder  leicht  rosa  überlaufen,  mit  durchscheinenden  Aussenstriemen ; 
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sie  nimmt  ein  Diittel  der  Gcsammthöhe  oder  ganz  wenig  mehr  ein.  Die  Spindel 
ist  leicht  gedreht,  über  die  Perforation  zurückgeschlagen,  oben  bläulich,  nach  unten 
mehr  bräunlich,  sie  bildet  mit  dem  dünnen,  geraden,  in  der  Mitte  leicht  nach  vorn 
gezogenen,  ganz  dünn  weiss  gelippten  Mundsaum  kaum  einen  Winkel, 

Aufenthalt  in  dem  Gebiet  des  Tanganjika. 

9,  Limicolaria  ad  an  so  ni  Pfeiffer. 

Taf.  10  Pig.  1.  Taf.  19  Fig.  1—3. 

Testa  anguste  umbilicata,  ovato-turrita,  tenuiuscula,  conferte  per  longitudinem  striata 
striis  spiralibus  paullo  distantioribus  granulato-decussata,  sordide  straminea,  unicolor  ve 
strigis  et  flammis  rufis  variegata;  spira  turrita,  apice  obtusulo.  Anfractus  10  modice 
convexi,  ultimus  ®/l2  longitudinis  subaequans,  ad  suturam  interdum  impresso-marginatus  et 
crenatus,  juxta  umbilicum  subcompressus ; columella  leviter  arcuata,  coerulescens;  apertura 
Bubverticalis,  basi  subefifusa,  intus  niargaritacea ; peristoma  simplex,  rectum,  margine  colu- 
mellari  sursum  dilatato,  fornicatim  reflexo. 

Alt.  ad  120,  diam.  46—56  Mm. 

Bulimus  Kambeul  Adauson  Coquillages  Senegal  p.  14  pl.  1 fig.  1. 

— — Bruguiere  Encycl.  method.  I p.  332. 

— — Deshajes-Lam.  *)  Anim,  sans  vert.  VIII  p.  227.  — F6r. 

Hist.  II  p.  109  pl.  141  A.  fig.  1.  2.  5. 

— Adansoni  PfeifPer  Symbolae  II  p.  110.  Monogr. Helic.  viv.  II  p.  179, 

— — Keeve  Concholog.  icon.  sp.  327. 

— — Martens  Mal.  Bl.  1865  p.  200.  1869.  p.  73. 

Limicolaria  Kambeul  Beck  Index  p.  60. 

— — Shuttleworth  Notitiae  p.  41. 

— Adansoni  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  197. 

— — Jickeli  Moll.  Nordostafiika  p.  154  t.  6 fig.  3.  4. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  Hl  p.  384.  — Nomen- 

clator  p.  262. 

Helix  aedilis  Förussac  Prodr.  p.  53. 

— — Desh.  in  Fer.  Hist.  II  p.  109  t.  141  A fig.  4. 

Limicolaria  aedilis  Pfeiffer  Nomenclator  p.  262. 

— turris  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  London  1861  p.  25  pl.  2 fig.  3.  — 
Novitates  conchol.  II  p.  162  t.  44  fig.  1 — 3.  — Monogr. 
Helic.  viv.  VI  p.  206.  — Nomenclator  p.  262. 

*)  B.  testa  ovato'conica,  perforata,  tenni,  enbtilissime  decnssata,  albida  aut  griseo-foscescente ; anfrac- 
tibuB  oetODia  convexinsculis;  labro  acnto. 
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Limicolaria  turris  Martens  Malacozool.  BI.  1865  p.  197;  1870  p.  33. 

— — Mordet  Voy.  Wel witsch  p.  40. 

Gehäuse  eng  und  ziemlich  überdeckt  genabelt,  gethürmt  eiförmig,  ziemlich  dünn- 
schalig, dicht  und  deutlich  gestreift  und  durch  etwas  weitläufiger  stehende  Spiral- 
streifen entweder  überall  oder  doch  auf  der  oberen  Hälfte  der  Windungen  gegittert 
oder  gekörnelt,  doch  mitunter  auch  ziemlich  glatt;  die  Färbung  ist  ein  schmutziges 
Gelb,  bald  einfarbig,  bald  mit  rothen  und  braunen  Flammen,  die  mitunter  über- 
wiegen und  zusammenfliessen,  so  dass  nur  spärliche  gelbliche  Striemen  und  Flecken 
übrig  blieben.  Das  Gewinde  ist  gethürmt,  der  Apex  leicht  abgestumpft.  Es  sind 
zehn  mässig  gewölbte,  langsam  zunehmende  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine 
eingedrückte,  meist  ganz  leicht  berandete  Naht  geschieden  werden ; unter  der  Naht 
ist  die  Skulptur  etwas  schärfer;  der  letzte  Umgang  nimmt  meistens  weniger  als  die 
Hälfte  der  Gesammthöhe,  seltener  die  Hälfte  ein,  noch  seltener,  wie  bei  dem  Taf.  19 
Fig.  3 abgebildeten  Exemplar,  über  die  Hälfte ; er  ist  an  dem  Nabel  leicht  zusammen- 
gedrückt. Die  Mündung  ist  kaum  schief,  ausgeschnitten  eiförmig,  oben  spitz,  unten 
leicht  ausgussartig  zusammengedrückt,  innen  bläulich,  etwas  perlmutterglänzend ; die 
Spindel  ist  leicht  gebogen,  bläulich;  der  Mundsaum  ist  einfach,  gerade,  innen  mit 
einer  ganz  dünnen,  breiten  Lippe  belegt,  der  Spindelrand  ist  oben  verbreitert  und 
über  den  Nabel  tütenförmig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  im  nördlichen  Sudan,  von  Senegambien  bis  zum  Nilgebiet  reichend. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  eine  spezifische  Trennung  der  grossen 
Limicolarien  vom  Senegal,  also  der  Limicolaria  Adansoni  Pfr.,  und  der  aus 
dem  oberen  Nilgebiet,  der  L.  turris  Pfr.,  undurchführbar  ist.  Jickeli  hat,  auf 
reiches  Material  gestützt,  die  Vereinigung  vollzogen.  Adansons  Typus  ist  zwar 
nicht  unerheblich  kleiner  (8^2''  = 88  Mm.  gegen  114  Mm.  von  turris)  und  er  er- 
wähnt die  gekörnelte  Skulptur  nicht;  in  der  That  ist  sie  bei  den  beiden  Taf.  19 
Fig.  2 und  3 abgebildeten  Exemplaren,  die  vom  Senegal  stammen  sollen,  nur  auf 
den  oberen  Umgängen  deutlich,  auf  dem  letzten  kaum  noch  sichtbar.  Sonst  ist 
aber  ein  Unterschied  nicht  nachweisbar. 

Ich  kopire  Taf.  10  Fig.  1 und  Taf.  19  Fig.  1 die  beiden  Jickeli’schen  Figuren, 
die  nach  Exemplaren  aus  dem  Nilgebiet  gezeichnet  sind,  und  bilde  Taf.  19  Fig.  2 
und  3 zwei  Exemplare  vom  Senegal  ab,  die  dem  Senckenbergischen  Museum  an- 
gehören. 
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10.  Limicolaria  rüppelliana  Pfeiffer. 

Taf.  19.  Fig.  4.  5. 

Testa  anguste  et  obtecte  perforata,  ovata,  soHdula,  striis  increraenti  lineisque  spira- 
libus  superne  subtilissiine  granulata,  sub  epidermide  tenuissima  lutescente  albida,  flam- 
mulis  longitudinalibus  partim  rectis,  partim  varie  flexuosis  ornata.  Spira  conica  apice  ob- 
tusulo.  Anfractus  7 sutura  profunda  leviter  crenulata  discreti,  regulariter  crescentes, 
superi  convexiusculi,  inferi  convexi,  ultimus  ventrosus,  spirae  altitudinem  superans,  basi 
subcompressus.  Apertura  vix  obliqua,  ovalis,  intus  lutescenti-albida;  peristoma  tenue,  acu- 
tum, angulum  cum  columellari  formans;  columella  strictiuscula  vel  levissime  concava, 
rotundata,  callo  late  reflexo  et  super  parietem  aperturalem  cum  margine  externe  juncto 
induta. 

Alt.  55,  diam.  maj.  34  Mm. 

Bulimus  Rüppellianus  Pfeiffer  Symbolae  II  p.  1.  — Mon.  Heliceor.  vivent.  II 

p.  180. 

— — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Limicolaria  Rüppeliana  Shuttleworth  Notitiae  p.  43. 

— — Martens  Malacozool.  ßl.  1865  p.  197. 

— — Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  152  t.  6 fig.  2. 

Gehäuse  eng  und  überdeckt  durchbolirt,  eiförmig,  im  Vergleich  zu  den  anderen 
Arten  der  Gattung  sehr  gedrungen,  ziemlich  festschalig,  auf  dem  Gewinde  und  der 
oberen  Hälfte  des  letzten  Umganges  fein  gekörnelt,  auf  der  unteren  Hälfte  nur  hier 
und  da  mit  Andeutungen  von  Spiralfurchen,  unter  einer  sehr  dünnen,  gelblichen 
Epidermis  weisslich  mit  rothbraunen  Striemen,  die  stellenweise  gerade,  an  anderen 
Stellen  in  verschiedener  Weise  zickzackförmig  gebogen  verlaufen  und  bis  in  den 
Nabel  hinein  reichen,  gezeichnet.  Das  Gewinde  ist  kegelförmig  mit  abgestumpftem 
Apex.  Die  sieben  Umgänge  werden  durch  eine  tiefe,  leicht  crenulirte  Naht  ge- 
schieden; sie  nehmen  regelmässig  zu,  die  obersten  sind  nur  schwach,  die  folgenden 
stärker  gewölbt,  der  letzte  ist  bauchig,  höher  als  das  Gewinde,  unten  deutlich  zu- 
sammengedrückt. Die  Mündung  ist  kaum  schief,  eiförmig,  innen  gelblichweiss ; der 
Mundrand  ist  dünn,  einfach,  er  bildet  unten  mit  der  kaum  ausgehöhlten  Spindel 
einen  Winkel;  der  Spindelrand  ist  cylindrisch  über  den  Nabelritz  zurückgeschlagen 
und  wird  durch  einen  ganz  dünnen  Gallus  mit  dem  Aussenrande  verbunden. 

Aufenthalt  in  Abessynien ; das  abgebildete  Exemplar  ein  Rüppel’sches  Original 
im  Senckenbergischen  Museum.  — Ob  Morelet’s  Angabe,  dass  sie  auch  am  Senegal 
vorkomme,  richtig  ist,  kann  ich  nicht  kontroliren. 


62 


Die  Art  ist  anscheinend  seit  Rüppell’s  Reise  noch  nicht  wiedergefunden  wor- 
den und  in  den  Sammlungen  selten.  Reeve  hat,  wie  schon  Shuttleworth  bemerkt, 
den  Jugendzustand  einer  westaftikanischen  Art  für  sie  genommen  und  sp.  329  ab- 
gehildet.  Mein  Exemplar  trägt  alle  Kennzeichen  eines  ausgewachsenen  Glehäuses 
an  sich. 


11.  L imicolaria  turbinata  Reeve» 

Taf.  19.  Fig.  6-8. 

Testa  vix  perforata,  oblongo-turrita,  subtiliter  striatula,  sub  lente  hio  illic  lineis  im- 
pressis  spiralibus  irregularibus  cincta,  parum  nitida,  lutesceng,  flammis  et  strigis  castaneis 
Bupra  tenuioribus,  subbifidis  ornata;  spira  subturrita  apice  obtuso;  anfr.  6^/2 — 7 convexius- 
culi,  sutura  subirregulari  marginata  leviter  crenata  discreti,  ult.  spirae  altitudinem  haud 
aequans  {^|^  alt.  tantum  occupans),  basi  rotundatus;  columella  subtorta,  recedens;  apert. 
obliqua,  semiovalis,  lunata,  basi  subangulata,  intus  albida  strigis  translucentibus ; peristoma 
Simplex,  rectum,  margine  dextro  regulariter  arcuato,  intus  tenuissime  albolabiato. 

Alt.  30—35  Mm. 

Achatina  turbinata  Lea  Observ.  IV  p.  2. 

— — Pfeiffer  Mon.  II  p.  296. 

Bulimus  turbinatus  Reeve  Couch,  icon.  t.  82  sp.  605. 

— - Pfeiffer  Mon.  III  p.  388. 

L imicolaria  turbinata  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  198. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  263. 

Gehäuse  kaum  durchbohrt,  gethürmt  eiförmig,  fein  gestreift,  unter  der  Loupe 
nur  mit  ganz  einzelnen  eingerissenen  Spirallinien  umzogen,  nur  wenig  glänzend, 
gelblich  mit  kastanienbraunen  Flammen  und  Striemen,  welche  an  der  oberen  Kaht 
schmal  anfangen  und  dann  plötzlich,  meist  zu  zweien  verschmelzend,  stärker  werden ; 
sie  sind  meist  nur  wenig  im  Zickzack  gebogen.  Das  Gewinde  ist  etwas  gethürmt 
mit  stumpfem,  glattem  Apex.  Es  sind  gegen  sieben  Umgänge  vorhanden ; dieselben 
sind  mässig,  bisweilen  unter  der  Naht  etwas  stärker  gewölbt  und  werden  durch  eine 
etwas  unregelmässige,  mit  einer  Reihe  kurzer  Fältchen  berandete  Naht  geschieden ; 
der  letzte  ist  niedriger  als  das  Gewinde,  kaum  über  ^/t  der  Gehäuselänge  aus- 
machend, unten  gerundet;  die  Spindel  ist  leicht  gedreht  und  etwas  zurückweichend, 
sie  bildet  unten  im  ausgewachsenen  Zustand  nur  einen  ganz  undeutlichen  Winkel 
mit  dem  Basalrand.  Die  Mündung  ist  etwas  schief,  ausgeschnitten  halbeirund,  innen 
weisslich  mit  durchscheinender  Aussenzeichnung ; der  Mundrand  ist  einfach,  scharf, 
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der  Aussenrand  regelmässig  gebogen  und  innen  durch  eine  ganz  feine  Lippe 
verdickt. 

Aufenthalt  an  der  Küste  von  Liberia ; die  abgebildeten  Exemplare  im  Sencken- 
bergischen  Museum, 


12.  Limicolaria  vignoniana  Morelet. 

Taf.  20.  Fig.  1. 

„Testa  obtecte  perforata,  oblonga,  tenuiuscula,  irregulariter  striata  et  passim  sub  lente 
decussata,  luteo-fulva,  sericea,  parum  iiitens,  suturis  luteo  variegatis;  spira  elongato-conica, 
apice  obtusa.  Anfr.  9 convexiusculi,  superi  granoso-striati,  sutura  profunda  juncti,  ultimus 
basi  leviter  attenuatus,  cingulis  fuscis  obscure  notatus,  pone  columellam  longitudinaliter 
plicatus,  spira  paulo  minor.  Columella  lata  arcuata,  antice  prona,  oblique  truncata,  basin 
non  attingens.  Apertura  semiovalis,  basi  subetfusa,  intus  violacescens ; peristoma  simplex, 
rectum,  margine  columellari  dilatato,  declivi.“  — Morelet. 

Long.  105,  diam.  47  Mm. 

Achatina  Vignoniana  Morelet  Journal  de  Conchyliologie XXII  1874  p.  372. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor  VIII  p.  275.  — Nomencl. 

p.  266. 

Limicolaria  Vignoniana  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XXXVIII  1890 

p.  65  t.  6 fig.  1. 

Gehäuse  bedeckt  durchbohrt,  die  Durchbohrung  mit  einer  kammartigeii  Falte 
umgeben,  lang  eiförmig,  ziemlich  dünnschalig,  unregelmässig  gestreift,  unter  der  Loupe 
hier  und  da  gekörnelt,  seidenglänzend,  gelbbraun,  an  der  Naht  undeutlich  gelb  ge- 
scheckt. Gewinde  lang  kegelförmig  mit  stumpfem  Apex.  Es  sind  neun  leicht  ge- 
wölbte Umgänge  vorhanden;  die  oberen  sind  gekörnelt  und  werden  durch  eine  tiefe 
Naht  geschieden,  der  letzte  ist  wenig  niedriger,  als  das  Gewinde,  undeutlich  braun 
gebändert,  an  der  Basis  verschmälert  und  zu  einem,  die  Perforation  umgebenden 
Kamm  zusammengedrückt.  Die  Spindel  ist  breit,  gebogen,  unten  leicht  schief  ab- 
gestutzt, die  Basis  nicht  erreichend.  Die  Mündung  ist  halbeiförmig,  unten  leicht 
ausgegossen,  innen  violett;  Mundsaum  einfach  scharf,  geradeaus,  der  Spindelrand 
zurückgeschlagen,  schief,  den  Nabel  überdeckend. 

Aufenthalt  am  Gabun;  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Morelet. 

Eine  eigenthümliche  Art,  anscheinend  nach  noch  nicht  ganz  ausgewachsenen 
Exemplaren  aufgestellt,  in  der  Spindelbildung  zu  den  Achatinen  hinüberführend.  Es 
scheinen  nur  die  Originalexemplare  bis  jetzt  nach  Europa  gelangt  zu  sein. 
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13.  Limicolaria  guinaica  Morelel. 

Taf.  20.  Fig.  2.  3. 

*T.  anguste  perforata,  oblongo-turrita,  solidula,  nitidula,  striata,  castaneo-purpurascens, 
strigis  latia  nigricantibus  regulariter  ornata.  Spira  turrita,  apice  obtusiuscula.  Anfractua 
9 parum  convexi,  ultimo  stricte  marginato,  longitudinis  superante.  Columella  rectä, 
breviter  dilatata,  violacea.  Apertura  semiovalis,  basi  obsolete  angulata,  intus  violacea, 
strigis  pellucentibus.  Peristoma  simplex,  rectum , margine  columellari  reflexiuaculo.“  — 
Morelet. 

Alt.  54,  diam.  21  Mm. 

Limicolaria  guinaica  Morelet  Journal  de  Conchyl.  XXXVIII  1890  p.  66 

t.  1 fig.  2. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  gethürmt  langeiförmig,  ziemlich  festschalig,  etwas 
glänzend,  dicht  und  deutlich  gestreift,  purpurbräunlich  mit  kastanienbraunen  oder 
schwarzen,  ziemlich  regelmässig  vertheilten  Striemen.  Gewinde  gethürmt  mit  etwas 
abgestumpftem  Apex.  Es  sind  neun  nur  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  von 
denen  der  letzte  etwas  mehr  als  ein  Drittel  ausmacht.  Die  Spindel  ist  gerade, 

kurz  verbreitert,  violett;  die  Mündung  ist  halbeiförmig,  unten  mit  einer  undeut- 
lichen Ecke,  innen  violett  mit  durchscheinenden  Striemen,  Mmidsaum  einfach,  gerade, 
am  Spindelrand  etwas  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  an  der  Küste  von  Guinea,  ohne  bestimmten  Fundort. 

Die  Unterschiede  dieser  Form  von  Limicolaria  flammea  sind  gerade  nicht  be- 
deutend; Morelet  legt  das  Hauptgewicht  auf  die  schärfere  Streifung,  den  Mangel 
der  Kömelung  und  die  andere  Zunahme  der  Windungen ; es  ist  mir  fraglich,  ob  sie 
zur  specifischen  Trennung  hinreichen  werden.  Ich  gebe  Abbildung  und  Diagnose 
nach  Morelet. 

14.  Limicolaria  jaspidea  Mordet. 

Taf.  20.  Fig.  4.  5. 

Testa  anguste  et  obtecte  perforata,  elongate  ovato-turrlta,  solidiuscula,  nitida,  longi- 
tudinaliter  obsolete  et  subdistanter  costellata  subtiliterque  striatula,  pallide  lutescens  vel 
albido-fulva,  strigis  fuscis  vel  castaneis  flexuosis  vel  undulatis,  interdum  articulatia  vel 
saturatius  limbatis  ornata.  Bpira  turrita,  superne  apice  rosea,  obtusa.  Anfractua  Vj^  con- 
vexiusculi,  sutura  diatincta  discreti,  ultimus  longitudinis  paulo  superans.  Columella 
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ßubrecta,  atroviolacea.  Apertura  parvula,  semiovalis,  inferne  angulata,  intus  albido-coerulea 
ßtrigis  translucentibus,  peristoma  tenue,  rectum,  ad  basin  angustissime  fuscolimbatum, 
margine  columellari  leviter  dilatato  et  fornicatim  super  perforationem  reflexo. 

Bulimus  jaspideus  Morelet  Journal  de  Conchyl.  XIV.  1866  p.  155.  — Voy. 

Wel witsch  t.  2 fig.  2. 

Limicolaria  j asp idea  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor  VI  p.  209.  — Nomen- 

clator  p.  263. 

Gehäuse  eng  und  überdeckt  durchbohrt,  länglich  gethürmt  eiförmig,  ziemlich 
festschalig,  glänzend,  mit  ziemlich  entferntstehenden,  flachen  Längsrippen  skulptirt, 
die  unter  der  Naht  stärker  hervortreten,  dazwischen  fein  gestreift,  ohne  Spiral- 
skulptur, blassgelb  oder  bräunlich  weiss  mit  zahlreichen  heller  oder  dunkler  kasta- 
nienbraunen Striemen  gezeichnet,  welche  gebogen  oder  geflammt,  mitunter  gegliedert, 
bei  meinem  Exemplare  nach  hinten  intensiver  gesäumt  sind  und  auf  dem  letzten 
Umgang  an  der  Peripherie  plötzlich  auffallend  schwächer  werden.  Das  Gewinde 
ist  gethünnt,  oben  rosa  gefärbt,  am  Apex  abgestumpft.  Es  sind  7^2  Umgänge  vor- 
handen, schwach  gewölbt,  durch  eine  deutliche  Naht  geschieden,  der  letzte  nur  wenig 
über  ein  Drittel  der  Gesammthöhe  ausmachend,  im  Anfang  etwas  kantig  erscheinend, 
vornen  etwas  herabgebogen.  Die  Mündung  ist  relativ  klein,  halbeirund,  unten  zu 
einer  Ecke  zusammengedrückt,  innen  bläulich  weiss  mit  durchscheinenden  Striemen ; 
der  Mundrand  ist  dünn,  gerade,  unten  ganz  schmal  dunkel  gesäumt;  der  Spindel- 
rand ist  dunkel  violett,  ziemlich  gerade  emporsteigend,  oben  etwas  verbreitert  und 
tütenförmig  über  die  Perforation  zurückgescblagen. 

Aufenthalt  in  Angola,  das  abgebildete  Exemplar  von  Sowerby  füi'  das  Sencken- 
bergische  Museum  erworben. 


15,  Limicolaria  drouüli  Morelet. 

Taf.  20.  Pig.  6. 

„T.  ovato-turrita,  tenuiuscula,  vix  striata,  nitida,  corneo-rubella,  strigis  undato-angu- 
latis  et  flammulis  castaneis  crebiis  picta.  Spira  turrita,  apice  obtusa.  Anfractus  7^/2  con- 
vexiusculi,  ultimo  longitudinis  ‘^/j  peraequante.  Columella  plicata,  flexuosa,  violaceo-fusca. 
Apertura  semiovalis,  intus  violacescens,  strigis  pellucentibus.  Peristoma  acutum,  margine 
columellari  strictim  revoluto,  cum  altero  angulum  obtusum  formante.“  — Morelet. 

Long.  30,  diara.  max.  13  Mm. 

Limicolaria  Droueti  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XXXIII  1885  p.  21 

t.  2 fig.  14. 

24./II.  94. 
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Gehäuse  ziemlich  klein,  gethtirmt  eiförmig,  dünnschalig,  kaum  gestreift,  glänzend, 
röthlich  hornfarben  mit  zahlreichen  kastanienbraunen  welligen,  gebogenen  und  ge- 
flammten Striemen.  Gewinde  gethürmt  mit  stumpfem  Apex.  Es  sind  leicht 
gewölbte  Umgänge  vorhanden,  der  letzte  nimmt  ungefähr  zwei  Fünftel  der  Gesammt- 
länge  ein:  die  Naht  ist  deutlich,  aber  nicht  gerandet.  Die  Mündung  ist  halb- 
eiförmig, mittelgross,  im  Gaumen  violett  mit  durchscheinenden  Striemen,  die  Spindel 
ist  faltenartig  zusammengedrückt,  gebogen,  braunviolett.  Der  Mundsaum  ist  scharf, 
die  Ränder  durch  einen  deutlichen  Gallus  verbunden,  der  Spindelrand  ist  geradlinig 
zurückgebogeu,  unten  nicht  abgestutzt,  mit  dem  Aussenrand  einen  Winkel  bildend. 

Aufenthalt  bei  Tumbi  in  der  Nähe  von  Landana  an  der  Kongomündung; 
Abbildung  und  Beschreibung  nach  Mordet. 

Zunächst  mit  Ach.  zebriolata  von  Angola  verwandt,  aber  die  Spindel  unten  nicht 
abgestutzt. 


16.  Limicolaria  tenebrica  Reeve. 

Tat.  20.  Pig.  7.  8. 

Testa  anguste  perforata,  ovato-oblonga,  solidiuscula,  laevigata,  sub  lente  striatula  et 
infra  suturam  lineis  spiralibus  obsoletis  reticulata,  fusco-rubra,  strigis  latis  nigro-castaneis, 
in  anfractu  ultimo  perflexuosis,  in  anfr.  superis  angustis  signata.  Spira  conico-turrita 
lateribua  convexis,  apice  laevi,  obtuso.  Anfractus  8 vix  convexiusculi,  sutura  impressa, 
suberenulata,  vix  pallidius  marginata  discreti,  ultimus  longitudinis  vix  aequans,  baai 
rotundatus,  laevior.  Apertura  angulato-elliptica,  intus  livide-coerulescens,  strigis  externis 
vix  conspieuis;  columella  stricta,  angulum  distinctum  cum  margine  basali  forraans;  peri- 
stoma  Simplex,  rectum,  margine  externo  regulariter  arcuato,  tenuissime  intus  labiato,  colu- 
mellari  fornicatim  super  Perforationen!  reflexo. 

Alt.  ad  40,  diam.  17  Mm. 

Bulimus  tenebricus  Reeve*)  Conchol.  icon.  sp.  347  t.  53. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Hebe  viv.  III  p.  387. 

Limicolaria  tenebrica  Albers-von  Martens  Helic.  p.  198. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  263. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  langeiförmig,  ziemlich  festschalig,  aber  nicht  besonders 

*)  T.  anguste  perforata,  ovato-oblonga,  solidiuscula,  laevigata,  fusco-rubra,  strigis  latis,  flexuosis, 
nigricantibus  ornata;  spira  convexo-conica,  apice  obtnsa;  sutura  impressa,  suberenulata;  aufr.  8 vix  convexius- 
culi,  ad  suturam  obsolete  reticulati,  ultimus  longitudinis  subaequans ; columella  stricta ; apertura  angulato- 
elliptica,  intus  coerulescens ; perist.  simplex,  acutum,  margine  cnlumellari  late  revoluto. 
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(lick,  glatt,  aber  unter  der  Loupe  unterhalb  der  Naht  und  auf  der  oberen  Hälfte 
des  letzten  Umganges  fein  gegittert,  trüb  rotlibraun  mit  sebwarzbraunen  Striemen, 
welche  besonders  auf  dem  letzten  Umgang  sehr  stark  geflammt  sind,  während  sie 
auf  den  oberen  zu  feinen  Linien  werden.  Das  G-e winde  ist  gethürmt  kegelförmig, 
mit  etwas  gewölbten  Seiten,  der  Apex  glatt  und  abgestumpft.  Es  sind  fast  aclit 
nur  schwach  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  sehr  langsam  zunehmen  und 
durch  eine  kaum  blässer  berandete,  eingedrückte,  schwach  gekerbte  Naht  geschieden 
werden;  der  letzte  nimmt  kaum  über  zwei  Fünftel  der  Hölie  ein  und  ist  auf  der 
unteren  Hälfte  glätter,  iin  der  Basis  gerundet.  Die  Mündung  ist  eckig  eiförmig, 
innen  schmutzig  bläulich  mit  kaum  durchscheinender  Aussenzeichnung.  Die  Spindel 
ist  gerade  und  bildet  einen  deutlichen  Winkel  mit  dem  Basalraud;  der  Mundrand 
ist  einfach,  scharf,  geradeaus,  der  Aussenrand  gerundet,  innen  mit  einer  kaum  merk- 
baren weisslichen  Lippe  belegt,  der  Spindelrand  tütenfönnig  über  die  Perforation 
zurückgeschlagen . 

Aufenthalt  an  der  Küste  von  Oberguinea.  — Ibu  (Beeve).  Grand  Bassam. 

Das  abgebildete  Exemplar  des  Senckenbei-gischen  Museums  ist  kleiner,  imd 
schärfer  skulptirt,  als  man  nach  der  Pfeiffer’ sehen  Diagnose  annehmen  sollte,  hat 
aber  die  charakteristische  Färbung  und  wird  wohl  zu  tenebrica  Eeeve  gehören. 


17.  Limicolaria  aethiops  Mordet, 

Taf.  20.  Fig.  9. 

„Testa  perforata,  turrita,  solida,  leviter  striata,  pallide  fulva,  flammuüs,  in  anfractibus 
intermediis  distinctis,  rufis,  in  duobus  ultimis  confluentibus  et  saturate  castaneis  ornata. 
Spira  turrita,  apice  obtusa.  Anfractus  9 convexiusculi,  superne  leves,  ultimus  testae  Vio 
aequans;  sutura  marginata,  inferne  regulariter  et  confertim  plicata.  Apertura  fere  verti- 
calis,  semiovalis,  basi  angulata,  intus  coeruiea,  peristoma  rectum,  simpIex,  margine  colu- 
mellari  dilatato,  fornicatim  reflexo.“  Long.  40,  diam.  16  mm.  — Morelet. 

Bulimus  aethiops  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XII.  1864  p.  157. 

Limicolaria  aethiops  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XXXIII  1885 

p.  23  t.  2 fig.  13. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  VI  p.  208.  — Nomen- 

clator  p.  263. 

Gehäuse  durchbohrt,  gethürmt,  festschalig,  nur  fein  gestreift,  blass  gelbbraun, 
auf  den  mittleren  Umgängen  mit  rothen,  deutlich  geschiedenen  Flammenstriemen 

9* 
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gezeichnet,  auf  den  beiden  letzten  mit  zusammenfliessenden  kastanienbraunen,  die 
nur  au  der  Nalit  lielle  Dreiecke  freilassen.  Gfewinde  gethürmt  mit  stumpfem  Apex. 
Es  sind  neun  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  gerundete 
Naht  geschieden  werden,  unter  welclier  dichte  kurze  Fältchen  vorspringen ; der  letzte 
nimmt  ungefähr  */io  der  (Tesammthöhe  ein.  Die  Mündung  ist  fast  senkrecht,  halb- 
eiförmig, unten  zu  einer  Ecke  zusammcngedrückt,  innen  blau;  Mundsaum  gerade, 
einfach,  der  Spindelrand  ^verbreitert  und  tütenfönnig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  am  Dabim.  Die  Art  ist  in  den  Sammlungen  noch  sehr  selten ; ich 
gebe  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Mordet.  Sie  unterscheidet  sich  von  allen 
mir  bekannten  Arten  durch  die  dunkle  Färbung  und  die  zu  Homorus  hinüber- 
führende Gestalt. 


18.  L imic ola  ri a bellamyi  Jousseaume. 

Taf.  21.  Fig.  1. 

„T.  magna,  ovato-conica,  striata,  umbilicata,  anfractibus  primis  albis,  sequeutibus 
pallide  fusco  strigatis,  ultimo  rufescente;  spira  conica  apice  obtusiusculo;  sutura  laevigata ; 
anfractus  9^/2  paium  convexi,  ultimus  ventrosus,  juxta  umbilicum  subcompressus,  striis 
longitudinalibus  (i.  e.  spiralibus)  infra  medium  evanescentibus  ornatus;  apertura  subovalis, 
intus  coerulescens;  peristoma  simplex,  rectum ; margo  columellaris  sursum  sensim  dilatatus, 
fornicatim  reflexus.“  — Jouss. 

Alt.  104,  diam.  maj.  52,  min.  44,  alt.  apert.  57  Mm. 

Limicolaria  Bellamyi  Jousseaume  Bull.  Soc.  Zool.  France  XI  1886  p.  475 

t.  12  fig.  1. 

Gehäuse  eng,  aber  tief  durchbohrt,  zu  den  grössten  der  Gattung  gehörend, 
eiförmig  kegelförmig,  nicht  sehr  dickschalig,  aber  fast  undurchsichtig,  gestreift,  weiss- 
lich,  die  mittleren  Umgänge  mit  blassen  braunen  Striemen  gezeichnet,  der  letzte 
röthlich;  Gewinde  kegelförmig  mit  stumpfem  Apex;  Naht  glatt.  Es  sind  9 ^^2  Um- 
gänge vorhanden,  die  oberen  schwach  gewölbt,  der  letzte  bauchig,  um  den  Nabel 
herum  etwas  zusammengedrückt,  auf  der  oberen  Hälfte  spiral  gestreift.  Mündung 
fast  eiförmig,  innen  bläulich;  Mundsaum  einfach,  geradeaus;  Spindel  senkrecht,  oben 
verbreitert  und  tütenförmig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  am  oberen  Senegal;  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jousseaume. 

Es  ist  das  eine  der  Formen,  in  welche  Jousseaume  den  Bul.  Kambeul  Adan- 
sons  zerspalten  hat;  ich  sehe  keinen  rechten  Grund  dafür  ein.  Er  vergleicht  sie 


mit  Limicolaria  africana  Reeve,  von  der  sie  sich  durch  die  Färbung,  die  bauchigere 
Gestalt,  den  engeren  Nabel,  die  geradere  Spindel  und  die  längere  Mündung  unter- 
scheiden soll. 


19.  Limicolaria  subconiea  Martens. 

Taf.  21.  Fig.  4.  5. 

„Testa  semiobtecte  perforata,  turrito-conica,  nitidula,  subtiliter  striatula,  isabellino- 
albida,  strigis  rarioribus  castaneis  latiusculis  sursum  attenuatis  picta  vel  unicolor;  aufrac- 
tus  7,  primus  depresse  globosus,  sequentes  celeriter  cresceates,  ultimus  primum  obtusissime 
subcarinatus ; apertura  rhombeo-rotundata,  margine  columeilari  aupra  dilatato,  reflexo  et 
adnato,  pallide  carneo  vel  violascente.“  — Martens. 

Long.  30,  diam.  15,  apert.  long.  14,  lat.  8 Mm. 

Limicolaria  subconiea  Martens  Concbol.  Mittb.  I p.  188  t.  34  fig.  3.  4. 

Gehäuse  lialbüberdeckt  durchbohrt,  getliürmt  kegelförmig,  ziemlicli  glänzend,  fein 
gestreift,  gelblich  weiss  mit  einzelnen  breiten,  nach  oben  plötzlich  verschmälerten, 
kastanienbraunen  Striemen,  mitunter  auch  einfarbig.  Es  sind  sieben  Umgänge  vor- 
handen, der  erste  niedergedrückt  kugelig,  die  folgenden  sehr  rasch  zunehmend,  der 
letzte  am  Anfang  ganz  stumpf  kantig,  dann  gerundet.  Mündung  gerundet  rhombisch, 
der  Aussenrand  einfach,  der  Spindelrand  oben  verbreitert,  zurückgeschlagen  und  an- 
gedrückt, blass  fleischfarben  bis  violett. 

Aufenthalt  bei  Chinchoxo  an  der  Küste  von  Loanda,  von  der  deutschen 
Expedition  entdeckt.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Martens. 

20,  Limicolaria  hyadesi  Jousseaume. 

Taf.  22.  Fig.  1. 

Testa  anguste  perforata,  oblongo-turrita,  nitida,  striatula,  albo-flavida,  strigis  latis 
flexuoäis  et  undulatis  nigricantibus  oruata,  apice  cornea,  laevigata,  rufescens.  Anfractus  9 
convexinsculi,  primi  subtiliter  reticulati,  ultimus  bs  longitudinis  superans,  ad  basin  atte- 
nuatus;  apertura  angulatim-subelliptica ; peristoma  simplex,  rectum;  margo  dexter  leviter 
arcuatus,  columella  breviter  fornicata,  reflexa,  corneo-rufescens.  — Jouss 

Alt.  61(— 81),  diam.  inaj.  26,  min.  24,  alt.  apert.  25  Mm. 

Limicolaria  Hyadesi  Jousseaume  Bull.  Soc.  zool.  France  XI.  1886  p.  477 

t.  12  fig.  2. 
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Geliäiise  eng  durchbohrt,  gethürmt  eiförmig,  glänzend,  nur  fein  gestreift,  gelb- 
lich weiss  mit  breiten,  geflammten,  schwarzbraunen  Striemen ; Apex  glatt,  röthlich 
hornfarben.  Es  sind  neun  leicht  gewölbte,  regelmässig  zunehmende  Umgänge  vor- 
handen; die  oberen  sind  leicht  gegittert;  der  letzte  nimmt  über  ein  Drittel  der 
Gesammthöhe  ein  und  ist  an  der  Basis  nur  wenig  verschmälert.  Die  Naht  ist 
deutlich,  anfangs  glatt,  später  den  Anwachsstreifen  entsprechend  fein  gezähnelt. 
Die  Mündung  ist  etwas  eckig  eiförmig,  im  Gaumen  scheint  die  Aussenzeichnung 
sehr  durch;  der  Mundsaum  ist  einfach,  geradeaus,  der  Aussenrand  leicht  gerundet, 
der  Spindelrand  ist  kurz  zurückgeschlagen,  bläulich  roth. 

Aufenthalt  am  oberen  Senegal.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jousseaume. 

21.  Limicolaria  togoensis  n. 

Taf.  23.  Fig.  1.  2. 

Testa  late  perforata,  conico-turrita,  solidula,  ruditer  costato-striata,  lineisque  im- 
pressis  spiralibus  inaequalibus  uisi  ad  partem  inferam  anfr.  Ultimi  undique  decuasata,  sor- 
dide  griseo-cornea,  rufe  obsoletissime  strigata  et  raaculata.  Spira  conico-turrita  apice  ob- 
tusato.  Anfractus  9 — 10  convexi,  sutura  impressa  crenulata  discreti,  regulariter  crescentes, 
ultimus  quam  spira  brevior,  subinflatus,  inde  a peripheria  subtiliter  tantum  striatulus,  circa 
perforationem  in  cristam  compressus.  Apertura  vix  obliqua,  irregulariter  ovalis,  basi  sub- 
canaliculata,  intus  livide  rosacea;  peristoma  simplex,  acutum,  intus  late  albidolabiatum, 
marginibus  vix  callo  tenuissimo  junctis,  columellari  substricto  calloao  rosaceo,  cum  margine 
basali  angulum  formante,  super  perforationem  fornicatim  reflexo. 

Alt.  70,  diam.  max.  30,  alt.  apert.  30  Mm. 

Gehäuse  verhäitnissmässig  weit  durchbohrt,  gethürmt  kegelförmig,  ziemlich  fest- 
schalig,  rauh  rippenstreifig,  die  Rippen  durch  eingedrückte  ungleichmässige  Spiral- 
furchen überall  in  kurze  Stückchen  zerschnitten,  die  scharf  gegeneinander  abgesetzt 
erscheinen,  diese  Skulptur  bricht  an  der  Peripherie  des  letzten  Umganges  plötzlich 
ab.  Die  Fäibung  ist  ein  schmutziges  Horngrau  mit  sehr  undeutlichen  rothen 
Striemen  und  Flecken.  Gewinde  gethürmt  kegelförmig  mit  stumpfem,  eingewundenem 
Apex.  Es  sind  beinahe  10  gewölbte,  durch  eine  eingedrückte,  crenulirte  Naht  ge- 
schiedene, regelmässig  zunehmende  Umgänge  vorhanden,  der  letzte  ist  niedriger  als 
das  Gewinde,  etwas  aufgeblasen,  von  der  Peripherie  ah  glatt,  um  den  Nabel  herum 
zu  einem  deutlichen  Kamm  zusammengedrückt.  Die  Mündung  ist  kaiun  schief,  un- 
regelmässig eiförmig,  unten  zu  einer  deutlichen  Rinne  zusammengedrückt,  trüb  rosa ; 
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der  an  dem  vorliegenden  Exemplar  etwas  bescliädigte  Mundsaum  ist  einfach,  gerade- 
aus, innen  mit  einer  breiten,  weisslichen  Lippe  belegt,  die  Ränder  kaum  durch  einen 
ganz  dünnen  Gallus  verbunden,  der  Spindelrand  fast  strack,  schwielig,  rosa  gefärbt,  mit 
dem  Basalrand  einen  deutlichen  Winkel  bildend,  tütenförmig  über  die  offen  bleibende 
Perforation  zurückgeschlagen . 

Aufenthalt  bei  Bismarckburg  im  Togoiand,  von  Büttner  gesammelt,  das  abge- 
bildete Exemplar  im  Berliner  Museum  (No.  43357). 

Zur  Glruppe  von  Adansoni-turris  gehörend,  durch  die  gethürmte  Gfestalt,  den 
relativ  kleinen  letzten  Umgang  und  die  scharfe  Skulptur  ausgezeichnet. 


22.  Limicolaria  sennariensis  var. 

Taf.  23.  Fig.  3.  4. 

Ich  bringe  hier  noch  zwei  interessante  Formen  aus  dem  Chaos  von  senna- 
riensis-flammea  zur  Abbildung,  welche  mir  Martens  aus  dem  Berliner  Museum  für 
diesen  Zweck  anvertraut  hat.  Fig.  3,  leider  ohne  bestimmten  Fundort,  ist  schlank, 
auffallend  dünnschalig,  glatt,  reich  gefärbt,  die  Naht  nur  an  den  beiden  untersten 
Umgängen  einigermassen  gerundet  und  crenulirt;  eine  ganz  dünne,  gelbliche  Epi- 
dermis ist  fast  vollständig  erhalten.  Es  sind  10  gut  gewölbte  Umgänge  vorhanden, 
der  letzte  wenig  mehr  als  zwei  Fünftel  der  Clesammtlänge  ausmachend,  vorn  etwas 
heruntergebogen,  der  Mundsaum  ganz  dünn  und  scharf,  innen  mit  einer  ganz  dünnen, 
weissen  Lippe  belegt,  der  Graumen  weiss  mit  durchscheinenden  Striemen,  dit  Spindel 
röthlick  überlaufen.  Die  Dimensionen  sind:  alt.  76,  diam.  max.  29,  alt.  apert.  28  mm. 

Das  Fig.  4 abgebildete  Exemplar,  von  Sendtner  im  Sennaar  gesammelt,  ist  im 
Gegensatz  zu  dem  vorigen  auöallend  dickschalig,  die  Windungen  sind  viel  flacher, 
und  trotz  der  gleichen  Höhe  ist  ein  Umgang  weniger  vorhanden;  der  letzte  macht 
weniger  als  zwei  Fünftel  der  Gesammthöhe  aus  und  ist  um  die  Perforation  zu  einem 
deutlichen  Kamm  zusammengedrückt,  dem  innen  ein  rinnenartiger  Ausguss  ent- 
spricht. Der  Mundsaum  ist  relativ  dick,  deutlich  gelippt,  die  Spindel  röthlich  über- 
laufen. Das  Exemplar  ist  etwas  abgebleicht,  aber  gut  erhalten.  Die  Dimensionen 
sind:  alt.  75,  diam.  max.  28,  alt.  apert.  27  mm. 

Diesen  Formen  Namen  zu  geben,  halte  ich  so  lange  für  überflüssig,  als  nicht 
ein  ganz  anderes  Material  vorliegt,  als  gegenwärtig. 
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23»  Limicolaria  rohlfsi  Martens. 

Taf.  23.  Fig.  5.  6. 

Testa  obteete  perforata,  elongato-ovata,  solidula,  ruditer  striatula,  striis  nocnullis 
distantibvia  validioribus,  sculptura  spirali  nulla,  sub  epidermide  tenuissima  fugaci  lutes- 
cente  albido-carnea,  ad  suturam  serie  macularuui  fuscarum  pulcherrime  ornata.  Spira 
convexo-conoidea  apice  obtuso.  Anfractus  7—8  leniter  cresceotes  paruni  convexi,  ad  su- 
turam distinctam  obsolete  crenati,  ultimus  vix  convexior,  spirae  altitudinem  haud  aequans, 
basi  circa  perforationem  serie  macularum  castanearum  ornatus,  vix  compressus.  Apeitura 
subverticulis,  seraiovalis,  lunata,  alba,  peristoma  simplex,  rectum,  marginibus  subparallelis, 
callo  tenuissimo  fuscescente  junctir,  columellaris  vivide  violaceus,  super  perforationem  for- 
nicatim  reflexus. 

Alt.  38,  diam.  17,  alt.  apert.  15,5  Mm. 

Limicolaria  rohlfsi  Martens  mss.  in  Museo  Berol. 

Gehäuse  ziemlicli  weit,  aber  überdeckt  durcbbobrt,  laiigeiförmig,  für  die  Grösse 
festscbalig,  glänzend,  ziendicli  raub  gestreift,  die  Streifen  besonders  unter  der  Naht 
stark  ausgeprägt,  einzelne  hier  und  da  besonders  auf  dem  letzten  Umgäng  stärker 
vorspringend;  die  Färbung  ist  unter  einer  dünnen,  wenig  festsitzenden,  gelblichen 
Epidermis  weiss  mit  einer  Reihe  scharf  ausgeprägten  braunen  Flecken  unter  der 
Naht  und  einer  zweiten  an  der  Basis.  Das  Gewinde  ist  gewölbt  kegelförmig  mit 
abgestumpftem  Apex.  Es  sind  7 — 8 Umgänge  vorhanden,  langsam  zunehmend, 
schwach  gewölbt,  an  der  deutlichen  Naht  grob,  aber  undeutlicli  gekerbt;  der  letzte 
ist  nur  wenig  stärker  gewölbt,  etwas  niedriger  als  das  Gewinde,  unten  kaum  zu- 
sammengedrückt und  um  die  Perforation  mit  einer  Fleckenreibe  sehr  hübsch  ge- 
zeichnet.  Die  Mündung  ist  fast  senla’echt,  halbeiförmig,  abgestutzt  ausgeschnitten, 
innen  weiss,  nur  dicht  an  der  Spindel  etwas  violett  überlaufen;  der  Mundsaum  ist 
einfach,  scharf,  gerade,  die  Ränder  sind  fast  parallel,  die  Insertionen  diu’ch  einen 
ganz  dünnen  bräunlichen  Callus  verbunden,  der  Spindelrand  tütenförmig  zurückge- 
schlagen und  lebhaft  violett  gefärbt. 

Aufenthalt  am  unteren  Niger,  das  abgebildete  Exemplar,  von  Rohlfs  mitge- 
bracht, im  Berliner  Museum. 


24.  Limicolaria  (flammea  var.)  unicolor  n. 

Taf.  23.  Fig.  7.  8. 

Testa  eat  aperte  perforata,  ovato  turrita,  soHdula,  haud  nitens,  in  anfractibus  superis 
distincte,  in  inferis  obsolete  et  irregulariter  striata,  unicolor  corneo-lutescens.  Spira  ovato- 
turrita  apice  obtuso.  Anfractus  7 — 8 convexiusculi , sutura  impressa  albido-marginata 
subtilissime  crenulata  discreti,  leniter  crescentes,  ultimus  (postice)  spirae  altitudinem  haud 
aequans,  basi  attenuatus,  circa  perforationem  leviter  compressus.  Apertura  parum  obliqua, 
ovata,  intus  rosaceo-albida;  columella  callosa,  contorta,  rosacea;  labrum  externum  tenue, 
acutum,  rectum,  marginibus  callo  tenuissimo  junctis. 

Alt.  41,  diam.  19,5,  alt.  apert.  18  Mm. 

Gehäuse  ziemlich  offen  clurcliholirt,  gethürmt  eiförmig,  ziemlicli  festsclialig, 
fast  glanzlos,  auf  den  oberen  Umgängen  deutlich  gestreift  bis  rippenstreihg,  auf 
den  unteren  nur  undeutlich  und  unregelmässig  gestreift,  ohne  jede  Spur  von  Spi- 
ralskulptur, einfarbig  horngelb  mit  einem  Stich  ins  Grünliche.  Gewinde  gethürmt 
kegelförmig  mit  gewölbten  Seiten,  mit  stumpfem  Apex.  Es  sind  7 — 8 ziemlich  ge- 
wölbte, durch  eine  eingedrückte,  weisslich  berandete,  fein  gekerbte  Naht  geschiedene 
Umgänge  vorhanden,  welche  langsam  zunehmen ; der  letzte  ist  hinten  gemessen  nie- 
driger als  das  Gewinde,  unten  verschmälert  und  um  die  Perforation  herum  zu  einer 
schwachen  Kante  zusammengedrückt.  Die  Mündung  ist  kaum  schief,  unten  leicht 
zurückweichend,  eiförmig,  innen  hell  rosa,  leicht  perlmutterglänzend;  die  Spindel 
ist  schwielig  verdickt,  gedreht,  rosa;  die  Aussenlippe  ist  dünn,  scharf,  geradeaus, 
die  Ränder  werden  durch  einen  dünnen  Gallus  verbunden. 

Aufenthalt  in  Westafrika. 

Ich  habe  das  abgebildete  Exemplar  schon  vor  Jahren  von  einem  französischen 
Oorrespondenten  erhalten  und  bin  heute  noch  nicht  ganz  klar  darüber,  was  ich  aus 
ihm  machen  soll.  Smith,  dem  ich  es  zur  Ansicht  vorlegte,  hält  es  für  eine  Va- 
rietät der  Limicolaria  flammea.  Ich  habe  der  gleichmässigen  grüngelben  Färbung 
wegen  einige  Bedenken  und  gebe  deshalb  oben  eine  vollständige  Diagnose.  Jeden- 
falls sind  viele  der  heute  geltenden  Arten  auf  geringfügigere  Differenzen  hin  auf- 
gestellt. 


I.  10. 
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(8a,)  Limicolaria  rectistrigata  var.? 

Taf.  24.  Fig.  4—9. 

Aus  dem  Grebiete  am  nördlichen  Theile  des  Ostufers  des  Eudolfsees  liegen 
mir  durch  die  Grüte  meines  Freundes  Ed.  von  Martens  eine  Anzahl  von  Höhnel 
gesammelter  Limicolarien  vor,  die  in  der  Zeichnung  so  merkwürdig  variiren,  dass 
man,  wenn  man  den  sonst  hei  Limicolaria  gebräuchlichen  Massstah  für  die  Species- 
unterscheidung  anlegen  wollte,  auf  die  fünf  Exemplare  eigentlick  fünf  Arten  grün- 
den müsste.  La  aber  dieselben  in  Statur  und  Skulptur  offenbar  zusammen  gehören 
und  auch  zusammen  gesammelt  sind,  sind  sie  doch  wohl  nur  Varietäten  einer  Art, 
und  zwar  der  L.  rectistrigata  Smith,  wie  ein  dabei  befindliches  vollkommen  typisch 
gezeichnetes  Exemplar  beweist.  Ein  zweites  Exemplar  ist  vollkommen  weiss  mit 
einer  ganz  schmalen  Nahtbinde  und  einer  bräunlichen,  auch  auf  der  Spindel  sicht- 
baren Basalbinde. 

Ein  drittes  Exemplar,  das  ich  Fig.  4.  5 ab  bilde,  ist  etwas  kürzer  und  bau- 
chiger, 16  mm  Durchmesser  bei  32  mm  Höhe,  und  sehr  hübsch  gezeichnet,  auf  den 
oberen  Umgängen  mit  nach  unten  breiter  werdenden  braunen  Striemen,  auf  dem 
letzten  mit  feinen  Linien,  welche  in  der  Mitte  eine  absatzartige  Verdickung  haben, 
so  dass  der  Anschein  einer  Kante  entsteht  ; die  Kabelgegend  zeigt  eine  breite 
braune  Binde. 

Fig.  6.  7 stellt  das  am  dunkelsten  gefärbte  Exemplar  dieser  Glruppe  dar,  das 
mir  noch  vorgekommen  ist.  Es  hat  die  schlankere  Glestalt  der  typischen  Lim. 
rectistrigata,  16  mm  Durchmesser  bei  ca.  42  mm  Höhe,  und  auch  den  weniger  ge- 
wölbten letzten  Umgang.  Die  Striemen  sind  tief  schwarzbraun  und  fliessen  auf  den 
unteren  Umgängen,  namentlich  auf  dem  vorletzten,  völlig  zusammen.  Die  Naht  ist 
sehr  ausgesprochen  weiss  berandet.  Auch  die  Mündung  ist  auffallend  dunkel  bläu- 
lich gefärbt.  Ein  solches  einzelnes  Exemplar  fällt  ja  sehr  in  die  Augen,  aber  seine 
Kennzeichen  sind  doch  nur  Uebertreibungen  der  Charaktere  der  Stammform. 

Das  Fig.  8.  9 abgebildete  Exemplar  schliesst  sich  in  der  Glestalt  ganz  an 
Fig.  4.  5 an  und  könnte  mit  dieser  Form  zusammen  bei  genügendem  Material  viel- 
leicht specifisch  abgetrennt  werden.  Die  Striemenzeichnung  ist  bei  ihm  völlig  ver- 
schwunden, aber  die  Nahtbmde,  die  in  einzelne  Flecken  zerfällt,  und  die  Basalbinde 
sind  vorhanden  und  die  ganze  Oberfläche  zeigt  eine  entschiedene  Neigung  zu  spiraler 
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Bänderung,  die  man  sonst  bei  Limicolaria  nicht  leicht  findet.  Die  feine  Spiral- 
skulptur ist  bei  allen  vorhanden  und  stimmt  ganz  mit  der  typischen  rectistrigata 
überein. 


25«  Limicolaria  numidica  Reeve. 

Taf.  12.  Fig.  7.  8.  Taf.  25.  Fig.  3—8. 

Testa  anguste  perforata,  ovato-turrita,  striatula,  nitidula,  pallide  flavidula,  strigis 
saturate  castaneis  supra  angustis  fulguratis,  iafra  latis  oruata.  Spira  turrita,  apice  obtuso, 
laevi.  Anfractus  9 convexiusculi,  sutura  marginata  minute  crenulata  discreti,  superne 
lineis  impressis  spiralibus  subtiliter  reticulati,  ultimus  ^/s  altitudinis  vix  aequans,  rotun- 
datus,  basi  leviter  compressus.  Columella  substricta  carnea  vel  carneo-coerulescens. 
Apertura  subelliptica,  utrinque  acurainata,  vix  obliqira,  intus  albida  strigis  translucentibus; 
peristoma  simplex,  rectum,  intus  tenuissime  albolabiatum,  margine  columellari  breviter  for- 
nicatim  revoluto,  parum  dilatato. 

Alt.  50 — 65,  diam.  22—25  mm. 

Bulimus  numidicus  Reeve  Concholog.  icon.  sp.  351  t.  53. 

— — Pfeiffer  *)  Monogr.  Heliceor.  vivent.  III  p.  386.  — Acba- 

tina)  ibid.  IV  p.  583.  — (Limicolaria)  Versuch  p.  157. 

Helix  flammata  Caillaud  Voy.  Meroe  p.  264  t.  60  fig.  5. 

Limicolaria  numidica  Shuttleworth  Notitiae  malacol.  p.  44. 

— — Martens  Malacozool.  Bl.  XIII  1886  p.  105  t.  4 

fig.  5—8. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  197. 

— flamm ea  var.  Jickeli**)  Moll.  Nordostafrika  p.  159. 

Bulimus  Kambeul  Potiez  et  Michaud  Gal.  Douai  l p.  115  t.  13  fig.  11.  12. 

— flammeus  Morelet  Series  Conchyl.  I p.  17. 

Limicolaria  flammata  Pfeiffer  Nomenclator  p.  203. 


Testa  angnste  perforata,  ovato-turrita,  striatula,  nitidula,  pallide  flavida,  strigis  latis  flexuosis 
satnratis  castaneis  ornata;  spira  turrita  apice  obtusa;  sutura  anguste  marginata,  minute  crenulata;  anfr.  9 
vix  convexiusculi,  superne  subtiliter  reticulati,  Ultimos  “/j  longitudinis  vix  aequans;  columella  substricta, 
carnea;  apertura  angulato-subelliptica,  intus  margaritacea ; peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari 
breviter  fornicatim  revoluto.  — Long.  63,  diam.  24  mill.  Äpert.  25  mill.  longa,  14  lata. 

**)  T.  anguste  perforata,  elongato  conica,  vel  oblongo-ovalis,  per  longitudinem  striatula,  striis  spira- 
libus  granulato-decussata,  pallide  lutea,  strigis  castaneis  flammulatis  versus  suturam  saepe  evanidis  picta ; 
spira  producta,  anfr.  5 supremi  attenuati  apice  obtuso;  anfr.  9 convexiusculi,  ultimus  sutura  distinctius  cre- 
nulatus,  basi  ättenuatus;  apert.  longitud.  aequans,  anguste  ovata,  vixobliqua;  margo  externus  et  basalis 
acuti,  columellaris  reflexiusculus,  plus  minusve  violascens ; columella  paulum  torta. 
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Gehäuse  eng  durchbohrt,  gethürmt  eiförmig,  fein  gestreift,  glänzend,  blassgelb 
mit  breiten,  tief  kastanienbraunen  Striemen,  die  sich  meistens  nur  bis  zu  einer  ge- 
wissen Höhe  zusammenhängend  erhalten  und  dann  in  schmale  Zickzacklinien  ga- 
beln. Gewinde  gethürmt  mit  glattem,  stumpfem  Apex.  Es  sind  neun  mehr  oder 
minder  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  schmal  berandete  und 
ganz  fein  gezähnelte  Halit  geschieden  werden  und  langsam  und  regelmässig  zu- 
nehnien.  Der  letzte  Umgang  ist  gerundet,  unten  leicht  zusammengedrückt  und 
nimmt  knapp  zwei  Fünftel  der  Höhe  ein.  Die  Spindel  ist  fast  gerade,  fleischfarben 
oder  etwas  bläulich.  Die  Mündung  ist  kaum  schief,  eckig  eiförmig,  oben  und  unten 
spitz,  innen  weisslich  mit  durchscheinenden  Striemen,  etwas  perlmutterglänzend; 
Mundsaum  dünn,  scharf,  gerade,  mit  einer  ganz  dünnen,  weissen  Lippe  belegt,  der 
Spindelrand  kurz  tüteuförmig  zurückgeschlagen,  kaum  verbreitert. 

Aufenthalt  in  Afrika,  anscheinend  vom  Gabun  und  Senegal  bis  zum  oberen 
Nil  verbreitet. 

Ich  habe  leider  nur  zwei  Exemplare  dieser  Art  auftreiben  können,  beide  unter 
apokryphen  Namen  (L.  ustulata  Reeve  und  furcata  Reeve)  von  Händlern  erhalten; 
ich  bilde  beide  ab  und  kopire  ausserdem  noch  die  Martens’schen  Figuren  aus  den 
Malacozoologischen  Blättern.  Die  Zeichnung  ist  bei  allen  recht  charakteristisch. 
Der  Name  ist,  wie  Martens  schon  bemerkt  hat,  sehr  schlecht  gewählt,  aber  einmal 
allgemein  angenommen.  Das  Vorkommen  am  oberen  Nil  beruht  auf  der  nicht  ganz 
sicheren  Identification  mit  Helix  flammata  Caillaud ; meine  Exemplare  wie  die  Mar- 
tens’schen stammen  von  der  Westküste  Afrikas.  Jickeli  zieht  die  Art  als  Varietät 
zu  Limicolaria  flammea. 


(4a.)  Limicolaria  felina  Shuttle worth. 

Taf.  26.  Fig.  1—4. 

Es  sind  mir  nachträglich  aus  dem  Berliner  Museum  noch  einige  Exemplare 
dieser  Art  zugekommen,  von  denen  ich  zwei  hier  ahhilde.  Das  eine  stammt  von 
der  schon  oben  erwähnten  Missionsstation  Abetifi  an  der  Goldküste  und  stimmt 
ganz  mit  einigen  Exemplaren  überein,  welche  ich  durch  Rolle  von  demselben  Fund- 
orte erhielt.  Alle  diese  Exemplare  sind  ausgezeichnet  durch  die  starke  Skulptur, 
welche  fast  geperlt  genannt  werden  kann,  und  scheinen  sich  dadurch  von  dem  Ty- 
pus vom  Gabun,  von  dem  mir  ein  aus  der  von  dem  Busch’schen  Sammlung  stam- 
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mendes,  nun  im  Berliner  Museum  befindliches  Exemplar  vorliegt,  konstant  zu  unter- 
scheiden, Ich  möchte  für  diese  Form  den  Varietätnamen  van  abetifiana  Vor- 
schlägen. Auch  die  Zeichnung  weicht  bei  vier  mir  vorliegenden  Exemplaren  kon- 
stant dadurch  ab,  dass  die  Striemen  nicht  weit  über  die  Peripherie  nach  oben 
gehen.  Die  Dimensionen  des  abgebildeten  Exemplares  sind:  long.  47,  diam.  23, 
alt.  apert,  obl.  22  mm.  Auf  dem  letzten  Umgang  wird  die  Spiralskulptur  schwä- 
cher. 

Das  zweite  Exemplar,  von  Lieutenant  Kling  in  Togo  gesammelt  und  unter 
No.  42363  im  Berliner  Museum  liegend,  ist  noch  rauher  skulptirt,  auch  auf  dem 
letzten  Umgang;  das  Gewinde  ist  erheblich  länger  ausgezogen  und  die  Zeichnung 
besteht  aus  schmalen  Zickzackbinden,  welche  nach  oben  bis  zur  Naht  durchlaufen. 
Die  Dimensionen  sind:  long.  49,  diam.  21,5,  alt.  apert.  obl.  21  mm.  — Ob  diese 
Form  einen  besonderen  Yarietätnamen  verdient,  hängt  davon  ab,  ob  sie  in  Togo- 
land konstant  ist.  Ich  bilde  sie  Fig.  3.  4 ab. 


26.  Limicolaria  beccarii  MoreleL 
Taf.  27.  Fig.  1. 

flTesta  anguste  perforata,  turrita,  striatula  et  superne  minutim  decussata,  nitida, 
pallide  flavescena  strigia  caataneia  flexuosia  aubaequidiatantibua  longitudinaliter  picta;  an- 
fractua  7 parum  convexi,  ultimua  obaolete  angulatus,  basi  attenuatua,  apirae  2/3  yix  aequans ; 
sutura  impresaa,  ad  terminum  minute  crenulata;  apertura  semiovalia,  margine  dextro 
tenui,  acuto,  columellari  strictim  revoluto.“  — Morelet. 

Long.  48,  diam.  21  mm;  apert.  19  mm.  longa,  12  lata. 

Limicolaria  Beccarii  Morelet  Voyage  Antinori  p.  21  (Annal.  Mua.  civico 

Genova  III.  1872  p.  198)  t.  9 fig.  6. 

— — Pfeifi'er  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VIII,  p.  270.  No- 

menclator  p.  263. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  gethürmt,  fein  gestreift,  auf  der  Oberseite  durch 
ganz  feine  Spirallinien  gekörnelt,  glänzend,  blassgelb  mit  gebogenen,  ziemlich  regel- 
mässig gestellten,  kastanienbraunen  Längsstriemen.  Es  sind  sieben  schwach  ge- 
wölbte Umgänge  vorhanden,  der  letzte  undeutlich  kantig,  unten  verschmälert,  etwa 
zwei  Drittel  der  Gewindehöhe  ausmachend.  Naht  eingedrückt,  unten  fein  gezäh- 
nelt,  Mündung  halbeiförmig  mit  dünnen  scharfem  Aussenrand  und  geradem  zurück- 
geschlagenem Spindelrand. 
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Aufenthalt  um  Keren  im  Bogosland,  im  italienischen  Afrika.  Abbildung  und 
Beschreibung  nach  Mordet. 

Zunächst  mit  L.  numidica  verwandt ; vielleicht  beruht  die  Fundortsangabe  Nil- 
lande auf  ihr.  Die  von  Morelet  angegebenen  Unterschiede  sind  ziemlich  unbedeu- 
tend; auf  das  Yerhältniss  zu  L.  flammata  Caillaud  geht  Morelet  nicht  ein.  Jeden- 
falls ist  L.  heccarii  die  am  weitesten  nach  Osten  reichende  Limicolarie. 


27»  Liraicolaria  flainmulata  Pfeiffer. 

Taf.  iJ8.  Fig.  5.  6. 

Testa  perforata,  turrito-oblonga,  tenuis,  striatula,  non  nitens,  pellucida,  corneo-lutes- 
cens,  rufo  sparsim  flammulata;  spira  subturrita,  apice  obtusa.  Anfractus  7 planiusculi, 
medii  rainutissime  reticulati,  ultimus  vix  latior,  2/3  longitudinis  paulo  superans;  columella 
verticalis.  Apertura  oblique  truncato-oblonga,  basi  vix  angulata;  peristoma  simplex,  rec- 
tum, margine  columellari  compresse  reflexo,  sursum  sensim  dilatato.  — Pfr. 

Alt.  29,  diam.  12  mm. 

Bul  imus  flammulatus  Pfeiffer  Zeitschr.  für  Malacozool.  1847  p.  147.  — 

Monogr.  Helic.  viv.  II  p.  181.  — Mart.  Cb.  p.  90 
t.  31  fig.  5.  6.  — (Limicolaria)  Versuch  p.  157.  — 
Nomenclator  p.  263. 

Auch  diese  von  Pfeiffer  unter  Bulimus  schon  abgehandelte  Art  habe  ich  mir 
nicht  verschaffen  können  und  kopire  hier  die  Figur  der  Yollständigkeit  halber. 


28.  Liraicolaria  luctuosa  Pfeiffer» 

Taf.  28.  Fig.  7.  8. 

Testa  perforata,  oblongo-acuminata,  solidula,  obsolete  decussata,  vix  nitidula,  atro- 
castanea;  spira  elongata  apice  obtuso;  sutura  impressa,  submarginata;  anfractibus  7 con- 
vexiusculis,  ultimo  ^/g  longitudinis  paulo  superante,  basi  circa  perforationem  angustam 
carinato;  columella  verticali,  levissime  arcuata.  Apertura  parum  obliqua,  subsemiovalis, 
ad  columellam  angulata,  intus  livida;  peristomate  simplice,  recto,  margine  columellari  for- 
nicato,  breviter  reflexo.  — Pfr. 

Alt,  39,  diam  17,  alt.  apert.  16  mm. 

Bulimus  luctuosus  Pfeiffer  Pr.  Zool.  Soc.  1851  p.  255.  — Mart.  Ch.  p.  90 
t.  31  fig.  3.  4.  — Monogr.  Heliceor.  vivent.  III  p.  388. 
— (Limicolaria)  Versuch  p.  157.  — Nomenclator  p.  263. 

Limicolaria  luctuosa  Shuttleworth  Notitiae  mal.  p.  51. 
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Ich  kopire  der  Vollständigkeit  halber  Diagnose  und  Figur  aus  der  Pfeiffer’- 
schen  Bulimus-Monographie.  Die  Art  ist  mir  nicht  zugängUch  geworden  und 
scheint  in  den  Sammlungen  sehr  selten  zu  sein. 

29.  Limicolaria  hidalgoi  Crosse. 

Taf.  29.  Fig.  1. 

Testa  subobtecte  umbilicata,  globoso-turrita,  ventricosa,  tenuis,  striatula,  obaoletissime 
decussata,  nitidula,  diaphana,  pallide  olivaceo-lutea,  unicolor;  spira  mediocriter  elongata 
apice  obtusa;  sutura  simplice,  irregulär!,  vix  subcrenulata;  anfractus  convexi,  primi 
2 embryonales  laeves  albidi,  ultimus  spiram  superans;  columella  stricta,  verticalis,  basin 
attingens;  apertura  oblongo-semiovalis,  intus  albida;  peristoma  simpIex,  album,  margine 
columellari  subanguste  expanso,  fornicatim  reflexo,  umbilici  partem  obtegente,  basali  et 
externo  acutis.  — Crosse. 

Alt.  46,  diam.  maj.  28,  long.  apert.  28,  lat.  13  mm. 

Limicolaria  Hidalgoi  Crosse  Journal  de  Conchyliologie  XV.  1867  p.  446 

XVI.  1868  p.  170  t.  6 fig.  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VI.  p.  208.  — 

Nomenclator  p.  263. 

G-ehäuse  halbüberdeckt  genabelt,  kugelig  mit  gethünntem  Gewinde,  ziemlich 
bauchig,  dünnschalig,  fein  gestreift  und  unter  der  Loupe  auch  von  ganz  feinen  Spi- 
rallinien umzogen,  durchscheinend,  blass  gelblich  olivenfarben,  ohne  Zeichnung.  Ge- 
winde massig  lang  mit  stumpfem  Apex.  Naht  einfach,  etwas  unregelmässig,  kaum 
ganz  fein  gekerbt.  Es  sind  8 — 9 gewölbte  Umgänge  vorhanden;  die  obersten  bei- 
den embryonalen  sind  glatt  und  farblos,  der  letzte  ist  höher  als  das  Gewinde,  ge- 
rundet, unten  nicht  zusammengedrückt.  Die  Spindel  ist  gerade,  senkrecht  und 
reicht  bis  zur  Basis  hinunter.  Die  Mündung  ist  länglich-halbeiförmig,  innen  weiss- 
lich;  der  Mundsaum  ist  einfach,  weiss;  Aussenrand  und  Basalrand  sind  scharf,  der 
Spindelrand  ist  etwas  ausgebreitet  und  zurückgeschlagen  und  deckt  einen  Theil  des 
Nabels. 

Aufenthalt  nicht  genauer  bekannt,  jedenfalls  an  der  Westküste  von  Afrika, 
Abbildung  und  Beschreibung  nach  Crosse. 

Durch  die  bauchige  Form  vor  allen  anderen  westafrikanischen  Formen  unter- 
schieden, zunächst  mit  L.  aurora  Jay  verwandt,  vielleicht  auf  ein  abnormes  Exem- 
plar gegründet. 
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30»  Limicolaria  hericourtiana  Bourguignat. 

Taf.  29.  Fig.  2. 

^Testa  anguste  perforata,  (perforatio  fere  omnino  tecta)  ventroso-tumida,  parum  elon- 
gata,  8olidula,  subopacula,  nitida,  uniformiter  ochracea,  valide  costulata  (coatae  reguläres, 
productae,  in  anfractibus  ultimis  latae),  ac  lineis  spiralibus  minutissimis  pernumerosis  ele- 
ganter cincta;  — spira  oblonga,  obtuse  sat  breviter  attenuata,  ad  summum  obtusa  (apex 
pallidior,  laevigatus);  — anfractibus  7 convexiusculis,  regulariter  crescentibus,  sutura  sat 
impressa,  in  ultimis  subcrenulato-marginata,  separatis;  — ultimo  relative  mediocri  con- 
vexo,  altitudinis  diraidiam  exacte  aequante;  — apertura  parum  obliqua,  semiovata,  inferne 
ad  basin  columellae  sicut  canaliculata ; peristoraate  recto,  acuto;  columella  recta,  leviter 
contorta,  late  dilatata  ac  perforationem  fere  omnino  tegente;  in  medio  non  fornicata  sed 
subarcuata,  superne  subcanaliculata ; inferne  acute  attenuata.“  — Bgt. 

Alt.  50,  diam.  27,  alt.  apert.  25,  lat.  14  mm. 

Limicolaria  d’Hericourtiana  Bourguignat  Mollusques  recueillis  par  So- 

leillet  au  Choa,  p.  15  fig.  20. 

Gehäuse  eng  und  beinahe  ganz  überdeckt  durchbohrt,  verhältnissmässig  wenig 
verlängert,  bauchig  und  aufgetriehen,  ziemMch  festschalig,  undurchsichtig,  glänzend, 
einfarbig  gelblichbraun  ohne  Zeichnung,  mit  starken,  vorspringenden,  auf  den  unte- 
ren Umgängen  breiten , ziemlich  regelmässig  angeordneten  Eippen  skulptirt, 
welche  von  sehr  zahlreichen,  feinen,  gedrängten  Spirallinien  geschnitten  werden. 
Gewinde  gewölbt  kegelförmig,  oben  kurz  verschmälert,  mit  stumpfem,  glattem,  hel- 
lerem Apex.  Es  sind  sieben  ziemlich  gewölbte,  regelmässig  zunehmende,  durch 
eine  eingedrückte,  zwischen  den  letzten  Umgängen  berandete  und  etwas  gezähnelte 
Naht  geschiedene  Umgänge  vorhanden ; der  letzte  nimmt  genau  die  Hälfte  der  Ge- 
sammtiänge  ein  und  ist  mässig  baucliig  gerundet.  Die  Mündung  ist  nur  wenig 
schief,  halbeiförmig,  unten  rinnenförmig  zusammengedrückt;  der  Mundsaum  ist  ge- 
rade, scharf;  die  Spindel  ist  gerade,  leicht  gedreht,  stark  verbreitert  und  über  die 
Perforation  zurückgeschlagen,  in  der  Mitte  etwas  vorgebogen,  oben  mit  einer  Art 
Einne,  unten  plötzlich  verschmälert. 

Aiifentlialt  um  Abd-ul-Eassul  bei  Anboker  in  Schoa,  von  Soleillet  gesammelt; 
Abbildung  und  Beschreibung  nach  Bourguignat. 

Zur  Verwandtschaft  der  Limicolaria  Eüppelliana  gehöi'end,  durch  ihre  breiten 
Eippen,  die  Spindelbildung  und  den  Mangel  jeder  Zeichnung  gut  unterschieden. 
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31»  Limicolaria  pyramidalis  Bourguignat. 

Taf.  29.  Fig.  3. 

„Testa  perforata  (perforatio  semitecta),  pyramidata,  inferne  tumido-ventrosa,  subopa- 
cula,  subnitida,  argute  striatula,  circa  suturam  in  ultimis  crispulata,  subalbida  cum  flam- 
mulis  rufo-vinosis,  praesertim  in  ultimo;  — spira  mediocriter  producta,  pyramidata,  ad 
summum  obtusa  (apex  laevigatus);  — anfractibus  7 convexiusculis,  arctatia,  usque  ad  ul- 
timum sutura  impressa  separatis,  ultimo  tumido-ventroso,  convexo,  ad  basin  circa  perfora- 
tionem  leviter  subangulato ; apUrtura  verticali,  lunata,  semiovata;  peristomate  recto,  acuto; 
columella  recta,  dilatato-reflexa,  inferne  attenuata’“  — Bgt. 

Alt.  42,  diam,  22,  alt.  apert.  18,  diam.  11  mm. 

Limicolaria  pyramidalis  Bourguignat  Moll,  du  Choa  p.  17  fig.  23. 

Gehäuse  halbüberdeckt  durchbohrt,  kegelfömig  mit  aufgetriebenem  letztem 
Umgang,  ziemlich  undurchsichtig,  etwas  glänzend,  scharf  gestreift,  auf  den  unteren 
Umgängen  unter  der  Naht  mit  kurzen,  krausen  Eippchen;  die  Färbung  ist  weiss- 
lich  mit  unregelmässigen  rothbraunen  Striemen  besonders  auf  den  unteren  Um- 
gängen. Gewinde  mässig  lang  ausgezogen,  kegelförmig,  mit  stumpfem,  glattem 
Apex.  Es  sind  sieben  mässig  gewölbte,  langsam  zunehmende,  durch  eine  einge- 
drückte Naht  geschiedene  Umgänge  vorhanden;  der  letzte  ist  bauchig  aufgetrieben, 
gerundet,  unten  leicht  eckig  zusammengedrückt,  eine  schwache  Kante  um  die  Per- 
foration bildend.  Die  Mündung  ist  senlcrecht,  halbeiförmig,  ausgeschnitten;  der 
Mundsaum  ist  geradeaus,  scharf;  die  Spindel  ist  gerade,  unten  versclnnälert,  oben 
verbreitert  und  zuiückgeschlagen. 

Aufenthalt  in  Schoa,  der  genauere  Fundort  nicht  angegeben ; Abbildung  und 
Beschreibung  nach  Bourguignat. 

Zunächst  mit  choana  Bgt.  = Heuglin  Mts.  var.  ß verwandt,  aber  schon  durch 
den  bauchigen  letzten  Umgang  gut  verschieden. 


32»  Limicolaria  glandinopsis  Bourguignat. 

Taf.  29.  Fig.  4. 

„Testa  leviter  perforata  (perforatio  semitecta),  suboblonga,  pellucida,  nitida,  sat  fra- 
gilis,  argute  striatula,  circa  suturam  leviter  crispulata,  uniformiter  corneo-castanea ; — spira 
sat  brevi,  oblonga,  ad  summum  obtusa  (apex  laevigatus);  — anfractibus  convexius- 
culis, regulariter  crescentibus,  sutura  impreasula  separatis;  — ultimo  convexo  dimidiam 
I.  10.  22./Vni.94.  11 
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altitudinis  leviter  superante;  — apertura  verticali  lunata,  obloaga,  ad  summum  acuta, 
externe  convexa;  peristomate  siraplici,  recto,  acuto;  columella  recta,  sat  brevi,  supra  Per- 
forationen! semitectam  reflexo-dilatata,  inferne  peracuta.“  — Bgt. 

Alt.  30,  diam.  16,  alt.  apert.  15,5,  diam.  7 mm. 

Limicolaria  glandinopsis  Bourguignat  Moll,  du  Choa  p.  19  fig.  21. 

Gehäuse  eng  und  lialbüberdeckt  durchbohrt,  langeiförmig,  durchsichtig,  glän- 
zend, ziemlich  zerbrechlich,  scharf  und  fein  gestreift,  die  Streifen  unter  der  Naht 
rippenartig,  einfarbig  dunkel  hornfarben.  Gewinde  ziemlich  niedrig  gewölbt,  kegel- 
förmig, mit  stumpfem,  glattem  Apex.  Es  sind  6V2  Umgänge  vorhanden,  die  regel- 
mässig zunehmen  und  durch  eine  eingedrückte  Naht  geschieden  werden;  der  letzte 
ist  gewölbt,  etwas  höher  als  das  Gewinde.  Die  Mündung  ist  senkrecht,  langeiför- 
mig, oben  spitz  ausgeschnitten,  der  Aussenrand  gewölbt;  die  Spindel  ist  gerade, 
ziemlich  kurz,  oben  verbreitert  und  über  die  Perforation  zurückgeschlagen,  unten 
sehr  spitz.  Mundsaum  scharf,  geradeaus. 

Aufenthalt  im  Thale  von  Tagulet  östlich  von  Anboker  in  Schoa;  Abbildung 
und  Beschreibung  nach  Bom’guignat. 

Diese  Art  und  die  folgende  scheinen  durch  ihre  Gehäusebeschaffenheit  und 
Färbung  zu  Pseudoglessula  hinüberzuführen,  sind  aber  nach  Grösse  und  Spindelbil- 
dung ächte  Limicolarien. 


33,  Limicolaria  chefneuxi  Bourguignat, 

Taf.  29.  Fig.  5. 

„Testa  vix  perforata  (perforatio  fere  omnino  tecta),  oblonga,  glandinae  similis,  sub- 
pellucida,  nitida,  subtiliter  striatula  (striae  circa  suturam  validiores),  uniformiter  pallide 
corneo-ochracea  sine  flammulis;  — spira  oblonga,  ad  summum  obtusa  (apex  laevigatus); 
— anfractibus  7 convexiusculis,  regulariter  ac  parum  celeriter  crescentibus,  sutura  impres- 
sula  separatis;  — ultimo  convexo  dimidiam  altitudinis  non  attingente;  — apertura  sub- 
verticalis,  lunata,  elongata,  oblongo-angusta,  externe  regulariter  mediocriterque  convexa, 
superne  acute  angulata,  inferne  ad  basin  columellae  aequaliter  angulata;  peristomate 
recto,  acuto,  intus  parum  incrassato ; columella  recta,  dilatata  ac  super  perforationem  re- 
flexa,  inferne  attenuata.  — Bgt. 

Alt.  37,  diam.  16,  alt.  apert.  17,  diam,  7,5  mm. 

Limicolaria  Chefneuxi  Bourguignat  Mollusques  du  Choa  p.  18  fig.  22. 
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Gehäuse  ganz  eng  und  überdeckt  durclibohrt,  langeifömig,  im  Habitus  einer  Glan- 
dine  ähnlich,  durchscheinend,  glänzend,  fein,  nur  an  der  Naht  stärker  gestreift,  ein- 
farbig homgelb  ohne  Flammenzeichnung;  Gewinde  ziemlich  hoch  mit  stumpfem, 
glattem  Apex.  Es  sind  sieben  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  regelmässig 
und  ziemlich  langsam  zunehmen  und  durch  eine  leicht  eingedrückte  Naht  geschieden 
werden ; der  letzte  ist  gewölbt  und  niedriger  als  das  Gewinde,  Mündung  fast  senk- 
recht, lang  ausgeschnitten,  schmal  eiförmig,  oben  spitz,  unten  ebenfalls  etwas  zu- 
sammengedrückt und  an  der  Basis  der  Spindel  eine  Ecke  bildend;  Mundsaum  ge- 
rade, scharf,  innen  nur  wenig  verdickt;  Aussenrand  regelmässig,  aber  nicht  sehr 
stark  gerundet;  Spindel  gerade,  unten  verschmälert,  oben  verbreitert  und  über  die 
Perforation  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  um  Anboker  in  Schoa;  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Bour- 
guignat. 

Mit  der  vorigen  Art  jedenfalls  sehr  nahe  verwandt,  vielleicht  nur  eine  Lokal- 
form davon. 

34*  Limicolaria  revoili  Bourguignat, 

Taf.  29.  Fig.  6.  7. 

Testa  obtecte  perforata,  ovato-acuminata,  solidula,  haud  nitens,  undique  confertim 
costellata,  cretaceo-alba,  obsolete  fusco  strigata;  spira  conico-turrita  apice  subtili  vix  ob- 
tusato.  Anfractus  8 convexiusculi,  leniter  crescentes,  sutura  subirregulari  impressa,  vix 
crenulata  discreti,  primi  2^/2  embryonales  laeviusculi,  sequentes  3 confertim  et  regulariter, 
inferi  irregulariter  et  distantius  costellati,  ultimus  spirae  altitudinem  vix  superans,  primum 
obtuse  subangulatus,  dein  rotundatus,  circa  perforationem  latiusculam  distincte  compressus. 
Apertura  parva,  angulato-ovata,  infra  compressa,  alba;  columella  stricta,  basin  fere  attin- 
gens;  peristoma  tenue,  acutum,  intus  subremote  distincte  albolabiatum,  marginibus  callo 
tenuissimo  junctis,  columellari  leviter  dilatato  et  super  perforationem  reflexo. 

Alt.  25,  diam.  12,  alt.  apert.  obl.  11  mm. 

Limicolaria  Revoili  Bourguignat  Malacol.  pays  Comalis  p.42  t.  2 fig.  24.  25. 

Gehäuse  weit  aber  halbüberdeckt  durchbohrt,  spitzeifönnig,  für  seine  Grösse 
sehr  festschalig,  glanzlos,  dicht  gerippt,  Icreidig  weiss  mit  wenig  deutlichen  braunen 
Striemen.  Gewinde  gethürmt  kegelförmig  mit  spitzem,  kaum  abgestumpftem  Apex. 
Es  sind  8 etwas  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  die  langsam  zunehmen  und  durch 
eine  leicht  eingedrückte,  etwas  unregelmässige,  aber  trotz  der  Rippung  kaum  cre- 
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nulirte  Naht  geschieden  werden;  die  ersten  2V2  sind  glatt  oder  nur  fein  gestreift, 
die  folgenden  drei  sehr  dicht  und  regelmässig  schief  gerippt,  auf  den  letzten  ist 
die  Rippung  unregelmässiger  und  weitläufiger;  der  letzte  ist  hinten  gemessen  kaum 
höher  als  das  Gewinde,  an  seinem  Beginne  ganz  undeutlich  gekantet,  später  rein 
gerundet,  um  die  Perforation  herum  kammförmig  zusammengedrückt. 

Aufenthalt  in  den  Bergen  von  Karsanguelis  im  Somaliland;  das  ahgebildete 
Exemplar  in  der  Sammlung  von  Gustav  Freytag. 

Eine  höchst  merkAvürdige  Form,  welche  mit  den  Charakteren  von  Limicolaria 
die  Schale  eines  Zebrinus  oder  einer  Xerophila  verbindet;  sie  dürfte  wohl  der 
Typus  einer  eigenen  Untergattung  sein. 


Gattung  Kiebeckia  vou  Martens. 

Martens  hat  eine  Gruppe  Riebeckia  für  die  eigenthümliche  Achatina  soko- 
torana  vorgeschlagen,  welche  sowohl  im  Gehäuse  Avie  im  Thier  und  dessen  Zungen- 
beAvaffnung  sich  weder  mit  Stenogyra,  noch  mit  Acliatina,  noch  mit  Limicolaria, 
noch  mit  Homorus  glatt  vereinigen  lässt.  „Der  Mittelzahn  ist  nicht  so  sehr  klein, 
Avie  bei  Stenogyra,  aber  doch  dreispitzig,  Avährend  er  bei  Achatina  nur  einspitzig 
ist.  Die  Seitenzähne  sind  zAveispitzig,  Avie  bei  Limicolaria  und  bei  StenogjTa  reti- 
fera,  während  sie  bei  den  meisten  Stenogyren  dreispitzig  sind,  die  Randzähne  sind 
zAveispitzig  wie  bei  Achatina,  zum  Theil  mit  verdoppelter  Nebenzacke.“ 

Jedenfalls  gehört  diese  eigenthümüche  Form  zu  den  Achatiniden  und  ist  einer 
der  hervorstechendsten  afrikanischen  Züge  in  der  Fauna  von  Sokotora.  Ich  halte 
es  aber  angesichts  der  Eigenthümlichkeit  der  ganzen  Fauna  der  Insel  für  besser, 
sie  als  Gattmig  anzuerkennen. 


1.  Riebeckia  sokotorana  Martens* 
Taf.  28.  Fig.  1—3. 


Testa  imperforata,  conico-turrita,  solida,  rugulis  verticalibus  et  liaeis  impressis  spira- 
libus  subtiliter  cancellata,  sub  epidermide  tenuissima  fugaci  flavida  alba,  unicolor.  Anfractua 
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11 — 13,  supremi  duo  apicem  obtusum  intortum  formantes,  convexiusculi,  reguiariter  cres- 
centes,  sutura  impressa  crenulata  albomarginata  discreti,  ulümua  ^/g  altitudinis  occupans, 
baai  loviter  compressus.  Columella  subverticalis,  ad  marginem  interdum  compresso-pli- 
cata,  oblique  truiicata.  Apertura  parum  obliqua,  irregulariter  ovata,  basi  subcanaliculata, 
intus  alba;  margo  externus  tenuis,  simplex,  obtusus. 

Alt.  56 — 76,  diam.  18 — 24,  alt.  apert.  17—22  mm. 

Achatinna  Sokotorana  Martens*)  Nachr.  Bl.  d. mal.  Gesellsch,  1881  p.  185. 

— Stenogyra  (Riebeckia)  id.  Concbolog.  Mittheil. 
I p.  147  t.  29  fig.  1-  8. 

Stenogyra  fumificata  Godwin  Austen  Proc.  Zool.  Soc.  1881  p.  810  t.  69 

fig.  2. 

Gleliäuse  undurclibohrt,  getliürmt  walzig  bis  gethürmt  eiförmig,  festschalig, 
runzelstreifig,  durch  feine  Spirallinien  fein  gegittert,  unter  einer  ganz  dünnen,  gelb- 
lichen, meist  nur  in  Spuren  oder  gar  nicht  erhaltenen  Epidermis  weiss,  einfarbig. 
Es  sind  11 — 13  Umgänge  vorhanden;  die  beiden  obersten  bilden  das  abgestutzte 
Embryonalende  mit  vollständig  eingewundenem  Apex,  die  anderen  sind  leicht  ge- 
wölbt und  nehmen  regelmässig,  nach  unten  hin  immer  rascher  zu ; sie  werden  durch 
eine  eingedrückte,  fein  crenulirte,  berandete  Naht  geschieden;  der  letzte  nimmt 
hinten  gemessen  zwei  Fünftel  der  Gresammtlänge  ein  und  ist  unten  leicht  zusammen- 
gedrückt. Die  Spindel  ist  mehr  oder  minder  ausgesprochen  senkrecht,  mitunter 
am  Eande  faltenartig  zusammengedrückt,  unten  schief  abgestutzt;  bei  dem  einen 
meiner  Exemplare  läuft  eine  Spiralfalte  dem  Spindelrande  parallel.  Die  Mündung 
ist  nur  wenig  schief,  unten  etwas  rinnenförmig  zusammengedrückt,  innen  weiss,  der 
Aussenrand  ist  einfach,  etwas  abgestumpft. 

Aufenthalt  auf  Sokotora  in  Höhen  von  600 — 1000  m.  Nach  Balfour  wird 
sie  am  Ostende  der  Insel  von  den  Eingeborenen  als  Pfeifenkopf  benutzt. 

Es  liegen  mir  nur  zwei  Exemplare  vor,  welche  ich  Fig.  1 und  2 abbilde;  um 
die  Art  in  ihrer  vollen  Entwicklung  zu  zeigen,  kopire  ich  aus  der  prächtigen  Serie, 
welche  Martens  1.  c.  abbildet,  noch  Fig.  3 hinzu. 


*)  Testa  turrita,  solida,  rugulis  verticalibns  et  lineis  impressis  spiralibus  snbtiliter  cancellata,  pallida 
flava  vel  alba,  concolor;  anfr.  11—13,  priores  duo  apicem  obtusum  constituentes,  sequentes  reguiariter  cres- 
centes,  convexiusculi,  ulteriores  pro  ratione  altiores;  apertura  circa  longitudinis  occupans,  margine  externo 
simplice,  obtuso,  margine  columellari  arcuato,  subverticali,  infra  oblique  truncato  et  emarginato. 
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2*  Riebeckia  gollonsirensis  Godwin  Austen. 

Taf.  28.  Fig.  4. 

Testa  eloDgato-turrita,  laevis,  lineis  incrementi  subtilibus  tantum  sculpta,  albida; 
spira  turrita  apice  rotundato;  sutura  modice  impressa;  anfractus  12  vix  convexiusculi  ; 
apertura  fusiformis ; peristoma  tenue;  margo  columellaris  solidus,  strictus,  vix  reflexus.  — 
G.  Austen  angl. 

Alt.  62,  diam,  18,  alt.  apert.  14,3  mm. 

Stenogyra  gollonsirensis  Godwin  Austen*)  Proc.  Zool.  Soc.  1881  p.  809 

t.  69  fig.  1. 

Gehäuse  undurchhohrt,  gethürmt,  fast  glatt,  nur  mit  feinen  Anwachslinien 
skulptirt,  glanzlos  weiss;  Gewinde  gethürmt  mit  gerundetem  Apex;  Naht  massig 
eingedrückt ; zwölf  kaum  gewölbte  Umgänge ; Mündung  spindelförmig  (?) ; Mundsaum 
dünn;  Spmdelrand  solid,  strack,  kaum  zurückgeschlagen, 

Aufenthalt  am  Westende  von  Sokotora,  auf  Kalkbergen  über  dem  Dorfe  Gol- 
lonsir  in  ca.  1000'  Höhe.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Godwin  Austen, 

Ich  würde,  wie  auch  Martens  thut,  diese  Art  unbedenklich  für  eine  glatte 
Varietät  der  vorigen  erklären,  wenn  die  Abbildung  nicht  den  Spindelrand  ganz 
anders  zeigte;  auch  die  Apexhildung  scheint  der  Abbildung  nach  verschieden;  die 
Diagnose  hat  freilich  füi’  beide  Arten  „apex  rounded“. 


•)  Shell  destral,  elongately  turreted ; sculptare  smooth,  with  shallow  lines  of  growth ; colour  dall 
white;  spire  turreted,  apex  rounded,  solid;  suture  moderately  impressed;  whorls  12,  sides  very  slightly 
convex;  aperture  fusiform;  peristome  thin;  colnmellar  margin  solid,  and  scarcely  reflected. 
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Gattung  Homorus  Albers. 

Testa  imperforata,  turrita,  apice  obtusa,  striata  vel  costulata;  apertura  ovalis,  brevis, 
circa  longitudinis  aequans;  columella  arcuata,  abrupte  truncata;  peristoma  simpIex, 

acutum.  — Albers. 

Giehäuse  undurchbolirt,  gethürmt,  mit  stumpfem  Apex,  glatt,  gestreift  oder  ge- 
rippt, manche  mit  einer  dicken  behaarten  Epidermis  überzogen;  Mündung  relativ 
klein,  ein  Drittel  bis  ein  Viertel  des  Dehäuses  ausmachend,  eiförmig,  oben  spitz; 
Mundsaum  einfach,  scharf;  Spindel  gebogen,  unten  plötzlich  abgestutzt. 

Die  Grattung  Homorus  stellt  sich  dem  Gehäuse  nach  zwischen  Limicolaria 
und  Suhulina.  Albers  hat  sie  für  die  südahessynische  Achatina  cyanostoma 

Rüppel  errichtet.  Martens  hat  nicht  nur  einige  verwandte  afrikanische  Arten  hin- 
zugefügt, sondern  auch  einige  vorderindische  Formen  (inornata  Pfr.,  Hügeli  Pfr., 
amentum  Eeeve,  paxillus  Rve.),  die  mit  den  Afrikanern  nichts  zu  thun  haben.  In 
Pfeiffers  Nomenclator  finden  wir  diese  bis  auf  paxillus  wieder  ausgeschieden,  da- 
gegen Glessula  montana  Jickeli  hinzugezogen.  Dazu  sind  seitdem  noch  eine  An- 
zahl neuer  Arten  gekommen  und  ihre  Zahl  wird  sich  wahrscheinlich  bei  genauerer 
Durchforschung  des  afrikanischen  Urwaldes  noch  erheblich  vermehren. 

Die  systematische  Stellung  hat  bis  in  die  neueste  Zeit,  von  Mörch,  der  sie  zu 
Glandina  zog,  ganz  abgesehen,  immer  noch  zwischen  Achatina  und  Suhulina  ge- 
schwankt. Jickeli,  dem  wir  die  einzige  mir  bekannte  anatomische  Untersuchung 
verdanken,  zieht  die  typische  Art  zu  Suhulina,  und  zwar  auf  Grund  der  anato- 
mischen Uehereinstimmung  mit  Suhulina  Antinorii  Morelet.  Er  bemerkt  aber 
pag.  149  seihst,  dass  Achatma  Petersi  in  EJefer  und  Mittelzahn  mehr  mit  Suhu- 
lina als  mit  Limicolaria  übereinstimme,  während  die  Seitenzähne  eher  denen  von 
Limicolaria  ähnlich  seien. 

Böttger  hat  neben  Homorus  neuerdings  eine  neue  Sektion  Pseudoglessula 
errichtet,  mit  dem  Typus  Achatina  calabarica  Pfr.  und  folgender  Begründung : 
Differt  a Sect.  Glessula  Alb.  testa  epidermide  tenui  deterenda  tecta,  anfractibus 
emhryonalibus  semper  eleganter  sculptis  aut  costatis  aut  reticulatis,  aut  ad  suturam 
valde  crenatis,  ultimo  ad  peripheriam  plerumque  leviter  angulato  et  interdum  filo- 
carinato.  “ 
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Die  hierher  gerechneten  Formen  sind  allerdings  durch  ihre  eigenthümhche  — 
freilich  hei  den  verschiedenen  Arten  auch  wieder  verschiedene  — Embrj^onal- 
skulptur  von  den  typischen  Homorus,  als  welche  cyanostoma  und  verwandte  anzu- 
sehen sind,  verschieden  und  bilden  im  Gegensatz  zu  ihnen  eine  auf  die  Küsten- 
länder Westafrikas  und  speciell  auf  deren  heissesten  Theil  beschränkte,  auch  geo- 
graphisch gut  umgränzte  Gruppe.  An  sie  schliesst  sich  Homorus  barbatus  mit  den 
anderen  Formen  von  San  Thome  im  Gehäuse  an,  aber  alle  drei  haben  nicht  die 
charakteristische  Apexskulptur. 

Wir  haben  aber  ausserdem  noch  eme  dritte  Gruppe,  welche  sich  in  der  Ge- 
stalt ganz  eng  an  die  indischen  Glessula  anschliesst,  aber  dünnschaliger  und  deut^ 
lieber  gerippt  ist.  Sie  geht  durch  ganz  Afiika  von  Liberia  bis  nach  Abessynien 
und  ist  auch  noch  auf  den  Comoren  vertreten.  lieber  ihr  Verhältniss  zu  Glessula 
lässt  sich  nicht  eher  etwas  Eingehendes  sagen,  als  bis  wir  einmal  eine  genaue  ver- 
gleichend anatomische  Untersuchung  beider  Gruppen  haben.  Stimmen  sie  überein, 
so  würde  das  darauf  deuten,  dass  gerade  diese  kleinen  Arten  die  ältesten  Achati- 
niden  sind  und  noch  aus  einer  Zeit  stammen,  wo  Lidien  und  das  tropische  Afrika 
landfest  zusammenhingen. 

Sehr  schwer  ist  die  Gränze  gegen  Subulina  und  Stenogyra  zu  ziehen;  es  ist 
schliesslich  reine  Willkür,  ob  man  eine  Art  herüber  oder  hinüber  stellen  will.  Im 
Allgemeinen  kann  man  sich  an  die  Skulptui'  und  an  die  Färbung  halten;  alle  ge- 
färbten und  gerippten  Arten  sind  meiner  Ansicht  nach  zu  Homorus  zu  stellen. 
Aber  sowohl  in  Abessynien  als  an  der  Westküste  kommen  mittelgrosse  Arten  mit 
flachen  Umgängen  und  halbdurchsichtiger  Schale  vor,  über  die  man  zweifelhaft 
sein  kann. 

Wahrscheinlich  liierher  gehört  auch  der  eigenthümhche  Bulimus  notabihs 
Smith,  der  allerdings  durch  seinen  offenen  Nabel  ganz  gesondert  dasteht;  meines 
Wissens  ist  von  ihm  bis  jetzt  nur  das  Originalexemplar  bekannt  geworden. 

1.  Homorus  cyanostoma  (Rüppell)  Pfeiffer. 

Taf.  24.  Fig.  1. 

Testa  imperforata,  oblongo-turrita,  tenuiscula  sed  solida,  vix  nitidula,  ruditer  et  sub- 
regulariter  costato-striata,  lutea  vel  luteo-virescens,  fusco  indistincte  et  irregulariter  striata. 
Spira  oblongo-conica,  apice  obtuso  submamillato.  Anfractus  9—11  convexiusculi,  leniter 
crescentes,  sutura  impressa  levissime  cienulata  divisi,  ultimus  altitudinis  vix  superans, 
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haud  vel  vix  inflatus,  basi  interdum  obsolete  subangulatus ; columella  oblique  coutorta, 
acuta,  basi  truncata.  Apertura  oblongo-ovalis,  supra  acuminata,  intus  lactea  limbo  violaceo ; 
peristoma  acutum,  simplex,  marginibus  callo  tenuissimo  junctis,  basali  ultra  columellae 
apicem  producto. 

Long.  ad  50,  diam.  16—17  mm. 

Achatina  cyanostoma  Eüppell  mss.  — Pfeiffer*)  Symbolae  II  p.  58.  Mo- 

nogr.  Helic.  vivent.  II  p.  259.  — Nomenclator  p.  269. 
— Martini-Chemnitz  ed.  II  p.  336  t.  29  fig.  8.  9. 

— — Martens  Malacozool.  Bl.  1865  p.  182;  1866  p.  95. 

— — Morelet  Voy.  Wel witsch  p.  40. 

— — Reeve  Concholog.  icon.  sp.  44. 

— — (Homorus)  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  200. 

Subulina  cyanostoma  Beck  Index  p.  76. 

— — Jickeli  Nordost-Afrika  p.  147  t.  2 fig.  7. 

Glandina  cyanostoma  Philippi  Abbildungen  p.  134  t.  1 fig.  4. 

— — Morelet  Journal  de  Conch.  1852  p.  35. 

Gehäuse  undurchbohrt,  getliürmt  langeiförmig,  ziemlich  dünnschalig  aber  doch 
fest,  rauh  aber  ziemlich  regelmässig  rippenstreifig,  kaum  glänzend,  gelb  oder  grün- 
lichgelb mit  unregelmässig  zerstreuten,  verwaschenen,  braunen  Striemen.  Gewinde 
lang  kegelförmig  mit  etwas  abgestumpftem,  leicht  knopfförmig  verdicktem  oder 
zitzenförmigem  Apex.  Es  sind  10 — 11  langsam  zunehmende,  leicht  gewölbte,  durch 
eine  ganz  fein  crenulirte  Naht  geschiedene  Umgänge  vorhanden;  der  letzte  ist  kaum 
aufgeblasen  und  nimmt  ungefähr  ein  Drittel  der  Gesammtlänge  ein;  Pfeiffer  nennt 
ihn  unten  stumpfkantig,  an  meinen  Exemplaren  ist  kaum  eine  Spur  von  Kante  be- 
merkbar. Die  Spindel  ist  schief  gedreht,  unten  scharf  zusammengedrückt,  an  der 
Basis  schief  abgestutzt;  die  Mündung  ist  eiförmig,  oben  spitz,  innen  milchweiss  mit 
bläulich  violettem  Saum;  der  Mundrand  ist  dünn,  scharf,  einfach,  zerbrechlich;  die 
Ränder  werden  durch  einen  ganz  dünnen  Callus  verbmiden ; der  Basalrand  ist  über 
das  Spindelende  hinaus  vorgezogen. 

Aufenthalt  im  südlichen  Abessynien,  von  Rüppell  entdeckt,  auch  von  Heuglin 
und  Steudner  gefunden;  im  Seengebiet  anscheinend  fehlend. 


*)  T.  oblongo-turrita,  vix  nitidula,  lutea,  strigis  longitudinalibus  fuscis  variegata;  spira  oblongo-conica, 
apice  obtuso;  anfractns  9— 10  convexiusculi,  sutura  subobliqua  divisi,  ultimus  longitud.  paulum  superans, 
basi  subangulatus;  columella  acuta,  peroblique  truncata;  apertura  oblongo-ovalis,  intus  lactea;  peristoma 
Simplex,  scaber,  cyaneo  marginatum. 


I.  10. 


26./Vni.  94. 


12 
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2.  Homorus  pfeifferi  Dunker, 

Taf.  24.  Fig.  2.  3. 

„Testa  ovato-turrita,  solidiuscula,  longitudinaliter  confertissime  plicato-striata,  nitida, 
fulvescenti-albida,  strigis  undulatis  et  flammis  fuscis  ornata;  spira  turrita,  apice  obtusa; 
anfractibus  8 convexis,  infra  suturam  lineis  4—5  confertis  obsolete  decussatis,  ultimo 
longitudinis  subaequante;  columella  valde  arcuata,  abrupte  truncata;  apertura  semiovali, 
intus  lactea,  strigis  subpellucentibus;  peristomate  acuto.“  — Pfr. 

Alt.  35,  diam.  15  mm. 

Achatina  Pfeifferi  Dunker  Zeitschrift  für  Malacazool.  1845  p.  163.  — Moll. 

Tams  p.  7 t.  1 fig.  39.  40. 

— — Philippi  Abbildungen  II  p.  214  t.  1 fig.  2. 

— — Reeve  Concholog.  icon.  sp.  1. 

— — Pfeiffer  Mon.  Heliceor.  II  p.  259.  — Mart.  Ch.  Bulimus 

p.  334  t.  29  fig.  4.  5.  — (Homorus)  Nomenclator  p.  264. 

— — Albers-von  Martens  Heliceen  p.  200. 

(relicäuse  eiförmig  getliürmt,  ziemlich  festschalig,  dicht  faltenstreifig,  glänzend, 
bräunlich  weiss,  mit  braunen  Flammenstriemen  und  Wellenlinien  gezeichnet,  (jfe- 
winde  gethürmt  mit  stumpfem  Apex.  Es  sind  acht  gewölbte  Umgänge  vorhanden, 
die  langsam  und  regelmässig  zunelimen;  sie  zeigen  auf  der  Oberseite  unter  der 
Naht  ein  paar  eingedrückte  Spirallinien;  der  letzte  nimmt  wenig  über  ein  Drittel 
der  Oesammthölie  ein;  die  Spindel  ist  stark  gebogen  und  an  der  Basis  plötzlich 
abgestutzt.  Die  Mündung  ist  halbeirund,  oben  spitz,  innen  milchweiss  mit  durch- 
scheinenden Striemen;  Mundsaum  scharf  und  dünn. 

Aufenthalt  bei  Loanda. 

Diese  hübsche,  in  den  Sammlungen  noch  sehr  seltene  Form  ist  offenbar  eine 
sehr  nahe  Verwandte  der  Homorus  von  der  Prinzeninsel;  ich  kopire  deshalb  die 
Figuren  aus  der  ersten  Abtheilung  hier  noch  einmal.  Auch  Pfeiffer  stellt  sie  im 
Nomenclator  zu  Homorus. 

3,  Homorus  abetifianus  Rolle. 

Taf.  2.  Fig.  6.  7. 

Testa  imperforata,  elongato-ovata,  tenuiuscula,  snbdiaphana,  nitida,  corneofusca, 
costellata;  costellis  aequalibus,  rectis,  prope  suturam  et  infra  peripheriam  anfractus  Ultimi 


91 


evanescentibus.  Spira  turrita  apice  obtusato.  Anfractus  7—8  convexiusculi,  sutura  im- 
pressa  crenulata  discreti,  leniter  crescentes,  ultimus  spirae  altitudinem  haud  aequans,  basi 
rotundatus,  infra  medium  laevigatus,  striis  subtilibus  tantum  sculptus.  Apertura  vix  ob- 
liqua,  irregulariter  ovata,  supra  acuminata,  infra  truncata;  columella  subtorta,  obliqua, 
basi  late  truncata;  labrum  externum  tenue,  fragile. 

Alt.  23,  diam.  max.  9,5—10,  alt.  apert.  9 mm. 

Pseudoglessula  abetifiana  Rolle  Hachrichtsblatt  der  d.  malacozool.  Ge- 

sellsch.  XXV.  1893  p.  86. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  eiförmig,  dünnsclialig,  halbdurchsichtig,  glänzend, 
bräunlich  hornfarben,  mit  dichten  gleichmässigen  Rippchen  skulptirt,  welche  auf  den 
unteren  Umgängen  etwas  unterhalb  der  Naht,  auf  dem  letzten  an  der  Peripherie 
abbrechen.  Gewinde  gethürmt  mit  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  sieben  oder 
acht  schwach  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  eingedrückte  cre- 
nulirte  Naht  geschieden  werden  und  langsam  und  regelmässig  zunelunen ; der  letzte 
ist  niedriger  als  das  Gewinde,  unten  gerundet,  von  der  Mitte  ab  glatt  und  nur 
fein  gestreift.  Die  Mündung  ist  kaum  schief,  unregelmässig  eiförmig,  oben  spitz, 
unten  abgestutzt;  die  Spindel  ist  sehr  stark  gebogen,  etwas  gedreht,  unten  breit 
abgestutzt;  der  Aussenrand  ist  dünn  und  zerbrechlich. 

Aufenthalt  bei  der  Missionsstation  Abetifi  an  der  Goldküste,  das  abgebildete 
Exemplar  Rolle’s  Original. 

Zunächst  mit  pariturus  verwandt,  aber  durch  die  an  der  Peripherie  abbrechende 
Skulptur  unterschieden. 

4.  Homorus  assiniensis  Chaper, 

Taf.  21.  Fig.  6. 

Testa  tenuis,  translucida,  nitens,  confertim  et  regulariter  striatula,  griseo-olivacea . 
anfractus  6 — 7 convexiusculi,  regulariter  leniterque  crescentes,  ultimus  altitudinis  totius 
vix  superans,  rotundatus;  apertura  parum  obliqua,  ovato-acuminata ; columella  valde 
arcuata,  basi  truncata,  callo  tenui  induta. 

Alt.  30,  diam.  11 — 12  mm. 

Glessula  assiniensis  Chaper*)  Bull.  Soc.  Zool.  France  X.  1885  p.  46  t.  1 

fig.  6. 


*)  Coquille  mince,  transparente,  d’nn  gris-olivätre  clair,  Inisante;  bien  qn’ornöe  de  stries  d’accroisse- 
ment  tres  regulieres,  serrees  et  dejä  bien  marqnöes  ä Ja  fin  du  second  tour;  six  ä,  sept  tours  de  spire;  ä. 

12* 
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Gehäuse  undurchbolirt , lang  eiförmig  kegelförmig,  vom  zweiten  Umgang  an 
rein  kegelförmig  zunehmend,  dünnschalig,  durchscheinend,  glänzend,  vom  zweiten 
Umgang  an  dicht  und  regelmässig  gestreift,  hell  olivengrau.  Es  sind  6 — 7 leicht 
gewölbte,  regelmässig  zunehmende  Umgänge  vorhanden ; der  letzte  ist  gerundet  und 
macht  wenig  mehr  als  em  Drittel  der  Gesammthöhe  aus.  Die  Mündung  ist  wenig 
schief,  spitzeiförm’g,  die  Spindel  sehr  stark  gebogen,  mit  einem  schmalen  Gallus 
belegt,  erhebhch  kürzer  als  die  Mündung,  unten  scharf  abgestutzt. 

Aufenthalt  an  der  Lagune  von  Assinie  an  der  Golkküste.  Abbildung  und 
Beschreibung  nach  Chaper. 


5»  Homorus  pariturus  Gould. 

Taf.  21.  Fig.  7. 

„Ach.  testa  elongata,  tenui,  nitida,  dilute  cornea,  longitrorsum  concinne  lirata ; spira 
turrita,  ad  apicem  obtusa;  anfractibus  septenis,  convexis,  ultimo  dimidiam  longitudinis 
testae  adaequante;  sutura  profunda;  apertura  angusta,  subauriculata;  columella  valde  ar- 
cuata,  involuta,  canalem  basalem  efformante.  — lucola  vivipara.“  — Gould. 

Alt.  20 — 25,  diam.  11  mm. 

Achatina  paritura  Gould  Proc.  nat.  hist.  Boston  1850  p.  196. 

— — Petit  Journal  de  Conchyl.  II..  1851  p.  269  t.  8 fig.  17. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  II.  p.  491. 

Gehäuse  lang  kegelförmig,  dünnschalig,  glänzend,  verwaschen  hornfarben,  dicht 

gerippt;  GeAvinde  gethürmt  mit  stumpfem  Apex;  sieben  gewölbte  Umgänge,  der 
letzte  die  Hälfte  (?)  der  Gesammtlänge  einnehmend;  JSTaht  tief;  Mündung  schmal, 
etwas  ohrförmig;  Spindel  stark  gebogen,  eingerollt,  einen  Canal  an  der  Basis 
bildend. 

Aufenthalt  in  Liberia;  die  Abbildung  nach  Petit. 

Eine  verschollene  Art.  Was  Petit  abbildet,  dürfte  von  der  vorigen  Art  kaum 
verschieden  sein;  aber  schon  Pfeiffer  hat  seine  Bedenken  darüber,  ob  es  mit  der 
Gould’schen  Art  identisch  ist.  In  diesem  Falle  hätte  Gould  natürlich  die  Priorität. 


partir  du  deuxieme  tour  la  coquille  devient  tres  regulierement  conique;  le  plan  de  l’onverture  est  peu  ob- 
lique ä Taxe;  la  columelle  est  fortement  inflechie  vers  rinterieur  de  l’ouvertnre;  pas  d’ombilic. 
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6.  Homorus  montanus  Martens. 

Taf.  21.  Fig.  8.  9. 

Testa  ovato-oblonga,  striatula,  vernicose  nitida,  viridi-lutea,  strigis  solitariis  fuscis 
picta;  spira  turrita,  apice  obtuso.  Anfractus  6^/2  convexiusculi,  sutura  profunda,  crenu- 
lata  discreti.  Apertura  2/5  longitudinis  occupans,  parum  obliqua,  oblonge  piriformis,  intus 
eoerulescens ; peristoma  simplex,  tenue,  margine  columellari  flexuoso,  incrassato,  albo,  ab- 
rupte trunoato. 

Alt.  14,  diam.  maj.  6^/3,  min.  alt.  apert.  6,  lat.  4 mm.  — Mts. 

Achatina  montana  Martens  Malacozool.  Bl.  1866  p.  95. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VI  p.  228.  — (Ho- 

morus) Nomenclator  p.  264. 

— — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Giess ula  montana  Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  132  t.  5 fig.  19. 

Gehäuse  undurclibohrt,  lang  eiförmig,  fein  gestreift,  firnissglänzend,  grüngelb 
mit  einzelnen,  undeutlichen,  braunen  Striemen;  Gewinde  gethürmt,  mit  stumpfem 
Apex ; 6 — 7 leicht  gewölbte  Umgänge,  durch  eine  tiefe,  crenuhrte  Naht  geschieden, 
langsam  zunehmend,  der  letzte  etwas  niedriger  wie  das  Gewinde.  Die  Mündung 
ist  nur  wenig  schief,  zwei  Fünftel  des  Gehäuses  einnehmend,  eiförmig,  etwas  bim- 
förmig, innen  bläuhch ; Mundrand  einfach,  dünn,  der  Spindelrand  gebogen,  verdickt, 
weisslich,  unten  plötzlich  abgestutzt. 

Aufenthalt  im  östlichen  Abessynien,  von  Heuglin  und  Steudner  bei  Guno  in 
Begemder  gesammelt.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jickeli. 


7.  Homorus  (Pseudoglessula)  calabarica  Pfeiffer. 

Taf.  22.  Fig.  3.  4. 

Testa  oblongo-conica,  turrita,  tenuiuscula,  conferte  costulato- striata,  nitida,  fusco- 
nigricans,  apicem  versus  pallidior,  interdum  strigis  pallidioribus  obsoletis  ornata;  spira 
subconcavo-producta  apice  minuto,  obtusulo.  Anfractus  10  leniter  crescentes,  sutura  li- 
neari  vix  levissime  crenulata  discreti,  supremi  3 convexi,  costati,  costis  in  tertio  angustio- 
ribus,  sequentes  plano-convexi,  confertim  et  irregulariter  striolato-costellati,  ultimus  medio 
filocarinatus,  infra  laeviusculus,  utrinque  convexus,  subinflatus,  altitudinis  totius  tertiam 
partem  vix  aequans;  columella  arcuata,  ad  basin  planata  et  oblique  truncäta.  Apertura 
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subverticalis,  rhombeo-elliptica,  nigricanti-fusca ; peristoma  simplex,  rectum,  margine  ex- 
terne modice  arcuato,  cum  basali  callo  tenuissimo  ad  basin  albido  juncto. 

Alt.  40,  diam.  max.  15,  alt.  apert.  obl.  13 — 14  mm. 

Achatina  calabarica  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1865  p.  832.  — Mon. 

Hebe.  VI  p.  229.  — (Glessula)  Nomenclator  p.  331. 
Paeudoglessula  calabarica  Böttger  Nachr.  Bl.  1892  p.  666- 
Stenogyra  calabarica  Martens  Moll.  Buchholz  p.  260  t.  3 fig.  5.  6. 

Gehäuse  länglich  kegelförmig,  gethürmt,  dünnschalig  und  nicht  besonders  fest, 
dicht  rippenstreilig,  glänzend,  schwarzbraun,  nach  dem  Gewinde  hin  heller,  mit- 
unter mit  undeutlichen  helleren  Striemen ; Gewinde  etwas  concav  ausgezogen  mit 
kleinem,  abgestumpftem,  eingewundenem  Apex.  Es  sind  10  Umgänge  vorhanden, 
welche  langsam  zunehmen  und  durch  eine  deutliche,  nur  ganz  schwach  crenulirte 
Naht  geschieden  werden;  die  drei  obersten  sind  stärker  gewölbt  und  stark  und 
ziemlich  weitläufig  — nur  der  dritte  etwas  dichter  — gerippt,  die  folgenden  sind 
flachgewölbt  und  kaum  mehr  als  rippenstreifig,  die  untersten  sind  wieder  stärker 
gewölbt,  unregelmässig  gestreift,  der  letzte  etwas  aufgeblasen,  kaum  ein  Drittel  der 
Gesammtlänge  ausmachend,  mit  einem  fadenförnfigen  Kiel  auf  der  Mitte,  beider- 
seits gewölbt,  oherseits  scharf  gestreift,  die  Streifen  an  der  Kielkante  plötzlich  ab- 
hrechend,  die  Unterseite  glatt;  er  steigt  vorne  nicht  herab.  Die  Mündung  ist  fast 
senkrecht,  unregelmässig  rhombisch  eiförmig,  die  Spindel  stark  gebogen,  am  unteren 
Ende  abgeflacht  und  schief  abgestutzt,  mit  dünnem  weissen  Belag;  der  Gaumen  ist 
der  Aussenseite  gleichgefärbt;  der  Mundsaum  ist  einfach,  scharf,  zerbrechlich,  nur 
mässig  gerundet,  die  Insertionen  durch  einen  ganz  dünnen  Callus  verbunden. 

Aufenthalt  hei  Old  Calabar  in  Westafrika,  das  abgebildete  Exemplar  im 
Senckenbergischen  Museum,  von  dort,  — Bonjongo,  Camerun  (Buchholz). 

8,  Homorus  (Pseudoglessula)  heteracra  Böttger. 

Taf.  22.  Fig.  5 — 8. 

Testa  imperforata,  oblongo-conica,  turrita,  tenuiuscula  sed  solidula,  conferte  costulato- 
striata,  olivacea,  fusco-castaneo  strigata  et  flammulata.  Spira  conico-turrita  apice  cylia- 
drico,  obtuso,  pulcherrime  retieulato.  Anfractus  8 convexiusculi,  sutura  lineari  discreti, 
supreroi  2^2  elegantissime  reticulati  et  in  interstitiis  foveolati,  caeteri  conferte  costulati 
et  hic  illic  obsoletissime  spiraliter  lineolati,  ultimus  fere  altitudinis  aequans,  ad  peri- 
pheriam  obsolete  subangulatus  ac  interdum  fasciola  fusca  ornatus,  basi  convexus,  antico 
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breviter  descendens.  Colutnella  valde  curvata,  basi  producta,  subperpendiculariter  trun- 
cata.  Apertura  parum  obliqua,  subtriangulari-ovata,  intus  coerulescenti  dilute  tincta;  pe- 
ristoma  simplex,  acutum,  tenue,  medio  haud  productum. 

Alt.  33,  diam.  max.  14,  alt.  apert.  13  mm. 

Pseudoglessula  heteracra  Böttger*)  Nachrichtsblatt  der  d.  malacozoolog. 

Gesellsch.  XXIV.  1892  p.  202. 

Grehäuse  iindurclibohrt,  gethürmt  langkegelförmig,  dünnsclialig  aber  doch  ziem- 
lich fest,  dicht  rippenstreifig,  wenig  glänzend,  olivenbraiin,  mit  wenig  deutlichen 
kastanienbraunen  Striemen  und  Flammen.  Gre winde  gethürmt  kegelförmig  mit  cy- 
lindrischem,  oben  abgestumpftem,  gegittertem  Apex.  Es  sind  8 Umgänge  vor- 
handen, die  2V2  embryonalen  gegittert  und  mit  Grrübchenreihen  sehr  hübsch  skulp- 
tirt,  die  folgenden  dicht  rippenstreifig,  nur  hier  und  da  mit  undeutlichen  Spiral- 
reifen, durch  eine  linienförmige,  nicht  crenulirte  Naht  geschieden;  der  letzte  macht 
ungefähr  zwei  Fünftel  der  Gresammthöhe  aus  und  ist  an  der  Peripherie  stumpf  ge- 
kantet, darunter  hübsch  gewölbt;  vorn  steigt  er  langsam  etwas  herab.  Die  Spindel 
ist  stark  gebogen,  unten  vorgezogen  und  fast  senkrecht  abgestutzt.  Die  Mündung 
ist  nur  wenig  schief,  abgerundet  dreieckig-eiförmig,  innen  bläulich  überlaufen;  der 
Aussenrand  ist  dünn,  scharf,  einfach,  in  der  Mitte  nicht  vorgezogen. 

Aufenthalt  bei  der  Station  Buea  in  Kamerun,  meine  Exemplare  von  Staudinger 
erhalten. 

Mit  calabaricus  offenbar  verwandt,  aber  ausser  durch  das  total  abweichende 
Embryonalende  auch  in  der  Färbung,  der  Spindelbildung  und  durch  den  mangeln- 
den Kiel  gut  unterschieden.  Sie  erinnert  im  Habitus  auch  sehr  an  Homorus  cya- 
nostomus  Eüppel. 


9,  Homorus  corneus  Morelet. 

Taf.  24.  Fig.  10.  11. 

„T.  imperforata,  subfusiformi-turrita,  solidula,  tenuiter  striata,  interdum  granulata, 
diapbana,  nitida,  oleoso-cornea;  spira  elongata,  apice  acutiuscula;  sutura  impiessa;  an- 

•)  Differt  ab  Ps.  calabarica  testa  olivacea,  fusco  strigata,  et  flammulata,  apice  minus  acuto,  anfrac- 
tibus  8,  summis  2^/^  elegantissime  reticulatis  et  in  interstitiis  foveolatis,  caeteris  conferte  striatis,  hic  illic 
obsoletissime  spiraliter  lineolatis,  ultimo  altiore,  fere  altitudinis  testae  aequante,  ad  peripheriam  suban- 
gulato  nec  filocarinato,  columella  magis  curvata,  basi  magis  protracta,  sed  multo  minus  abrupte,  subperpen- 
diculariter truncata.  — Alt.  31,  diam.  max.  11,5,  alt.  apert.  12^2,  lat.  6 mm. 
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fractus  9 vix  convexi,  ult.  ^3  longitudinis  subaequans,  basi  attenuatus;  apertura  parum 
obliqua,  acute  semiovalis,  intus  lactea;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari 
arcuato,  oblique  truncato.  — Alt.  28 — 32,  diam.  9 mm.“  — Morelet. 

Achatina  cornea  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XXV.  1877  p.  335  t.  13 
fig.  9.  — XXXIII.  1885  p.  289. 

Gehäuse  undurchbohrt,  fast  spindelföimig  gethünnt,  ziemlich  festschalig,  fein 
gestreift,  bisweilen  durch  schwache  Spirallinien  fein  geköinelt,  durchscheinend,  fett- 
glänzend, hornfarben  gelblich;  Gewinde  lang,  allmählig  verschmälert,  mit  spitzem  Apex. 
Es  sind  neun  durch  eine  eingedrückte  Naht  geschiedene,  kaum  gewölbte  Umgänge  vor- 
handen; der  letzte  macht  ungefähr  em  Drittel  der  Gesammthöhe  aus  und  ist  unten 
etwas  verschmälei  t.  Die  Mündung  ist  nur  wenig  sch’ef,  halbeil  und,  oben  spitz, 
innen  milchweiss;  der  Mundrand  ist  ei’^'fach,  geradeaus,  der  Spindelrand  gebogen 
und  schief  abgestutzt. 

Aufenthalt  auf  der  zu  den  Comoren  gehörenden  Insel  Anjuan.  Abbildung  und 
Beschreibung  nach  Morelet. 

Ich  glaube  diese  Art,  welche  den  vorderindischen  Glessula  sehr  ähnlich  ist, 
doch  am  zweckmässigsten  auch  mit  den  anderen  afrikanischen  Glessula  zu  Homoius 
ziehen  zu  sollen,  wohin  sie  auch  Morelet  1885  stellt. 


10.  H oinorus  monacha  Morelet» 

Taf.  24.  Fig.  12.  13. 

T.  oblonge  turrita,  solidula,  strigis  obsoletis,  irregularibus,  juxta  suturas  eminentjo- 
ribus  notata,  opaca,  nitidula,  castaneo-rufa,  basi  plerumque  suturatior.  Spira  turrita, 
apice  obtusiuscula.  Anfractus  8 parum  convexi,  ultimo  longitudinis  ®/g  aequante.  Colu- 
mella  vix  arcuata,  oblique  truncata.  Apertura  oblonge  ovalis,  intus  cinerea,  marginibus 
obtusis,  rectis.  — Morelet. 

Long.  32,  diam.  12,  alt.  apert.  12,  lat.  6 mm. 

Achatina  (Homorus)  monacha  Morelet  Journal  de  Conchyliologie  XXXIII. 

1885  p.  290  t.  14  fig.  7. 

Gehäuse  gethünnt  langeiförmig,  ziemlich  festschalig,  undeutlich  und  unregel- 
mässig gestreift,  die  Streifung  an  der  Naht  etwas  mehr  vorspringend,  undurchsich- 
tig, glänzend,  rothbrami,  an  der  Basis  etwas  dunkler.  Gewinde  gethürmt,  mit 
leicht  abgestumpftem  Apex.  Es  sind  8 wenig  gewölbte  Umgänge  vorhanden;  der 
letzte  nimmt  nur  drei  Achtel  der  Gesammtlänge  ein.  Die  Spindel  ist  kaum  ge- 
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bogen,  unten  schräg  abgestutzt.  Die  Mündung  ist  langeiförmig,  innen  grau,  der 
Eand  gerade,  etwas  abgestiunpft. 

Aufenthalt  auf  Gran  Comoro.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Mordet, 

11,  H omorus  clavus  Pfeiffer, 

Taf.  26.  Fig.  5.  6. 

Testa  imperforata,  conico-turrita,  solidula,  oblique  confertim  striatula,  striis  infra 
suturam  concavo-impressis,  nitida,  fulvescens,  aperturam  versus  saturatior,  in  anfractu  ul- 
timo obsolete  spiraliter  fasciata.  Spira  conico-turrita  apice  conico,  acuto.  Anfractus  9^/2 
planiusculi,  leniter  crescentes,  sutura  impressa  discreti,  superi  5 subregulariter  costati,  ul- 
timus  2/3  longitudinis  haud  aequans,  rotundatus,  basi  leviter  compressus.  Columella  ar- 
cuata,  albida,  infra  oblique  truncata.  Apertura  ovalis,  supra  acuminata,^intus  albida;  labrum 
Simplex,  acutum,  cum  columella  callo  tenuissimo  junctum. 

Alt.  36,  diam.  11,  alt.  apert.  obl.  10,5  mm. 

Achatina  clavus  Pfeiffer*)  Symbolae  III  p.  90.  — Monogr.  Helic.  viv.  II 
p.  260.  — (Homorus)  Nomenclator  p.  264. 

— — Reeve  Concbol.  icon.  sp,  75  t.  16. 

— — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  76. 

— — Crosse  Journal  de  Conchyliologie  XVI.  1868  p.  135. 

Homorus  clavus  Albers-von  Martens  Heliceen  p.  200. 

Stenogyra  clavus  Fischer  Manuel  p.  226. 

Achatina  (Borus)  clavus  Greeff  Zoolog.  Anz.  Y.  1882  p.  520. 

Stenogyra  clavus  Xobre  Expl.  sc.  Ilha  S.  Thome  p.  4. 

Homorus  clavus  Crosse  Journal  de  Conchyl.  XXXVI.  1888  p.  24. 

Achatina  inflecta  Gould  teste  Pfeiffer. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  kegelförmig,  ziemlich  festschalig,  dicht  schief  ge- 
streift, firnissglänzend,  braungelb,  die  unteren  Umgänge  dunkler  und  bisweilen  un- 
deutlich spiralgebändert.  Gewinde  gethürmt,  regelmässig  verschmälert,  mit  kurz- 
kegelförmigem, spitzem  Apex.  Es  sind  über  neun  flache,  durch  eine  tiefe  Naht 
geschiedene  Umgänge  vorhanden;  die  oberen  fünf  sind  gerippt,  anfangs  dicht  und 
gleichmässig,  dann  weitläufiger;  auf  den  unteren  sind  nur  auf  eine  kurze  Strecke 

*)  T.  oblongo-turrita  solidula,  oblique  confertim  striata,  fulvescens,  basi  saturatior;  spira  turrita 
apice  acuta;  anfractus  9^/^  planiusculi,  ultimus  '/j  longitudinis  non  aequans;  columella  valde  arcuata,  ob- 
lique truncata;  apertura  oblongo-ovalis,  intus  sordide  albida;  peristoma  simplex.  — Long.  ö3,  diam.  lOmill. 
Apert.  11  mill.  longa,  medio  4^/j  lata.  — Hab.? 

I.  10. 
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unter  der  Naht  concave  Rippchen  sichtbar.  Die  Umgänge  nelimen  langsam  zu, 
der  letzte  nimmt  hinten  gemessen  kaum  über  ein  Drittel  der  Gesammtlänge  ein, 
ist  am  Umfang  gerundet  und  unten  verschmälert.  Die  Spindel  ist  gebogen,  unten 
mit  einer  weisslichen  Schwiele  belegt,  schief  abgestutzt.  Die  Mündung  ist  kaum 
schief,  eiförmig,  oben  spitz,  innen  weisslich.  Aussenlippe  dünn,  scharf,  mit  dem 
Spindelrand  durch  einen  dünnen,  durchsichtigen  Gallus  verbunden. 

Aufenthalt  auf  San  Thome  im  Grolf  von  Griiinea.  Meine  Exemplare  von  Prof. 
G-reeff  erhalten. 


12.  H omorus  barbiger  Morelet. 

Taf.  26.  Fig.  7.  8. 

Testa  clavato-turrita,  imperforata,  solidula,  epidermide  in  speciminibus  bene  conser- 
vatis  membranaceo-filosa,  suturate  castanea,  fulvo  strigata  induta,  tenuiter  ruguloso-striata 
et  spiraliter  squamoso-ciliata.  Spira  elongata  apice  acuto.  Anfractus  9 subplani,  leniter 
crescentes,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  postice  longitudinis  tertiam  partera  haud 
attingens,  basi  obtuse  angulatus.  Columella  verticalis,  subtorta,  oblique  truncata.  Aper- 
tura  subverticalis,  semiovalis,  intus  coerulea,  nigrolimbata;  peristoma  tenue,  simplex,  rec- 
tum, marginibus  callo  tenui  junctis. 

Alt.  42,5,  diam.  12,  alt.  apert.  obl.  11  mm. 

Achatina  barbigera  Morelet  Journal  de  Conchyliol.  XIV.  1868  p.  160.  — 

Voy.  Wel witsch  p.  75  t.  9 fig.  5. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VI  p.  234. 

— — Crosse  Journal  de  Conchyliol.  XVI.  1868  p.  134.  — 

(Homorus)  ibid.  XXXVI.  1888  p.  21. 

— — (Borus)  Greeff  Zoolog.  Anzeiger  V.  1882  p.  519. 

Grehäuse  undurchbohrt,  gethürmt  keulenförmig,  ziemlich  festschalig,  gut  erhal- 
tene Exemplare  — die  man  aber  im  ausgewachsenen  Zustand  nur  sehr  selten  be- 
kommt — auf  der  dunkelbraunen,  heller  gestriemten  Epidermis  mit  Spiralreihen 
von  häutigen  Schuppen  besetzt,  die  sich  leicht  abreiben,  so  dass  man  meistens  nur 
noch  die  auf  den  oberen  Umgängen  stärkere,  auf  den  unteren  schwächere  Rippen- 
streifung und  mit  der  Loupe  die  Spuren  der  Beschuppung  sieht.  Giewinde  hoch 
mit  spitzem  Apex.  Es  sind  neun  kaum  gewölbte,  langsam  zunehmende,  durch  eine 
tiefe  Naht  geschiedene  Umgänge  vorhanden;  der  letzte  nimmt  hinten  gemessen 
nicht  ganz  ein  Drittel  der  G-esammthöhe  ein  und  ist  stumpf  gekantet.  Die  Spindel 
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ist  senkrecht,  leicht  gedreht,  schief  ahgestutzt.  Die  Mündung  ist  fast  senkrecht, 
halbeirimd,  innen  bläulichweiss  mit  schmalem  schwarzem  Saum;  der  Mundsaum  ist 
dünn,  scharf,  einfach,  die  Randinsertionen  sind  durch  einen  dünnen  Gallus  ver- 
bunden. 

Aufenthalt  auf  San  Thome,  besonders  im  mittleren,  höheren  Theil.  Meine 
Exemplare  von  Herrn  Prof.  Gireelf  mitgebracht. 

Auf  abgeriebenen  Exemplaren  dieser  Art  beruht  nach  Pfeilfer  wahrscheinlich 
die  verschollene  Achatina  marmorea  Rve.  unbekannten  Fundortes.  Sollte  die  Ver- 
gleichung des  Originalexemplares  eine  Identität  ergeben,  so  hätte  selbstverständlich 
der  Reeve’sche  Name  die  Priorität. 


13.  Homorus  massonianus  Crosse. 

Taf.  27.  Fig.  2.  3. 

T.  imperforata,  elongato-turrita,  mediocriter  crassa,  solidula,  longitudinaliter  et  vix 
oblique  rugato-striata,  sub  epidermide  castaneo-fusca  parum  nitente  subdecidua  sordide 
albida;  spira  elongata,  apice  rotundato  obtuso;  sutura  impressa;  anfr.  8 convexiusculo- 
plani,  sensim  accrescentes,  embryonales  2 sublaeves,  epidermide  destituti,  sordide  albidi, 
ult.  spira  multo  minor,  versus  medium  vix  obtuse  subangulatus,  basi  leviter  attenuatus. 
Apert.  ovato-piriformis,  intus  albida,  unicolor;  perist.  simplex,  marginibus  callo  funiculi- 
formi,  subgranulato,  fusco,  marginem  columellarem  ext.  occupante  junctis,  columellari 
subprominulo,  arcuato,  paulo  supra  basin  truncato,  basali  et  externe  subacutis.  — Crosse. 

Alt.  36,5,  diam.  maj.  13,  alt.  apert.  11  mm. 

Homorus  Massonianus  Crosse  Journal  de  Conchyl.  XXXVI.  1888  p.  22 

t.  1 fig.  3. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  gethürmt,  mässig  dickschalig,  fest,  mit  nur  wenig 
schiefen  Längsrunzeln  dicht  skulptirt,  unter  einer  nur  wenig  glänzenden,  sich  ziem- 
lich leicht  abreibenden  kastanienbraunen  Epidermis  schmutzigweiss.  Gewinde  ver- 
längert, mit  gerundetem,  stumpfem  Apex.  Es  sind  acht  nur  ganz  schwach  ge- 
wölbte Umgänge  vorhanden,  welche  sehr  allmähhg  zunehmen;  die  beiden  embryo- 
nalen sind  fast  glatt,  immer  abgerieben,  der  letzte  ist  viel  kürzer  als  das  Gewinde, 
an  der  Peripherie  ganz  schwach  stumpf  kantig,  unten  leicht  "Verschmälert.  Die  Mün- 
dung ist  eiförmig,  etwas  bimförmig,  innen  einfarbig  weisslich;  der  Mundsaum  ist 
einfach,  die  Ränder  sind  durch  einen  strangförmigen,  leicht  gekörnelten,  braunen 

13* 
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Callus  verbunden.  Der  Spindelrand  ist  etwas  vorspringend,  gebogen,  kurz  über  der 
Basis  abgestutzt;  Aussenrand  und  Basalrand  sind  scharf. 

Aufenthalt  auf  San  Thoine  im  Grolf  von  Griiinea. 

Die  Selbständigkeit  dieser  Art,  die  auf  einem  einzigen  Exemplar  zu  beruhen 
scheint,  gegenüber  Homorus  barbiger  ist  mir  nicht  ganz  ausser  Zweifel ; der  einzige 
Unterschied  liegt  m dem  mehr  kantigen  letzten  Umgang  und  dem  stärkeren  Spindel- 
callus.  Ich  gebe  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Crosse. 


14.  Homorus  antinorii  Morelet. 

Taf.  27.  Fig.  4—7. 

„Testa  imperforata,  turrita,  tenuis,  laevigata,  vix  striata,  eub  lente  exilissime  decua- 
sata,  nitida,  unicolor  corneo-fulva  j spira  elongata,  apice  obtusiuscula,  papillata;  anfractus 
10  parum  convexi,  sutura  profunda  juncti,  ultimus  longitudinia  paulo  superans;  colu- 
mella  leviter  arcuata,  oblique  truncata,  basim  non  attingena ; apertura  oblonga,  biangularis ; 
peristoma  simplex,  tenue,  rectum,  marginibus  callo  superficiali  junctis.“  — Morelet. 

Long.  31,  diam.  9;  apert.  long.  11,  lat.  4 mm. 

Achatina  Antinorii  Morelet  Voyage  Antinori  p 22.  — Ann.  mus.  civico 

Genova  III.  1872  p.  199  t.  9 fig.  9. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VIII  p.  284. 

Stenogyra  vernicosa  Jickeli  *)  Malacozool.  Bl.  XX  1872  p.  103. 

Subulina  Antinorii  Jickeli  Moll.  Nordost-Afrika  p.  145  t.  5 fig.  29. 

Grehäuse  undurchbohrt,  gethürmt,  pfriemenförmig,  dünnschalig,  nur  ganz  fein 
und  unregelmässig  gestreift,  unter  der  Loupe  auch  mit  ganz  feinen  Spirallinien  ver- 
sehen, glänzend,  gelblich  hornfarben.  Glewinde  verlängert  mit  abgestumpftem, 
zitzenförmigem  Apex.  Es  sind  10 — 12  leicht  gewölbte,  durch  eine  tiefe  Halit  ge- 
schiedene Umgänge  vorhanden;  die  letzte  Windung  steigt  vorne  herab  und  bildet 
ein  Drittel  der  gesammten  Schalenlänge ; sie  ist  unten  etwas  verschmälert  und  fein 
spiral  gestreift.  Die  Spindel  ist  leicht  gebogen  und  unten  scliief  abgestutzt.  Die 
Mündung  ist  langeirund,  oben  und  unten  zusammengedilickt ; Mundsaum  einfach, 

*)  T.  imperforata,  subulata,  tenuis,  per  longitudinem  irregulariter  striata,  ad  basin  anfractus  Ultimi 
lineis  tennissimis  spiralibus  decnssata,  vernicose-nitida,  unicolor,  flavo-virescens;  spira  elongata  apice  obtu- 
sinsculo,  papillato;  anfractus  12  convexiusculi,  sutura  subprofunda  obliqua  divisi,  ult.  descendens,  ‘/j  longi- 
tud.  efficiens;  apert.  obliqua,  piriformis,  superne  acntangula,  basi  dilatata;  columella  arcuata,  oblique  trun- 
cata;  perist  simplex,  tenue,  rectum,  marginibus  callo  superficiali  junctis.  — Alt.  55,  diam.  13,  apert.  alt.  16, 
lat.  6,5  mm. 
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dünn,  scharf,  geradeaus,  die  Mundränder  durch  eine  ganz  dünne  Schwiele  ver- 
bunden. 

Aufenthalt  in  dem  östlichen  Abessynien,  die  Abbildungen  nach  Mordet  und 
Jickeli. 

Jickeli  stellt  diese  Form  zu  Subulina,  die  anatomischen  Unterschiede  von 
Homorus  cyanostoma  sind  sehr  unbedeutend,  und  es  scheint  mir  besser,  diese 
grossen  afrikanischen  Subuhnen  alle  zu  den  Achatiniden  zu  ziehen,  so  gut  wie  die 
sokotoreanischen  Eiebeckia.  Zunge  und  Kiefer  von  H.  antinorii  sind  bei  Jickeli 
1.  c.  t.  2 fig.  6 abgebildet. 


15*  Homorus  variabilis  Jickelu 
Taf.  27.  Fig.  8.  9. 

Testa  imperforata  subulata,  tenuissime  per  longitudinem  striata,  opaca,  oereo-cornea ; 
spira  elongata  apice  vix  submamillari ; sutura  obliqua,  profundiuscula,  interdum  submar- 
ginata;  anfractus  10  convexi,  ultimus  descendens,  longitudinis  aequans  vel  superans. 
Apertura  subobliqua,  piriformis,  superne  acuminata,  basi  ampliata;  columella  arcuata,  longe 
oblique  truncata;  labrum  fornicatum,  tenue,  acutum,  interdum  membrana  vestitum.  — 
Jickeli. 

Alt.  20 — 30,  diam.  7,  alt.  apert.  7^/4— 7^2 

Stenogyra  variabilis  Jickeli  Malacozoolog.  Bl.  1872  p,  105.  — (Subul.) 

Moll.  Nordostafrika  p.  139  t.  5 fig.  23—25. 

Grehäuse  undurchbohrt,  pfriemenförmig,  glanzlos,  wachsgelb,  hornfarbig  oder 
grünlich  und  sehr  fein  der  Länge  nach  gestreift;  das  Gfewinde  ist  verlängert  und 
trägt  eine  kaum  etwas  warzenartige  Spitze.  Die  zehn  gewölbten  Wmdungen  sind 
durch  eine  mässig  vertiefte,  schiefe,  zuweilen  etwas  gerandete  Naht  geschieden,  die 
letzte  Windung  bildet  ein  Drittel  oder  etwas  weniger  der  gesammten  Länge  und 
steigt  vorne  herab.  Die  bimförmige  Mündung  ist  oben  zugespitzt,  an  der  Basis 
verbreitert  und  weicht  hier  etwas  zurück.  Die  Spindel  ist  bogenförmig,  lang  und 
schief  abgestutzt ; der  rechte  Mundsaum  dünn,  schneidend,  zuweilen  mit  einem  Haut- 
saum bekleidet. 

Aufenthalt  im  höheren  Theile  von  Abessynien,  auf  dem  Plateau  von  Asmara 
in  7200^  Höhe.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jickeli. 
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16.  Homorus  subulatus  Jickeli. 

Taf.  27.  Fig,  10.  11. 

Testa  imperforata,  subulata,  solidiuscula,  tenuis,  longltudinaliter  subcostulato-striata 
(anfractu  ultimo  sub  lente  leviter  spiraliter  ruguloso),  pallide  virescens;  sutura  subobliqua, 
submarginata ; anfractus  11  subplanulati,  ultimus  longitudinis  formans,  descendens,  basi 
attenuatus;  apertura  perobliqua,  anguste  ovalis,  superne  acutangula,  basi  vix  recedens; 
columella  subarcuata,  oblique  et  subbreviter  truncata;  labrum  subfornicatum ; margo  basa- 
lis  angustus. 

Alt.  27,  diam.  maj.  6,5,  alt.  apert.  7,5  mm. 

Stenogyra  subulata  Jickeli  Malacozool.  Bl.  1873  p.  104.  — (Subulina) 

Moll.  Nordafrika  p.  141  t.  5 fig.  26. 

Gehäuse  undurclibohrt,  pfriemenförmig,  dünn  und  durchscheinend,  doch  ziem- 
lich fest,  blass  grünlich  gefärbt,  sehr  wenig  glänzend  und  von  sehr  feinen  rippen- 
artigen Längsstreifen  bedeckt,  welche  auf  der  letzten  Windung  von  sehr  feinen, 
nur  mit  einer  guten  Loupe  erkennbaren  Spiralrunzeln  geschnitten  werden.  Es  sind 
elf  leicht  abgeflachte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  etwas  schiefe,  wenig 
gerandete  Naht  geschieden  werden;  die  letzte  Windung  bildet  ein  Drittel  der  ge- 
sammten  Länge  und  ist  an  der  Basis  verschmälert.  Die  Mündung  ist  etwas  eng, 
scliief  oval,  oben  spitz  und  nach  der  Basis,  wo  sie  auch  etwas  zurückweicht,  ver- 
breitert. Die  Spindel  ist  allmählig  und  nicht  stark  ausgehogen,  schief  und  mittel- 
lang abgestutzt.  Der  rechte  Mundrand  ist  wenig  bogenförmig  gewölbt,  dünn  und 
schneidend. 

Aufenthalt  in  der  abessynischen  Provinz  Hamaszen.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung nach  Jickeli. 


17.  H omorus  angustatus  Jickeli. 

Taf.  27.  Fig.  12.  13. 

Testa  imperforata  subulata,  sub  lente  per  longitudinem  striata,  vernicosa,  cereo- 
virescens;  spira  elongata,  apice  obtusiusculo;  sutura  subobliqua,  subprofunda,  sub  lente 
submarginata;  anfractus  10^3,  subconvexi,  ultimus  descendens,  ^4  longitud.  superans; 
apertura  ovalis,  superne  acutangula,  basi  ampliata,  recedens;  columella  subprofunde  ar- 
cuata,  suboblique  truncata;  labrum  curvatum,  tenue,  acutum.  — Jickeli. 

Alt.  24,  diam.  maj.  5^/4,  apert.  alt.  5^/2  mm. 
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Stenogyra  angustata  Jickeli  Malacozool.  Blätter  1873  p.  104.  — (Subulina) 

Moll.  Nordostafrika  p.  143  t.  5 fig.  27. 

Gehäuse  undurclihohrt,  pfriemenförmig,  unter  der  Loupe  leicht  längsgestreift, 
wachsgelb -grünlich,  firnissartig  glänzend;  das  verlängerte  Gewinde  trägt  eine 
stumpfe  Spitze.  Die  IOV3  ziemlich  flachen  Umgänge  wachsen  regelmässig  an  und 
werden  durch  eme  etwas  vertiefte,  schiefe,  unter  der  Loupe  wenig  gerundete  Naht  ge- 
schieden; die  letzte  Windung,  welche  etwas  mehr  als  ein  Viertel  der  gesammten 
Schalenlänge  ausmacht,  steigt  vornen  herab.  Die  Mündung  ist  oval,  oben  zuge- 
spitzt, unten  verbreitert  und  zurückweichend.  Der  Spindelrand  ist  ziemlich  stark 
bogenförmig  gewölbt,  mittellang  und  schief  abgestutzt;  der  äussere  Mundrand  ist 
gebogen,  scharf  und  dünn. 

Aufenthalt  in  Habab  im  östlichen  Abessynien  bei  5600'  Höhe,  nur  ein  todtes 
Exemplar.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jickeli. 


18.  Homorus  suaveolens  Jickeli. 

Taf.  27.  Fig.  14.  15. 

Testa  imperforata,  subulata,  sub  lente  per  longitudinem  tenuissime  striata,  nitidis- 
sima,  hyalina,  cerea;  spira  turrita,  apice  obtusiusculo;  sutura  profunda,  marginulata;  an- 
fractus  9 tumidi,  ultimus  vix  1/3  longitudinis  aequans,  ad  peripheriam  levissime  angulatus; 
apertura  piriformis,  superne  acutangula;  columella  vix  arcuata,  horizontaliter  et  breviter 
truncata;  labrum  rectum,  acutum.  Animal  suaveolens.  — Jickeli. 

Alt.  21,  diam.  mag.  7,  apert,  alt.  7^/2  mm. 

Stenogyra  suaveolens  Jickeli  Malacozool.  Bl.  1873  p.  104.  — (Subulina) 

Moll.  Nordostafrika  p.  144  t.  5 fig.  28. 

Gehäuse  undurchbohrt,  pfriemenförmig,  unter  der  Loupe  fein  längsgestreift, 
sehr  glänzend,  durchsichtig,  wachsgelb.  Gewinde  gethürmt  mit  etwas  abgestumpf- 
tem Apex.  Es  sind  neun  aufgeblasene  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine 
vertiefte,  leicht  gerandete  Naht  geschieden  werden;  der  letzte  bildet  kaum  ein 
Drittel  der  Gesammtlänge  und  ist  an  der  Peripherie  leicht  gekantet.  Die  Mün- 
dung ist  bimförmig,  oben  spitz,  der  Spindelrand  ist  schwach  bogenförmig  gewölbt, 
gerade  und  kurz  abgestutzt;  der  äussere  Mundrand  ist  leicht  gebogen,  geradeaus, 
scharf.  Das  Thier  riecht  nach  peruvianischem  Balsam. 
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Aufenthalt  in  der  ahessynischen  Provinz  Hamaszen,  nur  ein  Exemplar  von 
Jickeli  gefunden.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Jickeli, 


19*  Homorus  raaraboiensis  Smith, 

Taf.  29.  Fig.  8. 

Testa  elongata,  subulata,  subclavata,  albida,  epidermide  flavescente  et  strigata  in- 
duta.  Anfractus  10  convexiusculi,  lente  crescentes,  lineis  incrementi  obliquis  tenuibus 
striati,  sub  lente  striis  spiralibua  confertis  microscopicis  sculpti;  sutura  obliqua,  subpro- 
funda;  apex  mamillaris.  Apertura  albida,  subovata,  supra  et  infra  pauIo  acuminata,  lon- 
gitudinis  totius  ^4  aequans;  columella  bene  arcuata,  callo  tenui  albo  induta,  antice  abrupto 
truncata;  labrum  tenue,  regulariter  curvatum.  — Smith. 

Leng.  46,  diam.  13,5  mm;  apert.  11,5  Mm.  longa,  6,5  lata. 

Stenogyra  (Subulina)  mamboieusis  Smith  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  VI  1890 

p.  158  t.  5 fig.  16. 

Gehäuse  sehr  verlängert,  fast  pfriemenförmig,  unten  leicht  keulenförmig  ver- 
dickt, weisslich,  mit  einer  gelblichen,  dunkler  gestriemten  Epidermis  überzogen. 
Gewinde  sehr  lang  ausgezogen  mit  zitzenförmigem  Apex.  Es  sind  zehn  leicht  ge- 
wölbte, langsam  zunehmende  Umgänge  vorhanden,  welche  fein  und  etwas  schief 
gestreift  sind  und  unter  der  Loupe  durch  ganz  feine  Spirallinien  fein  gegittert  er- 
scheinen; sie  werden  durch  eine  schiefe,  etwas  eingedrückte  Naht  geschieden.  Die 
Mündung  ist  eiförmig,  oben  und  unten  spitz;  sie  nimmt  ungefähr  ein  Viertel  der 
Gesammtlänge  ein;  die  Spindel  ist  gut  gebogen,  unten  mit  einem  dünnen,  weissen 
Callus  belegt,  plötzlich  abgestutzt;  der  Mundsaum  ist  dünn  und  regelmässig  ge- 
bogen. 

Aufenthalt  auf  der  Hochebene  von  Mambodscha  in  Ostafrika.  Abbildung 
und  Beschreibung  nach  Smith. 

Smith  vergleicht  diese  Art  mit  der  mexikanischen  Stenogyra  rangiana  Pfr. ; 
mir  scheint  sie  in  die  nächste  Verwandtschaft  des  Homorus  cyanostomus  zu  ge- 
hören. 


20.  Homorus  (Pseudoglessula)  sericinus  Jonas. 

Taf.  28.  Fig.  9.  10. 

Testa  ovatO'turrita,  tenuiuscula,  longitudinaliter  confertim  plicata,  pellucida,  nitida; 
straminea;  spira  turrita,  apice  obtussima;  anfractibus  6 — 6^/2  convexis,  ultimo  longi- 
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tudinis  subaequante,  medio  obsolete  angulato,  infra  angulum  laevigato;  columella  perar- 
cuata,  alte  et  late  truncata;  apertura  subovalis;  peristoma  siiriplex,  acutum,  margine  dextro 
antrorsum  vix  dilatato.  — Pfr. 

Alt.  17.  diam,  7 mm. 

Achatina  sericina  Jonas  in  Philippi  Abbildungen  I.  6.  p.  134  t.  1 fig.  11. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Helieeor  vivent.  II  p.  292.  — Mart. 

Chemn.  p.  308  t.  24  fig.  12.  13.  — Nomenclator  p.  330 
(Glessula). 

Diese  kleine,  seither  wenig  beachtete  Art  ist  zweifellos  eine  Pseudoglessiila 
und  wird  auch  von  Pfeiffer  neben  paritura  Grould  gestellt;  sie  unterscheidet  sich 
von  ihren  Verwandten  durch  noch  bauchigere  Form.  Ihr  Vaterland  ist  nicht 
sicher  bekannt,  Jonas  gibt  nur  allgemein  Guinea  an.  Ich  kopire  hier  der  Voll- 
ständigkeit halber  die  Pfeiffer’ sehe  Abbildung. 

2P  llomorus  ragazzii  PoHonera. 

Taf.  30.  Pig.  5.  b. 

Testa  imperforata  turrito-subuluta,  per  longitudinem  crebre  et  irregulariter  striata, 
fragilis,  lucida;  spira  pallide  cornea;  anfractus  ultimus  corneus  strigis  longitudinalibus 
fuscis  sparse  signatus;  anfractus  8 convexiusculi,  ultimus  fere  ^/2  longitudinis  aequans; 
apertura  piriformis  superne  acutangula;  columella  arcuata,  suboblique  et  breviter  truncata; 
labrum  rectum,  acutum.  — Poll. 

Alt.  16,5,  diam.  max.  5,5  mm. 

Homorus  Ragazzii  Pollonera  ßull.  Mus.  Torino  II.  1887  No.  34.  — Moll. 

Scioa  (in  Soll.  Soc.  Mal  ital.  XIII)  p.  2ü  t.  3 fig.  10.  16. 

Gehäuse  undurchbohrt,  gethürmt  pfriemenförmig,  dicht  und  etwas  unregelmässig 
gestreift,  zerbrechlich,  durchsichtig,  hornfarben,  auf  dem  letzten  Umgang  mit  ein- 
zelnen braunen  Striemen  gezeichnet,  das  Gewinde  heller  hornfarben.  Es  sind  8 
leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  einfache  Naht  geschieden 
werden;  der  letzte  nimmt  etwa  die  Hälfte  der  Gesammtlänge  ein.  Mündung  bim- 
förmig, oben  spitz;  Spindel  gebogen,  kurz  und  etwas  schief  abgestutzt;  Mundsaum 
gerade  und  scharf. 

Aufenthalt  bei  Intoto  in  Schoa,  von  Ragazzi  gesammelt;  Abbildung  und  Be= 
Schreibung  nach  Pollonera. 

Der  Autor  stellt  diese  Art  zunächst  neben  cyanostoma,  doch  ist  sie  viel 
kleiner,  dünnschaliger  und  heller  gefärbt ; die  dunklen  Striemen  treten  nur  auf  dem 
letzten  Umgang  auf. 

I.  10. 


25.  II.  95. 
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22,  Homorus  (Pseudoglessula)  retifer  Martens. 

Taf.  30.  Fig.  7.  8. 

Testa  ovato-turrita,  tenuis,  confertim  striata,  opaca,  olivaceo-fusca,  concolor  vel  fusco- 
fulminulata;  spira  conica,  apicem  versus  subconcava;  anfractus  S’/2!  primus  et  secundus 
majusculi,  reticulato-foveolati,  subglobosi,  tertius  niinusculus,  sequeates  regulariter  cres- 
centes,  sutura  simplice,  ultirnus  ovatus  non  angulatus ; apertuia  ca.  longitudinis  occu- 
pans,  subverticalis,  sinuato-ovata,  intus  coerulescens;  peristoraa  tenue,  rectuni;  marginibus 
callo  tenuissimo  pallido  junctis,  columellari  arcuato,  basi  oblique  truncato.  — Mts. 

Long.  35,  diam.  13,  alt.  apert.  14,  lat.  7,5  mm. 

Stenogyra  retifera  Martens  Moll.  Buchbolz  p.  260  t.  3 fig.  7.  8. 

Geliäiise  gethürmt  eiförmig,  dünnschalig,  dicht  und  fein  rippenstreilig,  undurch- 
sichtig. einfarbig  olivenbraun  oder  mit  helleren  und  dunkleren  Flammenstriemen 
gezeichnet;  Gewinde  kegelförmig,  gegen  den  Apex  hin  etwas  concav  verschmälert. 
Es  sind  über  8 Umgänge  vorhanden,  die  beiden  embryonalen  etwas  grösser,  kugelig, 
mit  regelmässigen  Gruben  sehr  hübsch  netzförmig  skulptirt,  der  dritte  sehr  klein, 
die  folgenden  regelmässig  zunehmend,  durch  eine  einfache  Naht  geschieden,  der 
letzte  gerundet  ohne  Kante  und  ohne  Skulpturunterschied.  Mündung  fast  senkrecht, 
zwei  Fünftel  der  Länge  einnehmend,  ausgebuchtet  eiförmig,  innen  bläulich;  Mund- 
saum dünn,  geradeaus,  die  Ränder  durch  einen  ganz  dünnen,  blasser  gefärbten 
Gallus  verbunden,  der  Spindelrand  gebogen  und  unten  schief  abgestutzt. 

Aufenthalt  bei  Bonjongo  am  Kamerungebirg,  Abbildung  und  Beschreibung 
nach  Martens. 

23.  Homorus  olealus  Marlens. 

Taf.  30.  Fig.  9.  10. 

Testa  conico'turrita,  tenuis,  veiticaliter  striatula,  oleose  nitens,  flavida;  apex  obtusi- 
usculus.  Anfractus  8,  primus  et  secundus  globosi,  laeves,  sequentes  regulariter  crescentes, 
coüvexiusculi,  sutura  simplice,  ultinius  ovatus  Apertura  O3  longitudinis  aequans,  subver- 
ticalis, oblique  piriformi-elliptica;  peristoma  tenue;  margo  columellaris  valde  arcuatus,  basi 
transverse  truncatus;  callus  parietalis  tenuissimus.  — Mts. 

Long.  22,  diam.  8,  apert.  long.  7,5,  lat.  4,5  mm. 

Stenogyra  oleata  Martens  Moll,  ßuchholz  p.  201  t.  3 fig.  9 — 11. 

Gehäuse  gethürmt  kegelförmig,  dünnschalig,  senkrecht  gestreift,  fettglänzend, 
einfarbig  gelblich.  Apex  stumpf,  ohne  besondere  Skulptur.  Acht  Umgänge,  die 


beiden  ersten  kugelig,  glatt,  die  folgenden  regelmässig  zunehmend,  leicht  gewölbt, 
durch  eine  einfache  Naht  geschieden,  der  letzte  eiförmig.  Die  Mündung  ist  fast 
senkrecht,  schief  eiförmig  - bimförmig,  ungefähr  ein  Drittel  so  hoch,  wie  das  Gle- 
häuse.  Der  Mundsaum  ist  dünn,  die  Bänder  werden  durch  einen  dünnen  Callus 
verbunden,  der  Spindelrand  ist  stark  gebogen  und  unten  schief  abgestutzt. 

Aufenthalt  bei  Bonjongo  im  Kamerungebirg.  Abbildung  und  Beschreibung 
nach  Martens. 

„Unter  den  bekannten  afrikanischen  Arten  am  nächsten  der  St.  suaveolens, 
Jick.,  aber  das  Bewinde  schlanker,  die  Mündung  schmäler,  von  der  ganzen  Länge 
der  Schale  kommt  ein  Drittel  auf  die  Aussenseite  der  Mündung,  ein  Drittel  auf 
die  vorletzte  und  drittletzte  Windung,  und  das  letzte  Drittel  auf  die  übrigen  Win- 
dungen, wenn  man  von  der  Einfügung  des  Aussenrandes  an  nach  oben  misst.“ 

24.  Homorus  (Subulona)  badia  Martens. 

Taf.  31.  Fig.  2. 

Testa  turrita,  imperforata,  confertirn  et  subtiliter  decussata,  rufofusca,  strigis  raris 
nigrofuscis,  nitida.  Anfractus  11  vix  convexiusculi,  sutura  impressa  crenulata  distincti, 
priores  duo  conulum  brevem  apicalera  constituentes,  tertius,  quartus  et  quintus  subaequales, 
.sequentes  lente  crescentes,  ultimus  in  continuatione  suturae  leviter  angulatus,  subtiis 
attenuatus.  Apertura  sat  obliqua  lanceolato-ovata,  ^/g  longitudinis  occupans,  pariete  aper- 
turali  et  margine  columellari  profunde  sinuatis,  virescenti-flavis,  hoc  oblique  truncato. 
— Mts. 

Long.  63,5,  diam.  13,5,  apert.  long.  13,  diam.  9 mm. 

Stenogyra  (Subulona)  badia  Martens  Concholog.  Mitth.  III  p.  8 t.  38 

fig.  13.  14. 

Schale  gethürmt,  undurchbohrt,  mit  feinen  und  dicht  gedrängten  Spiral-  und 
Vertikallinien  gegittert,  dunkelrothbraun  mit  einzelnen  schwarzbraunen  Striemen, 
ziemlich  glänzend;  II  Umgänge,  alle  ziemlich  flach,  kaum  etwas  gewölbt,  durch 
eine  tiefe,  fein  gekerbte  Naht  geschieden;  die  ersten  zwei  Umgänge  bilden  einen 
kleinen,  stumpfen  Kegel,  ähnlich  wie  oft  bei  Pupa,  die  folgenden  nehmen  ziemlich 
gleichmässig  an  Umfang  und  Höhe  zu,  doch  so,  dass  zvdschen  dem  dritten,  vierten 
und  fünften  weniger  Unterschied  ist,  als  bei  den  darauf  folgenden;  alle  sind  an 
ihrer  Basis  stumpfkantig,  rvie  aus  der  Vergleichung  einer  ganz  jungen  Schale  im 
Vergleich  zu  erwachsenen  hervorgeht;  die  Kante  fällt  in  die  Nalithnie  und  ist 
darum  an  allen  Windungen  mit  Ausnahme  der  letzten  nicht  von  aussen  sichtbar. 

14* 
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Mündung  ziemlich  schief,  lanzettlich  eiförmig,  ^/g  der  ganzen  Schalenlänge  einneh- 
mend; Mündungswand  und  Columellarrand  bilden  zusammen  eine  tiefe  Einbuchtung 
und  sind  von  einer  grünlichgelben  Auflagerung  bedeckt;  der  Columellarrand  ist 
unten  deutlich  schief  abgestutzt;  Aussenrand  schwach  gebogen,  einfach. 

Aufenthalt  am  Kongo;  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Martens. 

„Nächst  vei'wandt  mit  Subulina  lenta  Edg.  Smith,  aber  durch  gegitterte  Skulptur 
und  gekerbte  Naht,  sowie  etwas  stärkere  Anschwellung  der  unteren  Windungen 
unterschieden.  Diese  beiden  und  St.  solidiuscula  Smith  dürften  eine  besondere 
afrikanische  Artengruppe  bilden,  welche  sich  durch  Grösse,  dunkle  Färbung  und 
deutlicher  ahgesetzte  Schalenhaut  von  den  übrigen  Subulinen  unterscheidet  und  mit 
dem  Vergrösserungsausdruck  Subulona  bezeichnet  werden  mag.“ 


25.  Homo r US  (Pseudoglessula)  slrigosa  Morelet. 

Taf.  31.  Fig.  5.  6. 

Testa  elongato-turrita,  solidula,  pellucida,  nitida,  corneo-albida  vel  pallide  flavescens, 
confertim  et  regulariter  costulato-striata ; spira  elongata,  apice  obtusiuscula;  sutura  im- 
pressa.  Anfractus  9 plano-convexi,  ultimus  magis  dilatatus,  longitudinis  non  aequans, 
infra  medium  obscure  angulatus;  columella  arcuata,  oblique  truncata;  apertura  semiovalis; 
peristoma  simplex,  rectum,  tenue.  — Morelet. 

Alt.  23,  diam.  7 mm. 

Achatina  striatella  Reeve  Concholog.  icon.  sp.  87,  nec  Rang 

— strigosa  Morelet  Journal  de  Conchyl.  1866  p.  161.  Voy.  Wel- 

witsch  p.  78  t.  9 fig.  2. 

— — Pfeiflfer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VI  p.  235. 

8ubulina  strigosa  Pfeiffer  Nomenclator  p.  327. 

Gehäuse  lang  gethürmt,  festschalig,  durchsichtig,  glänzend,  hell  hornfarben  bis 
blassgelb,  dicht  und  regelmässig  rippenstreifig ; Gewinde  verlängert  mit  abgestumpf- 
tem Apex;  Naht  eingedrückt.  Neun  flach  gewölbte  Umgänge,  der  letzte  etwas 
verbreitert , aber  nicht  ein  Drittel  der  Gesammthöhe  ausmachend,  unter  der  Mitte 
ganz  schwachkantig,  Spindel  gebogen,  schief  abgestutzt;  Mündung  halbeiförmig; 
Mundsaum  einfach,  gerade,  dünnschalig. 

Aufenthalt  in  den  höheren  Teilen  von  Loanda.  Abbildung  und  Beschreibung 
nach  Morelet. 


109 


26.  Homorus  (Pseudog-lessula)  monticola  Morelet. 

Taf.  31.  Fig.  7.  8. 

Tes^a  elongato-turrita,  tenuis,  valde  nitida,  longitudinaliter  plicato-costiilata,  epider- 
mide  stratninea  induta;  spira  elongata  apice  obtusiuscula ; sutura  impressa,  coBtulis  pro- 
minentibuB  crenulata.  Anfractus  8— S'^/2  vix  convexiuscuü,  ultimus  ventrosiusculus,  infra 
medium  obscure  angulatus,  longitudinis  paulo  superans ; columella  subtorta,  oblique 
truncata,  basim  non  attingens;  apertura  semiovalis;  peristoma  rectum,  simplex,  tenue. 
— Morel. 

Alt.  17,  diam.  6 mm. 

Achatina  monticola  Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  77  t.  5 fig.  7.  — Journ. 

de  Conchyl.  1866.  p.  160. 

— — CrosBe  Journ.  Conch.  1868  p.  135. 

— — Pfeijffer  Monogr.  Helic.  viv.  VI  p.  231.  VIII.  284. 

Subulina  monticola  Pfeiffer  Nomenclator  p.  325. 

Geliäuse  gethürmt,  dünnschalig,  sehr  glänzend,  fein  längsgefaltet,  mit  einer 
strohgelben  Epidermis  überzogen.  Grewinde  hoch  mit  stumpfem  Apex.  Naht  ein- 
gedrückt, durch  die  vorspringenden  Rippen  leicht  crenulirt.  Es  sind  8 — 8^/2  kaum 
ganz  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden;  der  letzte  ist  bauchig,  unter  der  Mitte 
ganz  undeutlich  kantig,  wenig  mehr  als  ein  Drittel  der  Uesammtlänge  ausmachend. 
Die  Spindel  ist  leicht  gedreht,  schief  abgestutzt,  nicht  bis  zur  Basis  herunter- 
reichend; Mündung  halbeiförmig;  Mundsaum  geradeaus,  einfach,  scharf. 

Aufenthalt  auf  San  Thome  im  Grolf  von  Gruinea.  Abbildung  und  Beschreibung 
nach  Morelet. 


27.  Homorus  muscorum  Morelet. 

Taf.  31.  Fig.  9.  10. 

Testa  parva,  conico-turrita,  tenuis,  distanter  plicato-costulata,  parum  nitens,  saturate 
fulva,  fusco  oblique  strigata,  apice  acutiuscula;  sutura  impressa.  Anfractus  9 convexiusculi, 
ultimus  infra  medium  angulatus,  longitudinis  fere  aequans;  columella  subverticalis ; 
apertura  subrhombea,  parva;  peristoma  simplex,  tenue,  rectum.  — Morelet. 

Alt.  10,  diam.  3,5  mm. 

A.chatina  muscorum  Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  80  t.  5 fig.  1. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  VIII  p.  293. 

Subulina  muscorum  Pfeiffer  Nomenclator  p 328, 
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Gehäuse  klein,  gethürmt  kegelförmig,  dünnsclialig,  mit  entfernt  und  regel- 
mässig stehenden  Rippenfalten  skulptirt,  kaum  glänzend,  dunkel  braungelh  mit 
etwas  helleren  schrägen  Striemen;  Apex  ziemlich  spitz,  Naht  eingedrückt.  Neun 
leicht  gewölbte  Umgänge,  der  letzte  unter  der  Mitte  mit  einer  ausgesprochenen, 
bis  zur  Mündung  durchlaufenden  Kante  versehen,  ungefähr  ^ho  der  Gesammthöhe 
ausmachend;  Spindel  fast  senkrecht.  Mündung  klein,  rhombisch;  Mundsaum  ein- 
fach, dünn,  geradeaus. 

Aufenthalt  in  Angola,  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Morelet. 

Auf  ein  unausgewachsenes  ünicum  aus  dem  Urwald  von  Golinigo-Alto  gegrün- 
det. Die  ausgewachsenen  Exemplare  müssen  den  Homorus  der  Guinea-Inseln  sehr 
ähnlich  sehen. 

28,  Homorus  laevigatus  Pfeiffer. 

Taf.  31.  Pig.  11.  12. 

Testa  turrito-oblonga,  solidula,  laevigata,  nitida,  lutescenti-cerea ; spira  elongata» 
apice  obtusa;  anfractus  6 vix  convexiusculi,  sensim  accrescentes,  ultimus  O3  longitudinis 
subaequans,  basi  rotundatus,  antice  striolatus;  columella  callosa,  subtorta,  oblique  truncata; 
apertura  obliqua,  acuminato-ovalis,  intus  raargaritacea ; peristoma  simplex,  acutum.  — Pfr. 

Alt.  17,  diam.  6 mm. 

Achatina  laevigata  Pfeiffer  Proc.  Zool.  Soc.  London  1854  p.  294.  Novi- 

tates  1 t.  8 fig.  6.  7.  — Monogr.  Heliceor.  vivent  IV 
p.  (507.  — Nomenclator  p.  330  (Glessula). 

— — Morelet  Voy.  Welwitscb  p.  77. 

Gehäuse  gethürmt  eiförmig,  ziemlich  festschalig,  glatt  und  glänzend,  gelblich 
Wachsfarben ; Gewinde  hoch  mit  stumpfem  Apex.  Sechs  kaum  leicht  gewölbte  Um- 
gänge, langsam  zunehmend,  der  letzte  nur  ein  Drittel  der  Gesammtlänge  aus- 
machend, unten  gerundet,  vorn  gestrichelt.  Spindel  schwielig,  leicht  gedreht,  unten 
schief  abgestutzt.  Mündung  schief,  spitz  eiförmig,  innen  perlmutterglänzend;  Mund- 
rand einfach,  scharf. 

Aufenthalt  in  Loanda  (Morelet).  — Abbildung  und  Beschreibung  nach  Pfeiffer. 


29,  Homorus  darnaudi  Pfeiffer, 

Taf.  32.  Fig.  5.  6. 

Testa  turrita,  tenuiuscula,  sublaevigata,  irregulariter  oblique  striatula,  subdiaphana, 
pallide  cornea;  spira  elougata  apice  obtusulo;  sutura  levis,  submarginata.  Anfractus 
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11 — 12,  superi  convexi,  sequentes  planiusculi,  ultiraus  1/3  longitudinis  paulo  superans,  basi 
attenuatus;  columella  perarcuata,  ad  basin  aperturae  obliquae,  sinuato-ovalis  anguste 
truncata;  peristoma  simplex,  margine  dextro  antrorsum  subarcuato.  — Pfr. 

Alt.  35,  diam.  7^3,  alt.  apert.  9 mm. 

Achatina  Darnaudi  (Subulina)  Pfeiffer  Malak.  Bl.  II  1855  p.  169. 

Novitates  I p.  87  t.  22  fig.  7.  8.  — Mo- 
nogr.  Helle,  vivent.  IV  p.  611. 

— — — Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Subulina  Darnaudi  Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  137. 

Grdiäuse  gethürmt,  ziemlich  dünnschalig,  fast  glatt,  nnregehnässig  schräg  ge- 
strichelt, durchscheinend,  blass  hornfarben.  Gewinde  langgezogen  mit  stumpflichem 
Wirbel.  Naht  seicht,  schwach  berandet.  Umgänge  11 — 12,  die  oberen  convex, 
die  folgenden  ziemlich  flach,  der  letzte  etwas  mein'  als  ein  Viertel  der  ganzen  Länge 
bildend,  am  Grunde  verschmälert.  Spindel  stark  bogig,  an  der  Basis  der  schrägen, 
buchtig  ovalen  Mündung  schmal  abgestutzt.  Mundsaum  einfach,  der  rechte  Rand 
etwas  nach  vorn  bogig  verbreitert. 

Aufenthalt  in  Sennaar  am  oberen  Nil. 

Pfeiffer  zieht  mit  Zweifel  Acchatina  sylvatica  Per.  Hist.  t.  134  flg.  15.  16 
hierher;  ich  halte  es  für  höchst  unwahrscheinlich,  dass  Ferussac  schon  eine  Art 
vom  oberen  Nil  gekannt  habe. 

30,  Homo r US  lentiis  Smith. 

Taf.  32.  Fig.  7. 

Testa  imperforata,  elongata,  subcylindrico-conica,  decöllata,  epidermide  tenui  pallide 
olivacea,  hic  illic  saturatius  strigata  induta,  subtiliter  striatula,  striis  ad  suturam  magis 
prominentibus;  sutura  linearis,  impressa,  obliqua.  Anfractus  superst.  7 vix  convexiusculi, 
lentissime  crescentes.  Apertura  parva,  altitudinis  haud  aequaus,  columella  perarcuata, 
basi  abrupte  truncata.  — Smith  angl. 

Alt.  36,  diam.  7,5,  alt.  apert.  7,5  mm. 

Subulina  lenta  Smith  Ann.  Mag.  N 11.  (5)  VI  p.  428.  — Pr.  Zool.  Soc. 

1881  p 284  t.  33  fig.  15. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  kegelförmig,  sich  sehr  langsam  verschmälernd  und 
fast  walzenförmig,  das  einzige  bekannte  Exemplar  stark  decollirt,  fein  schräg  ge- 
streift, die  Streifen  an  der  Naht  etwas  stärker  vorspringend,  mit  einer  dünnen, 
blass  olivenbraunen,  hier  und  da  dunkler  gestriemten  Epidermis  ülterzogen,  Naht 
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schief,  linienförmig  eingedrückt.  Die  unverletzte  Schnecke  mag  10 — 12  Um- 
gänge haben,  vorhanden  sind  noch  7 — 8 ; sie  sind  nur  ganz  leicht  gewölbt  und 
nehmen  sehr  langsam  zu.  Die  Mündung  ist  sehr  klein,  kaum  ein  Fünftel  des 
decollirten  Giehäuses  ausmachend;  die  Spindel  ist  stark  gebogen,  unten  plötzlich 
abgestutzt. 

Aufenthalt  in  den  Umgebungen  des  Tanganjika,  von  Thomson  mitgebracht. 
Abbildung  und  Beschreibung  nach  Smith. 

31,  Homorus  solidiusculus  Smith, 

Taf.  32.  Fig.  8. 

Testa  imperforata,  elongata,  subulata,  solidula,  oblique  striata  lineisque  subtilissimis 
spiralibus  granulata,  sub  epidermide  tenui  olivacea  alba;  apex  decollatus.  Anfractus 
superstites  8 vix  convexiusculi,  sutura  fere  horizontali  distincta  discreti,  lentissime  cres- 
centes.  Apertura  brevis,  columella  arcuata,  basi  abrupte  truncata.  — Smith  angl. 

Alt.  spec.  decoll.  43,  diam.  11,  alt.  apert.  9 mm. 

Subulina  solidiuscula  Edgar  A.  Smith  Ann.  Mag.  N.  H.  (5)  VI  p.  428. 

Proc.  Zool.  Soc.  London  1881  p.  285  t.  33  fig.  16. 

Gehäuse  undurchbohrt,  lang  und  schlank,  fast  cylindrisch,  ziemlich  festschalig, 
fein  schräg  gestreift  imd  durch  ganz  feine  Spirallinien  fein  gekörnelt,  unter  einer 
dünnen,  olivenfarbenen  Epidermis  weiss.  Das  Gewinde  ist  stark  decollirt,  die  noch 
übrigen  8 Umgänge  sind  kaum  gewölbt  und  nehmen  sehr  langsam  zu;  sie  werden 
durch  eine  deutliche,  fast  horizontale  Naht  geschieden.  Die  Mündung  ist  klein  und 
niedrig,  die  Spindel  stark  gebogen  und  an  der  Basis  plötzlich  abgestutzt. 

Aufenthalt  in  den  Umgebungen  des  Tanganyilca,  von  Thomson  in  einem 
Exemplar  mitgebracht.  Abbildung  und  Beschreibung  nach  Smith. 

32,  Homorus  (Mabiliella)  notabilis  Smith, 

Taf.  22.  Fig.  2. 

Testa  late  et  pervie  umbilicata,  elongato-ovata,  subtilissime  et  confertim  striata, 
striis  obliquis,  leviter  arcuatis,  elevatis,  unicolor  fuscescens.  Anfractus  8 leniter  crescentes, 
modice  convexi,  sutura  simplici  subborizontali  discreti,  ultimus  convexus,  obsoletissime 
angulatus,  circa  umbilicum  in  cristam  acutam  compressus.  Apertura  irregulariter  ovata, 
utrinque  accuminata,  basi  in  canalem  compressa;  peristoma  tenue,  rectum,  labro  externe 
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panira  arcuato,  obliquo,  medio  levissime  producto,  columellari  arcuato,  supra  late  expanso, 
basi  haud  truncato,  callo  tenuissimo  cum  externo  juncto.  — Smith  angl. 

Alt.  43,  diam.  20,  alt.  apert.  17,5  mm. 

Bulimus  notabilis  Edgar  A.  Smith  Ann.  Mag.  N.  H.  (5)  vol.  VI  p.  427. 

Proc.  Zool.  Soc.  London  1881  p.  282  t.  32  fig.  8. 

Mabiliella  notabilis  Ancey  le  Naturaliste  1886  p.  231. 

Gehäuse  verhältnissmässig  weit  und  durchgehend  genabelt,  langeifönnig  mit 
dicliten,  feinen,  schiefen,  leicht  gebogenen  haarförmigen  Streifen  skulptirt,  einfarbig 
bräunlich.  Acht  langsam  zunehmende,  mässig  gewölbte,  durch  eine  einfache,  fast 
horizontido  Naht  geschiedene  Umgänge,  der  letzte  gewölbt,  fast  kantig,  um  den 
Nabel  I : rum  zu  einer  ausgesprochenen  Kante  zusammengedrückt.  Mündung 
unregelmässig  eiförmig,  oben  spitz,  unten  zu  einem  Canal  verengt;  Mündung  dünn, 
geradeaus,  Aussenlippe  wenig  gebogen,  schief,  in  der  Mitte  ganz  leicht  vorgezogen, 
Spindel  gebogen,  unten  nicht  abgestutzt,  oben  breit  ausgebreitet  und  durch 
einen  dünnen  Gallus  mit  der  Aussenlippe  verbunden. 

Aufenthalt  zwischen  dem  Nyassasee  und  der  Küste;  Abbildung  und  Be- 
schreibung nach  Eeeve. 

Eine  höchst  eigenthümliche,  ganz  isolirt  stehende  Form,  welche  sich  nach 
Skulptur  und  Färbung  trotz  der  nicht  abgestutzten  Spindel  wohl  am  besten  hier 
anschliesst;  Ancey  hat  für  sie,  allerdings  nur  auf  die  Abbildung  hin,  eine  eigene 
Gattung  Mabiliella  errichtet. 


33,  Homorus  (Pseudoglessula)  carinifera  Smith. 


Testa  elongata,  superne  acuminata,  imperforata,  nitida,  olivaceo-fusca,  anfractiis  7, 
primus  intortus,  sequentes  duo  convexi,  costis  oblique  curvatis,  subdistantibus  ornati, 
caeteri  convexi  costis  tenuioribus  valde  confertis  instructi,  sutura  leviter  obliqua  profunda 
discreti,  ultimus  oblongus,  circa  medium  linea  elevata  indistincta  cinctus;  spira  producta, 
ad  apicem  obtusa;  apertura  irregulariter  piriformis,  longitudinis  totius  2/3  subaequans; 
labrum  tenue,  antice  angustissime  expansum;  columella  albida,  in  medio  arcuata,  inferne 
oblique  truncata,  infra  truncaturam  sinuata.  — Smith. 

Alt.  16 — 18,  diam.  7,5— 8,5  mm.;  apert.  6^/3 — 7 mm.  longa,  4 — 4,5  lata. 

Stenoyyra  (Subulina)  carinifera  Edgar  A.  Smith  Ann.  Mag.  Nat.  Hist. 

(6)  VI  1890  p.  157  t.  5 fig.  15. 


Aufenthalt  auf  der  Flochebene  um  Mambodscha  in  4 — 5000'  Meereshöhe. 


I.  10. 


15 


&.  II.  1895. 
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Die  Verwandtschaft  dieser  Art  init  H.  calabaricus  scheint  mir  unzweifelhaft 
und  ziehe  ich  sie  deshalb  hierher. 


34.  Homorus  (Pseudoglessula)  pyramidella  Marlens, 

„Testa  conico-turrita,  leviter  striatula,  nitida,  griseo-albida,  strigis  numerosis  fuscis 
inaequalibus  picta;  anfractus  9,  aequaliter  crescentes,  vix  convexiusculi,  supremi  3 uni- 
colores  albidi,  fortius  striati,  primus  minimus,  obliquus,  secundus  globosus,  distinctius 
costulatus,  ultimus  basi  rotundatus.  Apertura  rliombeo-oblonga,  superne  acutangula, 
margine  exteruo  tenui  parum  arcuato,  margine  infero  rotundato,  margine  columellari 
incrassato,  concavo,  haud  distincte  truncato,  callo  tenui  marginem  columellarem  et  parietem 
aperturalem  tegente.  — Mts. 

Long.  16,  diam.  mag.  6^2;  apert.  long.  5,  diam.  4 Mm. 

Hab.  Buea,  Kamerun,  in  foliis  Marattiae  fraxineae.  Leg.  Dr.  Preuss. 

Achatina  (Homorus)  pyramidella  von  Martens,  Sitzungsbericht  Gesellsch. 

naturf.  Freunde,  Berlin  1892  p.  81. 


35,  Homorus  sowerbyanus  Morelet, 

Taf.  35.  Fig.  8.  9. 

T.  imperforata,  subulato-turrita,  tenuis,  laevigata,  nitida,  striatula,  suturate  castanea. 
Spira  elongata,  apice  obtusa.  Anfractus  11  plano-convexi,  sutura  impressa  juncti,  ultimo 
longitudinis  vix  aequante.  Columella  brevis,  leviter  arcuata,  oblique  truncata,  basin 
haud  attingens.  Apertura  parva,  oblonge  semiovalis,  basi  subangulata,  margine  colu- 
mellari stricto,  altero  simplice,  recto.  — Morelet. 

Alt.  32,  lat.  7 mm. 

Stenogyra  (Subuliua)  S ow  er  by  an  a Morelet  Journal  de  Conchyl.  XXXVIII 

1890  p.  67  t.  1 fig.  3. 

Grehäuse  undurchbohrt,  gethürmt  pfriemenförmig,  dünnschalig,  glatt,  glänzend, 
fein  gestreift,  lebhaft  kastanienbraun.  Dewinde  verlängert  mit  stumpfem  Apex. 
Elf  flachgewölbte  Umgänge,  durch  eine  eingedrückte  Kaht  geschieden,  sehr  langsam 
zunehmend,  der  letzte  kaum  ein  Fünftel  der  G-esammthöhe  ausmachend.  Spindel 
Imrz,  leicht  gebogen,  schräg  abgestutzt,  niclit  bis  zur  Basis  hinabreichend.  Mündung 
klein,  länglich  halbeirund,  unten  eine  Ecke  bildend,  der  Spindelrand  strack,  der 
Aussenrand  geradeaus,  einfach. 
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Aufenthalt  in  den  Umgebungen  des  Tanganyika.  Abbildung  und  Beschreibung 
nach  Morelet. 

36.  Pseudoglessula  subcrenata  Böttger. 

„T.  magna,  non  rimata,  turrito-clavata,  tenera,  nitida,  corneo-flavescens,  epidermide 
brunnescente  teeta,  strigis  obscurioribus  numerosis  obsoletis  irregulariter  ornata,  ad  aper- 
turam  obscurior;  spira  cylindrato-turrita;  apex  mucronatus,  cylindratus,  obtusus.  Anfr.  12 
lentissime  accrescentes,  latiores  quam  alti,  convexiusculi,  sutura  parum  impressa,  ab  initio 
distincte  crenata  discreti,  striatuli,  striis  ad  suturam  profundioribus  et  distinctioribus, 
ultimus  bene  rotundatus,  basi  saepe  detritus,  penultimo  sescuplo  altior,  '/i  altitudinis 
testae  vix  aequans.  Apert.  irregulariter  ovata,  superne  acutior  quam  inferne,  columella 
graciiis,  profunde  concava,  sigmoidea,  basi  abrupte  truncata,  valde  excisa  et  canaliculata, 
marginibus  callo  tenui  conjunctis.“ 

Alt.  54,  diam.  max.  Id, 5,  diain.  anfr.  tertii  3 mm. ; alt.  apert.  13,  lat.  7^/2  mm. 

Ps e udog I e 8 sula  SU  bcr  en  a t a Böttger  Nachr.  Bl.  der  deutschen  malaco- 

zool.  Gesellsch.  XXIV  1892  p.  202. 

Hab.  Kamerun. 


Gattung  Limicolaria  Schum.  (II). 

35.  Limicolaria  chromalella  Morelet. 

Taf.  31.  Fig.  3.  4.  Taf.  33.  Fig.  7.  8. 

Testa  subperforata,  ovato-oblonga,  solidiuscula,  sublaevigata,  juxta  suturas  ruguloso- 
striata,  lutea  vel  aurantio-fulva,  strigisque  distantibus  castaneo-rubescentibus  flammulata; 
spira  conica,  apice  obtusula;  sutura  impressa.  Anfractus  7 — 8 convexi;  ultimus  2/5  Ion- 
gitudinis  superans;  columella  leviter  torta,  recedens,  lilacina.  Apertura  elliptica,  basi 
valde  angulata,  intus  raargaritacea,  strigis  pellucentibus  notatä;  peristoma  rectum,  tenue, 
margine  columellari  strictim  dilatato,  revoluto.  — Morelet. 

Alt.  37—40,  diam.  18 — 19,  alt.  apert.  16,5 — 18  mm. 

Bulimus  chromatellus  Morelet  Journal  de  Conchyl.  1866  p.  154.  Voy. 

Welwitsch  p.  62  t.  3 fig.  2. 
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Limieolaria  chromatella  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  vivent.  VI  p.  209, 

Nomenclator  p.  263. 

Gehäuse  fast  durchbohrt,  lang  eiförmig,  ziemlich  festschalig,  fast  glatt,  eigen- 
thümlich  glänzend,  unter  der  Naht  mit  deutlicher  Streifung,  gelblich  bis  orangefarben 
mit  weitläufig  stehenden  hraunrothen  Zickzackstriemen.  Gewinde  kegelförmig  mit 
leicht  abgestumpftem  Apex.  Naht  eingedrückt.  Es  sind  7 — 8 gewölbte  Umgänge 
vorhanden,  von  denen  der  letzte  ungefähr  zwei  Fünftel  der  Gesammthöhe  ausmacht. 
Die  Spindel  ist  leicht  gedreht,  etwas  zurückweichend,  bläulich  gefärbt.  Die  Mün- 
dung ist  elliptisch,  unten  eine  deutliche  Ecke  bildend,  innen  perlmutterglänzend 
mit  durchscheinenden  Striemen;  Mundsaum  dünn,  geradeaus,  der  Spindelrand  etwas 
verbreitert  und  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  in  den  höheren  Theilen  von  Angola,  im  Urwald  in  Felsenspalten. 

Es  liegt  mir  nur  ein  kleineres  Exemplar  aus  dem  Berliner  Museum  vor,  das 
übrigens  in  jeder  Hinsicht  mit  der  t.  31  fig.  3.  4 kopirten  Morelet’schen  Figur 
übereinstimmt,  nur  etwas  lebhafter  gefärbt  ist.  Ich  bilde  es  Taf.  33  ab.  Der 
eigenthümliche  Glanz  lässt  die  Art,  sobald  man  sie  einmal  gesehen  hat,  nicht 
wieder  verkennen. 

36,  Limieolaria  africana  Reeve. 

Taf.  32.  Fig.  1.  2. 

Testa  umbilicata,  magna,  ovato-conica,  solidula,  ruditer  subclathrata,  sub  epidermide 
tenuissima  fugaci  alba,  strigis  pallide  fuscis  vel  castaneis  in  anfractibus  spirae  angustiori- 
bus,  undulatis  vel  fulguratis,  in  inferis  latis,  dilutis  ornata,  rarius  subunicolor.  Spira  conica 
apice  parvo  obtusiusculo.  Anfractus  9 convexiusculi  sutura  inter  inferos  tantum  crenulata 
discreti,  leniter  crescentes,  ultimus  inflatus  spiram  paullo  superans,  juxta  umbilicum  latius- 
cule  apertum,  profunde  pervium  subite  compresso-angulatus , antice  haud  descendens; 
striae  spirales  infra  medium  evanescentes.  Apertura  subovalis,  infra  compressa,  intus  alba, 
margaritacea ; columella  stricta,  basin  attingens;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  colu- 
mellari  fornicatim  reflexo. 

Alt.  76,  diam.  45  mm.  (sec.  Pfr.  alt.  107,  diam.  48  mm.) 

Bulimus  africanus  Reeve  Concholog.  icon.  sp.  330. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  III  p.  384. 

Limieolaria  africana  Shuttleworth  Notitiae  I p.  39. 

— — Albers  Heliceen  I p.  173.  II  (von  Martens)  p.  197. 
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Limicolaria  africana  Pfeiffer  Nomenclator  p.  262. 

— — Jousseaume  Bull.  Soc.  Zool.  France  1886.  p.  475. 

Bulimus  speciosus  Parreyss  in  sched. 

Gehäuse  deutlich  genabelt,  gross,  eiförmig  kegelförmig,  ziemlich  festschalig, 
aber  nicht  dick,  durch  unregelmässige  Eippenstreifen  und  eingedrückte  Spirallinien, 
mit  Ausnahme  der  unteren  Hälfte  des  letzten  Umfanges  mehr  oder  minder  deutlich 
gegittert,  unter  einer  ganz  dünnen,  gelblichen,  sich  sehr  leicht  ahreibenden  Oberhaut 
glänzend  weiss,  braun  gestriemt,  die  Striemen  auf  den  oberen  Umgängen  ziemlich 
schmal,  kastanienbraun,  mehr  oder  minder  gebogen,  auf  den  beiden  unteren  heller, 
breit  und  verwaschen;  es  kommen  übrigens  auch  einfarbige  Exemplare  vor.  Ge- 
winde kegelförmig  mit  ziemlich  kleinem , abgestumpftem  Apex.  Neun  mehr  oder 
minder  gewölbte,  ziemlich  niedere  Umgänge,  durch  eine  zwischen  den  oberen  glatte, 
zwischen  den  unteren  crenulirte  Naht  geschieden,  der  letzte  aufgeblasen,  wenig  oder 
gar  nicht  höher  als  das  Gewinde,  unter  der  Mitte  ohne  Spiralskulptur,  vornen 
nicht  herabsteigend,  um  den  verhältnissmässig  weiten,  durchgehenden  Nabel  herum 
ausgesprochen  zu  einer  Kante  zusammengedrückt.  Die  Mündung  ist  eiförmig,  unten 
mehr  oder  minder  zusammengedrückt,  innen  weiss,  etwas  perlmutterglänzend;  die 
Spindel  ist  fast  gerade  und  reicht  bis  zur  Basis  herunter;  der  Aussenrand  ist 
einfach,  scharf,  der  Spindelrand  tütenförmig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  in  Westafrika;  die  beiden  hier  abgebildeten  Exemplare  im  Berliner 
Museum. 

Von  Limicolaria  Kambeul  eigentlich  nur  durch  den  offenen  Nabel  und  die 
ausgesprochene  Kante  um  denselben,  sowie  durch  den  bauchigeren  letzten  Umgang 
unterschieden.  Zwischenformen  und  Uebergänge  sind  mir  durchaus  nicht  unwahr- 
scheinlich. 

37,  Limicolaria  strigata  Müller, 

Taf.  32.  Fig.  3.  4. 

Testa  latiuscule  perforata,  elongato-ovata,  basi  perparum  dilatata,  solidula,  striatula, 
striis  infra  suturam  magis  prominentibus,  in  anfractibus  medianis  et  in  parte  supera 
anfractus  Ultimi  obsoletissime  spiraliter  sulcata,  nitida,  alba,  rufo-fusco  strigata,  strigis  in 
anfractibus  inferis  confluentibus,  fasciam  subsuturalem  tantum  relinquentibus,  anfr.  ultimus 
plerumque  luteo-albo  strigatus.  Spira  conico-turrita,  apice  obtuso,  albo,  submamillato. 
Anfractus  9 convexiusculi,  sutura  impressa  inter  inferos  subcrenulata  discreti,  ultimus 
spirae  altitudinem  haud  aequans,  basi  attenuatus,  circa  umbilicum  subcompressus.  Aper- 
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tura  anguste  ovata,  utrinque  atteDuata,  intus  violaceo-albida  strigis  latis  violaceis;  columella 
torta,  recedens;  peristoma  rectum,  acutum,  intus  tenuiter  albolabiatum,  margine  columellari 
super  Perforation em  fornicatim  refiexo. 

Alt.  66,  diam.  31,  alt.  apert.  obl.  32  mm. 

Buccinum  strigatum  Müller*)  Verm.  hist.  II  p.  284  Nr.  336. 

Bulla  strigata  Gmelin  Syst.  Nat.  ed.  XIII  p.  3430. 

Bulimus  strigatus  Beck  Index  p.  61  (ex  parte). 

Limicolaria  strigata  Shuttleworth  Notitiae  I p.  44. 

Bulimus  strigatus  Pfeiffer  Mouogr.  Heliceor.  vivent.  II  p.  181. 

Helix  (Cochlogena)  flammata  Ferussac  Tabl.  p.  57.  Histoire  t.  141 

fig.  4.  5. 

Gehäuse  ziemiicli  offen  durchbohrt,  langeiförmig,  unten  nicht  verbreitert,  so 
dass  die  Gestalt  manchen  amerikanischen  Bulimusarten  ähnlicher  ist  als  einer 
Limicolaria,  festsclialig,  glatt  erscheinend,  aber  doch  die  charakteristische  Skulptur 
der  Limicolaria  Kambeul,  wenn  auch  sehr  abgeschwächt,  zeigend,  die  Streifung  nur 
unter  der  Naht  vor  springend,  die  Spiralskulptur  kaum  erkennbar,  aber  doch  vor- 
handen. Die  Färbung  ist  weiss  mit  rotlibraunen  Stiiemen,  die  auf  den  drei  unteren 
Umgängen  zusammenfliessen  und  ausser  schmalen  gelben  Striemen  nur  ein  Band 
unter  der  Naht  freilassen.  Gewinde  getliürmt  kegelförmig  mit  stumpfem,  etwas 
zitzenförmigem  weissem  Apex.  Es  sind  9 leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden, 
welche  durch  eine  eingedrückte,  zwischen  den  unteren  crenulirte  Naht  geschieden 
werden.  Der  letzte  ist  etwas  niedriger  als  das  Gewinde,  nach  unten  verschmälert, 
um  die  Perforation  herum  leicht  zusammengedrückt.  Die  Mündmig  ist  langeiförmig, 
ungewöhnlich  schmal,  an  beiden  Enden  ziemlich  spitz,  innen  bläuhch  weiss  mit 
lebhaften  blau  durchscheinenden  Striemen ; die  Spindel  ist  leicht  gedreht  und  weicht 
unten  zurück;  der  Mundsaum  dünn,  scharf,  einfach,  innen  mit  einer  ganz  dünnen, 
weissen  Lippe  belegt,  der  Spindelrand  tütenförmig  über  die  Perforation  zurück- 
geschlagen. 

Aufenthalt  an  der  Westküste  von  Afrika,  der  genauere  Fundort  bei  dem 
abgebildeten  Exemplar,  welches  das  Berliner  Museum  von  Edmüller  erhalten  hat, 
nicht  angegeben. 


*)  T.  conico-acuminata,  glabra,  strigis  undulatis  fulvis;  axi  recto  reflexo.  Long.  2"  3"'  lat.  1". 
Inter  Bucc.  fasciatum  et  striatum  medium.  — Testa  alba,  glabra,  absque  striis  distinctis;  strigae  longi- 
tudinales serpentinae,  aeqnidistantes,  fulvae.  Anfractns  8,  minus  elongati,  quam  in  Bucc.  striato.  Apertnra 
valde  oblonga,  pallide  coerulescens,  strigis  pellucentibus;  margo  absque  labro;  labrum  exiguum  in  anfractu 
aperturae  opposito  plnribns  solitum;  axis  rectus,  reflexus,  perforatus. 
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Ich  glaube  in  diesem  Exemplar  mit  voller  Bestimmtheit  das  verschollene  Buc- 
cinum  strigatum  Müller  zu  erkennen,  obwohl  es  Albers  auf  der  Etiquette  aus- 
drücklich als  Bul.  flammeus  Müller  mit  dem  Zusatz  vera  species  bezeichnet  hat. 
Auch  Martens  und  Jickeli  sind  meiner  Ansicht.  Das  Stück  stimmt  in  allen  Einzel- 
heiten mit  Müllers  Diagnose  und  Beschreibung,  nur  dass  die  Skulptur  etwas  deut- 
licher ist;  immerhin  macht  es  gegenüber  dem  typischen  Kambeul  einen  glatten 
Eindruck.  Es  kann  mit  diesem  nicht  als  Varietät  vereinigt  werden;  ein  Blick 
auf  die  auf  der  folgenden  Tafel  ahgebildete  glatte  Form  dieser  Art,  die  vielfach 
für  strigata  genommen  wird,  beweist  das.  Unter  allen  Umständen  repräsentirt  das 
ahgebildete  Stück  eine  eigene  Art,  so  gut  wie  man  eine  bei  Limicolaria  überhaupt 
verlangen  kann,  und  wenn  man  sie  nicht  für  L.  strigata  Müll,  anerkennen  will, 
muss  sie  einen  neuen  Namen  haben.  Müllers  Typus  ist  leider  im  Kopenhagener 
Museum  nicht  mehr  vorhanden. 


38»  Limicolaria  adansoni  var.  subslrigata  m. 

Taf.  33.  Fig.  1.  2. 

Differt  a typo  sculptura  fere  omnino  obsoleta,  strigis  in  anfractibus  inferis  confluentibus. 

Zur  Vergleichung  mit  der  ächten  Limicolaria  strigata  bilde  ich  hier  eine  fast 
glatte  Form  der  Limicolaria  adansoni  ah,  die  im  Berliner  Museum  als  strigata 
gelegen  hat,  aber  auf  der  Etiquette  von  Martens  den  richtigen  Vermerk  trägt: 
eher  Kambeul.  Es  ist  in  der  That  bis  auf  die  Skulptur,  die  noch  schwächer  ist 

als  bei  strigata,  ein  ächter  Kambeul.  Da  aber  drei  Stücke  mit  ganz  gleicher 
Skulptur  vorliegen,  und  also  offenbar  Limicolaria  adansonii  local  in  dieser  Aus- 
prägung vorherrscht,  halte  ich  es  für  nötliig,  ihr  einen  besonderen  Varietätsnamen 
zu  geben. 


39.  Limicolaria  striatuia  Müller. 

Taf.  33.  Pig.  3.  4. 

„Testa  perforata,  cylindraceo-turrita,  tenuiuscula,  striata,  lirieisque  spiralibus  con- 
spicue  granuloso - decussata,  sub  epidermide  pallide  lutescente  albida  Immaculata;  spira 
elongata,  apice  obtusa.  Anfractus  8 modice  convexi,  ad  suturam  impressam  fortiter  plica- 
tuli,  ultimus  longitudinis  vix  aequans,  ad  perforationem  obtuse  angulato  - eompressus; 
columella  superne  strictiuscula,  versus  basin  arcuata;  apertura  oblongo-ovalis ; peristoma 
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rectum,  margine  columellari  late  reflexo.  — Alt.  47,  diam.  19,  apert.  18  longa  et  9 lata, 
mm.  — Shuttl. 

Buccinum  striatulum  Müller*)  Verm.  hist.  II  p.  147. 

Bulla  striatula  Gmelin  Syst,  nat,  ed.  XIII  p.  3430  Nr.  27. 

Bulimus  striatulus  Bruguiere  Encycl.  meth.  I p.  492  Nr.  48. 

Helix  (Cochlogena)  striatula  Perussac  Hist.  t.  141  fig.  9.  10. 

Bulimus  striatulus  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  II  p.  181. 

Limicolaria  striatula  Shuttleworth  Notitiae  I p.  49  pl.  8 fig.  1.  2. 

— flammea  var.  Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  157.  161. 

Bulimus  striatulus  Reeve  Conchol.  icon.  sp.  350. 

Gehäuse  durchbohrt,  gethürmt  cylindrisch,  dünnschalig,  feingestreift,  durch  feine 
Spirallinien  deutlich  gekörnelt,  unter  einer  hlassgelben  Epidermis  rein  weiss,  ohne 
jede  Zeichnung.  Gewinde  hoch  mit  stumpfem  Apex.  Acht  massig  gewölbte  Um- 
gänge, an  der  eingedrückten  Naht  deutlich  gefältelt,  kaum  zwei  Fünftel  der  Ge- 
sammtlänge  ausmachend,  um  die  Perforation  ganz  stumpfkantig  zusammengedrückt, 
Spindel  oben  gerade,  dann  etwas  gebogen,  bis  zur  Basis  herabreichend.  Mündung 
lang  eiförmig ; Mundsaum  geradeaus,  scharf,  der  Spindelrand  breit  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  an  der  Westküste  von  Afrika.  Das  abgebildete  Stück  im  Ber- 
liner Museum. 


40.  Limicolaria  aurora  Jay. 

Taf.  33.  Fig.  5.  6. 

Testa  perforata,  conico-turrita,  tenuis,  striatula,  nitida,  sublaevigata,  diaphana,  uni- 
color  roseo-fulvida;  spira  turrita,  apice  obtusulo.  Anfractus  9 convexiusculi,  sutura  sub- 
tilissime  crenulata  discreti,  mediani  subtilissime  granulati,  inferi  prope  suturam  tantum 
vestigia  striarum  spiralium  exhibentes,  ultimus  ^/g  altitudinis  vix  aequans.  Columella 
stricta  basin  attingens,  vividius  rosacea.  Apertura  parvula,  ovata,  intus  rosacea ; peristoma 
Simplex,  rectum,  acutum,  margine  columellari  fornicatim  super  perforationem  reflexo. 

Alt.  56,  diam.  23,5,  alt.  apert.  22  mm. 

Bulimus  aurora  Jay  **)  Catal.  ed.  III  p.  120  t.  6 fig.  2. 

*)  T.  conica,  alba,  striata,  axi  recto,  reflexo.  — Long.  14—22,  lat.  6 -8"'.  — A Bncc.  strigato 
tantum  differt,  quod  tota  alba,  absque  vestigio  strigarum,  et  quod  striis  praesertim  in  anfractibus  minori- 
bus,  ocnlo  armato  videndis,  subelevatis  instructa  sit.  Apertura  ovata,  margo  absque  labro,  labium  in 
anfractu  vicino;  axis  rectus,  pert'oratus,  reflexus. 

**)  T.  subumbilicata,  ovato-oblonga,  tenuis,  subpellucida , glabra,  nitida,  unicolor  rubella,  apice 
obtusa;  sutura  irapressa,  corrugata;  anfr.  9 convexiusculi,  ultimus  longitud.  aequans;  apertura  ovalis, 
perist.  Simplex,  margine  columellari  reflexo.  — Jay. 
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Bulinius  aurora  Pfeiffer  Monogr.  Helic.  viv.  II  p.  199  III.  p.  385*). 

— suffusus  Reeve  Conchol.  icon.  t.  53  Nr.  350. 

Limicolaria  aurora  Shuttleworth  Notitiae  I p.  49. 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  262,  nec  Ach.  aurora  Pr.  Z. 

S.  1854  p.  294. 

— — Martens  Moll.  Buchholz  p.  258. 

Grehäuse  durchbohrt,  gethürmt  kegelförmig,  dünnschalig,  feingestreift,  glänzend, 
glatt  erscheinend,  durchsichtig,  einfarbig  röthlich  gelb  ohne  Zeichnung.  Grewinde 
gethürmt  mit  leicht  abgestumpftem,  eingewundenem  Apex.  Neun  etwas  gewölbte 
Umgänge,  welche  durch  eine  ganz  fein  crenulirte  Naht  geschieden  werden;  die 
mittleren  sind  ganz  undeutlich  gekörnelt,  die  unteren  zeigen  nur  in  einem  schmalen 
Streifen  unter  der  Naht  noch  Spuren  von  Spiralskulptur;  der  letzte  ist  niedriger 
als  das  Gewinde.  Das  vorliegende  Exemplar  zeigt  Spuren  einer  Kante  um  die 
Perforation.  Die  Mündung  ist  verliältnismässig  klein,  eiförmig,  innen  rosa,  die 
Spindel  fast  senkrecht,  stark,  bis  zur  Basis  herahreichend,  lebhaft  rosa  gefärbt; 
Mundsaum  einfach,  gerade,  scharf,  der  Spindelrand  tütenförmig  oder  etwas  cylindrisch 
über  die  Perforation  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  in  A/’estafrika,  vom  Gabon  bis  zum  Senegal.  Das  abgebildete 
Exemplar  im  Berliner  Museum. 

Eine  ziemlich  gut  characterisierte,  aber  in  den  Sammlungen  noch  wenig  ver- 
breitete Art.  Species  constantissima  testa  plus  minusve  graciliore  tantum  varians 
nennt  sie  Shuttleworth.  Eine  Verwechslung  ist  nur  mit  Limicolaria  striatula 
Müll,  möglich,  die  aber  mehr  cylindrisch  ist  und  eine  viel  ausgesprochenere  Spiral- 
skulptur hat. 


41»  Limicolaria  bassamensis  Shuttleworth» 

Taf.  34.  Fig.  2-5. 

Testa  anguste  perforata,  ovato-conoidea,  tenuis,  pellucens,  eximie  granuloso-decussata, 
rufescens,  strigis  latiusculis  saturate  castaneis,  deliquescentibus,  in  anfractibus  supremis 

*)  T.  perforata,  cylindraceo-tnrrita,  tenuis,  striatula,  snblaevigata,  diaphana,  roseo-fulvida;  spira 
elongata,  apice  obtusa;  anfractus  9 convexiuscnli,  infra  suturam  crenulatam  obsolete  granulati,  nltimus 
longitudinis  vix  aequans;  columella  strictissima,  verticalis,  basin  aperturae  parvulae,  oblongo-semiovalis 
attingens;  perist.  simplex,  acutum,  margine  columellari  angusto,  fornicatim  reflexo.  — Long.  59,  diam. 
2.5  mm.;  apert.  25  mm.  longa,  12  lata.  Pfr. 

I.  10. 


12.  II.  9.5. 
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distinctis,  in  anfractu  ultimo  coafluentibus  ornata.  Spira  convexo-conica,  apice  obtusa, 
subpapillaria ; sutura  mediocris,  vix  obsolete  crenulata.  Anfractus  8 convexi,  ultimus  sub- 
infiatus,  spira  paululum  brevior,  lineis  spiralibus  sub  peripheriam  deficientibus;  columella 
leviter  arcuata,  ad  basin  aperturae  descendens.  Apertura  angulatim  subelliptica,  intus 
margaritacea,  peristoma  rectum,  raargine  columellari  anguste  fornicatim  reflexo.  — Sh. 

Alt.  45,  diam.  22,  alt.  apert.  21,  diam.  11  mm. 

Limicolaria  bassamensis  Shuttleworth Notitiae  mal.  1 p.  45  t.  6 fig.  1.  2. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  vivent.  IV  p.  583. 

Nomenclator  p.  262, 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  eiförmig  kegelförmig,  dünnschalig,  durchscheinend, 
durch  Längsfalten  und  feine  Spirallinien  gegittert  oder  gekörnelt,  röthlicli  mit  ziem- 
lich breiten  kastanienbraunen  Striemen,  die  auf  den  oberen  Umgängen  schmäler 
und  schärfer  ausgeprägt  sind,  auf  dem  letzten  zusammenfiiessen  und  nicht  selten 
eine  Art  Binde  um  die  Peripherie  bilden.  Gewinde  ziemlich  hoch,  gewölbt  kegel- 
förmig, mit  etwas  zitzenförmig  vorspringendem,  abgestumpftem  Apex.  Naht  mittel- 
mässig,  nur  ganz  leicht  crenulirt.  Acht  gut  gewölbte  Umgänge,  der  letzte  auf- 
geblasen, etwas  niedriger  als  das  Gewinde,  unter  der  Peripherie  ohne  Spiralskulptur, 
an  der  Perforation  ganz  leicht  zusammengedrückt.  Spindel  leicht  gebogen,  bis  zur 
Basis  herabreichend,  mit  dem  Aussenrand  eine  Ecke  bildend.  Mündung  eckig 

elliptisch,  innen  perlmutterglänzend,  die  Striemen  nur  ganz  undeutlich  durchschei- 
nend; Mundsaum  geradeaus,  innen  mitunter  ganz  leicht  verdickt,  der  Spindelrand 
schmal  tütenförmig  zurückgeschlagen. 

Aufenthalt  an  der  Westküste  des  tropischen  Afrika;  Grand  Bassam 
(Shuttleworth). 

„Speeles  ab  omnibus  nobis  notis  distincta“,  sagt  Shuttleworth  von  dieser  Art, 
und  in  der  That  ist  sie  für  eine  Limicolaria  ziemlich  constant  in  Form,  Skulptur 
und  Zeichnung.  Es  liegen  mir  zwei  Exemplare  aus  dem  Berliner  Museum  vor. 
Die  Gitterskulptur  ist  erheblich  schwächer,  als  man  nach  der  Origiualdiagnose 
glauben  sollte,  aber  die  Originalfigur  zeigt  sie  auch  nicht. 

41.  Limicolaria  kordofana  Parreyss, 

Taf.  34.  Fig.  6.  7. 

Testa  angustiasime  vix  pervie  perforata,  ovato-oblonga,  solidula,  granuloso  decussata, 
albida,  strigia  raria  anguatis  pallide  castaneia  incoiispicue  ornata ; spira  conoidea,  apice 
obtuao.  Anfractus  8 convexi,  ultimus  spiram  aequans ; sutura  impressa , simplex ; columella 
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modice  arcuata,  apertura  subovalis;  peristoma  subflexuosum,  margine  columellari  anguste 
fornicatim  revoluto,  longius  adnato,  perforationem  angustissimam  rimaeformem  subocclu- 
dente.  — Shuttl. 

Alt.  55,  diam.  27,  long.  apert.  26,  lat.  16  mm. 

Limicolaria  cordofana  Parreys  in  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  41 

t.  6 fig.  3.  4. 

— — Pfeiffer  Men.  Helic.  viv.  vol.  IV  p.  582.  — 

Noraencl.  p.  262. 

— — Martens  Mal.  Bl.  1865,  p.  197. 

— — Jickeli  Moll.  Nordostafrika  p.  153. 

Bulimus  kordofanus  Morelet  Voy.  Welwitsch  p.  40. 

Gehäuse  ganz  eng  und  kaum  durchgehend  durchbohrt,  lang-eiförmig,  relativ 
bauchig,  ziemlich  festschalig,  wenig  glänzend,  fein  gekörnelt,  weisslich  oder  schmutzig 
gelblich  mit  weitläufigen,  wenig  auffallenden  braunen  Flammen.  Gewinde  hoch- 
kegelförmig mit  stumpflichem  Apex.  Acht  ziemlich  gewölbte  Umgänge,  durch  eine 
fast  horizontale,  ganz  leicht  cremilirte  Uaht  gescliieden,  der  letzte  ziemlich  bauchig, 
unten  kaum  verschmälert,  ziemlich  eben  so  liocli  wie  das  Gewinde.  Mündung 
wenig  schief,  lang-eiförmig ; Spindel  mässig  gebogen ; Mundsaum  dünn,  scharf, 
einfach.  Spindelrand  fast  gerade,  weisslich,  mässig  zurückgesciüagen,  die  ritzförmige 
Perforation  fast  ganz  verdeckend. 

Aufenthalt  in  Kordofan. 

Das  Fig.  6.  7 abgebildete  Exemplar  aus  dem  Berliner  Museum  stimmt  nicht 
ganz  mit  der  Shuttleworth’schen  Originalfigur,  sondern  kommt  im  Umriss  mehr 
auf  bassamensis  heraus;  es  ist  jedenfalls  der  Grund,  aus  welchem  Jickeli  1.  c. 
kordofana  und  bassamensis  vereinigt  hat.  Eine  Entscheidung  kann  hier  nur  an 
der  Hand  grösseren  Materials  gegeben  werden. 

42.  Limicolaria  spectralis  Reeve. 

Taf.  34.  Fig.  8.  9. 

Testa  anguste  perforata,  oblongo-turrita,  tenuis,  laevigata,  epidermide  pallide  stra- 
minea,  vix  nitidula  induta;  spira  elongata  apice  obtusa;  sutura  albomarginata.  Anfractus 
7 convexiusculi,  ultimus  longitudinis  aequans,  basi  subcorapressus.  Apertura  parum 
obliqua,  oblonga,  ad  columellam  strictam  subangulata ; peristoma  simplex,  rectum,  margine 
dextro  leviter  arcuato,  columellari  breviter  fornicato-reflexo,  carneo-albido.  — Pfr. 

Alt.  40,  diam.  17,  alt.  apert.  17,  lat.  9 mm. 
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Bulimus  spectralis  Reeve  Conchol.  icon.  sp.  348  t.  53. 

— — Pfeiffer  Monogr.  Ileliceor.  vivent.  III  p.  387. 

Limicolaria  spectralis  Shuttleworth  Notitiae  I p.  50. 

Es  liegt  mir  von  dieser  in  den  Sammlungen  nocli  sehr  seltenen  Art  nur  ein 
Exemplar  vor,  w^elclies  das  Berliner  Museum  aus  der  Paetel’schen  Sammlung 
erhalten  hat.  Dasselbe  ist  erheblich  kleiner  als  das  Original,  nur  32  mm.  hoch, 
stimmt  aber  sonst  ganz  gut.  Das  Grehäuse  ist  eng  durchbohrt,  getliürmt  lang-eiförmig, 
dünnschalig,  glatt,  mit  kaum  sichtbaren  Spuren  einer  decussirten  Skulptur,  mit 
einer  dünnen,  hellgelben,  wenig  glänzenden  Epidermis  überzogen.  G-ewinde  lang 
kegelförmig  mit  stumpfem  Apex  und  weissberandeter  ISTaht.  Sieben  leicht  gewölbte, 
sehr  langsam  zunehmende  Windungen,  die  letzte  niedriger  als  das  Oewinde,  nur 
zwei  Fünftel  der  'Desammtlänge  ausmachend,  unten  deutlich  zusammengedrückt. 
Mündung  nur  wenig  schief,  lang-eiförmig ; Mundrand  einfach,  scharf,  der  Aussenrand 
nur  wenig  gebogen  und  mit  der  ziemlich  geraden,  bis  zur  Basis  herabreicheuden 
Spindel  eine  deutliche  Ecke  bildend.  Spindelrand  kurz  zurückgeschlagen,  bläulich 
oder  fleischfarben  überlaufen. 

Aufenthalt  in  Westafrika. 


43.  Lisnicolaria  togoensis  varr. 

Taf.  34.  Fig.  1.  Taf.  35.  Fig.  1. 

Seit  ich  für  ein  einziges  Exemplar  von  Bismarckburg  in  Togoland  meine  Limi- 
colaria togoensis  aufgestellt  habe,  hat  das  Berliner  Museum  noch  mehrere  Stücke 
von  dort  erhalten,  die  mich  in  meiner  Ansicht  mir  bestärken  können.  Das  Taf.  34 
Fig.  1 abgebiidete  Stück  ist  von  Martens  provisorisch  als  Limicolaria  felina  be- 
zeichnet worden,  kann  aber  mit  dieser  Art  unmöglich  vereinigt  werden.  Es  ist 
eng  durchbohrt,  auffallend  lang  und  schlank,  auf  den  mittleren  Umgängen  und  der 
oberen  Hälfte  des  letzten  Umganges  schwach  gegittert,  braungelb  mit  braunrothen 
Striemen,  die  oben  schmal  und  geflammt  sind,  aber  dann  zu  breiten  Flecken  zu- 
sammenfliessen ; auf  den  beiden  letzten  Umgängen  überwiegen  sie  über  die  Grrund- 
farbe.  Das  Gfewinde  ist  sehr  hoch  getliürmt  mit  stumpfem,  glattem  Apex;  Habt 
einfach,  eingedrückt,  kaum  crenulirt,  nicht  oder  nur  ganz  schwach  berandet.  Es 
sind  reichlich  neun  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  die  langsam  zunehmen; 
der  letzte  ist  Avenig  bauchig,  unten  nicht  ziisammengedrückt,  niedriger  als  das 
Gewinde.  Die  Mündung  ist  mässig  schief,  eiförmig,  im  Gaumen  mit  durchscheinen- 
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den  Binden;  die  Spindel  ist  gerade,  tütenförinig  zurückgesclilagen ; der  Aussenrand 
ist  bei  dem  vorliegenden  Exemplare  noch  unfertig,  obsclion  es,  wie  eine  leichte 
Herimterbiegung  der  Naht  beweist,  als  ausgewachsen  zu  betrachten  ist.  — Die 
Höhe  des  abgebildeten  Exemplares  ist  75  mm.,  der  grösste  Durchmesser  30,  die 
Höhe  der  Mündung  30  mm. 

Ein  anderes  Exemplar,  welches  ich  Taf.  35  Fig.  1 abbilde,  schliesst  sich  in 
der  Grestalt  mehr  an  den  Typus  an,  ist  aber  schärfer  skulptirt  und  hat  ganz  die 
Zeichnung  des  vorstehend  beschriebenen  Stückes;  auch  es  ist  nicht  ausgewachsen. 
Seine  Dimensionen  sind:  alt.  66,  diam.  31,  alt.  apert.  28  mm.  — Die  Skulptur 
ist  in  den  nächsten  Millimetern  unter  der  Nalit  erlieblich  schärfer,  als  von  da  ab. 


44.  Limicolaria  rubicunda  Slmltleworth. 

Taf.  35.  Fig.  2—5. 

Testa  anguste  perforata,  conoideo-ovato-oblonga,  solidiuscula,  pellucens,  granuloso- 
decussata,  carneo-rosea  atrigis  latis  flexuosis  atropui-piueis,  aliisque  brevioribus  riifis 
praesertim  sub  sutura  ornata.  Spira  convexo-oornca  apice  obtusa;  sutura  vix  impressa, 
anguste  albido  marginata,  Anfractus  7-8,  vix  convexiusculi,  ultimus  longitudinis 
aequans;  columella  pallide  purpurascens,  corispicue  arcuato  torta.  Apertura  subsemiovalis, 
intus  coerulescenti-margaritacea;  peristoma  rectum,  margine  columeliari  brevissime  et 
latiuscule  fornicatim  reflexo. 

Alt.  40,  diam.  18,  alt.  apert.  16,  lat.  8 nmi.  — Shuttl. 

Limicolaria  rubicunda  Shuttleworth  Notitiae  mal.  I p.  48  t.  7 fig.  4.  5. 

Achatina  rubicunda  Pfeiffer  Monogr.  Heliceor.  viv.  IV  p.  583. 

Limicolaria  rubicunda  Albers  * von  Martens  Heliceen  p.  198, 

— — Pfeiffer  Nomenclator  p.  262. 

— Martens  Moll.  Buchholz  p.  258  t.  3 fig.  4 (cfr. 

t.  A.  fig.  2. 

Gehäuse  eng  durchbohrt,  lang-eiförmig,  etwas  kegelförmig  ausgezogen,  ziemlich 
festschalig,  durchscheinend,  auf  dem  Gewinde  und  der  oberen  Hälfte  des  letzten 
Umganges  überall  dicht  gegittert  und  gekörnelt,  roth  fleischfarben  mit  breiten, 
rothkastanienbraunen  Striemen  gezeichnet,  zwischen  v/elche  sich  unter  der  Naht 
noch  kürzere  fleckenartige  schieben.  Gewinde  gewölbt  kegelförmig  mit  stumpfem 
Apex.  Naht  kaum  eingedrückt,  schmal  weisslich  berandet.  Es  sind  sieben  oder 
acht  leicht  gewölbte  Umgänge  vorhanden,  welche  langsam  und  regelmässig  zunehmen; 
der  letzte  nimmt  etwa  der  Gesammtlänge  ein  und  ist  unter  der  Mitte  glatt 
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und  glänzend.  Die  Spindel  ist  deutlich  gedreht,  unten  gebogen,  blass  purpurn  ge- 
färbt. Mündung  beinahe  halbeiförmig,  innen  bläubchroth,  perbnutterglänzend ; 
Mundsaum  geradeaus,  Spindelrand  kurz  und  breit  über  die  Perforation  zurück- 
geschlagen. 

Aufenthalt  in  Westafrika;  Kissy  (Shuttleworth).  Victoria  in  Kamerun 
(Buchbolz).  Das  abgebildete  Exemplar  von  dem  letzteren  Fundort. 

Von  Limicolaria  flammea  durch  convexere  Spira  unterschieden,  von  L.  turbi- 
nata  durch  mehr  gethürmtes  Gewinde  und  schärfere  Skulptur. 


45,  Limicolaria  Giraudi  Bourguignat, 

Testa  punctiforme  perforata,  subglobosa,  ovoideo-oblonga,  solidula,  subopacula,  nitida, 
albo-lutescente,  cum  flammulis  rubro-atria  irregulariter  sparsis;  eleganter  (apice  laevigato 
excepto)  argute  striatula,  (striae  ad  suturam  validiores  quasi  crenulato-rugosae),  et  lineo- 
)is  spiralibus  ininutissimis,  ad  aperturam  evanescentibus,  decussata,  spira  ventroso-atte- 
nuata,  ad  summam  obtusa,  (apex  validus);  anfractibus  7 — 8 convexiusculis,  lente  crescen- 
tibus,  simira  impressula  separatis;  ultimo  mediocri,  dimidiam  altitudinis  non  aequante, 
convexo,  ad  basin  attenuato ; apertura  leviter  obliqua,  elongata,  transverse  angusta,  superne 
acute  angulosa,  inferne  ad  basin  columellae  subangulata,  externe  parum  convexa;  colu- 
mella  recta,  supra  perforationem  reflexa,  superne  dilatata,  inferne  acuta;  margine  externo 
vix  leviter  antice  arcuatulo;  peristomate  recto,  acuto;  callo  diaphano.  — Bourg. 

Alt.  29,  diam.  14,  alt.  anfr.  ult.  13  Mm. 

Limicolaria  Giraudi  Bourguignat  Mollusques  terrestres  et  fluviat.  rec.  per 

Giraud  p.  24. 

Hab.  in  Africa  orientali. 

46.  Limicolaria  soleilleti  Bourguignat, 

Testa  anguste  perforata,  (perforatio  semitecta),  elongata,  solida,  opaca,  nitida,  pallide 
rufula  cum  flammulis  rufo-castaneis,  subtiliter  striata  ac  circa  suturam  crispulata;  spira 
producto-elongata,  ad  summum  obtusa;  anfractibus  8 convexiusculis,  regulariter  crescen- 
tibus,  sutura  impressula,  in  ultimo  valde  impressa  separatis;  ultimo  oblongo,  convexo 
dimidiam  altitudinis  non  attingente;  apertura  leviter  obliqua,  oblonga,  superne  angulata, 
externe  convexa,  inferne  leviter  retrocedente,  peristomate  recto,  acuto,  intus  incrassatulo ; 
margine  externo  antrorsum  mediocriter  arcuato;  columella  recta,  inferne  attenuata,  superne 
reflexo-dilatata,  ac  perforationem  semitegente.  — Bgt. 

Alt.  52,  diam.  20,  alt.  apert.  21,  diam  10  mm. 
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Limicolaria  Soleilleti  Bourguignat  Moll,  du  Choa  p.  21. 

Hab.  circa  Alie-Amba  Schoae. 

47.  Limicolaria  sculpturata  Ancey. 

Testa  ovato-fusiformis  tenuis,  perforata,  virescenti-cornea,  striis  exilibus,  confertisque 
oblique  sculpturata.  Spira  ovali  attenuata,  obtusiuscula,  apice  laevigata.  Anfractus  7 con- 
vexiusculi,  sutura  impressa  separat!,  regulariter  accrescentes;  ultimus  ovalis,  basi  attenua- 
tus,  striis  paulatim  post  medium  evanidis.  Apertura  oblonga,  parum  lunata,  snpra  angu- 
lata,  postice  attenuata,  vix  obliqua.  Peristoma  acutum,  tenue,  margine  externo  elliptico, 
basali  brevi,  cum  columellari  recto  late  expanso,  umbilicura  supra  obtegenti,  infra  attenuato 
angulum  obtusum  efformante. 

Long.  18,  diam.  7,5,  alt.  apert.  7,8  mm. 

Limicolaria  sculpturata  Ancey  Bull.  Soc.  mal.  France  VII.  1890  p.  340. 

Hab.  Mosambiqiie. 

Mit  Sesamkörnern  nacli  Marseille  gekommen;  ob  auf  ausgewachsene  Schalen 
begründet  ? 


Nachtrag. 

(19).  Perideris  onager  Sliuttleworlh. 

Taf.  SO.  Fig.  1—4.  Taf.  31.  Fig.  1. 

Durch  die  G-üte  meines  Freundes  Prof,  von  Martens  bin  ich  in  der  Lage, 
zwei  schöne  Exemplare  dieser  Art  aus  dem  Berliner  Museum  abzubilden.  Zum 
Vergleich  gebe  ich  ausserdem  noch  die  Kopie  der  Shuttleworth’schen  Originalfigur. 
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